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sind. Farblose Haare zwischen den aufrechten Fäden zerstreut. 
Zoosporangien terminal oder seitlich an den aufrechten Fäden, oder 
aus der basalen Zellenlage direkt entspringend. Einfächerige Zoo
sporangien oval oder birnförmig, vielfächerige fadenförmig' oder 
schmal eilanzettlich. 

a Fig. 131. 

M y r i o n e m a vu lga re Thür, 
a Stück von D i v a mit der Alge in natürlicher Grösse, b Stück des jungen 
Thallus. Yergr. ca. 200. c Vertikalschnitt durch einen Theil des Thallus mit 

einfächerigen Zoosporangien. Yergr. ca. 200. (Nach Kotzing.) 

1. 51. vulgare Thür. Fig. 131. 
Epipliytisch auf verschiedenen Algen, namentlich Ulvaceen. 

Bildet je nach der Form des Substrats punktförmige, kreisrunde, 
ring- oder gürtelförmige, bis 5 mm breite, olivenbraune, schlüpfrige 
Flecken. Fäden der basalen Zellenlage 6—8 ,« dick; Glieder ebenso 
lang oder doppelt länger als breit. Die vertikalen Fäden ca. 6 bis 
8 ,u dick, einfach, gegen die Spitze etwas verdickt, kurz, oft nur 
aus wenigen Gliedern bestehend; Glieder ebenso lang bis viermal 
länger als der Durchmesser. Einfächerige Zoosporangien verkehrt 
eiförmig oder birnförmig, zwischen den vertikalen Fäden zerstreut, 
am Basalgliede derselben entwickelt oder an deren Stelle ent
springend und dann sitzend oder kurz gestielt. 



M. vulgare Thür, in Le Jol. Alg. mar. Ckerb. p. S2. 

M. strangulans Grev. — Harv. Phyc. brit. pl. 280. — ,T. Ag. Spec. 

Alg. I. p. 48. — Kiitz. Spec. Alg. p. 540. — Id. Tab. phyc. YII. 

Tab. 93. — Crouan, Flor. Finist. pl. 25, gen. 163. 

M. niaculiforme Kiitz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

2. M. orbiculäre J. Ag. Fig. 132. 

Bildet kleine, bis 2 mm breite, kreisrunde oder fächerlappige, 
olivenbraune Flecken, die aus einer Zellenlage bestehen, aus welcher 
gegliederte, farblose Haare, einzellige, schlauchförmige, dickwandige 
farblose Fäden und Zoosporangien untereinander gemengt entspringen. 
Einfächerige Zoosporangien verkehrt eiförmig. Vielfacherige Zoo
sporangien fadenförmig, 6—8 fi dick, einoKeihe Zoosporen enthaltend. 

Die schlauchartigen Fäden von ungleicher Länge (die Zoo
sporangien weit überragend), bis 150 ,« lang und 8—12 ¡1 dick. 

M. orbiculäre J. Ag. Spec. Alg. I. p. 4s. — Crouan, Flor. Pinist. 

pl. 25. gen. 163. — Magnus, Nords, p. 73. — Hauet, Beitr. 1879. 

]». 243, Taf. 4 Fig. 4 — 15. 

Auf Zostera und grösseren Algen in der Nordsee und im 

adriatischen Meere. 
Fig. 132. 

Myrionema orbiculare ./. Ag. 
11 Vertikalschnitt durch ein Stück des Thalius mit vielfächerigen Zoosporangien. 

Vergr. 2S0. h und c Vielfächexige Zoosporangien mit reifen Zoosporen Vergr. 4S0. 

3. M. Liechtensternii H a u e t . 

Bildet olivenbraune, rundliche, öfters zusammenfliessende 

breite Flecken auf Melobesieen. Fäden der basalen is 0 mm 
H n u c k . Mooresolgiai. 2 1 

* LABORATORIO * 



Zellonlage ziemlich unregelm'ässig verzweigt. Die aufrechten Fäden 

bis 150 (i lang und 5 — 8 /i dick, einfach oder ein- bis zweimal 

gabelig; Glieder 2 — 6 mal länger als der Durchmesser. Viel

fächerige Zoosporangien an den aufrechten Fäden terminal oder 

seitlich (aus dem oberen Theile oder einem Zweige desselben ent

wickelt), fadenförmig (so dick wie die Fäden), eine Keihe Zoosporen 

enthaltend. 

M. Liechtensternii Hauck, Boitr. 1877. p. 1S5. 

Auf Lithophylluni oxpansum im adriatisehen Meere. 

4. M. (?) Henschei Casp. 

Bildet auf Steinen anfänglich kreisrunde, kleinere oder grössere 

Flecken, später unbestimmt ausgebreitete olivenbraune 40—160 ¡.1 dicke 

Ueberzüge. Die vertikalen Fäden, welche dicht gedrängt aus der 

basalen Zellenlage (später häufig paarig aus den Zellen derselben) 

entspringen, 8 —12 ¡1 dick, einfach, einzelne mitunter gabelig; Glieder 

derselben ebenso lang bis doppelt länger als der Durchmesser. Ein-

tacherige Zoosporangien länglich - birnfürmig, bis ca. 80 ¡1 lang und 

30 ,u breit, an der Basis etwas keulenförmiger, in ihrem unteren 

Theile sehr langgliedriger Nebenfäden sitzend, die eine Fortsetzung 

der vertikalen Thallusfäden bilden und zu unbestimmt begrenzten 

Sori vereinigt sind. Vielfächerige Zoosporangien unbekannt. 

Ist der Struktur nach eine Myrionema, der Fruktitikation mich 

eine Balfsia. 

M. Henschei Casp. Soealgen v. Noukuhrcn. Schriften A. phys. ökon. 

Ges. zu Königsborg. XII 1871. p. 142. 

In der Ostsee an Kieseln, Feuersteinen, Thonscherben etc. 
(Bei Kiel). 

B. Tliallus fadenförmig, verzweigt, monosiphon, bisweilen zum Theil poly-

stplion gegliedert, meist schlaff. Zoosporangien an den Fäden sitzend oder ge

stielt, oder denselben eingesenkt. (Ectocarpeae). 

II. Gattung. Streblonema Derb, et Sol. 

Mikroskopische Algen. Tliallus aus einem verzweigten im 

Kindengewebe grösserer Algen kriechenden Gliederfaden bestehend, 

aus welchem nach aussen theils gegliederte, farblose Haare, theils 

Zoosporangien entspringen. Vielfächerige Zoosporangien schoten

förmig, einfach oder verzweigt. Einfächerige Zoosporangien kugelig. 



dick, 
bogen 
verzweigt. 

Fig. 133. 
1. Str. spüaericum 

(Derb, et Sol.) m A 
Thür. ÄliP 

Fäden 10 — 15 « A Wm M m 
hin nnd her ge- Sl /IlMlill 

unregelmässig ||i $$№¡№1^ 
Glieder fast ^ ^ ^ . ^ f Mfrlly 

ebenso lang bis zweimal '•""".» , .sV 
länger als der Durch- ^üssIMy 
messer. 

Einfächerige Zoospo
rangien kugelig, 40 bis 
45 /< im Durchmesser, 
sitzend oder auf einem 
kurzen, meist einglie
drigen Stiele. 

Ectocarpns sphaericus 
Derb, et Sol. Phys. 
des Algaes. p. 54 
PI. 22 flg. 5—7. 

Str. sphaericum Thür, 
in Le Jolis, Alg. 
mar. Chorb. p. 73. 

Zwischen den Rindenfäden von Mesogloea Leveillei und Nemalion 
lubricum im adriatisclicn Moore. 

Stück 
Streblonema 

der Alge mit 
Vergr. 250. 

faseiculatum Thür. 
vielfächerigen Zoosporangien. 
(Nach PringsHeim.) 

2. Str. tenuissimuill I lauck. 

Fäden 4—8 //. dick, hin und hergebogen, unregelmässig ver
zweigt, Glieder 2—6 mal länger als der Durchmesser. Vielfächerige 
Zoosporangien fadenförmig, einfach, 6 — 8 /t dick, eine Reihe Zoo
sporen enthaltend. 

Str. tcnuissiuium Hauck, Herb. 

Zwischen den Rindenfäden von Nemalion lubricum im adriatisehen 
Meere. 

3. Str. faseiculatum Thür. Fig. 133. 

Fäden 8 —12 ,« dick, hin und hergebogen, unregelmässig' ver
zweigt, Glieder ebenso lang bis zweimal länger als der Durchmesser. 
Yielfächerige Zoosporangien mehr weniger, fast büschelig verzweigt. 

21* 



E c t o c a r p u s a r c t u s Külz, a Alge in natürlicher 
Grösse, b Fadenstück mit einem einfächerigen 
Zoosporangium. c oberes, d unteres Fadenstück 
mit vielfacherigen Zoosporangien. Vergr. 1)—d 

ca. 200. (Nach Kützing.) 

Str. fasciculatum Thür, in L o 
JolisAlg. mar. Cherb. p.73.— 

Str. volubilia Pringsh. (non 
Thür.) Morph. Meeresaig, 
p. 13, Taf. 3 flg. B. 

Zwischen den Ri ndenfäden 
von Mesogloea vermiculata in 
der Nordsee (Helgoland). 

III. Gattung. Ectocai'pus 
L y n g b . 

Thalliis fadenförmig, mono-
siphon gegliedert. Zweigspitzen 
bisweilen in ein langgliedriges 
farbloses I Laar aus laufend. Zoo
sporangien äusserlich, sitzend 
oder gestielt; die vielfächerigen 
meist fadenförmig, ei-lanzett-
lich, länglich oder oval: 
die einfächerigen nieist oval 
oder kugelig. 

a. Kleine, bisweilen mikroskopi
sche Algen, die aus einem 
primären verzweigten, in der 
Ri uilcnschichie grösserer Algen 
oder auf der Oberflüclie der
selben kriechenden Kaden be
stehen, ans welchem 'aufrechte, 
sccundäre Acste entspringen, 
an weichen sieh die Zoo
sporangien entwickeln. 
Werponema, 

b. Grössere, büschel- oder rasen
bildende Algen, die aas auf
rechten; meist reich verzweigten 

(mehr weniger seiilaffen, 
schlüpfrigen) Gliederfäden be
stehen. Hauptfäden unter
halb bisweilen durch herab-

laufende Käsern berindet. 
Mittelst Wwrzeifasern dem 
Substrate anhaftend. Euector 
corpus. 



Kleine, bisweilen mikroskopische Algen, die ans einem primären, 
verzweigten, in der Hiiidenschichte grösserer Algen oder auf der 
Oberfläche derselben kriechenden Faden bestehen, aus welchem auf
rechte, secundare Aesle entspringen, an welchen sich die Zoosporangien 
entwickeln. HerponemM. 

1. E.investiens(Thür.)Hauck. 

Fig. 135. 

Bildet mehr weniger ausge

breitete bräunliche, fleckenartige, 

mikroskopische Eäschen auf Gra-

cilaria compressa. Die im Binden

gewebe der Wirthspflanze kriechen

den primären Fäden unregelmässig 

verzweigt; die secundären .Fäden 

1 5 0 - 250 fi hing and 8 — 12 

unterhalb oft bis 20 (i dick, mehr 

weniger seitlich verzweigt. Glieder 

meist 2 — 3 mal 1 änger als der 

Durchmesser. Einfächerige Z o o 

sporangien länglich oder oval, 

(50—80 ,u lang und 30—40 /i dick, 

seitlich, sitzend. Violfächerige 

F 185. 

Zoosporangi en gestreckt 

8—12 ¡i dick, terminal. 

Stveblonoma investiens Thür. 
Alg. de l'Ouest N. 281. -
Alg. mar. oxsic Cherb. N. 
Hauck, Vere. p. S89. 

E. investiens Hauck, Horb. 

anglich, 

in Lloyd 
Le Jol. 
188. — 

Im adriatischen Meere. 

2. E. reptaiis Or o u an. 

Ectocarp. investiens (Thuir.) Hauck. 
Stück eines Querschnittes von Gracilaria 
compressa mit der epiphytischen Alge. 
Vcrgr. 250. (Nach einer Skizze von Bornet.) 

BUdetpunktförmige, bis 0 - 5mm 

hohe Raschen auf verschiedenen 

Algen. Die primären Fäden auf der Oberfläche des Substrates 

kriechend, 8 — 1 2 u dick, theils unter einander frei, theils strahlig 

aus einem Mittelpunkte laufend und fast zu einer Zellenfläche 

verbunden; die secundären Fäden 6—10 fi dick, einfach. Glieder 

ebenso lang bis doppelt länger als der Durchmesser. Die vielfach erigen 



Zoosporangien länglich oder ei-lanzettlich. 30 — 80 /< lang und 
12—30 /( dick, terminal an meist sehr verkürzten Fäden. 

E. reptans Crouan, Й о г . Pinist. p. 161. pl. 24. gen. 15S, flg. 3, 4. — 
Kjellra. Ectoc. p. 52. Tafl. 2 , flg. 8. 

I m adriatischen Meere auf Valonia macrophysa etc. 

3. E, teriuinalis K ü t z . 

Mikroskopische, bis 1-5 mm hohe Raschen auf verschiedenen 
А1деп bildend. Die primären Fäden 10—18 / i dick, unregelmässig 
verlaufend oder fast zu einer Zelleniläche vereinigt; die vertikalen 
Fäden 8—12 >i dick, einfach oder wenig vei'zweigt; Glieder 2—4 mal 
länger als der Durchmesser. Violfächerige Zoosporangien eiförmig 
bis länglich oder eilanzettlich, oft etwas gekrümmt, 50—120 ц Lang 
und 15 — 30 fi dick, terminal oder seitlich und dann meist kurz 
gestielt. Einfächerige Zoosporangien oval, 4 0 - 50 /< lang und 

2 5 — 3 0 ii dick, terminal. 

E. terminalis Kütz. Phye. germ. p. 2:ili. — ld. Spoe. Alg. p, 4 5 $ . — 

Id. tab. pbyc. V. Taf. 74. — Kjellm. Ectoc. p. 54. Tafl. 2 flg. 7. 

In der Nordsee auf Fucus vesiculosus etc. (Helgoland). 

4. E. velutiims (Grev.) K ü t z . 

Bildet mehr oder weniger ausgebreitete, zarte, sammetartige 

Ueberzüge auf den riemenförmigen Fruchtkörpern von Himanthalia 

lorea. Die primären Fäden in der Rindenschichte der Wirthspflanze 

kriechend; die vertikalen Fäden 0 5 — 1 - 5 mm lang und 15 — 20 /i 

dick, einfach, selten hin und wieder verzweigt. Die unteren Glieder 

ebenso lang, die oberen bis zweimal, bei langen Fäden bis viermal 

länger als der Durchmesser. Die einfächerigen Zoosporangien oval 

oder verkehrt eiförmig, 60—80 ¡1 lang und 40—50 /i dick, an dem 

basalen, aus der Wirthspflanze hervorragenden Theile der vertikalen 

Fäden sitzend oder gestielt. 

Sphacelaria velutina Grev. Crypt. Fl. Tab. 350. 

E. velutinus Kütz.. Spee. Alg. p. 458. — Id. Tab. pbyc. Y. Tab. 74 . 

Elachista velutina Aresch. Pug. I. p. 236 . Tab. VIII. flg. 1). — Harv. 

Phye. brit. pl. 2 S , B. — J. Ag. Spec. Alg. I. p. 10. 

Streblonema velutimmi Thür, in Le Jobs Alg. mar. Chevb. p. ~t'6. 

Horponema velutinuin J. Ag. Till. Alg. Syst. p. 5(i. 

In der Nordsee (Helgoland). 

5. E. siuipliciusculus K ü t z . 

Bildet sammetartige Raschen auf Steinen und grösseren Algen. 

Die primären, auf der Oberfläche des Substrates kriechenden Fäden 



zu einer Zellenfläche verbunden; die vertikalen Fäden 50 — 400 fi 
lang und 6 —10 (meist 8) fx dick, einfach oder etwas verzweigt. 
Glieder 17a — 3 mal länger als der Durchmesser. Einfächerige 
Zoosporangien länglich, verkehrt eiförmig oder oval, bis 70 /t lang 
und 30 ¡1 breit, terminal oder seitlich und dann sitzend oder gestielt. 
Vielfächerige Zoosporangien gestreckt länglich oder fadenförmig 
oft sehr lang) 8 — 12 fi dick, terminal. 

E. simpliciusoulus Kütz. Tab. phyc. V. Tab. 75. (non Ag.) 

E. monocarpus Kütz. Tab. phyc. V. Tab. 73? — Ag. Bot. Zeitg. 1827 

p. 039 ? — J. Ag. Spee. Alg. I. p. 16. ? 

Im adriatischen Meere auf Gelidium capillaceum, etc. 
Ii. Grössere, büschel- oder rasenbüdende Algen, die aus aufrechten, 

meistreich,verzweigten (mehr weniger schlaffen, schlüpfrigen) Glieder-

fäd&n bestellen. Hauptfäden unterhalb bisweilen durch herab-

laufende Fasern berindet. Mittelst Wurzelfasern dem Substrate 

anhaftend. Euectoearpus. 

6. K. caespitulus J. Ag. 

Bildet 5—15 mm hohe pinselförmige oder kugelige Raschen. 
Fäden 30—60 /< dick, zerstreut, hin und wieder opponirt verzweigt. 
Aeste verlängert, theils einfach, theils hin und wieder mit kurzen 
verdünnten oder längeren und wenig verdünnten Aestchen besetzt. 
Glieder 17 2—3 mal länger, stellenweise 2—3 mal kürzer, jene der 
fast farblosen Spitzen mehrmal länger als der Durchmesser; die 
zweigtragenden Glieder oft verkürzt. Zoosporangien zerstreut oder 
zu zweien opponirt an einem Gliede (meist am unteren Theile des 
Thallus entwickelt); die vielfächerigen eiförmig, oval oder fast länglich, 
auf oineni ein- seltener zweigliedrigen Stiele, die einfächerigen 
eiförmig oder kugelig - oval, kurz gestielt. 

E. caespitulus J. Ag. Alg. med. p. 20 — Id. Spec. Alg. I. p. IS. — 

Kütz. Spec. Alg. p. 45.0. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 02. — Kjelliu. 

Ectoc. p. 00. Taf. 2, fig. 0, a —d. 

Im adriatischen Meere an grösseren Algen: Cystosira, Scyto-
siphori etc. 

7. E. pusillus Griff. 

Bildet 1—5 cm hohe Rasen. Fäden 20—40, mitunter bis gegen 
70,«, dick, wenig verzweigt; Aeste abwechselnd und opponirt ent
springend, verlängert, kaum verdünnt, hin und wieder mit kurzen, 
etwas verdünnten, fast gespreitzten Aestchen besetzt. Glieder ebenso 
laug bis 4 mal länger als der Durchmesser, stellenweise ungleich 
lang. Zoosporangien kurz gestielt (einzeln, paarig oder zu dreien 



auf einem e in - selten zweigliedrigen Stiele), fast rechtwinkelig ab
stehend, an einem Fadengliede einzeln oder zu zweien opponirt 
oder zu dreien wirtelig entspringend. 

Die vielfächerigen Zoosporangien breit eiförmig oder oval, die 
einfächerigen kugeli g. 

E. pussillus Griff. — Harv. Man. p. 41. — Id. Phyc. brit. pl. 153. — 
J. Ag. Spec. Alg. I. p. 17. — Kütz. Spec. Alg. p. 450. — Id. Tab. 
phye. V. Tab. 4S. 

E. globifer Kütz. Spec. Alg. 1. c. — Id. Tab. phyc. V. Tal). 49. 

Im adriatischen Meere; meist an grösseren Algen. 

8. E. im'gularis K ü t •/.. 
Bildet 5 — 30 mm h o h e 'Raschen. Fäden 20 — 30 /( , oberhalb 

1 5 — 1 2 ii dick, weitläufig zerstreut verzweigt; Aestc und Aest-
chen verlängert , abstehend. Die unteren Glieder halb bis ebenso 
lang, die oberen allmälig vier- bis mehrmal länger a ls der Durch
messer. Vielfächerige Zoosporangien zerstreut oder stellenweise 
einander genähert , eiförmig, länglich eiförmig oder ei - lanzettlich, 
meist 60— 80 ,« lang, sitzend, sehr selten kurz gestielt. Einfächerige 
Zoosporangien eiförmig, sitzend. 

E. irregularis E i tz . Phyc. goner. p. — Id. Spoc. Alg. p. 454.— 
Id. Tab. phyc. V. Taf. (12. 

Im adriatischen Meere auf Fucus virsoides. 

9. E. aretus K ü t z . Fig. 134. 
Bildet 1—10 cm hohe Rasen. Fäden unterhalb später mit 

herablaufenden Fasern bekleidet, 40—80 ,u dick, (unterhalb bisweilen 
stärker) in den letzten Verzweigungen meist 20—15 /i, diele, reich 
verzweigt; Aeste und Aestchen zerstreut entspringend, abstehend. 
Spitzen meist in ein langgliedriges dünnes Haar auslaufend. Faden
glieder ebenso lang bis doppelt länger als der Durchmesser , bis
weilen kürzer oder länger. Zoosporangien zers t reut ; die vielfächerigen 
meist klein, länglich oder länglieh eiförmig, sitzend, oder auf einem 
ein- bis dreigliedrigen Stiele; die einfächerigen klein, eiförmig-kugelig, 
sitzend oder kurz gestielt. 

E. aretus Kütz. Phyc. gener. p. 289.'— Id. Spec. Alg. p. 449. 
Corticularia areta Kütz. Tab. phye. V. Tab. SO. 
E. fuscatus Zanard. Icon. phyc. adriat. II. p. 130, Tav. 7-1, A. — 

Menogh. Alghe ital. p.. 381. 
Corticularia fuscata Kütz. Spec. Alg. p. -I(i 1. — Id. Tab. phye. V. Tab. 80. 
E. verininosiis Kütz. Spee. Alg. p. 440. 



Fig . 136. 

Cort ioular ia verminosa Kütz . T a b . phyc. V. Tab . 79. 
E . i n t e rmed ins Kütz . Spec. Alg . p . 44!l. — Id. T a b . phyc. V. Tab . 41!. 
E. spinosus Kü tz . Spec. Alg. p . 450. — Id. T a b . phyc. V. T a b . 49. 
E . polycarpus Zanard . — Kütz . Spec. Alg. p. 451 . — Id. Tab . phyc . 

V. Tab . 51 . 
E. rufulus Kütz . Spec. Alg. p. 453. — Id. Tab . phyc. V. Tal). 58. 
E. r ig idus Kütz . Spec. Alg'. p. 455. — Id . T a b . phyc. V. Tab . 05. 
E . ochroleucus Kü tz . Spec. Alg . p . 450. — Id. t ab . phyc. V. Tab . 67. 

Auf Zostera und verschiedenen grösseren Algen im adriatischen 
Meere. 

10. E. tomentosus (Huds.) L y n g b . Fig. 13t>. 
Bildet 5—15 cm hphe Büschel, die aus meist 1—3 mm dicken, 

schwammigen, theils einfachen, theils vieltheiligen oder fioderig ver
zweigten Strängen bestehen, welche aus sehr dicht und fest ver
filzten, 8 12 /I, dicken, unregelmässig vorzweigten Fäden gebildet 
werden, deren Aeste und Aestchen gespreitzt, meist zurückgebogen 



und an den Spitzen oft zurückgerollt sind. Glieder 2—4 mal länger 

als der Durchmesser. Yielfächerige Zoosporangien gestreckt länglich, 

sitzend oder gestielt, oft gebogen, 50—110 ,« lang und 11 —16 /i 
dick. Einfächerige Zoosporangien fast eiförmig, kurz gestielt. 

Conferva tomentosa Huds. Flor. angl. p. 594. 

E. tomentosus Lyngb. Hydr. Dan. p. 132. Tab. 44, A. — J. Ag. 

Spec. Alg. I. ]). 23. — Harv. Phyc. brit. pl. 1S2. — Kjellm. Ectoc. 

p. 63. 

Spongonema tomentosum Kiitz. Spec Alg. p. 461. — Id. Tab. pliyo 

V. Tab. V i . 

In der Nordsee. 

11. E, crinittis Carm. 

Bildet ausgebreitete Watten oder einige cm bis 3 dm hinge 
verworrene Rasen. Fäden gewöhnlich von 20 ¡1 in den Aestohen 
bis zu ca. 50 /( in den Hauptästen dick, sehr verlängert, weitläufig 
verzweigt, streckenweise astlos; Aeste abstehend, mehr weniger mit 
kurzen, kaum verdünnten Aestchen besetzt, die abwechselnd, selten 
opponirt, oft paarig aus zwei aufeinander folgenden Gliedern fast 
gespreitzt entspringen. Glieder l l / a — (i mal länger als der Durch
messer. Einfächerige Zoosporangien oval, auf einem ein- bisweilen 
zweigliedrigen Stiele, selten sitzend, rechtwinklig abstehend. Stiel 
mitunter 2—4 Zoosporangien in verschiedenen Entwicklungsstadien 
tragend. 

E. crinitus Carm. rascr. — Hook. Brit. Fl. II. p. .'¡20. — Harv. Phyc. 

brit. pl. 330. — Kiitz. Spec. Alg. p. 457. — Id. Tab. phyc. V 

Tab. 70. — Hanck, Beitr. 1S78, p. 221. 

E. Vidovicbii Menegh. — Kiitz. Spec. Alg. p. 4 52. — Id. Tab. phyc. 

V. Tab. 56. 

Im adriatischen Meere. 

12. E. confervoides (Roth) Le Jol. 

Thallus rasig, wenige cm bis 4 dm hoch. Fäden unterhalb 
später mit herablaufenden Fasern bekleidet, reich verzweigt, in 
den Hauptästen 40— 60 f.i dick in den Aestchen sehr verdünnt: 
Aeste und Aestchen abwechselnd, hin und wieder einseitig ent
springend, abstehend; Aestchen häufig in ein Haar auslaufend. 
Glieder halb so lang bis 3 und mehrmal länger als der Durchmesser. 
Zoosporangien an den Aestchen zerstreut, hin und wieder fast ein
seitig; die vielfächerigen meist eilanzettlich oder pfriemig, sitzend 
oder gestielt; sehr verschieden in der Grösse, die einfächerigen 
eiförmig oder oval, sitzend. 



E i n - und vielfächerige Zoosporangien bisweilen zusammen auf 
derselben Pflanze vorkommend. 

Ceramium confervoides Koth. Catal. I. p. 151. 
E. confervoides Le Jol. Alg. mar. Cherb. p. 75. — Kjellm. Ectoc. 

p. 67. 
E. siliculosus Lyngb. (partim) — Harv. Phyc. bfit pl. 162. — J . Ag. 

Spec. Alg. I. p. 22. 
1'",. littoralis J. Ag. Spec. Alg. I. p. 13 (partim). 

it. siliculosus. 
Vielfacherige Zoosporangien pfriemig oder ei-lanzettlich; Spitze 

bisweilen in ein Haar ausgehend. 

E. siliculosus Kütz. Spec. Alt;-, p. 151. — Id. Tab. phyc. V. Taf. 53. 
E. ceratoides Kütz. Spoc. Alg. p. 152. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 55. 
E. gracillimus Kütz. Spec. Alg. p. 45;i. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 58. 
E, corymbosus Kütz. Spec. Alg. p. 453. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 59. 
E. nagelliformis Kütz. Spec. Alg. p. 4511. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 61. 
E. Ilavescens Kütz. Spec. Alg. p. 453. 
E. spalatinus Kütz. Spec. Alg. p. 455. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 63. 
E. venetus Kütz. Spec. Alg. p. 455. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 65. 
E. patens Kütz. Spec. Alg. p. 456. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 67. 
E. Kochianus Kütz. Spec. Alg. p. 456. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 6'.}. 
E. bombycinus Kütz. Spec. Alg. p. 456. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 69. 
Corticularia (tcnella) Naegeliana Kütz. Spec. Alg. p. 460. — Id. Tab. 

phyc. V. Tab. Sl. 

In der Xordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

ß . subulatus. 
Vielfacherige Zoosporangien verlängert , fadenförmig; Spitze in 

einen längeren oder kürzeren Faden oder in ein Haar ausgehend. 
E. subulatus Kütz. Spec Alg. p. 151. Id. Tab. phyc, V. Tab. 61. 
E. amphibius Harv. Phyc. brit. pl. ls.'i. 
E. drapanialdiael'ormis Kütz. Spec. Alg. p. 155. — Id. Tab. phyc. 

V. Tab. 64. 

E. macroceras Kütz. Spec. Alg. et. Tab. phyc. 1. c. 

In der Ostsee und im adriatischen Meere. 

y. approviiuatus. 
Vielfächerige Zoosporangien meist gross und zahlreich, e i - l an

zettlich, bisweilen gabelig, häufig mit den einfächerigen zusammen 
vorkommend. 

E. approximatus Kütz. Spec. Alg. p. 452. — Id. Tab. phyc. V. Tab 56. 

Im adriatischen Meere. 



13. E. Sandrianns Z a n a r d . 

Käsen 4—12 cm hoch. Fäden 50—100 ,u, in den Aestchen 
letzter Ordnung 20—10 ¡1 dick, reich verzweigt; Aeste einzeln und 
in Serien abwechselnd entspringend; ein- oder mehrfach einseitig 
verzweigt. Glieder meist halb bis fast ebenso lang als der Durch
messer. Vielfächerige Zoosporangien länglich, eiförmig oder länglich
eiförmig, sitzend, meist zahlreich, an der inneren Seite der Aestchen 
gereiht. 

E. Sandrianns Zanard. in Kütz. Spec. Alg. p. 451. — Id. Tab. phyc. 

V. Tab. 5 2 . — Zanard. Icon. phyc. adr. II. p. 143. Tav. 74. B. 

E. elegans Thür. — Lo Jol. Alg. mar. Cherb. p. 77. pl. 2. 

Im adriatischen Meere. 

14. 13. fasciculatus H a r v . 

Thallus rasig, 2—15 cm hoch, Fäden unterhalb etwas seilartig 
zusammengedreht, in den Hauptästen 40—60 ¡1 dick, in den Aestchen 
sehr verdünnt, reich verzweigt. Hauptäste verlängert; Aeste kurz, 
abwechselnd entspringend, und mit büscheligen, einseitig verzweigten 
Aestchen abwechselnd besetzt. Aestchen häufig in ein Haar aus
laufend, strikte, mitunter zurückgebogen. Glieder fast ebenso lang, 
bisweilen etwas kürzer, stellenweise zweimal länger als der Durch
messer. Vielfacherige Zoosporangien eilanzettlich oder pfriemig, 
sitzend oder kurz gestielt, innenseitig an den Aestchen vorletzter 
Ordnung; sehr verschieden in der Grösse, meist 70 —150 /1 lang 
und 18—25 fj, breit. Einfacherige Zoosporangien oval, sitzend. 

E. fasciculatus Harv. Phyc. brit. pl. 273. — .1. Ag. Spec. Alg. 1. p. Tl. 

E. refractus Kütz. Spec. Alg. p. 151. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 51. 

In der Nordsee. 

15. E. grannlosus (Engl. Bot.) Ag . 

Thallus rasig, 5—20 cm hoch. Fäden unterhalb mit herab
laufenden Fasern bekleidet, von 20 /t in den Aestchen, bis zu 100 
in den Hauptästen dick, mehr weniger regelmässig opponirt (und 
häufig auch abwechselnd) reich verzweigt. Hauptäste verlängert; 
Aeste kurz, weit abstehend, häufig etwas ein- oder zurückgebogen. 
Aestchen letzter Ordnung einseitig, etwas gebogen, verdünnt. Glieder 
halb oder ebenso lang als dick bisweilen etwas länger. Vielfächerige 
Zoosporangien unsymmetrisch eiförmig oder oval, an den Aestchen 
letzter und vorletzter Ordnung sitzend, meist gereiht (40—60 /1, breit 
und 60—70 fi lang). Einfächerige Zoosporangien fast kugelig, sitzend. 



Conferva granulosa Engl. Bot. Tab. 2351 . 

E. granulosus Ag. Spec. Alg . II. p. 45. -

Harv. Phyc. brit. pi. 200. 

E. laetus Ag . Spec. Alg. II. p. 40 . — Menegh. Algh. Ital. p, 

J. A g . Spec 1. p. 2 ) . 

Corticularia brachiata Küt/.. Phyc. germ. p. 237. — Iii. Spec. Alg 

p. 4 0 0 . — Id . Tab. phyc. V . Tab. 8 1 . flg. 1. 

In der Nordsee und im adriatischen Meere. 
Fig. 137. 

IV. Gattung-. S o i r o c a r p u s P r i n g s h . V 

Tliallus aus einem reich verzweigten 
Gliederfaden bestellend, dessen Enden in 
ein langgliedriges farbloses Haar auslaufen. 
Vielfacherige Zoosporangien als trauben
artige Haufen auf einzelnen Fadengliedern, 
meist an der Basis der Aostchen sitzend. 

1 . s . Dvaeformis r 1 n g s J Fig. 137 

Bildet bald grössere bald kleinere, 
Ectocarpus confervoides gleichende Rasen. 
Fäden unterhalb ca. 50 , die der letzten 
Verzweigungen ca. 20 /i dick. Glieder 
1 7 s — 3 mal länger als der Durchmesser. 

S. uvaeformis Pringsh. Morph, p. 12. Taf. 3 

iig. 1 - 8 . . 

Ectocarpus silicnlosus H. uyaeforrais Lyngb. Hydr. 

Dan. |i. 132. Tab. 13. D.V 

Auf grösseren Algen in der Nordsee, 
Helgoland. 

V. Gattung. <'horistoeari>us Z a n a r d . 

Thallus aus einem rnonosiphonen, 
dichotomen Gliederfaden bestehend. Zweierlei 
seitlich entspringende Sporangien: 1 . kleine, 
ovale oder verkehrt eiförmige, sitzende viel
fächerige Zoosporangien; 2. grössere ver
kehrt eiförmige, gestielte, durch eine, seltener 
zwei Querwände getheilte Sporangien. Beide 

Sporangien auf verschiedenen Individuen, bischerigen Zoosporangien 

Systematische Stellung zweifelhaft. Vergr.250.(NaehPringsheim.) 

S o r o e a r p u s i ivaeforrnis 

Pringsh. Stück der Alge mit 

» ' T A W I I W Vit ff. 
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Kg. 138. 

h 

Choristocarpus tenellus Zanard. 
« Alge in natürlicher Grösse, b Padenstiick mit einem quergetheilten Sporanginrn. 

c Fadonstück jnit einem vielfächerigen Zoosporangium. Vergr. 450. 

1. Ch. tenellus (Kütz.) Z a n a r d . Fig. 138. 

Bildet 1—2 cm hohe, schlaffe Raschen. Fäden ca. 25 > i , an 
den Spitzen ca. 10 (x dick, an der Basis mit herablaufemlon zarten 
Wurzelfasern bekleidet, mehr weniger regelmässig dicliotom ver
zweigt. Glieder (mit Ausnahme der untersten) ca. 8—10 mal länger 
als der Durchmesser. Die vielfächerigen Zoosporangien bis 35 //. 
die quergetheilten Sporangien bis 60 ,u lang. 

Eetocarpus tenellus Kütz. Spee. Alg. p. 457. — Id. Tab. phyc. V. 
Tab. 73. 

Ch. tenellus Zanard. Icon. phyc. adriat. I. p . 1. Tav. I. 

Im adriatischen Meere an Algen (Lesina, Rovigno, etc. an Dasya 
clegans). 

V I . Gattung. O i r a n d i a D e r b e t S o l . 

Thallus aus einem polysiphonen, unterhalb monosiphonen, 
beiderends verdünnten, an der Basis verzweigten Gliederfaden be
stehend, welcher an den Spitzen in ein Büschel gegliederter farb
loser Haare ausgeht. Zweierlei Zoosporangien: 1. längliche oder 
länglich-lanzettliche, einfache oder verzweigte vielfächerige Zoo
sporangien, welche sich meist büschelig auf einem kurzen Aestchen 
an der Basis der Fäden entwickeln; 2. gestreckt eiförmige ein
fächerige (?) Zoosporangien, welche zu dichten, warzenförmigen 
Gruppen vereinigt, stellenweise an den polysiphonen Gliedern der 
Fäden sitzen. 



Fig. 139. 

Gi raud ia sphace la r io ides Derb, ei Sol. 
a oberer Theil des Thallus. Vergr. 250 . b unterer Theil des Thallus mit vielfächcrigen 
Zoosporangien. Vergr. 251). (Nach Areschong.) c Fadenstück mit einfächcrigen 

Zoosporangicn. Vergr. 600 . (Nach Gübel.) 

1. G. sphacelarioides D e r b , e t S o l . Fig. 139. 

Bildet 5—15 m m hohe Raschen. Thallus mittelst Wurzelfäden 

dem Substrate anhaftend. Fäden ziemlich steif, an der Basis büschelig 



entspringend, einfach, 30 — 80 /i dick, stellenweise mit farblosen, 
gegliederten Haaren besetzt. Die polysiphonen Glieder x/«—~U n i a b 
die monosipbonen bis 1ji mal so lang als der Durchmesser. Die 
zu rundliehen oder länglichen Wärzchen vereinigten Zoosporangien 
25—40 fi lang, die schotenförmigen vielfächerigen bis 120 /i lang 
und 10 —15 /<• dick. 

Habitus einer Sphacelaria. 

(!. sphäeelarioides Derb, et Sol. Phys. des Algiics. p. 4SI. PI. II 

fig. 12 — 16. — Zanard. Icon. phyc. adr. III. ]>. .73, Taf. 98. — 

Aresch. Observ. III. p. 22. Tab. 3 flg. 1 a, b. — Göbol in bot. 

Zeitg. 1878, p. 195. Taf. 7 fig. 12 — 14 und 10 — 2». 

An Zostera, Posidonia, Cystosira etc. im adriatischen Meere. 

VII. Gattung. Myriotricl i ia Harv. 

Thallus aus einem primären kriechenden Gliederfaden bestehend, 
aus welchem sich einfache, monosiphon' gegliederte Aeste erheben, 
aus deren polysiphon werdenden Gliedern theils kurze, monosiphon 
gegliederte einfache Aestchen, theils Zoosporangien, theils farblose 
Haare entspringen. Einfächerige Zoosporangien kugelig, sitzend. 
Vielfächerige Zoosporangien länglich, sitzend. 

Epiphytische Algen. 

1. M. clavaeformis Harv. Pig 140. 

Thallus 5—20 mm hohe schlüpfrige Büschel oder Kuschen bildend. 
Die aufrechten Fäden 20—40 ¡1 dick gegen die Basis verdünnt, unter
halb nackt, monosiphon gegliedert, oberhalb polysiphon gegliedert 
und dicht mit allseitig hervorbrechenden kurzen. Aestchen keulen
förmig besetzt. Aeste und Aestchen häufig in ein Haar ausgehend. 
Fadenglieder kürzer, meist halb so lang als der Durchmesser. Ein
fächerige Zoosporangien ca. 40 ,« im Durchmesser. Vielfächerige 
Zoosporangien unbekannt. 

5t. clavaeformis Harv. Algol. IUustr. N. (i. Taf. 138. — Id. Tab. phyc. 

pl. 101. — J. Ag. Spec. Alg. I. p. 13. — Kütz. Spec. Alg. p. 470. — 

Id. Tab. phyc. A'T. Tab. 3. — Zanard. Icon. phyc. adr. III. p. 101. 

Tav. 105. — Näg. Neuere Algensyst. p .147, Tat. 3. fig. 13—20. 

Auf Scytosiphon lomentarius im adriatischen Meere; auch in 
der Nordsee", jedoch im Gebiete der deutschen Küste noch nicht 
gefunden. 



2. M. adriatica H a u c k . 

Bildet lockere, 3 — 1 0 mm hohe 

Raschen. Die aufrechten Fäden ca. 

20—30 ¡1 dick (unterhalb verdünnt) 

monosiphon gegliedert, stellenweise 

in mehr weniger regelmässigen Ent

fernungen mit anfänglich opponirten, 

später wirteligen, an der Spitze ge

drängt entspringenden, aufrecht-ab

stehenden, vielfächerigen Zoosporan-

gien und /.arten Haaren besetzt, die 

beide aus verkürzten polysiphonen 

Gliedern entspringen. Die vegetativen 

Fadenglieder Vj3 — 4 mal länger als 

der Durchmesser. Vielfächerige Zoo-

sporahgien cylindrisch länglich, ca. 

30 — 40 fi lang und 8 — 12 ,« dick, 

eine Reihe Zoosporen enthaltend. 

Einfächerige Zoosporangien unbe

kannt. 

Steht M. canariensis Kütz. (Tab. 

phyc. V I . p. 2. Tab. 2) sehr nahe; 

die Fäden sind aber viel länger und 

Pig; 140. 

M. adriatica Hauck, Herb. 

Auf Stilophora rhizodes im adri-

atischen Meere. 

VII I . Gattung. lMclioKpoi'an-

giiiin Hanck. 

Thallus mikroskopisch, monosiphon 

gegliedert, aus einem verzweigten, 

im Rindengewebe grösserer Algen 

kriechenden primären Faden beste

hend, aus welchem aufrechte Aeste 

entspringen, die an der Spitze in ein 

oder mehrere langgliedrige farblose 

Haare ausgehen. Einfächerige Z o o -

H auc I;. Uoeresalgeu. 

(\ II 

Myr io t r i eh i a c l avae -
formis Harr. a Ein 
Büschen der Alge in 
natürlieherürösse. ftAlge 
mit oinfächerigen Zoo
sporangien. vergr. ca. 
100. (Nach Eitzing). 



Fig. 141. 

B i c h o s p o r a n g i u m repens Hauch, a Alge mit eihfächorigen Zoosporangien. 
Vergr. 140. b Alge (kleineres Exemplar) mit ein- und vielfächerigen Zoosporangien. 

Vergr. 140. 



sporangien kugelig oder verkehrt eiförmig, sitzend, sowohl einzeln 
aus den kriechenden primären Fäden direkt entspringend, als auch 
an der Spitze der aufrechten Aeste aus den obersten polysiphon 
werdenden Gliedern derselben entwickelt, und zwar anfänglich paar
weise einander opponirt, später gehäuft. Vielfächerige Zoosporangien 
fadenförmig, an der Spitze der aufrechten Aeste, anfänglich paarig 
einander opponirt, später büschelig. 

1. D. repens На иск . Fig. 141. 
Bildet 0-25 — 1 mm hohe Raschen auf Mesogloea Leveillei, 

Neniacystus ramulosus и. a. Mesogloeaceen. Die primären Fäden 
hin und hergebogen, unregelmässig verzweigt, 6 —12 i.i dick; 
Glieder ebenso lang bis doppelt länger als der Durchmesser. Die 
aufrechten Fäden 12 — 25 /t dick, einfach, an der Spitze in zwei 
oder mehrere Haare auslaufend; Glieder jener l x / 2 — 4 mal länger 
als der Durchmesser. Die einfächerigen Zoosporangien 25 — 50 f,i 
im Durchmesser und mehr; die vielfacherigen ca. 8 dick, eine 
Reihe Zoosporen enthaltend. 

Myriotrichia (?) repens Hauet, Beitr. 1S79. p. 242 Taf. 4 flg. 1 u. 2. 
D. repens Hauck, Herb. 

Im adriatischen Meere. 

IX. Gattung. P i laye l la B o r y . 

Thallus monosiphon gegliedert, reich verzweigt. Zoosporangien 
dem Faden eingesenkt, durch Umwandlung vegetativer Fadenglieder 
entstehend, meist in Reihen aus mehreren auf. einander folgenden 
Gliedern entwickelt. Iii in fächerige Zoosporangien kugelig, in der 
Mitte der Aestchen eine kürzere oder längere perlschnurföimige 
Reihe bildend. Vielfächerige Zoosporangien mehr woniger cylindrisch, 
in der Mitte oder am Ende der Aestchen gereiht. 

1. P. littoralis (L.) K je l im . 
Thallus rasig oder pinselig, wenige cm bis mehrere dm lang, 

an der Basis mittelst Wurzelfäden dem Substrat anhaftend. Fäden 
von ca. 20 fi in den Aestchen, bis zu ca. 70 ц in den Hauptästen 
dick, vielfach und dicht verzweigt, oft.verworren; Aeste und Aestchen 
opponirt, abwechselnd oder zerstreut, meist verdünnt. Glieder ge
wöhnlich ebenso lang bis doppelt länger als der Durchmesser. 
Schlüpfrig. 

Conferva littoralis L. Speo. Plant, Ed. I. p. 1165 (partim). 
P. littoralis Kjelim. Ectoc, p. 99. 



Pi l aye l l a l i t toral is (L.) Kjellm. F . ramellosa. a Alge in natürlicher Grösse. 
Ь Zweig mit vielfächerigen Zoosporangien. Vergi', ca. 2ÜÜ. с Zweig mit ein

fächerigen Zoosporangien. Tergr. ca. 200. 



F. rameUosa. Fig. 142. 

Aeste und Aestchen grösstentheils opponirt, abstehend. Viel-

fächerige Zoosporangien in der Mitte der Aestchen entwickelt. 

Ectocarpus ramellosus Kütz. Spoo. Alg. p. 459. — Id. Tab. phyc. 

V. Tab. 78. 

E. littoralis Ktitz. Spec. Alg. p. 45S. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 76. 

E. subvorticillatiiä Kütz. Spec. Alg. p. 458. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 77. 

E. oohraceus Kütz. Spec. Alg. p. 453. — Id. Tab. phyc. V. Tab. HO. 

E. rutilans Kütz. Spec. Alg. p. 454. 

E. littoralis ß. brachiatus J. Ag. Spec. Alg. I. p. 18. 

P. littoralis f. vernalis Kjellm. Ectoc. p. 100. 

F. ferruginea. 

Rostbraun. Fäden unterhalb oft seilartig zusammengedreht. 

Aeste und Aestchen meist opponirt, abstehend. Vielfächerige Zoo

sporangien länglich oder keulenförmig, meist die Enden der Aestchen 

einnehmend. 

Conferva ferruginea Lyngb. Hydr. Dan. p. 159, Tab. 55 fig. c. 

P. littoralis f. ferruginea Kjellm. Ectoc. p. 103. 

Ectocarpus ferrugineus J. Ag. Spec. Alg. I. p. 20. 

Spongomorpha ferruginea Kütz. Plvyc. germ. p. 238. 

Spongonema ferrugineum Kütz. Spec. Alg. p. 401. — Id. Tab. phyc 

V. Tab. 84. 

F. fluviatilis. 

Bildet 1 — 3 dm lange, fluthende Rasen. Fäden verlängert, 
zerstreut ästig. Aeste und Aestchen gegen die Spitze verdünnt, 
schlaff. Vielfacherige Zoosporangien an den Enden, bisweilen in 
der Mitte der Aestchen entwickelt, von fast gleicher Dicke wie die. 
sterilen Fäden. 

Ectocarpus fluviatilis Kütz. Phyc. gonor. p. 288. — Id. Spec. Alg. 

p. 450. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 00. 

E. ramellosus Zanard. Icon. phyc. adr. III. p. 105. Tav. 100 fig. 1—3. 

F. fivma. 

Aeste und Aestchen gegen die Spitze verdünnt, steif aufrecht, 
grösstentheils abwechselnd entspringend. Vielfächerige Zoosporangien 
fast spindelige Reihen bildend, in der Mitte der Aestchen entwickelt. 

Ectocarpus firmns J. Ag. Spec. Alg. I. p. 23. 

P. littoralis £ firma Kjellm. Ectoc. p. 104. 

F. compacte/,. 

Mehr weniger filzig, unterhalb oft seilartig zusammengedreht. 

Aeste und Aestchen zerstreut, 'nahezu gleich dick, gespreitzt oder 



fast gespreitzt, oft zurückgekrümmt oder gekniet. Vielfächerige 
Zoosporangien in der Mitte oder am Ende der Aestchen entwickelt. 

Ceramiura compactum Roth. Catal. bot. III. p. 148—149 (partim). 
P. littoralis f. compaota, Kjellm. Ectoc. p. 105. 
Spongomorplia castanea Kütz. Phyc. germ. p. 23S. 
Spongonema castaneum Kütz. Spee. Alg. p. 401. — Id. Tab. phyc. 

V. Tab. 83. 
Eotocarpus littoralis y. compactus J. Ag. Spec. Alg. L p . 18. 
E. compactus Kütz. Spec. Alg. p. 458. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 7«. 

In der Nord- und Ostsee, namentlich auf Fucaceen; die Form 
fluviatilis im adriatischen Meere (Porto Eossega bei Monfalcone). 

C. Thallus fadenförmig, verzweigt, polysiphon gegliedert, mit grosser Scheitel
zelle, mitunter von einer dünnen oder in den, Stammelten dielten, zeitigen Be-
rindungsschiclite umgeben, ziemlich steif, Zoosporangien äusserlich, entweder 
an gewöhnlichen TJialluszweigen oder an tiesonderen Fruchtästchen, die am 
den Bdndenzellen der Stämmchen entspringen. (Sph(icelarleae). 

X . Gattung. S p h a e e l a v i a L y n g b . 

Thallus aus einem verzweigten polysiplionen Gliederfaden be
stehend, der entweder durchaus unberindet oder feinzellig berindet 
und häufig unterhalb, mit herablaufenden "Wurzelfäden bekleidet ist. 
Zoosporangien an gewöhnlichen Thalluszweigen entwickelt, kugelig 
oder oval. 

Yermehrung bei einigen Arten auch durch eigenthümliche, 
gestielte, keulenförmige, dreihörnige oder 2—4 strahlige Brutknospen, 
die sich aus der Scheitelzelle kurzer Zweige entwickeln. 

a. Thallusfäden unberindet, häufig unterhall) mit Wurzelfädcn be
kleidet. (Eiisphacelaria). 

b. Thallusfäden kleinzellig berindet, unterhalb mit Wnrzelfäden be
kleidet. (Stypocanlon). 

a. Thallus unberindet, häufig anterlialb mit Wnrzelfäden bekleidet. 
(EuspJiacelcwia). 

1. Sph. tribuloides M e n e g h . Fig. 144. 

Bildet dichte, 1—2 cm. hohe ßäschen. Fäden aus einer Zellen
scheibe entspringend oder mittelst Wurzelfäden befestigt, 30—40 /< 
dick, unregelmässig seitlich und ziemlich gleich hoch verzweigt ; 
Zweige aufrecht. Glieder so lang oder anderthalb mal länger als 
der Durchmesser. Vielfächerige Zoosporangien meist einseitig an 
den Zweigen, oval, auf einem 1—4 gliedrigen Stiel. Brutknospen 
seitlich an den oberen Zweigen, ' gegliedert und zellig, anfangs 



keulenförmig, später blos 

noch in der Seitenansicht 

keulenförmig, in der Vor

deransicht keilförmig mit 

drei seitlichen Hörnchen 

am Ende. 

Sph. tribuloides Menegh. Lett. 
Corin. p. 2 IST. 1. — J. Ag. 
Spee. Alg. I. p. 31. — Kütz. 
Spec. Alg. p. 404. — Id. 
Tab. phyc. V. Tal). SD. — 
Zanard. Icon. phyc. adr. III. 
p. 43, Tav. 40. B. — Hauck, 
Beitr. X. Tai'. :i fig. 10. 

Sph. rigida Hering. — Kütz. 
Spoc. Alg. ]). 405. — Id. 

Tab. phyc. V. Tab. 90. 

An Steinen und grösseren 

Algen (Cystosira abrotani-

folia, Codium Bursa, etc.) 

im adriätischen Meere. 

2. Sph. radicans (Dillw.) 

A g . 

Bildet vereinzelte 
Büschel oder mehr weniger 
ausgebreitete 1—2 cm 
hohe Raschen. Die auf
rechten Fäden aus pr i
mären niederliegenden, 
oder aus einer Wurze l 
scheibe entspringend, 
20—40 ¡,1 dick, unregel-
mässig seitlich, bisweilen 
huschelig verzweigt; 
Zweige aufrecht, stellen
weise mit abwärts ge
richteten, meist freistehen
den Wurzelfäden. Glieder 
fast so lang oder kürzer 
als der Durchmesser. 

Fig. 143. 

Sphacelaria oirrhoaa (Roth) Ag. a pennata . 
a Alge in natürlicher Grösse, b Zweig mit Brufc-
knospen (bei cc) Vergr. ca. 100. c. Fadenstück mit 
einem einfächerigen Zoosporangium. Vergr. ca. 100. 

ü; 
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Einfächerige Zoospbfangien oval, endständig an kurzen Zweigen. 
Vielfächerige Zoosporangien (?) endständig an lungeren Seitenästen. 
Brutknospen (selten vorhanden) an den Aesten zerstreut , aus 2 

(öder 3 ? ) an der Spitze eines kurzen Zweiges 
strahlig entspringenden, fast gleich langen Aestchen 
bestehend. 

Ausserdem finden sieh bei dieser Alge mitunter 
sehr zahlreiche, an den oberen Zweigen sitzende, 
kugelige, sporangienähnliche Gebilde; bisweilen 
auch, sowohl seitlich als auch terminal an den 
Zweigen, e i g e n t ü m l i c h e , traubig gelappte B r u t 
körperhaufen (?). 

Conferva radicans Dillw. Conf. p. 57 Tab. C. 
Sph. radicans Ag. Syst. p. 165. Havv. Phyc. brit. 

Sphaoelaria tribu- PI. 189. 
l o ide s Menegh. Sph. olivacea (Dillw.) Ag. — .1. Ag. Spec. Alg. I. p. 

Fadenstück mit einer 30. — Pringsh. Spinn-, p. 165. Tal'. I X . fig. 1—17, 
Brntknospo.Vorgr.140. Tat. X I fig. 2 — 5. — Kütz. Spee. Alg. p. 400. — 

Id. Tab. phyc. V. Tab. 94. 
Sph. olivacea var. radicans ,1. Ag. Spec. Alg. I. p. 3 1 . — Kütz. Spec. 

p. 463. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 87. 
Sph. pusilla Kütz. Phyc. germ. p. 23!). — Id. Tab. phyc. V. Tab. S7. 

I n der Nordsee (Helgoland). 

3. »Sph. ciiThosa (Roth) A g . 

Bi ldet kleine Büsche l oder fast kugel ige, meist sehr dichte 
Eäschen von 0-5—3 cm Höhe. Fäden aus einer Zollenseheibo ent
springend, bei sehr entwickelten Formen an der Bas is mit herab
laufenden (mitunter sehr zahlreichen) Wurzelfädon, meist aber nackt ; 
Hauptfäden 1 5 — 3 0 jtt dick, abwesolnd und opponirt, mehr weniger 
zweizeilig oder allseitig verzweigt. Aestchen abstehend, bisweilen 
gespreitzt. Glieder so.lang oder etwas länger, bei gedrängten Formen 
kürzer als der Durchmesser . Brutknospen aus 2 — 4 , an der Spitze 
eines kurzen Zweiges strahlig entspringenden, fast gleich langen 
Aestchen bestehend. Zoosporangien auf einem kurzen, gewöhnlich 
einzelligen S t i e l , meist an der Innensei te der Zweige (bisweilen 
auch an den herablaufenden Wurzelfäden). Die einfacherigen Zoo
sporangien kugelig, die vielfacherigen nahezu oval. 

Conforva cirrhosa Koth, Catal. I I . p. 214. 
•Sph. cirrhosa Ag. Syst. p. 104. — J . Ag. Spec. I . p. 34. — Aresch. 

Obsorv. I I I . p. 21 , Tab. I I fig. 0, 7. 



«. pennata Fig. 143. 
Ziemlich regelmässig opponirt, hin und wieder abwechselnd 

gefiedert. 
Sph. pennata (Huds.) Lyngb. — Kütz. Spec. Alg. p. 465. — Id. Tab. 

phyc. V. Tab. 91. — Harv. Phyc. PI. 17S. 
Sph. oirrhosa Kütz. Spoc. Alg. p. 404. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 88. 
Sph. l'hizophova Kütz. Spec. Alg. p. 41!.'). — Id. Tab. phyc. V. Tab. 89. 

ß . irregnlaris. 
Unregelmässig allseitig verzweigt. Aestchen stellenweise einseitig. 

Sph. irregularie Kütz. Spec. Alg. p. 4li5. — Id. Tab. phyc. V. Tab. 91. 
Sph. cervicornis Ag. — .). Ag. Spec. Alg. I. p. 'A':\. — Kütz. Spec. 

Alg. p. 465. — Zanard. Icon. phyc. adr. III. p. 41 Tav. 40. 
Sph. racemosa Reinsen, Contrib. p. 22 Tab. 29. 

Im adriatischen Meere und in der Nordsee. 

4. S p h . i » I i c B O I i i L i Za n a c d. 

Bildet 10 —15 mm hohe Büschel. Hauptfaden einfach oder 
wenig verzweigt, ca. 100 ,« dick, opponirt gefiedert;. Fiederchen 
abstehend, parallel, in der Regel aus jedem zweiten Gliede des 
Hauptfadens entspringend, 3 — 4 mal dünner als dieser. Glieder 
der Hauptfäden nahezu halb so lang, die der Fiederehen fast eben
so lang als der Durchmesser. Brutknospen an den Fiederchen 
zerstreut (ähnlich denen von Sph. tribuloides), gegliedert und zellig, 
anfänglich keulenförmig, später oberwärts stark verdickt, am Ende 
abgestutzt, mit drei seitlichen Hörnchen. 

Sph. plumula Zanard. Icon. phyc. adr. I. p. 139, Tav. 'i'i. 
Sph. plumosa Menegh. Alg. ital. p. 351. (noc. Ag.) 
Sph. pseudoplumosa Crouan, Flor. Pinist. p. 164, pl. 25, Gen. 161.? 

Im adriatischen. Meere und in der Nordsee (Helgoland). 

5. Sph. filicina (Grat.) Ag. 
Thallus 2—10 cm hoch, wiederholt regelmässig abwechselnd 

gefiedert, Stämmchen bildend. Stämmchen aus einem dichten Wurzel
filz entspringend, an der Basis mehr weniger mit einem wergartigen 
Ueberzug bekleidet, 1—2 mm, die letzten Verzweigungen 15—30 
dick. Aeste je nach der Entwicklung entweder elegant und sehr 
zartfederig, dreifach dicht gefiedert (Fiedern von fast lanzertlichem 
Umfang, die Fiederchen vorzugsweise an der innern Seite), oder 
mehr weniger büschelig, doppelt und mehr locker gefiedert (Fieder
chen verlängert, pfriemig). Fiedern und Fiederchen normal an 
jedem zweiten Gliede. Glieder halb- bis ebenso lang als der Durch-



I c (I c 

Sphaee la r ia s copa r i a (L.) Lyntjh. 
n Ein |ldemes' Exemplar der Sommerform in natürlicher Grösse, b Ast der 
Sommerform in natürlicher Gröisse. c Zweigspitze derselben Form. Vergr. 2 5 . 
ü Ast der [ Winterform in natürlicher Grösse, e Zweigspitze derselben Form. 

Vergr. 2 5 . (Nach Kotzing). 



messer. Zoösporangien einzeln in den Achseln der Fiederchen, 
auf einem sehr kurzen ein- bis dreigliedrigen Stiel; die einfächerigen 
oval, die vielfächerigen verkehrt eiförmig. 

Ceramium filicimim Grat. Journ. de med. IV. p. 33. 
Sph. filicina Ag. Spec. Alg. II. p. 22. — J. Ag. Spcc. Alg. I. p. 38. — 

Harv. Phyc. brit. PI. 142 . — Zanard. Icon. phyc. adr. III. p. 37, 
•Tav. 89. 

Halopteris filicina Kiitz. Spec. Alg. p. 402 . — Id. Talj. phyc. V. Tal). S5. 
Sph. simpliciuscula Ag. Spec. Alg. IL p. 31. 
Sph. tenuis Bonnern. — Kiitz. Tab. phyc. V. Tab. !>4. 

Tin adriatischen Meere. 

h. TJiallus kleinzellig befindet, unterhalb mit Wurselfüden bekleidet. 
(Stppocaiilon). 

(i. Sph. scoparia (L.) Lyngb . Fig. 145. 
Bildet 8—15 cm hohe Büschel. Thallus wiederholt abwechselnd 

gefiedert, Stämmchen bildend. Stämmclien aus einem dichten Wurzel
filze entspringend, reich verzweigt, bis hoch hinauf in die Ver
zweigungen mit einem dicken, oberhalb allmälig dünner werdenden, 
wergartigen Ueberzuge anliegender herablaufender Wurzelfäden be
kleidet, an der Basis 1—5 mm, die letzten Yerzweigungen 80—40 ;i 
dick. Die Sommerform büschelig; die oberen Fiedern verlängert, 
zu dichten, fast verkehrt konischen, gleich hohen Büscheln zusammen
gedrängt; Fiedern der Länge nach mit sehr kurzen, pfriemigen, 
aufrechten Fiederehen besetzt. Die Winterform federig, deutlich 
zweizeilig gefiedert, Fiedern abstellend, ein-' oder zweifach gefiedert; 
Fiederchen verlängert, pfrieniig, abstellend. Fiedern und Fiederchen 
gewöhnlich an jedem 2.—4. Gliede. Glieder halb so lang als der 
Durchmesser. Einfächerige Sporangien oval, dünn gestielt, büschelig 
geliäuft in den Achseln der obersten Fiederchen. 

Conferva scoparia L. Spec. pl. p. 1035 . 

Sph. scoparia Lyngb. Hydr. dan. p. 1 0 4 . Tab. 31. — J. Ag. Spec. 
Alg. I. p. 30 . — Mencgh. Alg. ital. p. 344. — Harv. Phyc. brit, PI. 37 . 

Stypocaulon scoparium Kiitz. Spec. Alg. p. 400 . — Id. Tab. phyc. 
V. Tab. 96. 

Im adriatischen Meere. 

XI . Gattung. Cliaetopteris Kütz . 

Thallus aus einem fadenförmigen, ungegliederten, verzweigten 
Stämmchen bestehend, dessen Zweige zweizeilig mit opponirten, 
polysiplion gegliederten Fiederchen besetzt sind. Stämmchen aus 



einer polysiphon gegliederten Achse gebildet, welche m i t einer dicken 
parenchymatischen Schichte bedeckt ist. Fiederchen aus jedem oder 
•jedem zweiten Gliededer Stämmchenachse entspringend. Zoosporangien 

Fig. 146. kurz gestielt, fiedrig an besonderen 
Fruchtästchen, die i n grosser Anzahl 
aus den Binclenzellen alter, fast 
nackter Aeste ringsherum hervor
brechen und auf diesen kurze, 
sammetartige Käschon. bilden. 

1. Cli. plumosa (Lyngb.) K ü t z . 
Fig. 146. 

Thal Ins 5—8 cm hoch. Wurzel schild
förmig; Stämmchen 0 2 5 — 0 5 mm 
dick, imregelmässig, abweselnd oder 
etwas büschelig verästelt; die untern 
Aeste meist nackt, die oberen elegant 
gefiedert; Fiedern von lanzettlicheni 
Umfange oder fast l inearundamEnde 
stumpfwinkelig abgestutzt. Fieder
chen ca. 50 /i dick, einfach, seltener 
in der oberen Hälfte wieder gefiedert, 
abstehend. Glieder so lang als der 
Durchmesser. Fruktificirt im Winter. 

Sphacelaria plumosa Lyngb. Hydr. Dan. 

p. [03, Tab. 80. — Harv. Pliyo. brit. 

PI. 87. 
Ch. plumosa Kütz. Phyc. gener. p. 2!);i. 

— Id. Spec. Alg. p. 468. — Id. 
Tab. phyc. VI. Tab. 6. — J. Ag. 
Spec. Alg. I. p . 41. — Arosch. Obserw 
III. p. 20, Tab. EL fig. 4, 5. — 
Kjellm. Spetsb. Thalloph. II. p. 32. 
Tafl. IT. fig. 2 , 3. 

In der Nord- und Ostsee. 

Als S p h a c e l a r i a p l u m i g e r a 
unterscheidet Holmes (in litt.) eine 
Chaetopteris plumosa im- Habitus 
und in der Struktur gleichende 
Alge, bei welcher aber die Frucht-

Chae top te r i s p l u m o s a (Lyngb.) 
Kütz. a Stück der Alge in natür
licher Grösse, b Querschnitt durch 
ein Stämmchen. Vergr. . ca. 100. 
e Längsschnitt durch ein Stämmchen 
(die Fiederchen entspringen aus der 
polysiphon gegliederton Achse). Verg. 

ca. 100. (Nach Kotzing). 



ästchen nicht aus der Rindenschichte der Aeste, sondern zweizeilig 
an den Fiederchen entspringen. Die Fruchtästchen sind einfach 
oder etwas seitlich verzweigt. Die einfächerigen Zoosporangien 
oval bis kugelig, terminal. — Fruktificirt im Sommer. 

Nordsee (Helgoland). 

XII. Gattung. C l a d o s t e p l i u s Ag. 
Thallus ans einem fadenförmigen, ungegliederten, dichotomen, 

fast holzigen Stämmchen bestehend, welches mit gedrängten Wirtein 
kurzer, polysipbon gegliederter Aestchen besetzt ist. Stämmchen 
mit polysipbon gegliederter Achse, welche von einer dicken paren-
chymatischen Schichte umgeben ist. Wirtelästchen aus den Gliedern 
der Stämmchenachse entspringend. Zoosporangien fast oval, kurz 

Pig. 147. 

a 

u S tück der Alge in na tür l icher Grösse-
b S tück eines Längsschn i t t e s du rch ein S t ä m m 
chen , aus welchem W i r t e l ä s t e und F r u c h t , 
ä s t chen m i t vielfächerigen Zoosporangien ent
spr ingen. Vei'gr. ca. 50. (Nach Pr ingshe im) . 
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gestielt, fast fiederig (bisweilen terminal) an besonderen Frucht-
ästchen, die in grosser Anzahl aus den Bindenzellen alter, meist 
nackter Aeste ringsherum hervorbrechen und auf diesen mehr 
Aveiiiger ausgebreitete, kurze, sammetartige Eäschen bilden. 

1. Cl. verticillatus (Lightf.) Ag . Fig. 147. 

Thallus 8 — 20 cm hoch. Stämmchen ziemlich regelmässig 
dichotom verzweigt, unterhalb oft nackt, geringelt, oberhalb mit 
mehr oder weniger genäherten vielzähligen Wirtein besetzt. Wirtel 
deutlich, Internodien halb so lang bis 4 mal länger als der Durch
messer des Astes. Wirtelästchen 1 — 2 mm lang, 30 — (30 /,<, dick, 
bisweilen gerade, meist aber sichelförmig eingekrümmt, dornspitzig, 
an der Basis verdünnt, einfach oder aussen seitlich mit einigen 
kivrzen dornspitzigen Aestehen. 

Conferva verticillata Lightf. PI. Scot. j>. 984. 
Cl. verticillatus Ag. Synops. Introd. p. XXV. — Harv. Phyc. brit. 

PI. 33. — J. Ag. Spec A]g. J. p. 43. — Pringsh. Sphac. p. 143. 
Taf. 1—7. 

Cl. myriopliyllmu Ag. — Kütz. Spec. Alg. p. 408. — Id. Tab. pbyc. 
VI. Tab. 9. 

Cl. spongiosus Kiitz. Tab. pbyc. VI . p. 4. Tab. 7. 

Im adriatischen Meere und in der Xordsee. 

2. Cl. spongiosus (Lightf.) Ag . 

Thallus 5 —10 cm hoch. Stämmchen unregelmässig dichotom, 
fast büschelig verzweigt, ca. 0'5 mm dick (unterhalb dicker), von 
der Basis bis zur Spitze mit sehr genäherten vielzähligen Wirteln 
dicht zottig besetzt. Wirtel fast zusammenfliessend, Internodien 
viel kürzer als der Durchmesser des Astes. Wirtelästchen 1—3 mm 
lang, 30 — 55 /( dick, dornspitzig, an der Basis verdünnt, einfach, 
bisweilen oberhalb gabelig, oder mit wenigen kurzen seitlichen, 
dornspitzigen Aestehen besetzt, abstehend, gerade, mitunter ein-
oder zurückgekrümmt. 

Conferva spongiosa Lightf. LI. Scot. p. 983. 
Cl. spongiosus Ag. Synops. et Spec. Alg. II. p. 12. — Harv. Phyc. 

brit. PL 138. — J. Ag. Spec. Alg. I. p. 43. — Kütz. Spec. Alg. 
p. 469. 

Cl. densus Kütz. Tab. phyc;. VI. p. 4 Tab. 7. 

In der Nordsee. 



II. Familie. Mesogloeaceae. 

Thallus halbkugelig, polsterförmig oder stielrund, solid oder 
hohl, gallertartig oder knorpelig und schlüpfrig, aus einer Mark
schichte bestehend, aus welcher zur Oberfläche senkrechte, freie 
oder zu einer peripherischen Schichte locker oder mehr fest ver
bundene Fäden entspringen, an welchen sich die ein- und viel
fächerigen Zoosporangien entwickeln. Seltener bilden sich die Zellen 
der peripherischen Fäden direkt in vielfächerige Zoosporangien um. 
Zoosporangien meist ziemlich gleichmassig über dem Thallus ausgesät. 

XIII. Gattung. Klacli ista D u b y . ' 
Thallus huschelige Käsen oder sammetartige Polster auf grösseren 

Algen bildend, aus einem Büschel monosiphoner Gliederfäden 
bestehend, die unterhalb verzweigt und zu einem kleineren 
oder grösseren, fast parenehymatischen, polsterförmigen soliden 
Lager verwachsen, oberhalb frei und einfach sind, und an deren 
basalem freien Theile theils Zoosporangien, theils kurze einfache, 
gegliederte Nebenfäden entspringen, welch letztere selten fehlen, 
bisweilen in grosser Anzahl vorhanden und dicht gedrängt zu einer 
Art Rindenschichte des basalen Lagers vereinigt sind. Einfächerige 
Zoosporangien birnförmig oder verkehrt eiförmig. Vielfächerige 
Zoosporangien fadenförmig. 

1. E. pulvinata (Kütz.) Hary. 
Bildet auf verschiedenen Cystosiren fast kugelige, knorpelig

gallertartige, schlüpfrige, sammetartige Polster von 1—2 mm im 
Durchmesser. Pas basale Lager mehr weniger entwickelt. Die 
freien Fäden kurz, 20 — 35 /i dick, beiderends verdünnt; Glieder
etwas kürzer bis etwas länger als der Durchmesser. Nebenfäden 
fehlend. Farblose, langgliedrige Haare zwischen den Fäden zer
streut entspringend. 

Entwickelt sich auf den Fasergrübchen der Cystosiren. 
Myriactis pulvinata Kütz. Phyc. gener. p. 330. — Id. Spei;. Alg. 

p. 539. — Id. Tab. phyc. VII. Tab. 92. — Pari. Nev. Engl. Algae. 
p. 81. 

E. pulvinata Harv. Phyc. brit. Syn. p. XVII. — Thür, et Born. 
Etud. phyc. p. 18. pl. 1. 

E. attenuata Harv. Phyc. brit. pl. 28. 
E. Eivularia Suhl in Äresch. Pug. I. p. 235 Tab. S fig. S.? 

Im adriatischen Meere. 



Fig. 143. 

E l ach i s t a fuc ieo la (Valley) Fries, a Zwei 
Exemplare der Alge in natürlicher Grösse, b Stück 
des Untertlieiles der Alge mit Nebenfäden und ein-
fächerigen Zoösporangien. Vergr. ea. 2ü0. c Spitze 
eines freien Fadens. Vergr. ca. 200. (Nach Kotzing.") 

2. E. scutulata (Engl. 
Bot.) D u b y . 

Bildet olivenbraune, 
seidenhaarige, 5—15 mm 
breite, rundliche Polster 
auf dem Fruchtkörper von 
Himanthalia Lorca. Das 
basale Lager bedeutend 
entwickelt. Die freien 
Fäden mehrere mm lang, 
15 — 30 /f dick, später 
abfallend, Glieder etwas 
kürzer bis doppelt länger 
als der Durchmesser. 
Nebenfäden .sehr zahlreich, 
zu einer Rindenschichte 
des basalen Lagers zu
sammengedrängt. Viel
fächerige Zoösporangien 
nach dem Abfallen der 
freien Fäden auftretend. 

Conferva scutulata Engl. 
Bot. Taf. 2311. 

E. scutulata Duby, Bot. gal. 
II. p. 972. — J. Ag. Spec. 
Alg. I. p. 11. — Harv. 
Hiyc. brit. pl. :i2:(. — 
Kütz. Spec. Alg. ] i . 540. — 
Id. Tab. pliyc. VII. Tab. 
1)5. —Thür, et Born. Etud. 
pliyc. p. 1». pl. S. 

In der Nordsee. 

3.E. stellavisAresch. 

Bildet fast kugelige, 
gallertartige Raschen von 
1—3 mm im Durchmesser 
auf verschiedenen, meist 
fadenförmigen Algen. Das 
basale Lager sehr klein. 
Die freien Fäden 15—35 u 



dick, an der Basis verdünnt: die unteren Glieder fast ebenso lang, die 
oberen 2—4 mal länger als der Durchmesser. Nebenfäden zart, spärlich. 

E. stellaris Arosch. Alg. scand. exsicc. N . 71. — Id. Fug. I . p. 283, 
Tab. S. lig. 2, 3. — Id. Alg. scand. mar. p. 15(1, Tab. 9, E. — 
.T. Ag. Spee. Alg. I. p. !l. 

Phycophila stellaris Kaitz. Spec. Alg. p. 541. — Id. Tab. phyc. 
VI I . Tab. 97. 

Auf Polysiphonia, Ceramium u. a. Algen in der Nordsee. 

4. E. flacckla (Dillw.) A r e s e h . 

Bildet 5 —15 mm hohe, dichte, büschelige Basen. Bas basale 
Lager fast kugelig, einen oder wenige mm im Durchmesser. Die 
freien Fäden 80 — 160 /» dick, gegen die Basis sehr verdünnt, die 
unteren Glieder kürzer, die oberen ebenso lang bis doppelt länger 
als der Durchmesser. Nebeufäden meist etwas gekrümmt, keulen
förmig, die oberen Glieder tonnenförmig. 

Conforva Haccida Dillw. Brit. Conf. p. 52 Tab. ('. 
E. tlaecida Areseh. Pug. .11. p. 2(12. — .7. Ag. Spee. Alg. I. p. 11.— 

llarv. Phyc. brit. pl. 200. 
E. curta Areseh. Pug. I . p. 2:-!4, Tab. 8 lig. 4. 
E. breviarticulata (Sulir) Areseh. Pug. I. p. 284, Tab. S, lig. 5. 
Phye.opb.ila Haccida Kiitz. Tab. phyc. VII . Tab. 100? 
Ph. curta Kiitz. 1. c. Tab. 100. 
Ph. torulosa Kiitz. I. c. Tab. 99. 
Ph. breviarticulata Kiitz. !. c Tab. 96. 

In der Nordsee auf Cystosira fibrosa und Fucus. 

5. E. f'neicola (Velley) F r i e s . Fig. 148. 

Bildet 5 25 min hohe, dichte, oft zu rasigen oder filzigen 
Ueberzügen vereinigte, olivenbraune bis rostfarbene oder gelbliche 
Büschel auf Fucus. Das basale Lager fast kugelig, je nach der 
Entwicklung einen oder wenige mm im Durchmesser. Die freien 
Fäden mehr weniger steif, 20 — 50 dick, an der Basis verdünnt; 
Glieder meist ebenso lang bis doppelt länger, bisweilen unterhalb 
etwas kürzer oder oberhalb 3—4 mal länger als der Durchmesser. 
Nebenfäden etwas gekrümmt, keulenförmig, die oberen Glieder 
nieist tonnenförmig. 

Conferva fucicola Velley. Mar. PI. X . 4. 
E. fucicola Fries, Fl. Scand. p. .'¡17. — J . Ag. Spec. Alg. I . p. 12.— 

1-larv. Phyc. brit. pl. 240. 
Phycophila l'ueorum (Eoth) Kiitz. Spec. Alg. p. 541. — Id. Tab. 

phyc. V I . Tal). 95. 
Ph. Agardhii Kiitz. Spee. Alg. p. 541. — Id. Tal), phyc. V I . Tab. 96. 

J h i u c k , Meeresalgen. '2o 



6. E. Inmbricalis (Kiitz.) H a u c k . 

Altlnitjuliüuiilil J U L L U b U JUUUI 

en. 30—50 ,« dick, an der 
1), die mittleren 1—1 1/ 2 mal. 
• Durchmesser. ,,Fiiden an 
•im gefärbten Substanz von 

Zoosporangion unbekannt. 

germ. p. 2.-tu. 
55. 

Id. Spec, AI-

sen). 

es fa Gray , 

hl. ans zwei Schichten zu-
aus strahligen, verzweigten, 

osszelligen Fäden, aus deren 
i strahlig entspringen, die 
eripherischen) Schichte ver-
Sndgliedern der Markfäden, 
porangien birnförmig oder 
lenförmig. 

ig. 149. 

tier Cystosiren olivenbraune, 
dide, kugelige Polster von 
ide, fast parenehymatische 
i, fest verbundenen Fäden, 
5 fi dicken), etwas keulen-
eren Glieder meist tonnen-
r als der Durchmesser sind. 

I ^ W F r B ! r * r # W 11 v 111 . 

Das basale Lager klein, die freien Fäd 
Basis verdünnt; die untersten Glieder hal 
die obersten 2— 3 mal so lang als dei 
einzelnen Stellen mit einer körnigen, gi 
aussen sattelförmig überzogen" (Kützing). 

Eine nicht genügend gekannte Art. 
Ectocarpns lumbricalis Kütz. Phyc 

p. 542. — Id. Tab. phyc. V. Tal 
Elachista lumbricalis Hauck. Herb 

In der Ostsee (Flensburger Meerbu 

XIV. Gattung. JLeatli 
Thallus fast kugelig, solid oder ho 

sammengesetzt; die Markschichte besteht 
mitunter netzartig anastomosirenden, gr 
Endzellen kurze, einfache Gliederfädot 
mehr weniger fest zu der äusseren (|i 
einigt sind. Zoosporangion aus den I 
entspringend. Die einfächerigen Zoos 
vorkehrt eiförmig, die vielfächerigen fac 

1. L. umbellata (Ag.) M e n e g h . F 

Bildet auf den Zweigen, verschiede: 
k norpelig - gallertartige, schlüpfrige, sc 
"1 — 2 mm im Durchmesser. Die sol 
Markschichte besteht aus grosszelliger 
die Eindenschichte aus dünnen (10 — 1 
formigen, locker vereinigten Fäden, d 
förmig, ebenso lang oder etwas länge: 

Ph. ferruginea (Eoth) Kiitz. Spec. Alg. p. 541. — Id. Tab. phye. VI. 
Tab. 97. 

Ph. gracilis Kiitz. Spec. Alg. p. 542. — Id. Tab. phyc. VI. Tab. 98. 
Ph. vulpina Kiitz. Spec. Alg. ot Tab. phyc. 1. c. 
Ph. rigida Kiitz. Spec. Alg. p. 542. — Id. Tab. phyc. VI. Tab. 99. 

Auf Fucus vesiculosus und serratus in der Nord- and Ostsee. 



Corynephora umbellata Ag. Aufz. N. 25. 
L. umbellata Menegh. Alg. ital. p. 307. — J. Ag. Spec. Alg. I. p. 51. 
Corynophlaea umbellata Kiitz. Spec. Alg. p. 543. — Id. Tab. phyc. 

VIII. Tab. 2. — ,T. Ag. Till Alg. Syst. II. p. 21 (excl. syn. Cory
nophlaea flaccida Kiitz.). 

Im adriatischen Meere; meist auf Cystosira barbata. 

2. L. difformis (L.) A r e s e l i . 

Thallus nach dem Standorte sehr verschieden in der Grösse, 

von kaum 1 m m , bis 12 mm im Durchmesser, vereinzelt oder ge

häuft, anfänglich kugelig und solid, später unregelmässig gelappt 

Fig. 149. b 

L e a t h e s i a umbe l l a t a (Ag.) Menegh. 
a Zweigstück von Cystosira barbata mit der 
epiphytischen Alge in natürlicher Grösse, b Stück 
eines Vertikalschnittes durch die letztere mit ein
fächerigen Zoosporangien. Vergr. ca. 200. c Ein 
kleiner Theil der peripherischen Schichte mit viel
fächerigen Zoosporangien. Vergr. 250. 



F i g . 150. 

und bohl. Die Markschichte aus verzweigten, locker notzartig-
anastomosirenden, gegen die Peripherie enger an einander schliessen-

den, grosszeliigen Fäden, 
die hautartige Rinden
schichte ' aus dünnen, 
keulenförmigen, fest ver
bundenen , weniggliedri-
gen Fäden zusammen
gesetzt, deren Glieder 

meist t o n n e n fö r m ig, 
ebenso lang oder etwas 
länger als der Durch
messer sind. — Gallert
artig-fleischig. 

Tromolln (Uflbi'iiiLs Lin. Syst. 

itat. II. [>. 714. 

L. diftbrmis Aresch, Phyc. 

scand . p . 154. — Thür , in 

A n n . sc . nat. Ser. ;!. Vol . 

X I V . pl. 26. flg. 5 — 1 2 . 

L. mar ina ( A g . ) .1. A g . Spoc . 

A l g . I. p . 52 . — Kütz . 

Speo . A l g . p . 548. 

Corynephora marina A g . — 

Kütz . T a b . phyc . V I I I . 

T a b . ::. 

C. (Corynophlaoa) baltica 

Kütz. Spoc . A l g . ]). 5451. 

— Id. T a b phyc, V I I I . 

Tab . 2. 

L tuberiforinis (Eng l . B o t . ) 

Gray. — Har r . P h y c . brit . 

pl . 324 . 

Auf Felsen und 
grösseren Algen in der 
Nord- und Ostsee. 

L e a t h e s i a (?) K ü t z i n g i i Hauek. 

a Ein kleiner Thei l der A l g e mi t viellaclierigen 

Zoosporang ien . Vergr . 2 8 0 . ( N a c h der Natur .) 

b S tück eines per ipher ischen Fadens desselben 

E x e m p l a r e s , bei we lchem die vielfächerigen Z o o 

sporangien in F o r m von A e s t c h o n aus den ( i l ieder-

zellen entspr ingen. V e r g r . 2S0. ( N a c h einem 

Crlycerin - Präparat . 

3. L. (.') Kützingii H a u e t . Fig. 150. 

Bildet kleine, kaum über 1 mm breite, olivenbraune, gallertartige, 

schlüpfrige, fast kugelige Polsterchen, auf verschiedenen Algen und 

Zostera. Markschicht solid. Die peripherischen Fäden locker ver

einigt, 8—12 ¡1 dick; Glieder etwas tonnenförmig, fast ebenso lang 

als der Durchmesser. Die vielfächerigen Zoosporangien fadenförmig. 



ziemlich lang, etwas dünner als die peripherischen Fäden, aus den 
Endgliedern der Markfäden entspringend. 

Mitunter wandeln sich auch die obersten Glieder der peripherischen 
Fäden in vielfächerige Zoosporangien u m . indem die Zellen sich 
mehr oder weniger seitlich ausstülpen oder in kurze Aestchen a n 
wachsen und ihren Inhalt durch Quer - und Längstheilungen in 
eine Anzahl Zoosporen umbilden. 

Einfächerige Zoosporangien unbekannt . 
L. (?) Kiitzingii Hanck, Herb. 
Corynophlaea flaecida Kiitz. Tab. phyc VIJI. Tab. 4! (nec. Ag.) 
Mosoglooa8p. auf Chaetomorphareticulatain Kütz.Tab. phyc. III. Tab. 56. 

Im adriatisohen Meere auf Chaetomorpha u. a. Algem 

XV. Gattung. Pctrospongi i im X ä g . 
Thallus niedergedrückt halbkugelig, schwammig-fleischig, solid, 

innen aus einem mehr lockeren Gewebe langgliedriger, verzweigter, 

Fig. 151. 

P e t r o s p o n g i u m B e r k e l e y ! (Grev.) Näg. 
a Eadengruppe eines Vertikalschnittes durch den Thallus. Vergr. ca. 206. 

b, c, d Fadenstücke mit einfächerigen Zoosporangien. Vergr. 320. 



anastomosirender Fäden bestehend, welche nach aussen in strahlige, 
dichotome, büschelige (gleich hohe) Fäden ausgehen, die durch 
Gallerte zur äusseren Schichte vereinigt sind. Einfächerige Zoo-
sporangien an der Basis der peripherischen Fäden entwickelt, 
länglich, kurz gestielt. Vielfächerige Zoosporangien unbekannt. 

1. P. Berkeleyi (Grev.) N ä g . Fig. 151. 

Thallus Felsen angewachsen, rundlich oder unregelmässig aus
gebreitet 5—20 mm, breit. Die peripherischen Fäden 10—15 /.t dick; 
Glieder ebenso lang bis fast doppolt länger als der Durchmesser. 
Einfächerige Zoosporangien verhältnissmässig gross, cylindrisch-
länglich, bisweilen nach abwärts oder seitlich avisgesackt. — 
Oliven-braun. 

Chaetophora Berkeleyi Grev. in Berk. Glean. p. 5. Tab. 1, flg. 2. 
P. Berkeleyi Näg. in Kütz. Tab. phyc. VIII. Tab. S. 
Leathesia Berkeleyi J. Ag. Spec. Alg. I. p. 51. — Kütz. Speo. Alg. 

p. 543. — Harv. Phyc. brit. pl. 176. 
Cylindrocarpus Berkeleyi Crouan. Flor. Pinist. pl. 25. gen. 159. 

In der Norsee (Helgoland). 

X V I . Gattung. CJastagnea D e r b , et S o l . 

Thallus stielrund, fadenförmig verlängert, fleischig oder knorpelig-
gallertartig, schlüpfrig; aus zwei Schichten zusammengesetzt, wovon 
die solide oder röhrige Markschichte aus mehr weniger fest ver
bundenen grösseren, cylindrisch-länglichen, nach aussen kleineren 
Zellen, oder längs verlaufenden dickeren oder dünneren Glieder
fäden besteht, aus deren äusseren zur Oberfläche senkrechte, 
büschelige Gliederfäden entspringen, welche unter einander frei, 
nur durch Gallerte zur äusseren Schichte vereinigt sind. 

Vielfächerige Zoosporangien aus den obersten Gliedern der 
(verlängerten) peripherischen Fäden sich entwickelnd, indem die 
Zellen sich mehr weniger seitlich ausstülpen, bisweilen in kurze 
seitliche Aestchen aus wachsen, und ihren Inhalt durch Quer- und 
Längstheilungen in eine (geringe) Anzahl Zoosporen umbilden. Ein-
-fächerige Zoosporangien meist, verkehrt eiförmig, am Grunde der 
peripherischen Fäden oder deren Zweige sitzend. 

1. C. virescens (Carm.) T h ü r . 

Thallus 1 — 3 dm lang und ca. 1 mm (seltener bis 2 mm) 
dick, mehr weniger allseitig abwechselnd verzweigt; Aeste ver-



längert, fast einfach oder mit 
zahlreichen ohne Ordnung 
entspringenden kurzen oder 
längeren, weit abstehenden 
stumpfen Aestchen besetzt. 
Gallertartig. Markschichte 
solid,' aus längs verlaufen

den, verzweigten, fast 
parallelen, dickeren und da
zwischen gelagerten dün
neren Fäden bestehend, aus 
deren äusseren dünnen und 
langgliedrigen Fäden deut
lich gestielte Büschel peri
pherischer Fäden entsprin
gen. Die peripherischen 
Fäden an der Basis dichotom 
verzweigt, oberhalb einfach, 
meist 150 — 350 seltener 
bis 500 ¡.1 lang, allmälig 
etwas keulenförmig, gerade 
oder etwas gekrümmt, an der 
Spitze 10—20 /< dick; die 
unteren Glieder meist 2—3 
mal länger als der Durch
messer, leicht ausgebaucht, 
die oberen etwas länger oder 
ebenso lang als dick, oval 

bis kugelig, 
branon zart. 

oder gelblich oliven 

Zellenmem-
Olivengrün 

grün. 

Mcsogloia vireseens Garm. in 

Hook. Brit. Fl. II. p. 387. — 

Harv. Phyo. brit. pl. 82. — 

Id. Ner. amer. bor. I. p. 126. 

Tab. 10, B. — J. Ag. Spoc. 

Alg. I.' p. 56. — Kütz. Spec. 
Alg. p. 544. — Id. Tab. pbye. Cas tagnea fistulosa Derb, et Sol. a Stück 
VIII Tab 9 eines peripherischen Fadenbüschels mit einem. 

einfacherigen Zoosporangium. Vergr. ca. 300. 
C. vireseens Thür, in Le Jol. & stück emes peripherischen Fadenbüschels mit 

Alg. mar. Cherb. p. 85. — vielfächerigen Zoosporangion. Vergr. ca. 300. 



Id . Zoosp. des Algnes. in Ann. sc. na t . ser. 3. T . XIV. p . 237 , 
pl. 27. — Aroscl). Obsorv. I I I . p . 19. 

Eudosme virescens J . Ag. Till A l g o m . Syst . I I . p. 3 1 . 
Mesogloea Zostora Harv . Nor . amer . bor. T. p . 127. Tab . l ü , A. — 

Ktttz. T a b . pbye. V I I I Tab . 5. 
M. ba l t iea Arescb. Alg . scand. exsice. X . 21(i. 
M. E k m a n i Areseh. 1. c. N . 215. 

In der N o r d - und Ostsee auf Zostera etc. 

2. C. Griffithsiana (Grev.) J. A g . 

Thallus 1—3 dm lang und ca. 1 mm dick, in den Hauptäs ten bis
weilen dicker, seitlich verästel t ; Aeste verlängert, geiseiförmig, beider-
ends verdünnt , einfach, die grösseren wieder verzweigt. Gallertartig
häutig. Markschichte bald röhrig, aus längs verlaufenden, verzweigten, 
ziemlich fest verbundenen parallelen, gegen die Peripherie dünneren 
Fäden bestehend, deren Glieder innen lang gestreckt , nach aussen 
kürzer werden. Die peripherischen Kaden (10—120 ;i lang, theils 
einfach, theils an der Basis gabelig oder dichotom-büschei ig ver
zweigt, allmälig etwas keulenförmig, gerade oder leicht gekrümmt; 
die unteren Glieder doppelt länger , die oberen meist ebenso lang 
als der Durchmesser und mehr weniger bauchig aufgetrieben; End
glied 1 2 — 2 0 /(, dick. Yielfächerige Zoosporangien unbekannt . — 
Olivengrün. 

ilosoglca- Griffi thsiana Grev. — .1. Ag. Spee. Alg. 1. p . 57. — Kütz . 
Spoe. Alg. p. 545. — Id. Tab . phyc. VIII . Tab . s. — Harv . Pbye , 
br i t . pl . 318. 

C. Griffi thsiana J . Ag. Till Algern. Syst . I I . p. :\h. 

In der Nordsee. 

3. C. fistlilosa (Zanard.) D e r b , e t So l . Fig. 152. 
Thallus 1 — 3 dm lang und 1 — 3 mm dick, beiderends ver

dünn t , mehr weniger seitlich verzweigt. Aeste verlängert , einfach 
oder mit ohne Ordnung hervorbrechenden, kürzeren oder längeren 
gespreizten Aestchen besetzt. Häut ig-gal ler tar t ig . Markschichte 
röhrig; W a n d u n g derselben aus wenigen Lagen längs verlaufender 
Fäden bestehend, deren Glieder anfänglich verlängert, später oval oder 
unregelmässig ausgebaucht sind und aus welchen später noch dünne, 
sich verzweigende, nach aussen und innen verlaufende Fäden ent
springen. Die peripherischen Fäden 150—320 lang und 10—15 (i 
dick, allmälig etwas keulenförmig verdickt, mehr weniger gekrümmt, 
am Grunde gabelig oder dichotom-büscheiig verzweigt; Glieder 



ebenso lang bis l ' /a m a l länger als der Durchmesser, gegen die 
Spitze allmälig oval bis kugelig oder einseitig ausgebaucht. — 
Olivenbraun. 

Mosogloia fistulosa Zanard . in l i t t . — Menegh. Alghe i tal . p. 292. 
G. fistulosa De rb , e t Sol. Org. reprod. in Ann. sc. na t . .4. ser. T. 

XIV, p. 209. pl . ЗУ. 
(1 polyearpa Derb , et Sol. Pliys. alg. p . 50. 

Cladosiphon med i t e r r anens Kütz . T a b . phyc. VI I I . Tab . Iii У (fido icone.) 

Im adriatischen Meere auf grösseren Algen und Zostera. 

4. C. divaricata (Ag.) J. Ag. 
Thallus 1—5 diu lang, fadenförmig, 05- 2 mm dick, aufwärts 

und in den Verzweigungen allmälig verdünnt, glatt, dichotom und 
seitlich verzweigt; die unteren Zweige abstehend, die oberen ge
spreizt. Knorpelig-gallertartig, anfänglich solid, bald aber röhrig. 
Markschichte innen aus grösseren, sehr lang gestreckten, uach aussen 
kleineren, rundlichen, fast parenehymatisch gelagerten Zellen be
stehend. Die peripherischen Fäden einfach, zu mehreren aus dem 
basalen Gliede entspringend, meist wenig gliedrig (4 — 6 gliedrig), 
cy Ii ndrisch-keulenförmig; die unteren Glieder dünner, fast cylindrisch, 
doppelt länger als der Durchmesser; Endglied sehr gross, fast 
kugelig oder eiförmig. Einfächerige Zoosporangien verhältnissmässig 
gross. Vielfächcrigc Zoosporangien unbekannt. — Olivenfarben, 
trocken meist schwärzlich. 

C h o r d a r i a d ivar ica ta Ag. Куп. р. 12. — ,T. Ag. Spec. Alg. I. p . 65 . 
— Harv . Phyc. br i t . pl. 17. 

C. d ivar ica ta J . Ag. Till Algorn. Syst . П . p . 37. 
Mesoglooa divar icata Kütz. Spec. Alg. p. 545. — Id. Tab . phyc. V I I I . 

T a b . H. 

In der Nordsee (Helgoland). 

5. C. tuberailosa (Fl. Dan.) J. Ag. Fig. 153. 
Thallus 1 — 2 dm lang, fadenförmig, 0 5 —1/5 mm dick,, auf

wärts und in den Verzweigungen allmälig verdünnt, an älteren 
Theilen warzig rauh, dichotom und seitlich verzweigt; Zweige 
abstehend bis gespreizt, häufig mit kurzen Adventivästchen be
setzt. Knorpelig-gallertartig, solid, im Alter etwas röhrig. Mark
schichte innen aus grösseren längs gereihten, in der Achse jedoch 
dünnen, sehr lang gestreckten, nach aussen länglichen, allmälig 
kleineren und rundlichen Zellen bestehend. Die peripherischen 
Fäden weniggliedrig (die fertilen jedoch länger), unterhalb gabelig 



Cas tagnea tube rcu losa (Fl. Dan.) J. AIJ. a Stück der Alge in natürlicher 
Grösse, b Stück eines medianen Längsschnittes durch den Tliallus, von welchem 
die peripherischen Fäden entfernt sind. Vergr. ca. 200. c Stück eines Querschnittes 

durch den Thallus. Vergr. ca. 200 (Nach Kützing). 



oder dichotom-huschelig verzweigt, allmälig etwas keulenförmig; 
Glieder fast doppelt so lang als der Durchmesser, die unteren fast 
cylindrisch, die oberen meist ausgebaucht. Die einfacherigen Zoo-
sporangien verkehrt eiförmig oder keulenförmig zwischen längeren 
dichotomen Fäden. — Olivenfarben, trocken schwärzlich. 

Habitus von C. divaricata. 
Ceramium tubereulosum Fl. Dan. Tab. 1546. 
C. tuberculosa J. Ag. Till Algern. Syst. II. p. 
Chordaria tuberculosa Lyngb. Hydr. Dan. p. 52. — J. Ag. Spec. 

Alg. I. p. 65. 
Halorhiza vaga Kütz. Spec. Alg. p. 551. — Id. Tab. pliyc. VIII. 

Tab. 24. 

In der Ostsee (Flenshurger Meerbusen). 

XVII. Gattung. Mesogloea Ag. 

Thallus stielrund, fadenförmig verlängert, verzweigt, fleischig-
gallertartig, schlüpfrig; aus zwei Schichten zusammengesetzt, wovon 
die solide Markschichte aus längs verlaufenden, mehr weniger locker 
verbundenen Gliederfaden besteht, aus deren äusseren zur Ober
fläche senkrechte Gliederfäden huschelig entspringen, welche unter 
sich frei, durch Gallerte zur äusseren Schichte leicht trennbar ver
einigt sind. Vielfacherige Zoosporangien (nur bei M. Leveillei 
bekannt) länglich lanzettlich oder eilanzettlich, gestielt, an den 
peripherischen Fäden entwickelt. Einfächerige Zoosporangien verkehrt 
eiförmig oder oval, an der Basis der peripherischen Fäden sitzend. 

1. M. vermiculuta (Engl. Bot.) Le Jol . Fig. 154. 

Thallus 1—4 dm lang, 1—5 mm dick, unregelmässig seitlich 
verzweigt. Aeste häufig verlängert, theils nackt, theils mit kurzen 
abstehenden Aestchen besetzt. Markschichte aus einem lockeren 
Gewebe anastomosirender grosszelliger und dazwischen verlaufender 
dünner Fäden bestehend. Fäden der peripherischen Schichte 
120—240 /; lang, zu zweien oder mehreren aus einem fast kugeligen 
Gliede der Markfaden entspringend, einfach oder an der Basis 
gabelig oder büschelig verzweigt, gegen die Spitze allmälig ver
dickt, meist leicht gekrümmt; Glieder so laug als der Durchmesser, 
die unteren meist etwas länger und tonnenförmig, 8 — 12 /< dick, 
die oberen allmälig kugelig, Endglied 20—32 ,u dick. Einfächerige 
Zoosporangien kugelig-oval oder verkehrt eiförmig, 50 — 70 (i im 



M e s o g l o e a ve rmicu la t a (Engl. Hol.) Le Jol. a Stück der Algo in natürlicher 
(irösse. h Fadengrüppe eines Längsschnittes durch den Thallns mit vielfach erigen 

Zoosporangien. Vergr. ca. 200 (Nach Kützing). 



Längen-Durchmesser . Viellacherige Zoosporartgien unbekannt . — 
Olivenbraun. 

Rivnlaria vermiculata Engl. Bot. Tab. 1818. 
M. vermiculata Le Job Alg. mar. Cherb. p. 87. 
M. vermioularis Ag. Syn. p. XXXVII et 126. J. Ag. Spec. Alg. I. 

p. 58. — Harv. Phyc. brit. pl. 81. — Kaitz. Spec. Alg. p. 545. — 
Id. Tab. phyc. Vin . Tab. 6. 

In der Nordsee. 

2. M. Leveillei (J. Ag.) M e n e g h . Fig. 155. 
-AI. vermiculata im Habitus und der St ruktur sehr ähnlich. 

Die peripherischen Fäden gewöhnlich kaum länger als 120 fr. Glieder 
ebenso lang oder etwas länger als der Durchmesser, 8—12 /> dick, 
fast cylindrisch oder etwas tonnenförmig, das letzte oder die letzten 

c Fig.* 155. ä 

Mesog loea Leve i l l e i (J. Ag.) Menegh. a—d Verschiedene Formen und Ent
wicklungsstufen der vielfächerigen Zoosporangien. Vcrgr. SOO. e Peripherischer 

Faden mit einem einfächerigen Zoosporangium. 

2—4 Glieder jedoch plötzlich bedeutend grösser, kugelig. Endglied 
am grössten 25—40 fi dick. (Die obersten Glieder bisweilen seitlich 
ausgebaucht, und in ein kurzes, durch eine Scheidewand abgetrenntes 
Aestchen answachsend.) Einfächerige Zoosporangien wie bei M". 
vermicula ta . kugelig-oval, bis 80 ; i im Längendurchmesser. Yiel-
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fächerige Zoösporarigien auf einem kürzeren oder längeren Stiel, 
länglich lanzettlich oder ei-lanzettlich, einfach oder gabelig bis finger
förmig getheilt, sehr verschieden in der Grösse: 40 —130 ,u lang 
und 25 — 80 fi dick. Ein- und vielfächerige Zoosporangien zu
sammen auf derselben Pflanze oder getrennt auf verschiedenen 
Individuen vorkommend. — Markgewebe dichter und fester als bei 
M. vermiculata; Substanz daher mehr knorpelig-fleischig. 

Liebmannia Leveillei J. Ag. Alg. med. p. 34. — Id. Spec. Alg. I. 
p. 61. — Derb, et Sol. Phys. Alg. p. 51. pl. 14, fig. 17 et pl. 15, 
lig. 1 -10 . 

M. Levoillei Menegh. Alghe ital. p. 283, Tav. 5. — Kiitz. Tab. pbye. 
VTII. Tab. 7 (nicht charakteristisch). 

Im adriatischen Meere. 

XVIII. Gattung. N v m a e y s l u K 'Derb, et Sol. 

Thallus stielrund, fadenförmig verlängert, vorzweigt, knorpelig, 
schlüpfrig; aus zwei Schichten zusammengesetzt, wovon die an
fänglich solide, bald aber röhrige Markschichte aus grösseren lang
gestreckten, nach aussen kleineren, ziemlich fest zusammen ver
bundenen Zellen besteht, welche an der Oberfläche der Markschichte 
herablaufende, verzweigte Gliederfäden absenden, aus welchen senk
rechte, anfänglich einfache, später büschelig verzweigte Gliederfäden 
entspringen, die unter sich frei, durch Gallerte zur äusseren Schichte 
leicht trennbar vereinigt sind. Vielfacherige Zoosporangien durch 
Umbildung einzelner peripherischer Fäden oder deren Zweige ent
stehend, fadenförmig. Einfächerige Zoosporangien verkehrt eiförmig 
oder birnförmig, an den peripherischen Fäden entwickelt. 

1. N. ramulosus Derb, et Sol . Fig. 156. 

Thallus 5—20 cm lang und 0\5—2 mm dick, allseitig abwechselnd 
mehr weniger verzweigt; Stämmchen und Zweige beiderends etwas 
verdünnt. Zweige abstehend. Die peripherischen Fäden 100—180/t 
lang und 8 — 12/i dick, fast einfach oder wenig verzweigt, meist 
etwas gebogen; Glieder 1 — 2 mal so lang als der Durchmesser, 
etwas ausgebaucht. Die peripherischen Fäden, welche sich zu viel
fächerigen Zoosporangien umbilden, etwas dünner als die sterilen, 
einfach oder am Grunde verzweigt, sowie die vielfächerigen Zoo
sporangien selbst häufig von einer mehrfachen Membran (der wieder
holt durchwachsenen Sporangiumhülle) locker umgeben. Endglieder 



b 

N e r a a c y s t u s r a m u l o s u s Derb, et Sol. v Ein Büschel peripherischer Fäden mit 
vielfächerigen Zoosporangien. Vergr. 280. b Ein peripherischer Faden mit einem 
oinfächerigen Zoosporangium. Vergr. 280. c Stück eines Querschnittes durch 

einen älteren Thallustheil. Vergr. 140. 

Nicht selten bildet sich der grösste Theil der peripherischen 
Fäden zu vielfächerigen Zoosporangien um, so dass die äussere 
Thallusschichte nur aus denselben und dazwischen eingesprengten 
sterilen Fäden besteht. 

alter steriler Faden bisweilen keulenförmig verlängert. Vielfächerige 
Zoosporangien eine Eeihe Zoosporen enthaltend. Einfächerige Zoo
sporangien an der Basis der peripherischen Fäden entwickelt. — 
Oliyenbraun. 

Fig. 15(i. 



N. ramulosus Derb, et Sol. Org. roprocl. des Algues, in Ann. sc. nat. 
3, sor. T. XIV. p. 269, pl. 33, flg. 14—17. — Hauck, Beitr. XI . p. 151. 

Cladosiphon Giraudii J. Ag. ? (Spec Alg. I. p. 55. — Id. Till Algern. 
Syst. II. p. 42). 

Auf Zostera, Posidonia, Cystosiren und anderen Algen im 
adriatischen Meere. 

2. IV. Posidoniae (Menegh.) H a u c k . 

Der vorigen Art sehr ähnlich, nur in allen Theilen robuster. 
Thallus 1 — 3 dm lang, 2 — 4 mm dick, beiderends verdünnt, röhrig 
aufgetrieben, häufig stellenweise etwas eingezogen, einfach oder ver
zweigt; Zweige meist verlängert, weit abstehend, beiderends ver
dünnt. Struktur wie bei N. ramulosus, die peripherischen Fäden 
jedoch mehrfach (fast dichotom) verzweigt. Einfächerige Z o o -
sporangien birnförmig, seitlich oder terminal an den Zweigen der 
peripherischen Fäden entwickelt. 

Liebmannia Posidoniae Menegh. Alglie ital. p. 300. Tav. 5. 
N. Posidoniae Ilauck, Herb. 
Cladosiphon mediterraneus J. Ag. Spec. Alg. I. p. 55. — Id. Till 

Algern. Syst. II. p. 42. 

A u f Posidonia im adriatischen Meere. 

X I X . Gattung. Oiortls iria A g . 

Thallus stielrund, fadenförmig verlängert, seitlich verzweigt, 
knorpelig; aus zwei Schichten zusammengesetzt, wovon die solide, 
ein festes Gewebe bildende Markschichte zu innerst aus grösseren 
langgestreckten, mit dünnen Fäden untermischten Zellen bestellt, 
welche nach aussen dünner und kürzer, zu äusserst fast rundlich 
werden und gegen die Oberfläche senkrechte, kurze, einfache, mehr 
weniger keulenförmige Gliederfäden absenden, die unter sich frei, 
zur äusseren Schichte dicht vereinigt sind. 

Yielfächerige Zoosporangien (bei Ch. flagelliformis jedoch un
bekannt) direct aus den unteren Gliedern verlängerter peripherischer 
Fäden sich entwickelnd, indem das Plasma der Zellen durch Quer-
und Längstheilungen in eine geringe Anzahl ZoosjDoren zerfällt. 
Einfächerige Zoosporangien an der Basis der peripherischen Fäden 
entwickelt, verkehrt eiförmig. 

1. Ch. flagelliformis (Fl. D a n . ) A g . Fig. 157. 

Thallus 2 — 6 dm lang, einzeln oder zu mehreren aus einer 

kleinen schildförmigen Wurze l entspringend, 0-3 bis über 1 mm dick, 



aus einem verlängerten Stämmeben bestehend, welches der Länge 

nach mit meist zahlreichen, oft sehr langen geiseiförmigen, weit ab-

Fig. 157. stehenden, einfachen, seltener wieder 

etwas verzweigten Aesten besetzt ist. 

Die peripherischen Fäden 60—100 ¡1 

lang; die unteren Glieder fast cylin-

drisch, länger als dick, die oberen 

mehr weniger ausgebaucht, ebenso 

lang wie der Durchmesser, Endglied 

1 0 — 1 6 jtt dick. — Oliven braun, 

trocken schwarz. Schlüpfrig. 

Pueus Hagelliformis PI. Dan. Tab. 650. 
Ch.flageUiformisAg.Spec.Alg.I.p. IOC.— 

llarv. Phyc bril. pl. III. — J. Ag', 

Spec. Al^\ 1. p. 60, excl. var. ß. ot y. 

— Id. Till Algern. Syst.II. p. 64. — Kütz. Chordaria flagelliformis 
Spec Alg. p. 546. — Id. Tab. phyc. (Fl: Dan.) Ay. 

VIII. Tab. II. Stück eines Querschnittes durch 
den Thallus mit eiufächerigon Zoo

i n der Nord- und Ostsee. sporangieh. Vergr. ca. 200. 
(Nach Kützin«'.) 

III. Familie. Punctariaceae. 

• Thallus blatt-, band- oder fadenförmig, zellig (bisweilen hohl). 

Einfacherige und (soweit " bekannt) auch die vielfächerigen Z o o -

sporangien unmittelbar uns den Rinden- oder 'Unterrindenzellen sich 

entwickelnd, dem Thallus eingesenkt oder halb oder ganz hervor

brechend, über demselben ziemlich gleichmässig ausgesäet oder 

stellenweise ih< Gruppen vereinigt; Nebenfäden fehlend. 

X X . Gattung. P u i i c t a r i a G r e v . 

Thallus blatt- oder bandförmig, einfach, hautartig, aus einer, 

oder 2 — 6 Lagen ziemlich gleich grosser, fast parallelepipedischer 

Zellen bestehend. Farblose, oder im Alter gefärbtes Plasma führende 

gegliederte Haare einzeln oder in Büscheln aus den Zellen der 

Oberfläche entspringend, zerstreut. Zoosporangien am Thallus zer

streut, durch Umwandlung einzelner Zellen der Oberfläche ent

stehend, einzeln oder zu kleinen punktförmigen Gruppen vereinigt, 

dem Thallus eingesenkt oder zum Theil hervorbrechend. Die ein-

11 ;i u c k, Meercsalgon. 2 4 



fächerigen Zoosporangien kugelig, die vielfächerigen fast konisch 
mit abgerundeter Spitze. 

Fig. 158. 
a 



1. I*. planta»inen ( R o t h ) Grev. 

Thallus 1—3 dm lang und 1—8 cm breit, lanzettlich, länglich
linear oder verkehrt eirund, gegen die Basis allmälig stielförmig 
verschmälert (oft gespalten und durchlöchert). Braun, mit mehr 
weniger markirten dunkleren Punkten besäet, welche aus Büscheln 
ziemlich dickwandiger Haare bestehen, deren Zellen im Alter braunes 
Plasma führen. — Etwas derbhäutig. 

Ulva plantaginea Eoth, Cat. IL p. 243. 
P. plantaginea Grev. Alg. brit. p. 58, T. 9. — J. Ag. Spec. Alg. I. 

]). 73. — Harv. Phyc. brit. pl. 12S. 
Phyoolapathum plantagineum Kütz. Spec. Alg. p. 483. — Id. Tab. 

phyc-VI . Tab. 48. 
Phyoolapathum fiasum Kütz. Spoc. Alg. p. 484. — Id. Tab. phyc. VI. 

Tab. 48. 

In der Nordsee. 

2. I». latifolia G r e v . Fig. 158. 

Thallus 1—4 dm lang und 1—10 cm breit, lanzettlich, länglich, 
eirund, oder queroval, an der keilförmigen, gerundeten oder herz
förmigen Basis in einem dünnen, 2—4 mm langen Stiel verdünnt; 
Rand meist wellig. Blass olivengrün oder bräunlich, frnktificirend 
mit etwas dunkleren Pünktchen oder kleinen Flecken besäet. Spo-
rangien einzeln oder in Gruppen. Zarte farblose, dem blossen Auge 
nicht wahrnehmbare Haare in Büscheln entspringend. —Dünnhäutig. 

1'. latifolia Grev. Alg. brit. p. 52. — J. Ag. Spec. Alg. I. p. 73. — 
Harv. Phyc. brit. pl. 8. — Kütz. Tab. phyc. VI. Tab. 45. — Thür, 
et Born. Etud. p. 13. pl. 5. 

P. debilis Kütz. Tab. phyc. VI. Tab. 46 et 47. flg. I. 
Phycolapatlnun debile Kütz. Spec. Alg. p. 483 (partim). 

Im adriatischen Meere. 

3. 1*. tenuissima G r e v . Fig. 159. 

Thallus (anfänglich aus einer Zellenreihe bestehend) linear, 
beiderends allmälig verschmälert, 2—20 cm lang und 0-3—5 mm breit, 
gewöhnlich aus einer oder zwei Zellenlagen gebildet, dünnhäutig, 
bisweilen wellig oder gedreht, an den Seiten und an der Spitze mit 
farblosen Haaren besetzt. Vielfächerige Zoosporangien hervor
brechend. — Blass olivengrün. 

P. tenuissima Grev. Alg. Brit. (1830) p. 54. — Harv. Phyc. brit. pl. 248. 
P. undulata J. Ag. Spec. Alg. I. p. 72. 
Diplostromium teriuissimum Kütz. Spec. Alg. p. 483. — Id. Tab. phyc. 

VI. Tab. 44. 
2 4 * 



Diplostromium imdulatum Kutz. Spce. Alg. p. 483. — Id. Tab. phyc. 

VI. Tab. 44. 

Desmotrichum balticum Kùtz. Spec. Al-^. p. 470. — Id. Tab. phyc. 

VI. Tab. 1. 

In der Nord- imd Ostsee auf Zostera. 

I V . 159. 

P il c 

Pvmctar ia tenuiss ima Over, 

a Ein 'Basen der jungen Alge in natürlicher Grösse. 

/; Stück eines jungen Exemplars mit vielfächerigen 

Zoosporangien. Vergr. ca. 100. c Stück eines filteren 

Eiemplares. Vergr. ca. 100. (Nach Kotzing.) 



hautartig; 

X X I . Gattung. D ic tyos iphon Grev . 
'Phallus fadenförmig, vielästig, unterhalb röhrig, oberhalb solid, 

Fig. 160. ;ius zwei 
Schichten zusammenge
setzt, wovon die innere 
aus grösseren gestreck
ten , fadenförmig ge
reihten, die äussere 
Schichte aus kleineren, 
von der Fläche be
trachtet rundlichen, oder 
eckigen Zellen besteht. 
Zweigspi tzen ungeglie
dert, berindet. Ein
fächerige Zoosporangien 
durch Umwandlung ein
zelner unter der Binden

schichte gelegener 
Zellen entstehend und 
von den Kindenzellen 
anfänglich ganz, später 
nur am Bande bedeckt 
oder unbedeckt, immer 
eingesenkt, k ugelig oder 
oval, zerstreut. Viel
fächerige Zoosporangien 
unbekannt. 

1. I). ioeniculaceus 
(Huds.) Grev. Fig. 160. 

Bildet 1—6 dm hohe, 
verworrene Basen. 

Thallus 2 0 0 - 500 ,a dick 
und mehr, aufwärts ver
dünnt, unterhalb röhrig. 
oberhalb solid,. vielfach 
anwechselnd oder oppo-
nirt verzweigt. 
äste verlängert, der 

Länge nach mit ver-

D i c t y o s i p l i o n foen icu laceus (Huds.) Grev. 
a Stück der Alge in natürlicher Grösse, b Querschnitt 
und Seitenansicht eines dünnen Zweiges. Yergr. ca. 200. 
c Querschnitt, Längsschnitt und Seitenansicht der 
Rindenschichte eines stärkeren Stammtheiles mit ein
fächerigen Zoosporangien. Yergr. ca. 200. (NachKütz.) 



lungerten Aesten, diese wieder mit zarten abnehmenden Aestchen 
besetzt. Farblose Haare an den Aestchen in regelmässigen kurzen 
Abständen beinahe wirtelig entspringend. Gelblich olivengrün; 
Rindenzellen mit gelblichem Plasma. — Hautartig. 

Conforva foeniculacea Huds. PI. angl. p. 594. 
D. foenieulaceus Grcv. Alg. brit. p. 56. — .T. Ag. Spec. Alf*. I. p. 82. — 

Harv. Phyc, brit. pl. 820. — Kütz. Spec. Alg. p. 485. — Id. Tab. 
phye. VI. Tab. 51. — Aresch. Phyc. scand. mar. p. 148. Tab. 7. — 
Id. Obsci-v. III. p. 30. 

In der Nord- und Ostsee auf verschiedenen Algen: Chordaria 
flagelliformis j Scytosiphon lomentarius, Chorda filum u. a.; jedoch 
auch auf Steinen wachsend. 

2. D. hippuroides (Lyngb.) A r e s c h . 

Thallus 1 — 3 dm lang, 200 — 500 /i dick und mehr, oberhalb 
verdünnt, solid oder unterhalb fast röhrig, vielfach abwechselnd 
mitunter opponirt verzweigt. Hauptäste verlängert, der Länge nach 
mit verlängerten Aesten, diese wieder mit mehr weniger zahlreichen, 
meist kurzen Aestchen besetzt. Thallus in der Jugend mit farb
losen Haaren oft dicht bekleidet. Dunkel olivenbraun (trocken, 
fast schwarz); Bindenzellen (namentlich an älteren Theilen) mit 
braunem Plasma. — Derbhäutig. 

Scytosiphon hippuroides Lyngb. Hydr. Dan. p. 63. Tab. 14. 
D. hippuroides Aresch. Observ. III. p. 26. — Kütz. Tab. phyc. VI. 

Tab. 52. 
Scytosiphon tomentosus Lyngb. Hydr. Dan. p. 62. 
Scytosiphon ramollosus J. Ag. Nov. ex alg. l'ain. p. 16. 
D. foenieulaceus c:. Aresch. Phyc. scand. mar. p. 14 7, Tab. 6 A. et 

B., Tab. 8 A. 

Chordaria flagelliformis yar. ft. et y . ,1. Ag. Spec. Alg. I. p. 66 et 67. 
In der Nord- und Ostsee, vorzüglich auf Chordaria flagelliformis, 

doch auch auf andern Algen und Steinen wachsend-

X X I I . Gattung. S t i c l y o s i p l i o i » K ü t z . 
Thallus fadenförmig, solid oder hohl, reich verzweigt; aus zwei 

Schichten zusammengesetzt, wovon die innere aus grösseren lang
gestreckten oder rundlichen, die äussere aus viel kleineren, von 
der Fläche betrachtet fast viereckigen Zellen besteht. Zweigspitzen 
gegliedert, mit einer Zellenreihe endigend, welche in ein farbloses 
Haar ausgeht. Einfächerige Zoosporangien aus den Rindenzellen 
entstehend, halb hervorbrechend oder fast eingesenkt, rundlich, 



einzeln oder zu kleinen Gruppen vereinigt, über dem Thallus 
unregelmässig ausgesäet. 

Fig. 101. 

S t i c tyos iphon a d r i a t i c u s KiUs. 
u Stück der Alge in natürlicher Grosso, h, c Thallusstücke mit einfächerigen 
Zoosporangien. Vergr. ca. 100. d Tliallnsstiicl; mit einfächerigen Zoosporangien. 

Vcrgr. ca. 200. (Nach Kützing.) 

1. St. snbarticnlatus (Aresch.) Hauck. 
Habitus von Dictyosiphon foeniculaceus. Thallus rasig, 1—6 dm 

lang, bisweilen länger, meist 200 — 500 ,« dick, oberhalb verdünnt, 
reich verzweigt; Aeste und Anstehen geiseiförmig verlängert, ab
wechselnd, seltener opponirt entspringend, abstehend. Einfächerige 
Zoosporangien halb hervorbrechend, sehr zahlreich über dem ganzen 
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'Phallus ausgesiiet, streckenweise dicht neben einander entspringend. 
— Schmutzig-gelblich oder bräunlich. 

Thallus unterhalb hohl, oberhalb solid, aus zwei Schichten zu
sammengesetzt , wovon die innere aus grösseren langgestreckten, 
fadenförmig gereihten, die Rin denschichte aus kleinen, fast quadratischen 
oder rechteckigen Zellen besteht. 

Phloeospora subarticulata Aresch. Bot. Not. 1873. p. 132. — Id. 
Observ. III. p. 25. Tav. 3 % . 2 — 5. 

St. Bubarticulatus Hanck, Horb. 
Dictyosiphon foeniculaoens ß., W. Aresch. Phyc. scand. mar. p. 148. 

Tab. 5 F. 

In der Ostsee (Flensburg). 

2. St. adrinticus K ü t z . Fig. l l i l . 

Habitus von Striaria attcnuata, F. crinita. Thallus rasig, 1—5 dm 
laug, unterhalb 0-3 bis etwas über 1 mm dick, oberhalb und in den 
Aestchen haardünn, reich verzweigt; Aeste und Aestchen verlängert, 
abwechselnd und opponirt , stellenweise wirtelig entspringend, ab
stehend. Einfächerige Zoösporangien halb hervorbrechend oder fast 
eingesenkt, zahlreich über dem Thallus ausgesäet, meist einzeln oder 
zu zweien bis fünfen vereinigt. — Blass olivenfarben. Schlaff. 

Thallus röhrig, Wandschichte aus zwei oder drei Zellenlagen 
bestehend, von welchen die inneren viel grösser und rundlich, die 
äusseren kleiner und fast viereckig sind. 

St. adriaticus Kütz. Phyc gencr. p. 301, Tab. 21. III. [d. Spcc. 
Alg. p. -1S5. — Id. Tab. phyc. VI. Tab 50. 

Striaria attcnuata, var. crinita Auel, partim. 

Im adriatischen Meere auf grösseren Algen. 

X X I I I . Gattung. S t r i a r i a G r e v . 

Thallus stielrund, fadenförmig verlängert, vielästig, hohl, dünn
häutig; Wandung aus meist nur zwei oder drei Lagen dünnwandiger 
Zellen bestehend, wovon die inneren rundlich, viel grösser als die 
fast rechteckigen äusseren sind. Zweigspitzen gegliedert, mit einer 
Zellenreihe endigend, welche in ein farbloses Haar ausgeht. Ein
fächerige Zoösporangien aus den Rindenzellen entwickelt, äusserlich, 
kugelig oder verkehrt eiförmig, zu Gruppen vereinigt, welche am 
Thallus punk t i r t e . Querlinien oder punktförmige dicht ausgesäte 
Flecken bilden. 



1. Str. atteiiuata G r e v . 
Fig. 162. 

Thalhis 1—5 dm lang und 
1—5 mm dick, in den Spitzen 

• und Aestchen haardünn, 
reich verzweigt. Aeste und 
Aestchen verlängert , ab
wechselnd und opponirt, hin 
und wieder wirtelig ent
springend, gegen die Basis 
und allmiiliggegen dieSpitze 
verdünnt. Zoosporangien in 

punktförmigen Gruppen, 
welche am 'Phallus in ca. 
0-25—()•') mm von einander 
entfernte Querlinien ge
ordnet sind. — Blass oliven-
farben. Schlaff. 

Str . a t t e n u a t a Grev. Crypt . PI. 
Syn. p . 4-i. T a b . 238. — 
H a r v . Phyc . b r i t pl. 25. — 
J . Ag . Spec. Alg. I . p . SO. 
— Kütz . Spec. Alg. p . 553. 
- I d . T a b . p h y c . I X . T a b . 3. 

Asperoeoccu8 a t t o n u a t u s Zan. 
Icon. phyc. aclr. I. p. I I 2 . 

/•'. vvinita. 
'Phallus meist 1 — 2 dm 

lang, durchaus äusserst zart, 
in den Aesten borstendick. 

Str : c r in i t a J . Ag. Alg. medi t . 

P . -II. 

V. ramotrissima. 
Thallus 2 — 5 dm lang, 

mehr unregelmässig ver
zweigt ; Stämmchen und 
Hauptäste unterhalb bis zu 
1—2 cm ungleich sackförmig 
autgetrieben, häufig mitproli-
ferirenden Aesten und Aest-

P i g . 102. 

S t r i a r i r . a t t e n u a t i Grev. 
a Stüde der Alge, in nat i i r l . 
Grösse. Ii kleiner Thei l der 
Oberfläche mi t dem Ueber-
gange reget. Bindenz. in ein
lach. Zoosporangien. Vergr . 
ca. 200. c Stück eines Quer
schn i t t e s durch den Tha l lus 
m i t einfach. Zoosporangien. 
Vcrgr . ca. 200. (NachKi i tz . ) 



dien besetzt. Zoosporangiengruppen auf den erweiterten Thallus-
stücken unregelmässig, ziemlich dicht ausgesäet. 

Enooelium ramosissimum Kütz. Spec. Alg. p. 55). 
Asperococcus ramosissimus Zanard. Ioon. pliyc. adr. I. p. 107. Tav. 2ö. 

Alle Formen im adriatischen Meere. 

X X T V . Gattung. D e s i n a r e s t i a L a m o u r . 

Thallus fadenförmig, zusammengedrückt oder flach, fiederartig 
verzweigt, lederartig-knorpelig oder hautartig, solid, zellig: die innere, 
von einer gegliederten Fadenachse durchzogene Schichte aus grösseren 
länglichen und kleineren rundlichen, die Rindenschichte aus kleinen 
rundlich-eckigen Zellen bestehend. Zweigspitzen in der Jugend in 
einen sehr zarten, fiedrig verzweigten, oft gebüschelton, später ab
fallenden, gefärbte Plasma führenden Gliederfaden ausgehend. Ein
fächerige Zoosporangien (nur bei D. viridis bekannt) aus den Rinden
zellen direkt entstehend, welche weder in der Form noch Grösse 
eine Yeränderung erleiden. Vielfächerige Zoosporangien unbekannt. 

1. I). viridis (Fl. Dan.) L a m o u r . 

Thallus 2 — 1 0 dm lang, fadenförmig, unterhalb stielrund, 
1 — 2 mm dick, oberhalb etwas zusammengedrückt, allmälig haar
dünn, reich regelmässig zweizeilig opponirt verzweigt; Hauptäste 
abstehend oder fast gespreizt; Aeste und Aestchen mehr aufrecht. 
Spitzen in einen fiedrig verzweigten Gliederfaden ausgehend. -
Im Leben orangebraun, an der Luft sofort ins Spangrüne übergehend, 

iuicus viridis Fl. Dan. Tab. 886. 
] ) . viridis Lamour. Ess. p. 25. — Harv. Pliyc. brit. pl. 312. — Kütz. 

Spec. Alg. p. 570. — Id. Tnb. phyc. IX. Tab. 92. 
Dichlorin viridis Grcv. — .1. Ag. Spec. Alg. I. p. 164. 

In der Nordsee. 

2. D. acnleata (L.) L a m o u r . Fig. 163. 

Thallus 5 — 1 5 dm lang, unterhalb stielrund, 2 — 3 mm dick 
und mehr, oberhalb zusammengedrückt bis flach, allmälig verschmälert, 
mit zarter Mittelrippe. Stämmchen (oder Hauptäste) sehr verlängert, 
2 — 3 fach fiederästig. Aeste abwechselnd, seltener opponirt ent
springend, zahlreich, ruthenförmig, aufrecht, abnehmend, am Rande 
in der Jugend mit abwechselnden oder opponirten ca. 5 mm langen 
Haarbüscheln, im Alter an deren Stelle mit pfriemigen Dornästchen 
besetzt. — In der Jugend blass-, im Alter dunkel - olivenbraun; 





.Fadenbüschel gelbgrün. Lederartig-knorpelig, in der Jugend fast 
hautartig. 

Fucus aculeatus L. Speo. PL II. p. 1 6 3 2 . 
D. aciileata Lamouv. Ess. p. 2 5 . — J. Ag. Speo. Alg. I. p. 1 6 7 . — 

Ei tz . Spec. Alg. p. 5 7 1 . — Id. Tab. pliyc. IX. Tab. 9 4 . — Harv. 
Phyc. brit. pl. 4 9 . 

D. hybrida Kütz. Speo. Alg. p. 5 7 1 . — Id. Tab. phyo. IX. Tab. 9 3 . 

In der Nordsee. 

3. D. ligulata (Lightf.) Lamour . 
Thallus 1 — 2 m lang und mehr, tlach, hautartig, linear, ge

wöhnlich 5 — 20 mm breit, in den "Verzweigungen sich verschmälernd, 
meist 2 — 4 fach opponirt gefiedert. Fiedern und Fiederchen genähert. 
Mittelbänder der Fiedern sowie die Fiederchen beiderends allmälig, 
gegen die Basis aber fast stielförmig verschmälert, mit zarter, meist 
undeutlicher Mittelrippe; Band in der Jugend mit opponirten Faden
büscheln, im Alter an deren Stelle mit zarten Sägezähnen besetzt. 
— Olivenbraun bis gelblichgrün. 

P U C H S ligulatus Lightf. Fl. Soot. p. 9 4 6 . Tab. 2 9 . 

D. ligulata Lamour. Ess. p. 2 5 . — J. Ag. Spoo. Alg. I. p. 1 6 9 . — 
Kütz. Spec. Alg. p. 5 7 2 . — Id. Tab. phyc. IX. Tab. 9 9 . — Harv. 
Phyo. brit. pl. 1 1 5 . 

In der Nordsee (Norderney). 

I V . Familie. Arthrocladiaceae. 
Thallus aus einem fadenförmigen, zelligen Stämmchen bestehend, 

welches mit Wirtein kurzer, verzweigter Giiederfäden besetzt ist, 
an welchen die perlschnurförmigen vielfächerigen Zoosporangien 
entspringen. Einfächerige Zoosporangien unbekannt. 

X X V . Gattung. A r t h r o c l a d i a B u b y. 
Thallus aus einem fadenförmigen, fiederästigen Stämmchen be

stehend, welches gliederartig mit genäherten, vielzähligen Wirtein 
kurzer, zarter, wiederholt gefiederter- Gliederfäden besetzt ist. 
Stämmchen (und dessen Aeste) von einer sehr grosszelligen, ge
gliederten Fadenachse durchzogen, welche von einer parenchy-
matischen Schichte umgeben ist, die innen aus grösseren, an der 
Oberfläche aus kleineren Zellen besteht. 

Vielfächerige Zoosporangien einseitig an den Wirtelästchen 
entspringend, gestielt, perlschnurförmig, aus tonnenförmig auf-



getriebenen Abschnitten 
von je zwei übereinander 

gelagerten Zellen be
stehend, deren jede- sich 
einzeln öffnet. 

Fig. 164. 

1. A. villosa (Huds.) 
D u b v . 

'Phallus 1—10 dm lang. 
Stämmchen 0 5 — 1 mm 
dick, oberhalb verdünnt, 
weitläufig 1—3fach oppo-
nirt, selten abwechselnd 
fiederästig, an den Wirtein 
etwas knotig. Aeste ab
stellend. Wirtelästchen 
1—4 mm lang, in Ent
fernungen von ca. 1 mm. 
gegen die Spitze ge

drängter, entspringend. 
Vielfacherige Zoosporan-
gien von verschiedener 
Länge, ca. 15 II dick. — 
Olivengelb. 

Conforva villosa Huds. Fl. 

Angl. Ed. II. |). B0,3. 
A. villosa Dubv, Hot. Gall. 
, ]i. 971 — J. Ag. Spec. Alg, 

L p . 163; — Harv. Phyc. 
brit. pl. 1 Hb. — Kütz. Tab. 
phyc. X. Tab. 1. 

A. soptontrionalis Kütz. Spec. 
Alg. p. 573, 

In der Nordsee. 

V. australis. Fig. 164. 
Stämmchen abwechselnd 

fiederästig. 
A. australis Kütz.Phyc. germ. 

p. 275. — Id. Spec. Alg. A r t h r o c l a d i a v i l l o s a (Huäs.) Buby. F . australis. 
]). 573. — Id. Tab. phyc. a Stück der Alge in natürlicher Grösse, b Stück 
X. Tab. 1. einesWirtelästohens mit vielfächerigen Zoosporangien. 

Im adriatischen Meere. Vergr. ca. 200. (Nach Kotzing.) 



V. Familie. Sporochnaceae. 
Thallus aufrecht, stielrund oder flach, zellig, solid oder hohl. 

Emtacherige und (soweit bekannt) auch die vielfächerigen Zoo-
sporangien an, oder zwischen gegliederten Nebenfäden entwickelt, 
welche auf der Thallusoberfläche wärzchenförrnige Sori bilden, 
oder an den Spitzen der Zweige zu bestimmt gestalteten Frucht
körpern vereinigt sind. 

X X V I . Gattung. SporocIimiM Ag. 
Thallus fadenförmig, verzweigt, knorpelig; aus zwei Schichten 

zusammengesetzt, wovon die innere aus grösseren gestreckten, die 

Sporochrrus peduneu la tus (Huds.) Ag. 
a Stück der Alge in natürlicher Grösse, b, c Fruchtkörper. Vergr. ca. 100. 
d Nebenfäden mit einfiichorigen Zoosporangien. Vorgr. ca. 100. (Nach Kützing.) 



äussere aus kleineren Zellen besteht, welche in beiden Schichten 
fadenförmig- gereiht sind. Zweigspitzen mit einem Büschel zarter 
gegliederter, einfacher, später abfallender Haare besetzt. Fort
pflanzungsorgane in oigenthümliehen Fruchtkörpern, welche an der 
Spitze der Aeste oder kurzer Aestchen ovale oder längliche (mit 
einem Haarbüschel gekrönte) Verdickungen bilden und aus gegliederten, 
keulenförmigen, verzweigten, wirtelig entspringenden, dicht zu
sammengedrängten Nebenfädon bestehen, an welchen sich die hini-
förmigen einfächerigen Zoosporangien als seitliche Aestchen ent
wickeln. Vielfächerige Zoosporangien unbekannt. 

1. Sp. pediinciiliitus (Huds.) A g . Fig. 165. 
'Phallus 1—3 dm lang, fadenförmig (stielrund), ca. 0-5 mm dick, 

oberhalb verdünnt, aus einem einfachen Stämmchen bestehend, welches 
der Fänge nach mit zahlreichen, allseitig (in einer Spirale) 
entspringenden, verlängerten, ruthenförniigen, weit abstehenden, ab
nehmenden Aesten besetzt ist, aus welchen in gleicher Weise zahl
reiche,' 1 — 3 mm lange Aestchen entspringen, woraus sich die 
Fruchtkörper entwickeln. Fruchtkörper länglich, keulenförmig oder 
oval, gestielt. Haarbüschel sehr zart, 1—4 mm lang. — Olivengelb. 

Thallus selten aus einem ganz einfachen, mit Fruchtästchen 
besetzten Stämmchen bestehend. 

Fucns peduneulatus Huds. Fl. Angl. p. öS". 

Sp. peduneulatus Ag . Spce. Alg. I. p. 1 11). — J. Ag. Spee. Alg. I. 

p. J71. - Külz. Spee. Alg. p. 558. — Id. Tab. phye. I X . Tab. 82. 

— Harv. Phyc. brit. pl. ."><i. - Zanard. Ieon. phyc. adr. 1. p. 85, Tav.!). 

Sp. dalmaticus Monegh. — Kiitz. Tai), phyc. 1. e. 

In der Nordsee und im adriatischen Meere. 

2. Sp. dicllOtomus Z a n a r d . 
Thallus 1—2 dm hoch, fadenförmig, ca. 1, oberhalb ca. 0 5 mm 

dick, unterhalb stielrund, oberhalb zusammengedrückt, dichotom 
und seitlich verzweigt. Zweige abstehend; Spitzen in ein Haar
büschel auslaufend. Pruchtkörper keulenförmig oder länglich, terminal 
an den Zweigen , sehr selten seitlich an denselben sitzend. 

Sp. diehotomus Zanard. Ieon. phye. adr. I. p. :i. Tav. 1 0 . 

Im adriatischen Meere (Dalmatien). 

X X V I I . Gattung. S t i l o p l i o r a ,1. A g . 

Thallus fadenförmig, verzweigt , knorpelig, solid oder später 
unvollkommen hohl; aus zwei Schichten zusammengesetzt: die innere 
in der Achse von sehr verlängerten oder locker vereinigten dünneren 



St i lophora rh i zodes 
(Khrh.) J. Ag., F . papu losa , 
a Stück der Alge in natür
licher Grösse, h Stück eines 

Querschnittes durch den 
Thallas mit einem Sorus. 
Vergr. ca. 20Ü. c Nebon-
t'ädcn mit einem einfächer-
ig'en Zoosporangium, Vorg. 

ca. 200. (Nach Kützing). 



Fäden durchzogene Schichte aus gestreckten, gegen die Peripherie 
an Grösse abnehmenden, die Rindenschichte aus einer Lage kleinerer 
Zellen bestehend. Zweigenden mit wirtelig oder unregelmässig ent
springenden, an der Spitze zusammengedrängten, kurzen, torulos 
gegliederten Nebenfäden besetzt. Fortpflanzungsorgane in kleinen 
warzenförmigen, zahlreich über die Oberfläche verbreiteten Sori, 
welche aus einem Bündel einfacher, torulos gegliederter, etwas 
keulenförmiger, oft gekrümmter, senkrecht aus den Rindenzellen 
entspringender Nebenfäden bestehen, an deren Basis sich die Zoo-
sporangien entwickeln. Einfächerige Zoosporangien hirnförmig oder 
verkehrt eiförmig, vielfächerige cylindrisch-länglich, eine Reihe 
Zoosporen enthaltend. 

1. St. rhizodes (Elirh.) J. Ag. 
Thallus 1 — 3 dm lang, 0-5 — 1mm dick, unterhalb bisweilen 

dicker, oberhalb mehr weniger verdünnt, vielfach dichotom oder 
dichotom und seitlich verzweigt. Zweige abstehend; Enden mit 
dicht (nicht wirtelig) entspringenden, kürzeren oder längeren cylin-
drischen oder keulenförmigen Nebenfäden besetzt. Sori stark her 
vortretend, sehr zahlreich, unregelmässig ausgesät. — Olivengelb. 

Conferva rhizodes Erb. mspt. 
St. rhizodes J. Ag'. Symb. I. p. (i. — Id. Spoc. Alg. I. p. 85. — 

Harv. Phyc. brit. PI. 70. 
St. adriatica 'S. Ag. Alg. med. p. 42. 
Sporochnus rhizodes Ag. Spee. Alg. I. p. 156. 
Spermatocbnus rhizodes Kütz. Spee. Alg. p. 549. — Id. Tab. pliyc. 

VIII. Tab. 17. 
Sp. claviceps Kütz. Spee. Alg. 1. c, — Id. Tab. phyc. VIII. Tab. 19. 
Sp. setaceus Kütz. Spee. Alg. p. 550. — Id. Tab. phyc. VIII. Tab. 19. 
Sp. adriaticus Kütz. Spee. Alg. p. 550. — Id. Tab. phyc. VIII. Tab. 20. 
Sp. hirsutos Kütz. Spee. Alg. p. 550. — Id. Tab. phyc. VIII. Tab. 21. 
Sp. membranáceas Kütz. Spee. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

JF*. pa/piUosa. Fig. 166. 

Thallus 1 — 3 mm dick, oberhalb verdünnt, häufig mit zahl
reichen, kurzen, weit abstehenden Adventivästchen besetzt. Sori 
häufig sehr dicht stehend. — Thallus bisweilen mit Kalk inkrustirt. 

St. papulosa J. Ag. Alg. med. p. 42. — Id. Spee. Alg. I. p. 84. 
Spermatochnus papulosas Kütz. Spee. Alg. p. 550. — Id. Tab. phyc. 

VIII. Tab. 22. 
St. calcífera Zanard. Icon. phyc. adr. I. p. 5. Tav. 2. 

Im adriatischen Meere. 

• * LABORATORIO « 1 



2. St. Lynjrbyei J. Ag. 

'Phallus 2—4 dm lang und 1 — 2 mm dick, gegen die Spitzen 
allmälig verdünnt, vielfach, mehr weniger regelmässig dichotoniund 
seitlich abwechselnd verzweigt. Zweige abstehend; Enden mit fast 
regelmässigen, gegen die Spitze allmälig gedrängteren Wirtein etwas 
keulenförmiger Nebenfäden besetzt. Sori nicht sehr stark hervor
tretend, an den jüngeren Verzweigungen in kurzen Entfernungen 
fast wirtelig entspringend, an älteren Theilen unregelmässig aus
gesät. — Olivengelb. 

St. Lyngbyei J. Ag. Symb. I. p. 6. — Id. Spec. Alg. I. p. 84. — 
Harv. Phyc. brit. PI. 237. 

Sporochnus rhizodes ji. paradoxa Ag. Spec. Alg. I. p. 157. 
Chordaria paradoxa Lyngb. Hydr. Dan. p. 53, Tab. 14. 
Spermatoohnus paradoxue Kfitz. Spec, Alg p. 519. — Id. Tab. phyc. 

VIII. Tab. 18. 

In der Nord- und Ostsee. 

XXVIII. Gattung. Sere ia Zanard . 

Thallus fadenförmig, verzweigt, knorpelig, aus zwei Schichten 
zusammengesetzt, wovon die innere aus einem kompakten Gewebe 
länglicher Zellen, die äussere aus einer Lage birnförmig-rundlicher, 
unter'sich freier Zellen besteht. Zweigspitzen mit dichten Büscheln 
zarter, einfacher, gefärbtes Plasma führender, später abfallender 
Gliederfäden besetzt. Fortpflanzungsorgane in kleinen warzen
förmigen, über das Stämmchen und die Zweige zerstreuten Sori, 
welche aus Nebenfäden und dazwischen stellenden einfächerigen 
Zoosporangien bestehen und aus den äussersten Zellen der inneren 
Schichte entspringen. Nebenfäden kurz, 2 — 3 gliedrig; Endglied 
birnförmig verdickt, meist seitlich ausgesackt. Einfächerige Zoo
sporangien an der Basis der Nebenfäden entwickelt, länglich oder 
verkehrt eiförmig. Vielfächerige Zoosporangien unbekannt. 

1. Nereia filiformis (J. Ag.) Z a n a r d . Fig. 167. 

Thallus 10—25 cm hoch, ca. 1—2 mm dick, bisweilen unter
halb etwas dicker, fast fiederartig, (meist 2 — 4 fach) abwechselnd 
verzweigt. Aeste und Aestchen abstehend, wie abgestutzt, seitlich 
mit abwechselnden, an den Spitzen mit schopfig zusammengedrängten, 
dichten, 3 —15 mm langen, schlüpfrigen Fadenbüscheln besetzt. 
Die fruetificirende Pflanze grösstentheils kahl und warzig. — 
Olivengelb. 



Desmarestia flliformis J. Ag. Alg. med. p. 43. 
N. flliformis Zanard. in Diario "VII. Congr. ital. 1845, p. 121. — 

Id. Icon. phyc. adr. I. p. 67. Tav. 17. 
Sporochnus flliformis J. Ag. Spec. Alg. I. p. 175. 
Cladothole flliformis Kiitz. Spec. Alg. p. 568. — Id. Tab. phyc. 

IX. Tab. 78. 

Im adriatischen Meere. 

Fig. 167. 

Nere ia filiformis (J. Ag.) Zanard. a Alge in natürlicher Grösse. 6 Stück eines 
Querschnittes durch das Stämmchen. Vergr. ca. 100. (Nach Kiitzing.) 

X X I X . Gattung. Asperoeoccns Lamour . 

Thallus stielrund oder flach zusammengedrückt, hohl, an der 
Basis in einen kurzen Stiel verdünnt, einfach, hantartig; die innere 
Schichte aus einer oder zwei Lagen grösserer, die Rindenschichte 
aus einer Lage kleinerer Zellen gebildet. Portpflanzungsorgane in 
punkt- oder fleckenförmigen, über die ganze Thallusoberfläche aus
gesäten Sori, die aus zahlreichen Nebenfäden und dazwischen 
stehenden einfächerigen Zoosporangien bestehen, welche beide sich 
aus den Rindenzellen entwickeln. Nebenfäden kurz, weniggliedrig, 
cylindrisch oder etwas keulenförmig; einfächerige Zoosporangien ver
kehrt eiförmig oder kugelig. Yielfächerige Zoosporangien unbekannt. 

25* 



1. .4. echiiiatus (Mert.) G r e v . Fig. 168 b , c. 

"Gesellig wachsend. Thallus 5 — 60 cm lang, fadenförmig oder 
cylindrisch, von der Stärke einer Borste bis 1 cm dick, bisweilen 
stelleaweise etwas verengt oder zusammengezogen, gegen die Basis 
allmälig verdünnt, gegen das spitze oder stumpfe Ende mehr weniger 
verjüngt, im Alter durch die zahlreichen Sori rauhwarzig. Sori 
länglich. — Olivenbraun. 

Conferva echinata Mert. in Roth, Gut. III. p. 170. 
A. eohinatus Grev. Alg. Brit. p. 50. — Harv. Phyc. brit. PL 194.— 

.1. Ag. Spec. AI«;'. I. p. 76. 
Encoelium echinatum Ag. — Efit-z. Spec. Alg. p. 552. — Id. Tab. 

phyc. IX. Tab. 5. 
E. fistuloaum Külz. Tab. phyc. IX. Tab. ö. 

In der Nord- und Ostsee. 

A s p e r o c o o c n s bul losus Law. n Ein kleines Exemplar in natürl. Grösse. (Nach 
Börnet). A s p e r o c o e e u s eohinatus {Merl.) Grev. Ii Stück der Oberfläche mit 
einem Sorus. Vergr. ca. 100. c Stück eines Querschnittes durch den Thallus und 

einen Sorus. Vergr. ca. 100. (Nach Kotzing.) 

2. A. bullosus L a m o u r . K g . 168 a. 

Thallus 1—5 dm lang, sack- oder darmförmig, oft stellenweise 
unregelmässig eingezogen, 1—6 cm dick, an der Basis plötzlich in 



einen kurzen, dünnen Stiel verdünnt. Sori punktförmig', rundlich. 
— Bräunlich. 

•A. bullosas Lämour. Ess. p. 62. Tab. (i. fig. 5. — J. Ag. Spec. Alg. I. 
p. 77. — Zanard. Icon, phyc. adr. I. p. 103, Tav. 25 . — Thür, et 
Born. Etud. phyc. i>. 16. pl. 6. 

A. tenuis Zanard. Syn. alg. adr. p. 128 , Tab. 5 , (ig. 2. 
Encoelium bullosum Ag. — Kütz. Spec. Alg. p. 552. — Id. Tab. 

phyc. IX. Tab. 7. 

In der Nordsee und im adriatischen Meere. 

3. A. coiiipressus Griff. 
Gesellig wachsend. Thallus 1 —1 «Im lang, flach zusammen

gedrückt, linear-lanzettlich, 5 40 mm breit, unvollkommen hohl; 
Wandungen einander fast berührend, hin und wieder durch dünne, 
unregelmässig verlaufende Fäden verbunden. Sori kleine, rundliche 
oder etwas unregelmässige Klecken bildend. — Olivengelb. 

A. compressus Griff, in Hook. Brit. Fl. p. 278. — Harv. Phyc. brit. 
pl. 72. — J. Ag. Spec. Alg. I. p. 77. 

Haloglossum Griffithsianum Kütz. Spec. Alg. p. 561. — Id. Tab. phyc. 
IX. Tab. 52. 

Im adriatischen Meere. 

Thallus stielrund und hohl, oder blattartig oder blasenförmig, 
zellig. Vielfächerige Zoosporangien in grosser Zahl aus den Rinden
zellen der Thallusoberfiäche auswachsend, bisweilen mit einzelligen, 
keulenförmigen Nebenfäden untermischt, kleine fleckenförmige Sori 
oder eine fast den ganzen Thallus bedeckende Schichte bildend. 
Einfächerige Zoosporangien unbekannt. 

Thallus stielrund, fadenförmig verlängert, hohl, einfach, haut
artig, aus zwei Schichten zusammengesetzt, wovon die innere 
aus wenigen Lagen grösserer, verlängerter, gegen die Peripherie 
kleinerer, die Rinden schichte aus kleinen Zellen besteht. Viel
fächerige Zoosporangien zu einer die Thallusoberfiäche bedeckenden 
Schichte vereinigt. Nebenfäden mehr weniger zahlreich oder fehlend, 
einzellig, verkehrt eiförmig oder birnförmig, zwischen den Zoo
sporangien zerstreut entspringend. 

VI. Familie. Scytosiphonaceae. 

XXX. Gattung. Scytosipliou A g. 

* LA30RATORI0 



1. Sc. lomentarius (Lyngb.) J. A g . Fig. 169. 

Gesellig wachsend. Thallus 1—6 dm lang und 

1—10 mm dick, beiderends verdünnt, gleichförmig 

oder stellenweise gliederartig eingeschnürt. — Oliven-

Habitus von Chorda Filum. 

Chorda lomentaria Lyngb. Hydr. Dan. p. 74. Tab. 18. — 
Harv. phyc. brit. PI. 285. 

Sc. lomentarius J. Ag. Spec' Alg. I. p. 126. — Timret 
Rech, sur los Zoosp. in Ann. sc. nat., .3. ser. T. IV. pl. 29 
flg. 1 , 2 . 

Sc. filum var. y. lomentarius Ag. Spec. Alg. I. p. 162. 
Chorda filum 'Q. lomentaria Kütz. Spec. Alg. p. 548. — 

Id. Tab. phyc. VIII. Tab. 14 C, c. 
Chorda filum ,'>. fistulosa Kütz. Spec. Alg. p. 548. — Id. 

Tab. phyc. VIII. Tab. 14, d, e; Tab. 15, d, e. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

S e y t o s i p h o n lomenta r ius (Lyngb.) J. Ag. 
a Alge in natürlicher Grösse, b Stück eines Querschnittes 
durch den Thallus mit vielfächerigen Zoosporangien und zwei 

Nebenfäden. Vergr. 350. 

braun. 

b 



X X X I . Gattung. Phy l l i t i s K ü t z . 
'Phallus blatt- oder bandförmig, einfach, hautartig, aus zwei 

Schichten zusammengesetzt, wovon die innere aus länglichen oder 
rundlichen, ungleich grossen, in der Mitte meist fadenförmig ver
längerten, die Binden schichte aus sehr kleinen rundlich-eckigen 
Zellen besteht. Vielfächerige Zoosporangien zu einer die Phallus-
oberfläche bedeckenden Schichte vereinigt. Nebenfäden fehlend. 

1. Ph. Fascirt (Fl. Dan.) Kütz . 
Gesellig wachsend. Phallus sehr verschieden in der Grösse und Form, 

5—30 cm hoch und 1 mm—6 cm breit, linear, lanzettlich, länglich 
oder verkehrt eirund, an der Basis allmälig oder plötzlich in einen flachen, 
diinnenStiel verschmälert. Der obere Rand oft corrodirt.— Olivengelb. 

Fucus fascia Fl. Dan. T. 708. 
Phyllitis Fascia Kütz. Phyc. gener. p. 342. — Id. Spec. Alg. p. 560. 
Laminaria fascia Harv. Phyc. brit. PI. 45. 

a. fascia. 
Phallus 5—15 cm lang und 1—10 mm breit, bandförmig, gegen 

die Basis allmälig verschmälert. Die schmalen Formen meist ge
dreht, die breiteren oft wellig. 

Laminaria fascia J. Ag. Spec. Alg. I. p. 29. 
Phyllitis fascia Le Jol. Alg. mar. Cherb. p. 6S. 

In der Nordsee. 

ß. caespitosH Fig. 170. 
Phallus 5—15 cm lang und 1—5 cm breit, lanzettheh, länglich 

oder verkehrt eirund (bisweilen sichelförmig gekrümmt), keilförmig 
in den Stiel verschmälert; Band wellig. 

Laminaria caespitosa J. Ag. Spec. Alg. I. p. 130. 
Phycolapathum cuneatum Kütz. Spec. Alg. p. 483. — Id. Tab. phyc. 

VI. Tab. 49. 
Phyllitis caespitosa Le Jol. Alg. mar. Cherb. p. 08. — Thür, et 

Born. Etud. phyc, p. 10. PI. 4. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

y. debilis. 
Phallus bis 30 cm lang und 3—6 cm breit, länglich oder ver

kehrt eirund, an der Basis plötzlich in einen 2 — 3 mm langen 
Stiel verschmälert. 

Laminaria debilis J. Ag. Spec. Alg. I. p. 130. 

Petalonia debilis Derb, et Sol. Sur les org. reprod. des alg. in Ann. 
sc. nat. 3. ser. T. XIV. p. 205. 

Im adriatischen Meere. 



Kar. 170. 

i" 3 

Phyllitis Fascia (7*7. Dan.) Kala. ß. caespitosa. 

a Alge in natürlicher Grösse, i Stück eines Quer
schnittes durch den Thalhis mit vicliaehorigen Zoo-
sporangien, welche eine gleichförmige Schichte auf 
der Oberfläche desselben bilden. Vergr. 25U. c Isolirte 
vielfächerigeZoosporangien. Vergr. :-i30. (Nach Bornot.) 



X X X I I . Gattung: Hydroc la thr i i s Б о г у . 

Thallus blasenförmig, sitzend, hautartig, aus zwei Schichten 
zusammengesetzt, wovon die innere aus wenigen Lagen grosser, 
gegen die Peripherie bedeutend kleinerer, die Rindenschichte aus 
einer Lage kleiner, in der Flächenansicht fast quadratischer oder 
fünfeckiger Zellen besteht. Sori punktförmige, über die Thallus-
obcrfläche ausgesäte Hecken bildend, welche aus cylindrischen viel
fächerigen Zoosporangien und zerstreuten, einzelligen, keulenförmigen 
Xebenfäden bestehen. 

1. II. siiiiiosus (Roth) Z a n a r d . Mg. 171. 

Bildet vereinzelte oder gehäufte, kugelige oder unregelmassig 
gelappte, an der Basis abgeflachte, nuss- bis faustgrosse, steife 
Blasen. Sori über die ganze Oberfläche dicht verbreitet. — Olivengelb. 

Ulva sinuosa Eoth, Cat. III. p. 327, Tab. 12. flg. a 
H. sinuosus Zanard. Icon. phyc. adr. I. p. 109. 
Colpomenia sinuosa Dorb. et Sol. Phys. Alg. p. 11. pl. 22. flg. 18—20. 
Asperococcus sinuosus Bory. — J. Ag. Spec. Alg. I. p. 75. 
Encoeliutn sinuosuni Ag. — Kiitz. Spec. Alg. p. 552. — Id. Tab. 

phyc. IX. Tab. 8. 

Im adriatischen Meere. 

Hycü'oelathrus sinuoaus (Eoth) Zanard. 
Mehrere Individuen der Alge in natürlicher Grosse. 



VII, Familie. Laminariaceae. 
Thallus stielrund und hohl oder blattartig, zellig. Einfächerige 

Zoosporangien in grosser Zahl aus den Rindenzellen des Thallus, 
häufig zwischen einzelligen, keulenförmigen Nebenfäden auswachsend 
und zu grossen fleckeuförmigen Sori oder einer fast den ganzen 
Thallus bedeckenden Schichte vereinigt. Vielfächerige Zoosporangien 
unbekannt. 

X X X I I I . Gattung. C h o r d a S t a c k h . 

Thallus stielrund, fadenförmig verlängert, einfach, hohl, septirt, 
knorpelig, aus drei Schichten zusammengesetzt, wovon die innerste 
aus einem Gewebe zarter, längsverlaufender Fäden , die mittlere 
aus langgestreckten, fadenförmig gereiIlten, gegen die Peripherie 
kleineren, die Rindenschichte aus kleinen Zellen besteht. Ein
fächerige Zoosporangien oval oder länglich, zwischen länglichen 
oder keulenförmigen, einzelligen Nebenfäden entspringend und zu 
einer fast den ganzen Thallus bedeckenden Schichte vereinigt. 

1. Ch. Filum (L.) S t a c k h . Fig. 172. 

Gesellig wachsend. Thallus 2 — 40 dm lang, 2 — 6 mm dick, 
beiderends allmälig verdünnt , nackt oder dicht mit farblosen, bis
weilen blass gelblichen Haaren bekleidet, die aus den Rindenzellen 
entspringen. Nebenfäden keulenförmig, an der Spitze stark verdickt, 
fahlgelb, bis 50 — 75 /t lang. Einfächerige Zoosporangien länglich, 
kürzer als die Nebenfäden. — Olivenbraun. Schlüpfrig. 

Habi tus von Scytosiphon lomentarius. 
P n e u s F i lum L. Speo. pl . II. p . 1031. 
Ch. Fi lum Stackh. Nor . b r i t . In t rod . p. XXIV. — H a r v . I ' l iyc. b r i t . 

PI. ] 07. — Kütz. Spec. Alg. p. 548 («. genuina) . — I d . T a b . phyc. 
VI I I . Tab . 14. a. — ,T. Ag. Speo. Alg. I. p . 126. — Aresch. Observ. 
III. pag. 13. 

In der Nord- und Ostsee. 

ß . toineiitosit. 
Thallus 2—10 dm lang, 2—4 mm dick, unterhalb sehr verdünnt , 

mit Ausnahme der Basis , der ganzen Länge nach mit bis 6 mm 
langen und ca. 20 /i dicken, fahlgelben (trocken olivengrünen) 
schleimigen Haaren sehr dicht bekleidet, deren Glieder 3 — 4 mal 
länger als der Durchmesser sind. Nebenfäden fadenförmig, an der 
Basis etwas ve rdünn t , fast farblos, bis 100 f.i lang. Einfächerige 
Zoosporangien gestreckt länglich, etwas länger als die Nebenfäden. 



Ch. tomentosa Lyngb. Hydr. Dan. p. 74. Tab. 19. — 
Aresch. Observ. III. p. 14. 

Ch. Filum, s. tomentosa Kütz. Spee. Alg. p. 548. — 
Id. Tab. phyc. VIII. Tab. 14? 

Scytosiphon tomentosum J. Ag. Spee. Alg. I. p. 127. 

In der ÌS'ordsee. 

i. 

Chorda F i l u m (L.) Stackh. 
a Oberer und unterer Theil der Alge in natürlicher 
Grösse, b Stück eines Querschnittes durch einen alten 
Thallus mit Nebeniaden, welche auf der Oberfläche 

desselben eine gleichförmige Schichte bilden. 
Vergr. ca. 200. 

LABORATORIO 



X X X I V . Gattun 
Thallus gros 

s ammengedrückt, 

Xiaminaria L a m o u r. 
stielt. Stiel drehrund oder zu

solid (oder hohl). Blattkörper ohne Mittelrippe, 
blattartig, 

Kg. 173. 
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ungetheiltoderhandförmig 
gespalten. Stiel knorpelig 
oder holzig. Blattkörper 
häutig oder lederartig. 
Ei nlacherige Zoosporan-
gien oval, in grosser Zahl 

zwischen einzelligen 
keulen- oder keilförmigen 
Xebenfäden entspringend 
und gleichförmig beider-

Schematisclier Vertikalschnitt durch einen Sort i s scits in der Mitte (IcsBhilt-
von Laminaria. Verirr. 4üü. (Nach Farlow). , .. u „ * ° korpers grosse,un bestimmt 

begrenzte, etwas erhabene, fleckenförmige Sori bildend. Rinden-
undMittelschichtedesThallusparenchymatisch.Markschichteverworren 
faserig. Rindenschiehte älterer Pflanzen häufig mit Schleimkanälen. 

Wurzel ästig. — Stiel perennirend. 

1. L. digitata (L.) L a m o u r . 
"Wurzel aus zahlreichen, nach der Basis des Stieles konisch 

zusammenlaufenden, kurzen, verzweigten Aesten gebildet. Stiel 
solid, 0-3—2 m lang, an der Basis bis zu 4 cm dick, mehr weniger 
drehrund, oberhalb zusammengedrückt; Blattkörper lederartig, an
fänglich ungetheilt, oval oder lanzettlich, später bandförmig bis nahe 
zur Basis in eine unbestimmte Zahl linearer Lappen gespalten, 
0-3—2 m lang und 03— 1 m breit. Sori zerstreute .Klecken auf 
den Lappen bildend. 

FUCHS digitatus L. Mant. p. 134 . 
L. digitata Laraour. Ess. p. 22. — J. Ag. Spec. Alg. I . p. 134. 

u. flexicaulis Fig. 174 a, b. 
Wurzelästehen unregelmässig angeordnet; Stiel biegsam, dreh

rund oder fast zusammengedrückt, glatt, beinahe durchaus gleich 
dick, oberhalb verflacht, allmälig in den mehr schmalen Blattkörper 
übergebend. Blattkörper gewöhnlich viel länger als der Stiel, weniger 
lederartig. Schleimkanäle im Blattkörper zahlreich, klein, im Stiele 
fehlend. Stiel braun, Blattkörper olivengrün. 

Sehr veränderlich in der Form des Blattkörpers. 



jj. d ig i ta ta (L.) Lam. a flexicaulis. a, h, 2 Exempl. verkleinert, - ß. C lous toni . 
c Junges Exempl. in natürlicher Grösse, d, e, 2 Formen verkleinert; e perennirendes 
Exemplar, den oberen (dunkler gezeichneten-) Theil des vorjährigen Blattkovpers 

abstossend. (Nach Luerssen) 

LABORAT 



L. flexicaulis Lc Jol. Lamin. p. 57. 
L. digitata Auct. partim. 
L. digitata var. stonophylla Harv. Phyo. brit. PI. 338. 
Hafgygia digitata var. cordata et stenophylla Kütz. Spec. Alg. p. 577. 
L. ensifolia Kütz. Spec. Alg. p. 575. 

In der Nord- und Ostsee. 

ß. Cloustoni Fig. 174 c — e. 

"Wurzelästchen wirtelig und strahlig angeordnet; Stiel aufrecht, 
steif, drehrund, runzelig, an der Basis sehr verdickt, gegen die 
Spitze allmälig verdünnt, plötzlich in den vielfach gespaltenen 
breiten Blattkörper ubergehend. Blattkörper gewöhnlich etwas 
kürzer als der Stiel. Stiel später holzig; Blattkörper lederartig, 
dick. Schleimkanäle ziemlich gross, im Stiel- und Blattkörper vor
handen. — Kastanienbraun. 

L.. Cloustoni Edm. Fl. Shctl. p. 54. — Le Jol. Lamin. p. 56. 
L. digitata Auct. partim. — Harv. Phye. brit. PI. 223. 
Hafgygia digitata Kütz. Phyc. gener. Tab. 30—31 (excl. var.). 

In der Nordsee. 

2. L. saccharina (L.) L a m o u r . 

"Wurzel aus zahlreichen, verzweigten, nach der Basis des Stieles 
konisch zusammenlaufenden Äestchen gebildet. Stiel solid, dreh
rund, von mehreren cm bis mehrere dm lang und von einigen 
mm bis über 1 cm dick; Blattkörper häutig oder lederartig, ver
längert, meist länglich oder linear-lanzettlich, bisweilen gedreht, 
häufig am Bande wellig oder kraus und faltig, mitunter unregel
mässig blasig aufgetrieben, 0-5 — 3 m lang und 3 — 30 cm breit. 
Stiel meist etwas länger als die Breite des Blattkörpers. Sori längs 
der Mitte des Blattkörpers unregelmässig gestaltete, verschieden 
grosse Flecken oder ein ununterbrochenes Band bildend. 

PUCHS saccharinus L. Spec. PL II. p. 1630. 
L. sacebarina Lamour. Ess. p. 22. — J. Ag. Spec. Alg. I. p. 132. — 

Kütz. Spec. Alg. p. 574. — Harv. Phyc. brit. pl. 289. 
L. crispata Kütz. Spec. Alg. p. 574. 
L. latifolia Ag. — Kütz. Spec. Alg. p. 575. 

In der Nord- und Ostsee. 

F. Thyllitis. 

Stiel 1—5 cm lang, zart, unterhalb drehrund, oberhalb zusammen
gedrückt, allmälig in den bis 1 m langen und bis 15 cm breiten, 



linear-lanzettlichen, wellenrandigen, dünnhäutigen Blattkörper über
gehend. Stiel kaum so lang als die Breite des Blattkörpers. 

Bisweilen epiphytisch. 
Pucus Phyllitis Stackh. 2sTer. p. S.S. Tab. 9. 
L. Phyllitis Lamour. Ess. p. 22. — J. Ag. Spec. Alg. I. p. 131. — 

Kaitz. Spoc. Alg. p. 575. — Harv. Phyc. brit. pl. 289. 
L. saceharina rar. Phyllitis Lo Jol. Alg. mar. Cherb. p. 91. 

In der Nordsee. 

X X X V . Gattung. A lar ia . 

Thallus gross, blattartig, gestielt; Blattkörper mit starker, von 
der Fortsetzung des Stieles gebildeter MitteMppe. Stiel und Mittel-
rippe knorpelig; Blattkörper häutig, parenchymatisch. Punktförmige 
Haarbüschel über beide Seiten des Blattkörpers zerstreut, Sori 
wie bei Laminaria, jedoch auf besonderen schmalen, rippenlosen 
Pruchtblättchen entwickelt, welche aus dem Stiele unter der Basis 
des Blattkörpers entspringen. "Wurzel ästig. 

A. esculent.i (L.) Grev . Fig. 175. 
Stiel drehrund, oberhalb zusammengedrückt, 1 — 3 dm lang 

und 3 — 25 mm dick; Blattkörper linear oder schwertförmig, all-
mälig gegen den Stiel verschmälert, wellenrandig, häufig quer gegen 
die (solide) Mittelrippe eingerissen, 5 — 40 dm lang auch mehr und 
5—30 cm breit. Fruchtblättchen zahlreich, kurz gestielt, länglich, 
gegen die Basis verschmälert oder verlängert keilförmig, 1—2 dm 
lang und 1—5 cm breit. Sori gleichförmig auf beiden Seiten der 
Fruchtblättchen entwickelt, je einen länglichen Flecken bildend. 

Perennirend. 
Pucus esoulontus L. Mant. p. 185. 
A. csoulenta Grev. Alg. Brit. p. 25. Tab. 4. — Harv. Phyc. brit. 

PI. 79. — J. Ag. Spec. Alg. I. p. HS. — Kiitz. Spec. Alg. p. 579. 

In der Nordsee. 

VIII. Familie. Ralfsiaceae. 
Thallus krustenartig horizontal ausgebreitet, aus einem paren-,. 

chymatischen Gewebe aufsteigender Zellenreihen gebildet. Zoo-
sporangien auf der Thallusoberfläche warzenförmige Sori bildend. 
Einfacherige Zoosporangien zwischen gegliederten Xebenfäden ent
wickelt. Vielfächerige Zoosporangien durch Auswachen der vertikalen 
Zellenreihen des Thallus gebildet, nicht mit Nebenfäden untermischt. 



Alaria eseulenta (L.) Grev. Oberer und unterer Theil eines kleinen Exemplares 
in natürlicher Grösse. 



X X X V I . Gattung. Ra l f s ia Berk . 

Thallus krustenartig horizontal ausgebreitet, mit der Unterseite 
dem Substrat anhaftend, haut- bis lederartig, aus einer horizontalen, 
an der Peripherie fortwachsenden Zellenlage bestehend, aus welcher 
vertikale, an ihrer Basis gabelig verzweigte Fäden bogig aufsteigen, 
die zu einem parenchymatischen Gewebe verwachsen sind. Ein
fächerige Zoosporangien birnförmig, an der Basis einfacher, gegliederter, 

Fig. 170. 

Ralfsia verrucosa (Aresch.) J. Ag. 
Stück oines Vertikalschnittcs durch den Thallus und einen Soras mit emiacherigen 
Zoosporangien; bei a älterer Thallus, welcher von der Alge überwachsen wird. 

Vorgr. ca. 200. (Schematisch. — Nach Farlow.) 

keulenförmiger Nebenfäden sitzend, die in grosser Zahl aus der 
Oberfläche des Thallus entspringen und zu flach warzenförmigen 
Sori locker vereinigt sind. Vielfächerige Zoosporangien fadenförmig, 
eine Beihe Zoosporen enthaltend, in grosser Zahl aus der Oberfläche 
des Thallus auswachsend und zu flach warzenförmigen Sori locker 
vereinigt. Sori zerstreut. 

1. R. verrucosa (Aresch.) J. Äg. Fig. 176. 
Bildet auf Steinen und Holzwerk dünne, durch Uebereinander-

wachsen allmälig dicker werdende, bis ca. 1 mm dicke, oliven- oder 
schwarzbraune, anfänglich kreisrunde, später unbestimmt, oft Aveit 
ausgebreitete, auf der Oberfläche anfänglich etwas gezonte, später 
mehr weniger unregelmässig kleinwarzige Krusten, die dem Substrat 

H a u c k , Meeresalgen. 26 



mit der ganzen Unterfläche fest anhaften, nach dem Trocknen in 
ihren dickeren Partien leicht abspringen und an der Unterseite 
häufig rostroth gefärbt sind. Farblose gegliederte Haare in Büscheln 
aus grübchenartigen Vertiefungen des Thallus entspringend. 

Die Sori der vielfächerigen Zoosporangien (die aber als solche 
noch zweifelhaft sind) bestehen aus fast weisslichen, an den 
Spitzen bräunlichen, parallelen, ca. S <i dicken Zellenreihen. 

Cruoria verrucosa Aresch. in Linnaea 1843, p. 264, Tab. !>, fig. 5, (i. 
R. verrucosa J. Ag. Spec. Alg. I. p. 62. — Kütz. Tab. phyc. IX. 

p. 31, Tab. 77. 

R. deusta Berk, in Harv. Phyc. brit. pl. 9S (non K. deusta .1. Ag.). 

In der Nord- und Ostsee und im adriatischen Meere. 

IX. Familie. Lithodermaceae. 

Thallus krustenartig, horizontal ausgebreitet, aus einem paren-
chymatischen Gewebe vertikaler Zellenreihen gebildet. Zoospo
rangien auf der Thallusoberiläehe in Sori vereinigt. Einfächerige 
Zoosporangien unmittelbar aus den Zellen der Oberfläche entwickelt. 
Vielfächerige Zoosporangien an gegliederten Nebenfäden. 

X X X V I I . Gattung. U t l i o d c r m a A r e s c h . 

Thallus krustenartig horizontal ausgebreitet, mit der ganzen 
Untertläche dem Substrat fest anhaftend, lederartig, aus vertikalen, 
einfachen, zu einem parenchymatischen Gewebe verwachsenen 
Zellenreihen bestehend, welche einer horizontalen, an der Peripherie 
fortwachsenden Zellenlage entspringen. Sori unbestimmt begrenzt. 
Einfächerige Zoosporangien durch Umwandlung der Oberflächen
zellen entstehend, länglich oder oval. Vielfächerige Zoosporangien 
länglich, seitlich an keulenförmigen gegliederten, einfachen oder 
etwas verzweigten Nebenfäden, die aus den Zellen der Oberfläche 
auswachsen. 

1. L. fatiscens A r e s c h . Fig. 177. 

Bildet auf Steinen anfänglich rundliche oder facherlappige, 
später unregelmässig ausgebreitete dünne, schwärzlich olivenbraune, 
glatte (nach dem Trocknen meist rissige und sich abblätternde) 
Krusten von wenigen cm bis , mehreren dm im Durchmesser. 
Vertikale Zellenreihen 8 — 17 ,« dick, meist nur aus 8—12 



Zellen bestehend, die ebenso lang oder 2— 3 mal kürzer als 
breit sind. Zellen der Oberfläche polygon, gegen den Kand zu 
fast rechteckig und in fächerförmig ausstrahlende Eeihen geordnet. 

Ein- und vielfächerige Zoosporangien auf verschiedenen Indi
viduen. 

L. fatiscens Aresch. Observ. III. p. 23. 

In der Nordsee (Helgoland). 

u K g . 177. b 

Lithoderma fatiscens Aresch. 

ii Stück eines Vertikalschnittes 
durch den Thallus mit einfäche-
rigon Zoosporangien. Vergr. 320. 
b Stück eines Vertikalschnittes 
durch den Thallus mit vielfäche
rigen Zoosporangien. Vergr. 320. 

2. L. adriatienm H a u c k 
Der vorigen Art sehr ähnlich; Krusten jedoch dicker und fast 

schwarz. Die vertikalen Zellenreihen 8 — 2ü u dick, deren. Zellen 
fast ebenso lang oder wenig kürzer als breit. Einfächerige Zoo
sporangien wie bei L. fatiscens; die vielfächerigen unbekannt. 

Ist kaum von L. fatiscens speeifisch verschieden. 
L. fatiscens Hauck, Beitr. 187i), p. 152. 

Auf Steinen. Muschelschalen und Schneckenhäusern im adria-
tischen Meere. 

X. Familie. Cutleriaceac. 
Thallus aufrecht oder horizontal ausgebreitet, flach, zellig. 

Zoosporangien auf der Thallusoberfläche zu Sori voreinigt. Ein
fächerige Zoosporangien aus den Bindenzellen hervorwachsend, 
nicht mit Nebenfäden untermischt. Vielfächerige Zoosporangien an 
gegliederten Nebenfäden. Antheridien den vielfächerigen Zoospo
rangien analog angeordnet. 

XXXVIII . Gattung. Cutleria Grev. 
Thallus aufrecht, flach, fächerförmig, ganzrandig oder ein

geschlitzt, oder fast dichotom gespalten, häutig; aus zwei Schichten 
zusammengesetzt, wovon die innere aus grösseren, die äussere aus 
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kleineren, längs der Wachsthumsrichtung in Keinen geordneten 
Zellen besteht, welche sich am Thallusrande in freie, zarte Glieder
fäden auflösen. Sori auf beiden Seiten des Thallus entwickelt. 
Vielfächerige Zoosporangien und Antheridien seitlich und terminal 
an einfachen oder verzweigten Nebenfäden, die zu büschelförmigen 
Sori vereinigt sind. Vielfächerige Zoosporangien walzenförmig, 
stockwerkartig gross gefächert; Antheridien denselben ähnlich, 
jedoch bedeutend kleiner, zahlreicher und kleiner gefächert. Ein
fächerige Zoosporangien unbekannt. — Vielfächerige Zoosporangien 
und Antheridien auf getrennten Individuen. — Wurzel filzig. 

1. C. inultifida (Engl. Bot.) G r e v . Fig. 178 und 179. 

Thallus 1—4 dm hoch, hautart ig, etwas fleischig, von fächer
förmigem Umfang, an der Basis etwas filzig, di-polychotom in 
immer schmälere oder durchaus in nahezu gleich breite Segmente 

Cut le r i a mult i f ida (Engl. Bot.) Grev. 
Stück eines Querschnittes durch den Thallus mit einem Soras vielfächeriger Zoo
sporangien in verschiedenen Entwicklungsstadien. Vergr. 330. (Nach Bornet.) 



gespalten; Segmente meist 1—10 mm breit; Spitzen bei der jungen 
Sori über dem Thallus ausgesät, 

Fig. 179. 

Pflanze in Haare aufgelöst. 
punktförmige Flecken 

bildend. Fortpflanzungs
orgahe einseitig an länge
ren, bisweilen terminal 
an kürzeren, zu Büscheln 
gruppirten Nebenfaden. 

Olivenbräunlich, die 
männliche Pflanze etwas 
roströthlich. 

TJlv.'i multiflda Engl.Bot. 
Taf. 1918. 

C. multifida ürov. Alg. 
Brit, p. 60, Tab. 10. -
Harv. Pbyc. brit. pl. 
75. — Kiitz. Spec. 
Alg. p. 558. — Id. 
Tab. phyc. IX. Tab. 
45. — Reinke, Cut-
leriaceen, p. 1, Tai'. 
I und 2 , fig. 1—6. — 

Thür, et Born. Etnd. 
phyc. p. 2 1 , pl. 9 
und 10. • 

C. dichotoma Kütz. Spec. 
Alg. p. 559. — Id. 
Tab. phyo.IX. Tab./!:!. 

(.'. fibrosa Kütz. Spec. 
Alg. 1. c. — Id. Tab. 
phyc. IX. Tab. 42 . 

G. penicillata Kütz. Spot;. 
Alg et Tab. phyc. 1. e. 

C. dalmatica Zanard. — 
Kiitz. Tab. phyc. IX. 
p. IS , Tab. 44 . 

C. intricata Zanard. — Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 

Im adriatischen Meere und in der Nordsee. 

2. C. adspersa (Roth) De X o t . 
Thallus 3—10 cm hoch, fächer- oder fast nierenförmig, anfäng

lich ganzrandig, später unregelmässig geschlitzt; in der Jugend 
olivenbräunlich, dünnhäutig, mit' langen Haaren am Rande; im 
Alter derbhäutig, mehr kupferbraun, kahl. Sori auf dem Thallus 

Cutleria multifida (Engl. Bot.) Gren. 
Stück der Alge in natürlicher Grösse. 



unregelmässige, zusammenfliessende, mehr weniger deutlich trans
versal concentrisch gereihte Hecken bildend. Portpflanzungsorgane 
an etwas keulenförmigen, zu Büscheln gruppirten Nebenfäden 
meist einseitig sitzend, seltener terminal. 

Ulva adspersa Roth, Catal. III. p. 324, Tat. 11, flg. B. 
C. adspersa De Not. Alg. lig. p. lü. — J. Ag. Spec. Alg. 1. 

p. 105. — Iültz. Spec. Alg. p. 558. — Id. Tab. phyc. IX. Tab. 
45. — Zanard. Icon. phyc. adr. II. p. f>~, Tav. 57. — Janczewski, 
Etudes Algol, p. 1, pl. 13, 14. 

C. pardalis De Not. Alg. lig. p. 9. — Kiitz. Spec. Alg. p. 558. 
Zonaria collaris Harv. Phyc. brit. pl. 359 (flde Crouan). 

Im adriatischen Meere. 

X X X I X . Gattung. Xanarriiiiia N a r c l o . 

Thallus horizontal ausgebreitet, flach, rundlich, an der Unter
seite dem Substrat mittelst zahlreicher Wurzelfäden anhaftend, 
haut- oder lederartig, aus mehreren Zellenlagen zusammengesetzt, 
von welchen die inneren aus grösseren, die äusseren aus kleineren 
Zellen bestehen, welche jedoch nur auf der freien Oberseite eine 
eigentliche Rindenschichte bilden, deren Zellen kleiner als die der 
Unterseite sind. Zellen der Oberfläche in radiale Reihen geordnet, 
die sich am Thallusrande in freie zarte Gliederfäden auflösen. 
Sori auf der Oberseite des Thallus entwickelt. Einfächerige Zoo-
sporangien aus den Rindenzellen hervorwachsend, länglich, zu un
bestimmt begrenzten Sori vereinigt. Vielfächerige Zoosporangien 
und Antheridien ähnlich denen von Outleria, jedoch terminal auf 
einfachen Nebenfäden, die mehr weniger ausgebreitete fleckenförmige 
Sori bilden. 

1. Z. collaris (Ag.) C r o u a n . Fig. 180. 

Thallus 4 — 20 cm im Durchmesser; in der Jugend hautartig, 
olivenbräunlich, kreisrund oder fast nierenförmig, schildförmig ge
nabelt, ganzrandig oder radial eingerissen, am Rande mit langen 
schlüpfrigen Haaren; im Alter lederartig, schwarzbraun, unregel
mässig lappig eingerissen, mit corrodirtem, kahlem Rande. Oberseite 
glatt, Unterseite dicht filzig. Alte Thallome aus ihrer Oberseite 
proliferirend. Vielfächerige Zoosporangien und Antheridien unter 
einander gemischt in demselben Sorus , erstere stehen terminal auf 
längeren einfachen, letztere häufig gabelig an kurzen, bisweilen 
etwas verzweigten Nebenfäden. Einfächerige Zoosporangien auf 



Fig. 180. 

Z a n a r d i n i a oollaris (Ag.) Crouan. 
a Stück eines alten proliferirenden Thallonis in natürlicher Grösse, b Schnitt 
durcli einen Sorus vielfächeriger Zoosporangien und Antheridien. Vergr. 400. 
c Schnitt durch einen Soras einfächeriger Zoosporangien. Vergr. 400. (Nach Reinke.) 

* UQORATORIO' 



besonderen Individuen, oft einen beträchtlichen Theil der Ober
fläche eines alten Thallus bedeckend, je 4— 6 über einander gereihte 
Zoosporen enthaltend. 

Zonaria eollaris Ag. Spec. Alg. I. р. 127. — J. Ag. Spco. Alg. I. 
p. 107. — Kütz. Spec. Alg. p. 565 (nec Tab. phyc. IX. Tab. 76!). 

Z. eollaris Gronau, in Bull. soc. France 1857 p. 24. — Eoinlce, 
Cutleriaceen, p. 13, Taf. 2 , Fig. 9 — 1 4 ; Taf. 3, Fig. 1 — 22 und 
Taf. 4 , % 1—5. 

Cutleria eollaris Zanard. Icon. phyc. adr. II. p. 71, Tav. 58. 
Zanardinia prototypus Nardo, in Atti dei nat. in Torino p. 189. 
Spatoglossum Spanneri Menegh. — Kütz. Spec. Alg. p. 560. — Id. 

Tab. phyc. IX. Tab. 47. 
Spatoglossum Mabellitbrme Kütz. Spec. Alg. p. 560. — Id. Tab. phyc. 

IX. Tab. 47. 
Padina eollaris Grev. — Monegh. Algho ital. p. 245. 
Peyssonnelia urabilioata Kütz. Tab. phyc. XIX. p. 32, Tab. 89. 

Auf Steinen, Lithothamnien etc. im adriatischen Meoro. 

XL. Gattung. Aglaoxonia Zanard . 
Thallus horizontal ausgebreitet, flach, gelappt, an der Unter

seite mittelst AVurzelfäden dem Substrat anhaftend, zarthäutig; aus 
wenigen Zellenlagen zusammengesetzt, von welchen die inneren 
aus grösseren, die äusseren aus kleineren Zellen bestehen, welche 
jedoch nur auf der freien Oberseite eine eigentliche Eindenschichte 
bilden, deren Zellen kleiner als die der Unterseite und längs der 
Wachsthumsrichtung in Beinen geordnet sind. Thallusrand nicht 
in Gliederfäden aufgelöst. Einfächerige Zoosporangien aus den 
Bindenzellen der Oberseite heiworwachsend, länglich, zu grösseren 
oder kleineren, zerstreuten, fleckonförmigen Sori vereinigt. Viel
fächerige Zoosporangien und Antheridien unbekannt. 

Selbständigkeit der Gattung fraglich. 

1. .4. reptans (Crouan) Kütz . Fig. 181. 
Thallus bis zu mehreren cm ausgebreitet, unregelmässig gelappt 

und ausgebuchtet, an älteren Theilen aus 5—9 Zellenlagen bestehend. 
Oberfläche glatt. — Olivenbräunlich. 

Padina reptans Crouan, in Arch. bot. II. 1833, p. 398. 
A. reptans Kütz. Spec. Alg. p. 360. — Crouan, Flor. Finist. p. 169, 

pl. 29, gen. 182. — Eoinkc, Cutleriaceen, p. 25, Taf. 4, Fig. 13—27. 
A. parvula Zanard. Icon phyc. adr. II. p. 103. Tav. 66. 
Zonaria parvula Harv. Phyc. brit. pl. 341 (nec Grev.). 

Auf Steinen und verschiedenen Meereskörpern im adriatischen 
Meere und in der Nordsee. 





III. Reihe. Chlorophyeeae. 
Chlorophyllgrüne Algen, die in dem Plasma ihrer Zellen reines 

Chlorophyll enthalten. 

V. Ordnung. Oosporeae. 

T h a l l u s e i n - o d e r v i e l z e l l i g , c h l o r o p h y l l g r ü r i . 
G e s c h l e c h t l i e h e P o r t p f l a n z u n g d u r c h b e w e g u n g s l o s e 
O o s p o r e n , w e l c h e s ich m e i s t e i n z e l n in e ine r M u t t e r 
z e l l e — dem O o g o n i u m — in P o l g e der B e f r u c h t u n g 
du rch in A n t h e r i d i e n e r z e u g t e S p e r m a t o z o i d e n en t 
w i c k e l n . U n g e s c h l e c h t l i c h e P o r t p f l a n z u n g d u r c h b e 
w e g l i c h e ode r b e w e g u n g s l o s e Sporen . 

Die Oosporeen sind eigentliche Süsswasseralgen und nur eine 
Familie, die derVaucheriaceen (mit einer Gattung), ist zum Theile auch 
im Meere vertreten, daher hier auch nur diese in Betracht kommt. 

Die Vaucheriaceen wachsen an feuchten Orten auf der Erde 
oder in süssem oder salzigem "Wasser meistens auf Schlamm 
und bilden dunkelgrüne Basen. Der Thallus ist ein einzelliger, 
fadenförmiger, verzweigter Schlauch, dessen unteres wurzelndes 
Ende farblos ist und dessen oberer in der Luft oder im Wasser 
wachsender Theil Chlorophyll entwickelt. Das Plasma bildet hier 
einen dünnen "Wandbeleg, in welchem eine gleichmässige Schichte 
von Chlorophyllkörnern und Oeltröpfchen eingebettet liegt. 

Die Oogonien entstehen als terminale oder seitliche, mit grünem 
Plasma und Oeltröpfchen sich füllende bauchige, in einen Schnabel 
verlängerte Anschwellungen, die sich durch eine Querwand vom 
Thallus abgliedern. 

Die Antheridien sind verschieden gestaltete, meist hornartig 
gekrümmte, dünne farblose Zellen, die sich seitlich oder an der 
Spitze des Thallus entwickeln und von demselben einfach abgegliedert 
oder durch eine leere, nicht chlorophyllhaltige Zelle abgegrenzt sind. 



Bisweilen gliedert sich auch das Antheridien-tragende Aststück von 
dem Thallus ah und schwillt blasenartig an; in diesem Falle wird 
dasselbe als „Androphor" bezeichnet. — In ihrem Innern bilden 
die Antheridien eine grosse Anzahl Spermatozoiden, sehr Meine, 
längliche, farblose, mit zwei ungleich langen, in entgegengesetzten 
Richtungen stehenden Cilien versehene, lebhaft bewegliche Zellen, 
welche aus einer oder mehreren Befruchtungsöffhungen austreten, 
deren Lage vor der Reife des Antheridiums durch papillenartige 
Ausstülpungen gekennzeichnet wird. 

Zur Zeit der Reife öffnet sich das Oogonium an der Spitze 
und der Inhalt zieht sich zu einer grünen Befruchtungskugel — 
Oosphäre — zusammen, deren an der Mündung liegender Theil 
farblos ist. Gleichzeitig öffnet sich das Antheridium und entlässt 
die Spermatozoiden, welche die Oosphäre befruchten. 

Die so entstandene kugelige oder linsenförmige Oospore ist mit 
mehreren Häuten umgeben und wächst nach einer Ruheperiode zu 
einem neuen Thallus aus. 

Oogonien und Antheridien kommen entweder nahe bei einander 
auf demselben Faden oder getrennt auf verschiedenen Individuen vor. 

Die ungeschlechtliche Fortpflanzung findet in verschiedener 
Weise statt: Entweder durch Brutzellen, indem das Ende keuliger 
Aeste unter Ansammlung von Inhaltsmassen bedeutend anschwillt, 
sich an der Basis abschnürt und ohne "Weiteres keimt; oder das 
angeschwollene Ende eines Zweiges gliedert sich vom Thallus ab, 
und aus dem Plasma bildet sich eine grosse ruhende Spore, die 
sich mit Membran umhüllt, aus dem geöffneten Sporangium aus-
gestossen oder durch Zersetzung der Wand der Mutterzelle frei 
wird, oder sammt dieser abfällt und einige Zeit nach ihrer Bildung 
keimt. Bisweilen bildet sich aber in einer so gestalteten Mutter
zelle der Inhalt zu einer grossen, ovalen Schwärmspore (Zoospore) 
um, welche auf ihrer ganzen Oberfläche mit dicht gedrängten, 
kurzen, zarten Cilien besetzt, oder an ihrem hinteren Ende nackt 
oder schwach bewimpert ist, und aus einem Riss an der Spitze des 
Sporangiums austritt. Nach kurzer Schwärmzeit kommt die Zoo
spore zur Ruhe, umgibt sich mit einer Membran und keimt. 



I. Familie. Vaucheriaceae. 

Thallus aus einer fadenförmigen, meist dichotom - ähnlich 
verzweigten Zelle bestehend. 

Oogonien seitlich oder terminal, vom Thallus einfach abge
gliedert, meist kugelig oder birnfürmig, eine grosse kugelige oder 
linsenförmige Oospore enthaltend. Oosporen bewegungslos. 

Antheridien seitlich oder terminal, vom Thallus einfach abge
gliedert oder durch eine leere (nicht chlorophyllhaltige) Zelle abge
grenzt, verschieden gestaltet, mit einer oder mehreren Befruchtungs
öffnungen. Spermatozoiden sehr klein, länglich, mit zwei Cilien 
versehen, lebhaft beweglich. 

Monöcisch oder diöcisch. 
Ungeschlechtliche Fortpflanzung entweder durch grosse, be

wegungslose oder bewegliche Sporen, welche sich einzeln in keulig 
anschwellenden, sich abgliedernden Enden der Zweige entwickeln; 
oder durch Brutzellen, indem die so gestalteten Enden der Zweige 
einfach abfallen und keimen. 

I. Gattung. Vauclieria 1) 0. 
Charakter der Familie. — Dunkelgrüne Rasen bildend. 

1. V. diohotoma (L.) Ag. F. mar Ina. Fig. 182. 
Rasen mehrere cm hoch. Fäden meist 50 — 1G0 (i dick. 

Antheridien seitlich an den Fäden sitzend, vom Thallus einfach ab
gegliedert, fast rechtwinkelig abstehend, eiförmig-lanzettlich oder 
citronenförmig, mit einer apicalen Oeffnung. Oogonien fast kugelig, 
200 — 280 ,« im Durchmesser, seitlich an den Fäden sitzend, fast 
senkrecht abstehend. Diöcisch. 

Con'ferva dichotoma L. Spoc. PL p. 1035. 
V. dichotoma Ag. Syn. p. 47. 
V. diohotoma submarina Lyngb. Hydr. Dan. p. 76. Tab. 20. 
V. Pilus Martens, Preise nach Venedig. II. p. 639. — Hauet, Beitr. 

1878,-p. 77, Taf. 1, fig. 5—7. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 



2. V. Thuretii W o r o n . 
Der vorigen Art sehr ähnlich. Fäden meist 30— 120 ,« dick. 

Antheridien seitlich an den Fäden sitzend, vom Thallus einfach 
abgegliedert, abstehend oder fast rechtwinkelig abstehend, länglich-
eiförmig oder citronenförmig, mit einer apicalen Oeffnung. Oogonien 
verkehrt eiförmig oder birnformig, kurz gestielt (selten sitzend), 
1 8 0 — 3 0 0 //, dick, seitlich an den Fäden, abstehend (geneigt). 
Oosporen kugelig, den oberen runden Theil des Oogoniums aus
füllend. Monöcisch. 

V. Thuretii Woronin, Beitr. zur Kenntniss der Vaucherien, in Bot. 

Zeitg. 180!), p . 157, Taf. 2, flg. 3 0 — 82. — Nordst. Algol, smäsaker. 

in Bot. Notisor. 1 8 7 0 , ]>. 170. — Pari. New Engl. Algae p. 104 

V. velutina Ag. Syst. addend. p. .'112 (sec Nordst.). 

Im adriatischen Meere. 
Fig. 182. Fig. 183. 

Fig. 182. V a u e h e r i a d i c h o t o m a (L.) Ag. F. m a r i n a . u, b Fadenstücke mit 
Oogonien. c Fadenstück mit einem Antheridium. Vergr. 70 . 

Fig. 18;). V a u e h e r i a p i l o b o l o i d e s Thür, a Fadenstück mit einem Oogonium. 
b Zweigspitze eine Zoospore bildend. Vergr. V.O. (Nach Thurct.) 

3. V. pilolioioiiles Thür . Fig. 183. 
Rasen mehrere cm hoch. Fäden meist 4 0 — 1 0 0 ,u dick. 

Antheridien am Ende kurzer Zweige , gerade, lang cylindrisch, mit 



einem oder einigen seitlichen und einem apicalen, kurzen konischen 
Befruchtungstubus, von dem Thallus durch eine kurze leere (nicht 
chlorophyllhaltige) Zelle abgegrenzt. Oogonien meist unterhalb 
eines Anther idiums, fast kugelig, ca. 200 ,« dick, mit lang ausge
zogenem, cylindrisehem Basalstücke, im oberen kugel ig-blasigen 
Theile eine grosse, dick linsenförmige Oospore enthaltend. Mo-
nöcisch. — Ungeschlechtliche Sporen bewegungslos. 

V. piloboloides Thür, in Mem. soc. sc. nat. Cherb. Vol. II. p. 389. — 
Id. in Le Jol. Alg. mar. Cherb. p. 65, pl. 1, fig. 4, 5. 

V. fuscescens Kütz. Tab. phyc. VI. p. 20, Tab. 55. 

Im adriatischen Meere. 

Fig. 184. 

I 
V a u c h e r i a l i t t o r e a Hoffm.-Bang. 

a Zweigstück mit einem Oogoniura. b Zweig
spitze mit einem Antheridiiim. Vergr. 110 . 

(Nach Nordstedt.) 

4. Vi littorea II o f'm.-
B a n g . Fig. 184. 

Der vorigen Art sehr 
ähnlich; das Oogonium je 
doch an der Spitze eines 
hakenförmigen Zweiges, in 
seinem unteren Theile eine 
chlorophyllhaltige Zelle ein-
schliessend. Diöcisch. 

V. littorea Hofm.-Bang. — 
A g . S p e c . A l g . I . p . 4 6 8 . — 
Nordst. Algol, smasaker, 
in Bot. Notiser. 1870, 
p. 180 und 186, Tal'. 2, 
fig. 1—6. 

V. olavata Lyngb. Hydr. 
Dan. p. 78, Tab. 21. 

In der Nord- und Ost
see und im adriatischen 
Meere. 

5. V. sphaerospora N o r d s t . K g . 185. 
Käsen mehrere cm hoch. Fäden 25 — 60 ,u dick. Antheridien 

an der Spitze längerer, selten kürzerer Aeste , meist gekrümmt, 



zugespitzt, un te r der Spitze mit zwei fast opponirten, divergirenden 
(seltener vier) nach innen gerichteten konischen Befruchtungstuben, 
dem Oogonium seitlich aufsitzend 
und von diesem durch eine leere 
(nicht chlorophyllhaltige) Zelle ab
getrennt. Oogonien fast kugelig, 
1 0 0 — 1 4 0 ,« dick, mit lang aus
gezogenem cylindrischen Basal
theile und kugeliger, im oberen 
runden Theile entwickelter Oospore. 

V. sphaerospora Nordst. Algol. 
Smäsaker in Rot. Notiser. 1879. 
j). 177, Till'. 2. 

F. dioica. 

Diöcisch. Antheridien einzeln oder V a u c h e r i a s p h a e r o s p o r a Nordst. 
a, b Zweigstücke mit Oogonien und 

zu zweien, kurz gestielt, gerade Antheridien. Vergr. 100. (Nach Nordst.) 
oder seltener gekrümmt. Oogonien 
birnförmig, kurz gestielt. 

V. sphaerospora v. dioica Kolderup Rosenvingo in Bot. Notiser. 1879, p. 190. 

In der Nord- und Ostsee. 

6. V. synandra W o r o n . Fig. 186. 

Käsen mehrere cm hoch. Fäden 5 0 — 1 0 0 (meist 88) u dick. 
Antlieridien hornfürmig, zu 2 — 7 auf einer gemeinschaftlichen 

186, 

V a u c h e r i a s y n a n d r a Woron. 
Zweigstück mit einem Oogonium und Antheridien auf einem Androphor. Vergr. 160. 

(Nach Woronin.) 



blasenförmigen, chlorophyllhaltigen Zelle (Androphor), die 
von dem Thallus durch eine Meine, inhaltsleere Zelle getrennt 
wird. Oogonien seitlich aut dem Thallus sitzend, einfach abge
gliedert, fast kugelig, 100—110 ta dick, an der einen, den Anthe-
ridien zugekehrten Seite mit einem schnabelförmigen, nach unten 
hakig eingekrümmten Befruchtungstubus. Oospore kugelig, ausser 
dem Schnabel, fast den ganzen Innenraum des Oogoniums ein
nehmend. Monöcisch. — Ungeschlechtliche Sporen auf ihrer 
ganzen Oberfläche dicht bewimpert. 

V. synandra Woron. Beiti'. zur Kenntniss der Vaueherien, in Bot. 
Zeitg. 1869, p. 17, Taf. 1. 

In der Ostsee. 



VI. Ordnung. Chlorozoosporeae. 
T h a l l u s e i n - o d e r v i e l z e l l i g , v e r s c h i e d e n g e s t a l t e t , 

c h l o r o p h y l l g r ü n . Gesch lech t l i che F o r t p f l a n z u n g d u r c h 
Z y g o t e n , das P r o d u k t c o p u l i r e n d e r g e s c h l e c h t l i c h e r 
S c h w ä r m s p o r e n (Gameten) . U n g e s c h l e c h t l i c h e F o r t 
p f l a n z u n g d u r c h n e u t r a l e S c h w ä r m s p o r e n (Zoosporen) . 
G e s c h l e c h t l i c h e und n e u t r a l e S c h w ä r m s p o r e n a u s d e m 
I n h a l t e v e g e t a t i v e r Tha 11 u s z e 11 en o d e r in b e s o n d e r e n 
von d e n s e l b e n a b w e i c h e n d g e f o r m t e n S p o r a n g i e n s i c h 
e n t w i c k e l n d . 

Die Chlorozoosporeen kommen im süssen Wasser und im Meere 
vor, in letzterem aber in überwiegender Anzahl und grösserer Ver
schiedenheit der Formen. 

Der Thallus ist entweder ein- oder vielzellig. Unter den ein
zelligen Chlorozoosporeen lassen sich zwei Typen unterscheiden. 
Erstens solche Algen, deren Thallus von mikroskopischer Kleinheit 
ist, und die entweder isolirt oder familienweise vereinigt leben; 
zweitens solche Algenformen, bei welchen die Thalluszelle makro
skopische Dimensionen besitzt und häufig einen langen, mehr 
weniger verzweigten Schlauch bildet, durch dessen .Verzweigung 
verschiedenartig gestaltete Formen zustande kommen. Der Thallus 
der vielzelligen Chlorozoosporeen besteht aus einfachen oder ver
zweigten Zellenreihen, oder aus Zellenflächen. 

Als Haftorgane fungiren häufig verlängerte, wurzelartig sich 
ausbreitende Zellen oder Zellencomplexe. 

Die Fortpflanzung geschieht. durch Schwärmsporen, die sich 
aus dem Inhalte vegetativer Thalluszellen, oder in besonderen von 
den vegetativen abweichend geformten Zellen —• den eigentlichen 
Zoosporangien — entwickeln. Bei den niederen Formen werden 
gewöhnlich alle Zellen der vegetativen Alge zur Schwärmsporen
bildung fähig, oder es sind eine oder mehrere ebenfalls unveränderte 
Zellen dazu vorwiegend bestimmt. 

Hauck, Rfeeresalgen. 27 



Die Schwärmsporen sind im Allgemeinen rundlich, oval, birn-
förmig oder spindelig, membranlos, grün und meist an ihrem 
vorderen farblosen Ende mit 2 oder 4 Cilien oder einem Kranze 
solcher als Bewegungsorganen versehen; ein rother Pigmentkörper 
ist meistens vorhanden. Sie entwickeln sich zu 2, 4, 8, IG, 32 oder 
in weit grösserer Anzahl , selten einzeln, in einer Mutterzelle und 
treten durch eine an der Spitze oder seitlich sich bildende Oeffnung 
aus, oder sie werden frei, indem die Membran der Mutterzelle 
gallertartig aufquillt und sich auflöst. 

Ihr Verhalten ist verschieden; sie kommen entweder nach 
einiger Zeit des Umherschwärmens zur Ruhe, ziehen die Cilien 
ein oder werfen sie ab, scheiden eine Membran aus und keimen; 
oder sie copuliren, indem sie sich in der Kegel paarweise meist 
mit der Spitze neben oder gegen einander legen, und zu einer bald 
zur Ruhe kommenden einzelligen Zygote verschmelzen, die sich 
mit einer Membran umkleidet und nach einer Ruheperiode, in 
welcher sie bisweilen an Grösse zunimmt, entweder direkt zur 
neuen Pflanze auswächst, oder erst aus ihrem Inhalte Zoosporen 
erzeugt, welche sich dann zu jungen Pflänzchen entwickeln. In 
seltenen Fällen keimt die Zygote sofort nach ihrer Entstehung. 

Die copulirenden Schwärmsporen werden als geschlechtliche 
oder Gameten (und die Mutterzelle, das Sporangium, in welchem 
sie sich entwickeln auch Gametangium) genannt, während die nicht 
copulirenden Schwärmsporen als geschlechtslose — neutrale -
oder einfach als Zoosporen bezeichnet werden. Die geschlechtlichen 
und neutralen Schwärmsporen sind äusserlich in vielen Fällen von 
einander nicht verschieden, so dass nur die beobachtete Oopulation 
über ihre Natur Aufschluss gibt. Bei vielen Chlorozoosporeen sind 
übrigens zweierlei verschiedene Schwärmsporen bekannt, nämlich 
grössere mit meist 4 Cilien und kleinere mit meist. 2 Cilien. 
Erstere (auch Macrozoosporen genannt) keimen immer direkt aus. 
sind also ungeschlechtlich, während die letzteren (Microzoosporen) 
sich paaren, also Gameten sind, aber auch unter Umständen sich 
ganz so wie die ersteren (die Macrozoosporen) verhalten können. 
Ein äusserlicher Unterschied ist zwischen den männlichen und 
weiblichen Gameten nicht vorhanden, während ein innerer Unter
schied zwischen ihnen häufig besteht, denn es gibt Chlorozoo
sporeen, bei welchen die in demselben Sporangium erzeugten 
Gameten unter einander nicht copuliren, wohl aber, wenn sie mit 
Gameten in Berührung kommen, welche verschiedenen Sporangien 



derselben Pflanze oder verschiedener Individuen ents tammen, in 
welch letzterem Falle oft die Gameten von Individuen von ganz 
bestimmt verschiedenem Charakter herrühren müssen, damit die 
Copulation erfolgen könne. 

Bei vielen einzeiligen mikroskopischen Chlorozoosporeen findet 
ausser der Fortpflanzung durch Zoosporen eine Zellenvermehrung 
durch vegetative Theilung statt. 

Eine e i g e n t ü m l i c h e , durch besondere Vegetationsbedingungen 
eintretende Vermehrungsweiso wird bei zahlreichen Confervaceen, 
Ulvaceen u. a. durch die Bildung sogenannter Protococcus- oder 
PaLmella-Zustände bewirkt. Der 'Phallus zerfällt nämlich unter 
Vergällertung der Membran in seine einzelnen, sich abrundenden 
Zellen, oder es gehen zahlreiche Zelltlieilungen vorher, und die aus 
jeder Zelle hervorgehenden Häufchen von Tochterzellen werden 
durch die Auflösung der Membran der Mutterzelle frei. Biese 
isolirten Zellen entwickeln sich entweder direkt zum normalen 
'Phallus, oder sie erzeugen Zoosporen, die zu neuen Individuen 
auswachsen. 

Bei den Valoniaceen und verwandten Chlorozoosporeen kommt 
es auch vor, dass sich das Plasma derselben zu grösseren oder 
kleineren Kugeln zusammenballt, die sich dann mit einer Membran 
umgeben und nach dem Freiwerden zu neuen Pflanzen auskeimen 
oder auch direkt Zoosporen entwickeln. 

Von besonderer Wichtigkeit für die Systematik der Chlorozoo
sporeen ist die St ruktur des Zellinhaltes; leider ist dieselbe bei 
den marinen Arten noch zu ungenügend erforscht, um schon jetzt 
bei der Begrenzung der Arten, Gattungen und Familien benutzt 
werden zu können. 



Uebersicht der Familien der Chlorozoosporeen. 
I. Familie. Ulvaceae. 

T h a l l u s aus einer einfachen oder doppelten Lage parenchymatischer Zellen 
gebildet, fadenförmig, hautartig, blasenförmig oder röhrig. Z o o s p o r e n aus dem 
Inhalte der Zellen sieh entwickelnd. 

(1 a t tu nge n : 
I. Moiiostroma. II. Eiiteromorplia. 

III. I(Iva. 

II. Familie. Confervaceae. 
T h a l l u s aus einem einfachen oder verzweigten Gliederfaden bestehend. 

Z o o s p o r e n aus dem Inhalte der Gliederzellen sich entwickelnd. 

G a t t u n g e n : 
IV. Ckaetomorpha. VIII . Entocladia. 
V. Ulothrix. I X . Phaeophila. 

VI. Rhizocloniuui. X . Bolljocoleou. 
VII . Cladophora. X I . Acrochaete. 

III. Familie. Anadyomenaceae. 
T h a l l u s blattartig oder netzförmig, aus verzweigten, zu einer lückenlosen 

Zellenfläche oder einem Netze verwachsenen Gliederfäden gebildet. Z o o Spören 
aus dem Inhalte der Gliederzellen sieh entwickelnd. 

G a t tun g e n : 
X I I . Microdictyon. XIII . Aiiadyomene. 

IV. Familie. Valoniaeeae. 
T h a l l u s aus einer blasen- oder fadenförmigen, bisweilen sich gliedernden, 

einfachen oder verzweigten Zelle bestehend, aus deren Inhalte sieh die Z o o 
s p o r e n entwickeln. 

G a t t u n g e n : 
XIV. Valonia. X V . Siphonocladus. 

X V I . .' Codioluin. 

V. Familie. Bryopsideae. . • 
T h a l l u s einzellig, fadenförmig, verzweigt. Z o o s p o r e n aus dem Inhalte 

sich abgliedernder Aestchen entwickelnd. 
G a t t u n g : 

X V I I . Bryopsis. 



VI. Familie. Derbesiaceae. 
T h a l l u s einzellig, fadenförmig, einfach oder verzweigt. Z o o s p o r e n in 

besonderen seitlichen Z o o s p o r a n g i e n sich entwickelnd. 

G a t t u n g : 
XVIII. Dertesia. 

VII. Familie. Codiaceae. 
T h a l l u s verschieden gestaltet (bisweilen mit Kalk inkrustirt) aus einer 

fadenförmigen (ungegliederten) vielfach verzweigten Zelle bestehend, deren Zweige 
so an einander schliessen oder durch einander gefilzt sind, dass sie scheinbar einen 
parenehymatischon Zellenkörper bilden. Z o o s p o r e n in besonderen Z o o s p o 
r a n g i e n sich entwickelnd. 

G a t t u n g e n : 
XIX. Codium. XX. Udotea. 

XXI. Halimeda. 

VI II. Familie. Dasycladaceae. 
T h a l l u s aus einer axilen, fadenförmigen Zelle bestehend, welche mit Wirtein 

gegliederter, verzweigter Aestchen besetzt ist. Z o o s p o r e n in besonderen Z o o 
s p o r a n g i e n , die sich an den Wirtelästchen entwickeln. 

G a t t u n g : 
XXII. Dasycladus. 

IX. Familie. Acetabulariaceae. 
T h a l l u s schirmförmig, gestielt, mit Kalk inkrusart. Stiel aus einer faden

förmigen Zolle bestehend, welche am oberen Ende in radiale Strahlen sich ver
zweigt, dio zusammen zu einer kreisförmigen Scheibe verbunden sind. Z o o s p o r e n 
in Z o o s p o r a n g i e n sich entwickelnd, dio frei in den Strahlen der Scheibe ge-
lagort sind. 

G a t t u n g : 
XXIII. Acetabularia. 

X . Familie. Palmellaceae. 
T h a l l u s einzellig, mikroskopisch. Die einzelnen Zellen entweder frei für 

sich lobend oder häufiger durch Vergallertung ihrer Membranen, Bildung von 
Stielchen etc. mit einander zu grösseren oder kleineren, meist schleimigen oder 
gallertartigen, formlosen oder bestimmt geformten Lagern familienweise vereinigt 
bleibend. V e r m e h r u n g durch vegetative Theilung der Zellen. F o r t p f l a n 
zung durch Z o o s p o r e n . 

G a t t u n g : 
XXIV. Palmophyllum. 



I. Familie. Ulvaceae. 

Thallus aus einer einfachen oder doppelten Lage parenchyma-

tiseher Zellen gebildet, fadenförmig, hautartig, blasenförmig oder 

röhrig. Zoosporen aus dem Inhalte der Zellen sich entwickelnd. 

I. Gattung. J l o u o . s i r o M i a T h ü r . 

Thallus zarthäutig, an der Basis angewachsen, anfänglich häufig 

(vielleicht immer) sackförmig, bald zerreissend und in unregel

mässige blattartige Lappen auswachsend, später oft frei schwimmend 

oder stellenweise andern Körpern anhaftend; aus einer Zellenlage 

bestehend. Zellen in der Flächenansicht rundlich oder rundlich

eckig, die des basalen Theiles etwas grösser, häufig nach unten 

schwänzchenförmig verlängert. (Zellen nie in rectanguläre oder 

quadratische Felder geordnet.) 

1. M. quaternavium (Kütz.) D e s m a z . 

Thallus zarthäutig, von unrege]massigem Umfang, 1 — 5 dm 

im Durchmesser, mittelst einer kleinen Wurzelschwiele angewachsen, 

später frei schwimmend, faltig und zerfetzt, sehr schlaff, hellgrün, 

im oberen Theile 20 — 24 .« dick. Zellen in der Flächenansicht 

rundlich, ziemlich dicht zu 2 und 2 , 3 und 3 oder 4 und 4 ge

nähert, im Querschnitt oval oder halbkreisförmig, meist zu zweien 

einander zugekehrt, 15—17 ,« hoch. 

Diva quaternaria Kütz. Tab. phyc. p. 6, Tab. 13. 

M. quaternarium Desmaz. PI. orypt. Fr. (nouv. ser.) No. 603. — 

Wittr. Monostr. p. 37, Tafl. 1, fig. 5. 

Im Süss- und Brackwasser an der Küste des adriatischen Meeres. 

2. M. Wittrockii B o r n . Fig. 187. 

Thallus hellgrün, anfänglich sehr kleine längliche, an der Basis 

angewachsene Säckchen bildend, später in unregelmässige, zart

häutige Lappen answachsend. Lappen frei, stellenweise andern 

Körpern anhaftend, 3-- 8 cm im Durchmesser, 16—18 ¡1 dick. Zellen 



in der Flächenansicht rundl ich-eckig , mehr weniger deutlich zu 
zweien und vieren geordnet, im Querschnitt rundlich oder fast 
halbkreisförmig zu zweien einander zugekehrt, ca. 10 hoch. 

Wahrscheinlich n u r eine marine Form von M. quaternarium. 
M. Wi t t rock i i Born. Notes algol. I I . p . ITC, pl. 45. 

In der Nord- und Ostsee (Flensburger Meerbusen). 

Mg. 1S7. 

a 

M o n o s t r o n i a W i t t r o c k i i Born, 
a S tück vom R a n d e des vegetat iven Thal lus in der F lächenans ich t , b Q u e r s c h n i t t 
durch dasselbe, c S tück des T h a l l u s , in welchem sich der I n h a l t der Zellen in 
Zoosporen umgebi lde t ha t , in der F lächenans icht , d im Querschni t t . "Vergr. aller 

F igu ren 250. (Nach Bornet . ) 

I * LABORATOf^.O 



3. M. latissimum (Kütz.) "Wi t t г . 

Thallus zarthäutig, топ unregelmässigem Umfang, 1—3 dm im 
Durchmesser, sehr faltig, mit ebenem oder welligem Bande, schlaff, 
hellgrün, im oberen Theil 2 0 — 26 /л dick; Zellen in der Flächen
ansicht ohne Ordnung ziemlich dicht gedrängt, unregelmässig 4 bis 
6eckig , mit fast abgerundeten Ecken, im Querschnitt oval oder 
nahezu kreisrund, 14—18 ,«. hoch. 

Ulva latissima Kütz. Phyc. gener. p. 296, Tab. 20, fig. 4. — Id. 
Spec. Alg. p. 474. — Id. Tab. phyc. VI. Tab.-M. 

M. latissimum Wittr. Monostr. p. 33, Tafl. 1, fig. 4. 

In der Ostsee und im adriatischen Meere. 

ß. oxycoceum. 

Thallus blassgrün, im oberen Theil 30—33 ц dick. Zellen im 
Querschnitt 17—18 ,u hoch. 

Ulva oxycoeca Kütz. Phyc. germ. p. 244. — Id. Spec. Alg. p. 474. — 
Id. Tab. phyc. VI. Tab. 13. 

M. oxycoceum Thür. Note sur Syn. Ulv. p. 29. — Wittr. Monostr. 
p. 32, Tafi. 1, fig. 3. 

Ulva oxysperma Kütz. Phyc. gener. p. 296. 

In der Ostsee. 

4. M. balticum (Aresch.) W i t t r . 

Thallus zarthäutig, etwas steif, von unregelmässigem Umfang, 
1 — 2 dm im Durchmesser, wellig, hellgrün (trocken blassgrün). 
Zellen in der Flächenansicht unregelmässig 5—7eckig, ohne Ord
nung dicht gedrängt. Zellen im Querschnitt fast rechteckig, 25 bis 
33 fi hoch und 8 — 16 breit, der nach aussen gekehrte Theil der 
Zellenmembranen sehr verdickt, 8 — 1 0 dick, Zellenlumen fast 
quadratisch bis rechteckig, 9—12 /i hoch und 7—15 fi breit. 

Wahrscheinlich in den Formenkreis von M. latissimum gehörig 
Ulva baltica Aresch Alg. scand. exs. Ser. nov. No. ,27. 
M. balticum Wittr. Monostr. p. 48, Tafl. 3, fig. 10. 

In der Ostsee. 

5. M. Grevillei'(Thür.) W i t t r . 

Thallus 1—2 dm. lang, hellgrün, anfänglich sackartig, verkehrt 
eiförmig, fast kugelig oder birnförmig, später fast ganz in ziemlich 
breite, flache Lappen zerschlitzt. Lappen zarthäutig, im oberen 
Theile 15—18 ,« dick; Zellen in der Flächenansicht ohne Ordnung 



dicht gedrängt, unregelmässig 4—5eckig, mit abgerundeten Ecken, 

im Querschnitte queroval, 12—14 p hoch. 

Enteromorpha Grevillei Thür. Note sur Syn. Ulv. p. 25. 

M. ürovillei Wittr. Monostr. p. 57, Täfl. 4, fig. 14. — .1. Ag. Till 

Algcrn. Syst, VI. p. 101. 

Ulva Grevillei Le Jolis Alg. mar. Cherb. p. 37. 

Ulva Lactuoa Kütz. Spcc. Alg. p. 474. — Id. Tab. phyc. VI. Tai'. 12. — 

Harv. Phyc, brit. pl. 24,1 

In der Nord- und Ostsee. 

ß. Lactuca. 

Thallus 1—3 dm lang, anfänglich sackartig, verkehrt konisch 

später in zahlreiche, fast lineare Lappen zerschlitzt. Lappen zart-

häutig, häufig wellenfaltig oder gedreht, später am Rande gekräuselt, 

im oberen Theilc 20 — 28 ,u dick. Zellen in der Flächenansicht 

unregelmässig 3—4—5eckig , mit abgerundeten Ecken, fast ebenso 

lang oder hin und wieder zweimal so lang als breit, häufig zu 2 

und 2 , hin und wieder zu dreien und vieren genähert; im Quer

schnitt oval, ca. 16 ,u hoch. 

Ulva Lactuca Ag. Spec. Alg. I. p. 409. 

M. Lactuca J. Ag. Till Algern. Syst. IV. p. 102, Tab. III, Kg. 90. 

In der Nord- und Ostsee. 

6. M. fuscum (Post, et Rupr.) W i t t r . 

Thallus zarthäutig, anfänglich mittelst eines kurzen hohlen 

Stieles angewachsen, später frei, zart und schlaff, schmutzig- oder 

bräunlich-grün, von unregelmässigem Umfang, 1—3 dm im Durch

messer, häufig zerschlitzt, mit welligem Rande, im oberen Theile 

20 — 25 ¡.1 dick; Zellen in der Flächenansicht unregelmässig 4 bis 

6eck ig , ohne Ordnung dicht an einander gedrängt, im Querschnitt 

quer-rechteckig oder fast quadratisch, 16—21 ,« hoch. 

Ulva fusca Post, et Rupr. Illustr. p. 21, Tab. 37. 

M. fuscum Wittr. Monostr. p. 53, Tat'. 4, fig. 13. 

Ulva sordida Arescb. Pbyc. scand. p. 187, Tab. I. H. 

In der Ostsee. 

TL Gattung. E n t e r o m o r p h a L i n k . 

Thallus fadenförmig, eingeweidef'örmig oder blattartig, an der 

Basis mittelst einer kleinen Wurzelscheibe angewachsen, einfach 

oder verzweigt, mehr weniger röhrig, stielrund oder zusammen

gedrückt, aus einer Zellenlage bestehend. Zellen in der Flächen-



188. 

ansieht ordnungslos oder in Längsreihen geordnet, rundlich oder 
rundlich - eckig, die basalen häufig nach innen schwänzchenförmig 
verlängert. 

1. E. intestinalis (L.) L i n k . 

Thallus in Grösse und Form sehr verschieden, röhrig, stielrund 
oder mehr weniger zusammengedrückt, gegen die Basis sehr ver

dünnt, einfach oder unterhalb in mehrere gleich ge
staltete Aeste getheilt, oberhalb entweder fast durch
aus gleich dick oder gegen die Spitze allmälig, oft 
bedeutend erweitert, gleichförmig oder faltig und 
blasig-kraus. Später häufig frei schwimmend, ein-
geweideförmig. 1 — 20 dm lang und 1 mm bis 
10 cm breit. 

Ulva intestinalis L. Fl. Suec. Ed. 2, p. 432. 
E. intestinalis Link, Epist. in Hör. pliys. berolin, p. 5. — 

Harr. Phyc. brit. pl. 154. — Kütz. Speo. Alg. 
p. 478. — Id. Tab. phyc VI. Tab. 31. — Aliln. 
Enterom. p. 15, fig. 1. — Eabenh. Flora europ. 
alg. p. 312. — ,T. Ag. Till Algerii. Syst. VI. p. 131. 

Ulva enteromorpha -/. intestinalis Le Jol. Alg. mar. 

Cherb. p. 4G. 
E. spermatoidea Kütz. Tab. phyc. VI. Tab. 32. 

F. genuina. Fig. 188. 

Thallus oberhalb des Stieles allmälig keulenförmig 
verbreitert, mehr weniger blasig-faltig oder krausi 
häufig stellenweise eingeschnürt, stielrund oder zu
sammengedrückt, 1—20 dm lang und oberhalb 5 mm 
bis 10 cm breit und mehr, bisweilen unregelmässig 
geformte, faltig-krause Ulven-artige Ausbreitungen 
bildend. 

E. intestinalis ß. clavata J. Ag. Till Algern. Syst. VI. p. 131. 

Im Meere, Brack- und Süsswasser an den Küsten 

des Gebietes. 

E. intestinalis 
(L.) Link. 

F. g e n u i n a . 
Stück der Alge 
in natürl. Grösse. 

F. cyli'ndracea. 
Thallus Verlängert, oberhalb des Stieles fast 

gleichförmig cylindrisch, meist 3 — 1 0 mm dick. 

E. intestinalis a. cylindracea J. Ag. Till Algern. 
Syst, VI. p. 131. 

Im Meere und Brackwasser an den Küsten des Gebietes. 



F. Corwucopiae. 

Thallus 1—6 cm lang, keulenförmig, häufig gekrümmt, meist 
zusammengedrückt, an der Spitze offen. 

Scytosiphon intestinalis ß. Cornucopiae Lyngb. Hydr. Dan. p. 67. 

E. intestinalis c. Cornucopiae. Ahln. Enterom. p. 21. 

Ulva enteromorpha, ß. compressa e. Cornucopiae Le Jol. Alg. mar. 

Cherb. p. 45. 

E. intestinalis £. Cornucopiae Kütz. Spec. Alg. p. 473 (non Kütz. 

Tab. phyc. VI. Tab. 30; nee E. Cornucopiae Carm. in Harv. Phyc. 

brit. pl, 304). 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

F. bullosa. 

Thallus frei schwimmend, blasenförmig, kraus, eingeweideartig 
verworren. 

Ulva Enteromorpha y. intestinalis, e. bullosa, Le Jol. Alg. mar. 
Cherb. p. 47. 

Im Süss- und Brackwasser. 

F. prolifera. 

Thallus verlängert, röhrig, eylindrisch, gleichförmig oder ge
krümmt, blasig-kraus, haardünn, bis 5 mm, mitunter bis über 1 cm 
dick, fast einfach oder mehr weniger mit proliferirenden einfachen 
oder etwas verzweigten Aestchen besetzt. Zellen rundlich - eckig, 
ordnungslos, in den jüngeren Theilen fast quadratisch und in Längs
reihen geordnet. 

Ulva prolifera Fl. dan. Tab. 703, flg. 1. 

E. prolifera J. Ag. Till Algern. Syst. VI. p, 129. 

E. pilifera Kütz. Tab. phyc. VI. Tab. 30. 

E. tubulosa Kütz. Tab. phyc. VI. Tab. 32. — Ahln. Enterom. p. 49. 

E. intestinalis a. capillaris Kg. Spec. Alg. p. 478. 

Im Brack- und Süsswasser. 

2. E. Lin/a (L.) J. Ag . 

Thallus flach, schmal- oder breit-lanzettlich oder linear-lanzettlich, 
gegen die Basis allmälig in einen kürzeren oder längeren Stiel 
verdünnt, einfach oder bisweilen an der Basis in mehrere gleich 
gestaltete Aeste getheilt. Oberhalb aus zwei mehr weniger ver
wachsenen, jedoch leicht trennbaren Zellenlagen bestehend, oder hohl 
und flach zusammengedrückt, unterhalb mehr weniger röhrig. Band 
meist wellenfaltig oder kraus. 1—5 dm lang und 1—10 cm breit. 



Ulva Linza L. Spec. PI. p. 1633. 
E. Linza J. Ag. Till Algern. Syst, p. 134. 
Ulva Linza Ag. Spec. Alg. p. 412. — Harv. phyo. brit. pi. 39. 
Ulva Enteromorpha a. lanceolata Le Jol. Alg. mar. Cherb. p. 43. 
Ulva Bertoloni Ag. Spec. Alg. p. 417. 
Phycoseris lanceolata Kiitz. Spec. Alg. p. 475. — Id. Tab. phye. VI. 

Tab. 17. 
Phycoseris crispata Kiitz. Spec. Alg. p. 476. — Id. Tab. phyc. VI. 

Tab. 17. 
Phycoseris smaragdina Kiitz. Spec. Alg. p. 476. — Id. Tab. phyc. 

VI. Tab. 19. 
Phycoseris olivacea Kiitz. Spec. Alg. p. 476. — Id. Tab. phyc. VI. 

Tab. 19. 
Phycoseris planifolia Kiitz. Spec. Alg. p. 176. — Id. Tab. phyc. VI. 

Tab. 1S. 

In der Nordsee, Ostsee und 'im adriatischen Moore. 

3. E. compressa (L.) Grev . 
Thallus wenige cm bis 3 dm hoch, röhrig, collabirend, ober

halb des Stieles allmälig verbreitert, linear oder keilförmig - linear, 
stumpf, 2 — 20 mm breit, bisweilen stellenweise eingezogen, fast 
einfach oder unterhalb (häufig an den Einschnürungsstellen) mit 
dem Thallus gleich gestalteten Aesten besetzt. Zellen unregel
mässig rundlich 4 — 5 — 6eckig, ordnungslos. 

Ulva compressa L. Spec. Plant. II. p. 1163. 
E. compressa Grev. Alg. Brit. p. 180, Tab. 18. — Harv. Phyc. 

brit, pl. 335. — J. Ag. Till Algern. Syst. p. 137. — Kiitz. Tab. 
phyc, VI. Tab. 38. 

E. complanata Kiitz. Tal), phyc. VI. Tab. 39. 
Ulva enteromorpha ß. compressa Le Jol. Alg. mar. Cherb. p. 44. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

ß . Ungulata. 
Bildet wenige cm bis 3 dm hohe Rasen. Thallus röhrig (stiel

rund), haardünn bis 1—10 mm breit, beiderends allmälig verdünnt 
(Spitze meist zerstört), unterhalb seitlich dicht verzweigt. Aeste 
aufsteigend, dem Thallus gleich gestaltet, sehr verlängert, von der 
Basis an mehr weniger verbreitert, beinahe einfach, meist nur 
unterhalb mit dünnen Aestchen besetzt, oberhalb nackt; Aestchen 
anfänglich abstehend bis gespreizt, häufig gebogen. Zellen unregel
mässig rundlich 4—5—6 eckig, in den älteren Theilen fast ordnungs
los, in den jüngeren in Längsreihen geordnet. 

E. ungulata J. Ag. Till Algern. Syst. VI. p. 143. 
Ulva compressa Ag. Spec. Alg. p. 420 (partim). 



E. eompressa Auct. (partim). 
E. plumosa Aliln. in Wittr. et Norclst. Alg. exsicc. No. 325. 
E. fucicola (Menegh.) Kütz. Tab. phyc. VI. p. 12, Tab. 34. — J. Ag. 

Till Algern. Syst. VI. ]>. 150. 
ülva clathrata a. Agardhiana a. nudiuscula et b. abbreviata Le Jol. 

Alg. mar. Cherb. p. 49. 

hi der Nordsee, Ostsee and im adriatischen Meere (häufig 
auf Fucus). 

4. E. clathrata (Roth) J. Ag. 
Bildet 1—4 dm hohe Rasen. Thal las fadenförmig, bald röhrig, 

collabirend, allseitig abwechselnd verzweigt, ü -5 — 2 mm dick, in 
den letzten Verzweigungen kaum haardünn. Hauptäste und Aeste 
sehr verlängert, aufrecht, mit mehr weniger zahlreichen verlängerten, 
aufrechten, mthenförrnigen Aestchen besetzt. Zellen beinahe recht
eckig, in mein- oder weniger deutliche Längsreihen (aber nicht auch 
in Querreihen) geordnet. 

Conferva clathrata Roth, Cat. Bot. III. p. 175. 
E. clathrata J. Ag. Till Algern. Syst. VI. p. 153. — Wittr. et Nordst. 

Alg. exsicc. No. 130 et 324. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

ß . procera 
Thallus verlängert, mit durchlaufenden, beiderends verdünnten, 

0-5—3 mm dicken Stämmchen, welches der Länge nach mit dünnen, 
gleich gestalteten, verlängerten, zerstreuten, aufrechten Aesten be
setzt ist, die entweder fast nackt sind oder aus welchen in gleicher 
Weise haardünne, ruthenförmige Aestchen entspringen. Zellen des 
Stämmchens fast ordnungslos, jene der Aestchen in mehr weniger 
deutliche Längsroihen geordnet. 

E. procera Aliln. Enterom. p. 40. 
E. clathrata V. longissima et validier. Aresch. Alg. scand. exsicc. 

No. 225. 
In der Ostsee. 

y . crinita. 
Thallus sehr verlängert, 0-5—2-5 mm dick, in den letzten Ver

zweigungen kaum haardünn; Aeste und Aestchen verlängert, 
ruthenförmig, aufrecht. Zellen ziemlich gross, fast durchaus in 
deutliche Längsreihen geordnet. Zweigspitzen monosiphon ge
gliedert; die jungen Aestchen äusserst zart, ganz aus einer Zellen
reihe bestehend. 

Conferva crinita Roth, Cat. Bot. I. p. 162, Tab. 1, fig. 3. 



E n t e r o m o r p h a p l u m o s a K'Mz. a Stück der Alge in 
natürl. Grösse, b Ein Zweig lOmal vergr. c, d, e Ver
schiedene Stücke d. Acstehen. Vergr. ca.20(). (NachKütz.) 

E. crinita J. Ag! Till 
Algern. Syst. VI. 
p. 144. — Kütz. Tab. 
phye. VI. Tab. 39? 

E. clathrata Aresch. 
Alg. scand. exsicn. 
No. 328. 

In der Nord- und 
Ostsee. 

5. E. pInmosa K ü t z . 
Fig. 189. 

Bildet 1—3 dm hohe 
wolkige Rasen vom 
Habitus einer zarten 
Cladophora. 'Phallus 

fadenförmig, später 
röhrig, sehr schlaff, 
reich verzweigt, fast 
borstendick, seltener 
bis ] mm dick, in den 
Verzweigungen haar
dünn und dünner. 
Äeste und Aestchen 
abwechselnd und oppo-
nii't entspringend, ab
stehend, an den Spitzen 
in eine längere Zellcn-
reihe ausgehend. Die 
jungen Aestchen ganz 
monosiphon gegliedert. 
Zellen in den Aesten 
und Hauptästen fast 
rechteckig, in Längs
reihen geordnet. 

E. plumosa Kütz. Phye. 
gener. p. 300, Tab. 
20, I. (nec Ahlner). 

E. paradoxa Kütz. Spec. 
Alg. p. 479. — 
Id. Tab. phye. VI. 
Tab. 35. 



E. elathrata 6 ? erecta Le Jol. Alg. mar. Cherb. p. 52. 
E. HopMrMi M'Calla. — Harv. Phye. brit pl. 263. - J. Ag. Till 

Algem. Syst. VI. p. 151. 
Desmotrichum plumosum Kütz. Spec. Alg. p. 470. — Id. Tab. phye. 

VI. Tab. 5. 

In der Nordsee und im adriatischen Meere. 

6. E. erecta (Lyngb.) J. A g . 

'Phallus 1—2 dm hoch, fadenförmig, später röhrig, sehr schlaff, 
seitlich reich verzweigt , borstendick und darüber , in den Ver
zweigungen haardünn. Aeste und Aestchon abwechselnd, aufrecht, 
hin und wieder opponirt entspringend, an den Spitzen beinahe 
polysiphon gegliedert. Zellen fast rechteckig, ziemlich gross, in 
den a l leren Theilen der Länge nach und fast auch quer gereiht, in 
den Aestchen und Astspitzen gliederförniig neben und hinter 
einander geordnet. 

Scytosiphon erectus Lyngb. Hydr. Dan. p. 6-3, Tab. 15 C. 
E. erecta. ,1. Ag. Till Algern. Syst. VI. p. 152. 
E. elathrata Kütz. Tab. phye. VI. Tab. 3:!. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

7. E. ramnlos» (Engl. Bot.) H o o k . 
'Phallus 1—3 dm hohe, meist verworrene Rasen bildend, faden

förmig, spater röhrig, allseitig reich verzweigt, haardünn bis borsten
dick, in den Hauptästen jedoch mitunter bis 1 mm dick und mehr. 
Hauptäste sehr verlängert , mit kürzeren und verlängerten, ab
stehenden Aesten , welche sowie die Hauptaste mit mehr weniger 
zahlreichen, kurzen dornförmigen und lungeren zugespitzten, oft 
gekrümmten, abstehenden und gespreizten Aestchen besetzt sind. 
Die oberen Aeste bisweilen fast nackt. Zellen rundlich-eckig, ord
nungslos , nu r in den jüngeren Theilen annähernd in Längsreihen 
geordnet. 

Ulva ramulosa Engl. Bot. Tab. 2137. 
E. ramulosa Hook. Brit. Fl. II. p. 319. — Harv. phye. brit. pl. 245. — 

Kütz. Spec. Alg. p. 479. — Id. Tab. phye. VI. Tab. 33. — J. Ag. 
Till Algern. Syst. VI. p. 154. 

Ulva elathrata y. uncinata Le Jol. Alg. mar. Cherb. p. 51. 
E. spinescens Kütz. Tab. phye. VI. p, 12. Tab. 33. 

F. tenuis. 

Thallus schlaff, fast durchaus haardünn. 
In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 



F. vobusta. 
Thallus ziemlich steif, borstendick, in den Hauptästen bis 1 mm 

dick und mehr. Dunkelgrün. 
Im adriatischen Meere. 

8. E. minima Näg. 

Thallus gesellig wachsend, 0-5 — 3 cm hoch, verlängert keulen
förmig, röhrig, stielrund oder etwas zusammengedrückt, 05—2 mm 
dick, gleichförmig oder blasig-kraus, einfach, seltener au der Spitze 
etwas ästig. Zellen unregelmässig rundlich 4—5 eckig, sehr klein 
(5 — 7 fi im Durchmesser), ordnungslos. Zellenlage im Querschnitt 
8—10 fx dick. 

E. minima Nag. in Külz. Spoc. Alg, p. 482. — Id. Tal», phyc. VI. 
Tab. 43. — Ahln. Enterom. p. 48, Fig. 8. — .1. Ag. Till Algern. 
Syst. VI. p. 135. 

In der Xordsee und im adriatischen Meere. 

9. E. micrococca K ü t z . 

Thallus gesellig wachsend, 1—4 cm hoch, verlängert keulen
förmig, röhrig, zusammengedrückt, 1—3 mm dick, gleichförmig oder 
gekrümmt - blasig, einfach oder unterhalb etwas verzweigt. Zellen 
rundlich- oder länglich-polyödrisch, sehr klein (4—5 (i im Durch
messer), ordnungslos. Zellenlage im Querschnitt 18—20 д. dick. 

Wahrscheinlich nur eine Form der vorigen Art und von dieser 
eigentlich nur durch die dickere Cuticula des Thallus unterschieden. 

E. micrococca Kütz. Tab. phyc. VI. p. II, Tab. 80. — Ahln. Enterom. 

p. 4«, flg. 7 a et b. — .1. Ag. Till. Algern. Syst. VI. p. 123. 

Im adriatischen Meere (Muggia). 

10. E. marsrinata J. Ag . 

Thallus Conferva - artig, 2—3 cm hohe Eäschen bildend. Fäden 

kaum haardünn, von verschiedener Dicke (ca. 12 —100 fi dick), 

röhrig, flach zusammengedrückt (?), beiderends etwas verdünnt, 

hin und her gebogen, einfach, selb, n etwas verzweigt. Zellen rund

lich-, oder länglich-4 —5eckig, 4—8 ¡.1 im Durchmesser, in Längs

reihen geordnet. 

E. marginata J. Ag. Alg. med. p. 1(1. — Id. Till Algern. Syst. VI. 

p. 142. — Kütz. Spec. Alg. p. 4SI). — Id. Tab. phvc, VI. Tab. 41. 

flg. I. 

Im adriatischen Meere (Capodistria). 



11. E, Jürgensii K ü t z . 
Thallus Conferva-artig, verworrene Easen oder Watten bildend; 

Fäden haardünn, von verschiedener Dicke (ca. 20 — 200 /< dick), 
hin- und hergebogen, stielrund, röhrig, beiderends etwas verdünnt, 
einfach oder bisweilen hin und wieder mit einzelnen kurzen, 
dünnen Aestchen besetzt. Zellen in Längsreihen geordnet, fast 
rechteckig, ebenso lang bis doppelt länger, bisweilen kürzer als 
breit, ca. 8—14 /,t breit, an älteren Fäden unregelmässig 4—5 eckig, 
kaum deutlich gereiht. 

E. Jttrgensii Kütz. Spec. Alg. p. 4SI . — Id. Tab. phyc. VI. Tab. 42 . 
E. fulvescens Kütz. Spee. Alg. p. 481 . — Id. Tab. phyc. VI. Tab. 42. 

(nee, Ag.) 
In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

12. K. salin» K ü t z. 
Thallus Conferva-artig, verworrene Eäschen bildend; Fäden 

später röhrig, ca. 20—60 fi dick, hin- und hergebogen, einfach oder 
verzweigt, aus mehreren, im Kreise gestellten parallelen Zellen-
reihen, die jüngsten Aestchen aus einer Zellenreihe bestehend. 
Zellen fast rechteckig, 8—12 /.i breit und halb so lang bis doppelt 
länger, meist aber ebenso lang als breit. 

E. salina Kütz. Phyc. germ. p. 347. — Id. Spec. Alg. p. 479 . — Id. 
Tab. phyc. VI. Tab. 36. s— Rabenh. Fl. europ. alg. III. p. 314. 

In Salztümpeln etc. (Teuditz bei Leipzig). 

13. E. percursa (Ag.) J. Ag. 
Thallus Conferva-artig, verworrene Watten bildend. Fäden 

haardünn, einfach, hin- und hergebogen, nicht selten stellenweise 
etwas verbreitert oder knotig, anfänglich aus einer einfachen, bald 
doppelten Zellenreihe, die älteren Thallome bisweilen aus drei oder 
vier um die Achse gestellten Zellenreihen bestellend. Zellen meist 
10—16 /.(. dick, ebenso lang bis doppelt länger. 

Ulva percursa Ag. Spec. Alg. I. p. 424. — Le Jol. Alg. mar. Cherb. 
p. 55. 

E. percursa J. Ag. Alg. med. p. 15. — Id. Till Algern. Syst. p. 146. 
Tetranema percursum Aresch. Phyc. scand. mar. p. 192 , Tab. 2 , A. 
Schizogonium percursum Kütz. Spec. Alg. p. 351. — Id. Tab. phyc. 

II. Tab. 99. 
Schizogonium nodosum Kütz. Tab. phyc. II. Tab. 99. 
Schizogonium pallidum Kütz. Tab. phyc. II. Tab. 99. 
Schizogonium virescens Kütz. Tab. phyc. II. Tab. 99. 

In Brackwasser an den Küsten der Nordsee, Ostsee und des 
adriatischen Meeres; auch in den Salztümpeln von Teuditz b. Leipzig. 

H a u c k , Meeresalgen. 28 



14. E. RalfSÜ Harv. 
Thallus Conferva-artig, verworrene Easen oder Watten bildend; 

Fäden haardünn, von verschiedener Dicke (ca. 30—55 /j, dick), 
hin- und hergebogen, anfänglich solid, später fast rührig, einfach 
oder hin und wieder mit kurzen gespreizten Aestchen besetzt, aus 
3 — 6 im Kreise gestellten Reihen grosser, (von der Oberfläche ge
sehen) fast rechteckiger, in ungleicher Höhe endigender Zellen be
stehend. Zellenreihen ca. 12—16 fi breit. 

E. Ealfsii Harv. Phyc. brit pl. 282. — J. Ag. Till Algern. Syst. VI. 
p. 140. 

In der Nordsee. 
Fig. 190. 

a e c d 

E n t e r o m o r p h a aureola (Ag.) Külz, 
a Alge in natürlicher Grösse. 6, c, d Verschiedene Thallusstüeke. Vergr. ca. 200. 

e Querschnitt durch den Thallus. Vergr. ca. 200. 

15. E. aureola (Ag.) Kütz. Fig. 190. 
Bildet 1 — 5 (mitunter bis 8) cm hohe Rasen.' Thallus faden

förmig, später röhrig, stielrund oder etwas zusammengedrückt, 
kaum haardünn bis ca. 1 mm (seltener bis 2 mm) dick, bisweilen 



stellenweise verbreitert oder verschmälert, einfach, im Alter proli-

ferirend; Zellen fast rundlich oder oval, Gloeocapsa-artig mit dicken 

Membranen, 4 — 5 ¡1 im Durchmesser, in Längsreihen geordnet, 

einzeln oder zu zwei oder vier kleineren genähert. — Grün oder 

bräunlich. 

Ulva aureola Ag. Ioon. Alg. europ. Tab. 29. 

E. aureola Kfltz. Spec. Alg. p. 4SI. — Id. Tab. phyc. VI. Tab. 40. 

Ulva fulvescens Ag. Spec. Alg. p. 420 (nec Enteromorpba fulvescens 

Kütz.) 

Ilea fulvescens J. Ag. Till Algern. Syst. VI. p. 115. 

E. quaternaria Ahln. in Wittr. et. Nordst. Alg. exsicc. No. 138 et 139. 

In der Ostsee und im adriatischen Meere. 

III. Gattung. U l v a L. 

Thallus blattartig, häutig, fast sitzend oder kurz gestielt, 

mittelst einer kleinen "Wurzelschwiele angewachsen, von verschie

denem Umfang; aus zwei fest verwachsenen Zellenlagen bestehend. 

Zellen in der Flächenansicht rundlich-eckig, dicht gedrängt, im 

Querschnitte oval oder länglich, jene des etwas dickeren basalen 

Theiles zum Theil nach innen schwänzchenförmig verlängert. 

1. U. Lactuca (L.) L e J o l . 

Thallus 1—6 dm lang und mehr, von verschiedenem Umfang: 

rundlich, oval, länglich, queroval, nierenförmig oder lanzettlich, 

ungetheilt oder unregelmässig gelappt, bisweilen durchlöchert, mehr 

weniger wellenfaltig, oft gedroht, an der häufig derberen Basis 

herz- oder keilförmig, kurz gestielt oder fast sitzend; Rand glatt, 

selten gekräuselt oder unregelmässig gezähnt. 

U. Lactuca L. Spec, PI. II. p. 1163 (partim). — Le Jol. Alg. mar. 

Cberb. p. 38. — Thür, et Born. Etud. phyc. p. 5, pl. 2 et 3. 

Jb\ (jewwina. Eig. 191. 

Thallus breitblätterig, von verschiedenem Umfang, ungetheilt 

oder mehr weniger tief buchtig gelappt, wellenfaltig, häufig 

gedreht, bisweilen durchlöchert; an der Basis keil- oder herz

förmig, deutlich oder kurz gestielt, oder fast sitzend. Rand glatt, 

seltener kraus. 

Erreicht an geschützten Orten oft bedeutende Dimensionen. 

(U. latissima Auctorum.) 



U l v a L a o t u c a (L.) Le Jol. F. genu ina , a Alge in naturi. Grösse. 6 Mächen-
ansicht. c Querschnitt durch den oberen, d Querschnitt durch den basalen Theil 

des Thallus. Vergr. von b—d ca. 200. (Nach Kützing.) 



Ulva rigida Ag. Spec. Alg. I. p. 410. — J. Ag. Till Algern. Syst. VI. 
p. 168, Tab. 4, fig. 119—122. 

TT. latissima Auct. — Harv. Phyo. brit. pl. 171. — J. Ag. Till Algern. 
Syst. VI. p. 164. 

TT. myriotrema Desmaz. — Zanard. Icon. phyc. adr. I. p. 173, Tav. 40. 
Phyeoseris rigida Kütz. Spec. Alg. p. 477. — Id. Tab. phyc. VI. Tab. 23. 
Ph. australis Kütz. Spec. Alg. p. 477. — Id. Tab. phyc. VI. Tab. 24. 
Ph. gigantea Kütz. Spec. Alg. p. 476. — Id. Tab. phyc. VI. Tab. 22. 
Ph. Myriotrema Kütz. Spec. Alg. p. 477. — Id. Tab. phyc. VI. Tab. 23. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

F. lacinulata. 

Der vorigen Form ähnlieh, jedoch am Rande unregelmässig 
fein gezähnt. 

Phyeoseris lacinulata Kütz. Spec. Alg. p.476.— Id. Tab. phyc.VI. Tab. 21. 

Im adriatischen Meere. 

F. lapathifolia. 

Thallus schmalblätterig, länglich - lanzettlich oder verlängert 
bandförmig, einfach oder getheilt, häufig gedreht; Rand glatt, 
wellenfaltig. 

U. lapathifolia Aresch. Alg. scand. exsicc. No. 25 (109). 
Phyeoseris Linza Kütz. Spec. Alg. p. 475. — Id. Tab. phyc. VI. 

Tab. 16. 
Ph. lapathifolia Kütz.? (Spec. Alg. p. 477. — Id. Tab. phyc. VI. 

Tab. 24). 
Phyeoseris curvata Kütz.? (Spec. Alg. p. 476. — Id. Tab. phyc. VI. 

Tab. 20.) 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

I I . Fami l i e . Confervaceae. 

Thallus aus einem einfachen oder verzweigten Gliederfaden 
bestehend. Zoosporen aus dem Inhalte der Gliederzellen sich ent
wickelnd. 

IV. Gattung. C l iae tomorpha K ü t z . 

Thallus aus einem einfachen, an der Basis (wenigstens ur

sprünglich) angewachsenen rigiden (nicht schlüpfrigen) Gliederfaden 

bestehend, dessen Zellen meist länger als der Durchmesser sind. 

1. Ch. Melagonium (Web. et Mohr) K ü t z . 

Fäden angewachsen, aufrecht, 1 — 3 dm lang, ca. 300 — 700 ^ 

dick, der Länge nach fast durchaus nahezu gleich dick, sehr steif und 



K g . 192. 

Mfljii 

gerade, in schmalen lockeren Easen, seltener 
vereinzelt wachsend. Glieder l ]/ 2—3 (meist 2) 
mal so lang als der Durchmesser, cylindrisch 
oder etwas ausgebaucht. 

Chaetomorplia aerea 
(Dillw.) Kütz. 

a Basalstüek, b Gipfel
stück. Vergr. ca. 100. 

(Nach Kützing.) 

Dunkelgrün. 
Conferva Melagonium Web. et Mohr, Reise 

nach Schweden, p. 194, T. 3, flg. 2. — 
Harv. Phyc. brit.. pl. 99 A. 

Cli. Melagonium Kütz. Phyc. germ. p. 204. — 
Id. Spec. Alg. p. 379. — Id. Tab. phyc. III. 
Tab. 61. 

In der Kord- und Ostsee, auf Steinen und 
Felsen; auch epiphytisch. 

2. Ch. aerea (Dillw.) Kütz . Fig. 192. 
Fäden angewachsen, aufrecht, 1 — 3 dm 

lang, je nach der Entwicklung ca. 150 bis 
500 ,u (und mehr) dick, gegen die Basis all-
mälig verdünnt, steif und gerade, meistens in 
mehr weniger dichten Easen, seltener ver
einzelt wachsend. Glieder 1 — 2 mal so lang 
oder etwas kürzer als der Durchmesser, 
cylindrisch. Zoosporen in den obersten Glieder
zellen sich entwickelnd, welche tonnenförmig 
oder fast kugelig, mitunter bis zu 600—700 
Dicke anschwellen. — Meist hellgrün. 

Zu dieser Art gehören wahrscheinlich als 
Formen: Ch. Linum und crassa. 

Conferva aerea Dillw. Brit. Conf. Tab. 80. — 
Harv. Phyc. brit. pl. 99 B. 

Ch. aerea Kütz. Spec. Alg. p. 379. — Id. Tab. 
phyc. III. Tab. 59. 

Ch. prineeps Kütz. Spec. Alg. p. 379. — Id. 
Tab. phyc. III. Tab. 59. 

Ch. vasta Kütz. Spec. Alg. p. 378. — Id. 
Tab. phyc. III. Tab. 56. 

Ch. variabilis Kütz. Spec. Alg. p. 378. — Id. 
Tab. phyc. III. Tab. 55. 

Ch. urbica (Zanard.) Kütz. Spec. Alg. p. 377. — 
Id. Tab. phyc, III. Tab. 54. — Zanard. 
Icon. phyc. adr. III. p. 35, Tav. 8S B. 

Ch. gallica Kütz. Spec. Alg. p. 378. — Id. 
Tab. phyc. III. Tab. 57. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen 
Meere auf Steinen, selten epiphytisch. 



3. Ch. Linum (Fl. Dan.) K ü t z . 

Fäden frei schwimmend, sehr lang, ca. 200—300 ,i< dick, steif, 
vielfach hin- und hergebogen und in einander verworren, bisweilen 
kraus. Glieder 1—2—4 mal so lang, mitunter stellenweise kürzer 
als der Durchmesser, cylindrisch. — Hell- oder dunkelgrün. 

Conferva L inum Fl . Dan . T a b . 771. flg. 2. 

Cli . L inum Kütz . P h y c . ge rm. p . 204. 

Ch. setacea Kütz . Spec. A l g . p . 377. — Id. Tal) , phyc . I I I . T a b . 54. 

Cl) . braehyar thra Kütz . Spec. A l g . p. 377. — Id . T a b . phyc . I I I . 

T a b . 53. 

Ch. dalmatioa Kütz . Spec . A l g . p . 37S. — Id. Tab . p h y c . III . Tab . 55 . 

Conferva sutoria Berk. — Hary. Phyc . brit . pl. 150 B . 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere, namentlich 
in brackischen Oertlichkeiten. 

4. (Ii. crassa (Ag.) K ü t z . 

Fäden frei schwimmend, sehr lang, ca. 300 — 700 ,« dick, sehr 
steif, vielfach hin- und hergebogen und in einander verworren. 
Glieder fast ebenso lang als der Durchmesser, stellenweise halb so 
lang, cylindrisch. — Hellgrün. 

Conferva crassa A g . Syst . p . 9 0 . 

Ch . crassa Kütz . P h y c . ge rm. p . 204. — Id. T a b . p h y c . I I I . Tab . 50-

Ch. torulosa Kütz . Spec . A l g . p.' 204. — Id . T a b . phyc . I I I . T a b . 

Ol . — Zanard . I con . phyc . adr. I I I . p . 33, Tav . SS A . 

Conferva L inum Harv. P h y c bri t . pl. 150 V 

An der Küste des adriatischen Meeres in ruhigen brackischen 
Oertlichkeiten. 

5. Ch. chlorotic« K ü tz. 

Fäden frei schwimmend, sehr lang, etwas steif, ca. 100—200 /< 
dick, hin- und hergebogen, in einander verworren. Glieder 1 bis 
2 — 4 mal so lang, einzelne 5 mal länger als der Durchmesser. 

Ch. ch loro t ica Kü tz . Spec . A l g . p . 377. — Id. T a b . phyc . I I I . T a b . 5. 

Conferva eannahina A r e s c h . ? (Phyc . scand. mar. p. 207, T a b . 3 P. — 

Id . A l g . scand. exs icc . N o . 14.) 

Kh izoc lon ium Linum Thür . H e r b . ? 

Im adriatischen Meere in brackischen Oertlichkeiten; auch in 

der Ostsee. 

6. Ch. tortnosa (J. Ag.) K ü t z . 

Fäden verschiedenen Algen anhaftend, lang, etwas steif, kraus, 
dicht in einander verworren, 40 — 80 ji oder 50 — 100 fx dick. 
Glieder 1—2 mal so lang, hier und da kürzer als der Durchmesser. 



Conferva tortuosa J. Ag. Alg. med. p. 12. 
Ch. tortuosa Kütz. Speo. Alg. p. 376. — Id. Tab. phyc. III. Tab. 51. 
Ch. Callithrix Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 
Spongopsis mediterranea Kütz. Spec. Alg. p. 381. — Id. Tab. phyc. 

m. Tab. 50. 

Im adriatischen Meere. 

7. Ch. ? brevinrticulat» H a u c k . 

Fäden lang, etwas steif, hin- und hergebogen, oft etwas kraus, 
zu Watten verworren, 40—60 ,u dick. Glieder 1I2 — 1 mal, selten 
hier und da fast 2 mal so lang als der Durchmesser. 

Fäden sehr selten mit vereinzelten kurzen, gegliederten Aestchen. 
Ch. ? breviarticulata Hauck, Herb. 

Ch. implexa Kütz.? (Spoe. Alg. p. 376. — Id. Tab. phyc. III. Tab. 51.) 

A n der Küste des adriatischen Meeres in brackischen Oert-
lichkeiten (Salinen bei Zaule, Pirano etc.). 

8. Ch. o-racilis K ü t z . 

Fäden sehr lang, schlaff, hin- und hergebogen, zu Watten ver
worren, 32 — 48 ,« dick. Glieder l'/g— 4 — 5 mal so lang als der 
Durchmesser. 

• Ch. gracilis Kütz. Phyc. germ. p. 203. — Id. Spec. Alg. p. 376. — 
Id. Tab. phyc. IH. Tab. 52. 

ß. ? longiarticnlata. 

Fäden etwas schlüpfrig, 24—32 ,u dick. Glieder —7 (meist 
4—7) mal länger als der Durchmesser. 

A n der Küste des adriatischen Meeres in brackischen Orten 
(Sahnen, Lagunen etc.). 

V . Gattung. U l o t K r i x K ü t z . 

Thallus aus einem einfachen, an der Basis (wenigstens anfäng
lich) angewachsenen, schlaffen (und schlüpfrigen) Gliederfaden be
stehend, dessen Zellen meist kürzer als der Durchmesser sind. 

Durch unregelmässige Theilungen, Aufquellen und Auseinander
weichen der Zellenwände entstehen unter Umständen bei einigen 
Arten Palmella- oder Protococcus-ähnliche Zellenkolonien. 

1. U. implexa K ü t z . Fig. 193. 

Bildet 5—30 mm hohe, gelbgrüne Easen oder frei schwimmende 
Watten. Fäden 10 — 1 4 n dick. Glieder mit einem Chlorophyll-



ring, halb so lang bis etwas länger, meist fast ebenso lang als der 
Durchmesser. 

Hormidium implexum Kütz. Bot. Zeitg. 1847, p. 147. 
TJ. implexa Kütz. Spec. Alg. p. 349. — Id. Tab. phyc. II. Tab. 94. 
U. submarina Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 
U. flacca Hauck, Beitr. 1877, p. 298. — Dodel, Illustr. Pflanzenleben, 

p. 148, flg. 28. 

Lyngbya (Hormotrichum) Cutleriae Harv. Phyc. brit. pl. 336? 

Auf Steinen an der Fluthgrenze uud in brackischen Orten an 
den Küsten der Nordsee, Ostsee und des adriatischen Meeres. 

Ulothrix implexa Kütz. a Vegetatives Fadenstück. Vergr. 480. 6 Zwei Zellen 
desselben stärker vergrössert. e Zwei Fadenfragmente mit gefangen gebliebenen 
Zoosporen, die sich abrundeten, mit einer Membran bekleideten und nun langsam 
wachsen, während die Mutterzellen - Membranen sich auflösen. Links unten 
frei gewordene Palmella-artige Zellen, die aus gefangen gebliebenen Zoosporen 
hervorgingen. Vergr. 480. d Mikrozoosporen-bildender Paden, dessen Zellen zum 
Theil entleert sind; seitlich davon isolirte Mikrozoosporen; oberhalb Copulation der 

Mikrozoosporen. Vergr. 800. (Nach Dodel-Port.) 



2. II. flacca (Dillw.) T h ü r . 

Bildet gelblich- bis dunkelgrüne, 1 — 8 cm hohe Käsen oder 
verworrene Watten. Fäden 10 — 40 ,« dick; Glieder 2—3—5 mal 
kürzer bis fast ebenso lang als der Durchmesser. 

Fäden bisweilen paarig zusammengewachsen, ausnahmsweise auch 
mit vereinzelten, kurzen, gegliederten, weit abstehenden Aestchen. 

Conferva flacca Dillw. Brit. Conf. Tau. 4 9 . 
IT. flacca Thür, in Lo Jol. Alg. mar. Cherb. p. 57 . — Farlow, New 

Engl. Algae p. 45. 
Lyngbya ? flacca Harv. Phyc. brit. pl. 300. 
Hormotrichuni flaccum Kütz. Spec. Alg. p. 381 . — Id. Tab. phyc. 

III. T a \ 03 . 

Hormotrichurn didymum Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 
Hormotriclium fasciculare Kütz. Spec. Alg. p. 382. — Id Tab. phyc. 

III. Tab. K4. 

Hormotriclium Carmichaelii Kütz. Spec. Alg. et Tal), phyc. I. c. 
Lyngbya Carmichaelii Harv. Phyc. brit. pl. 185 A. 
Schizogonium laete virens Kütz.V (Spec. Alg. p. 351. — Id. Tab. phyc. 

II. Tab. 100.) 

Schizogonium crispatum Kütz.? (Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c.) 

Auf Steinen, Holzwerk und grösseren Algen in der Nord- und 
Ostsee. 

3. U. isoo-ona (Engl. Bot.) Thür . 

Bildet gelblich- oder dunkelgrüne, 1 — 8 cm hohe Rasen oder 
verworrene Watten. Fäden 20 — 70 ,« dick; Glieder 2—3—4 mal 
kürzer bis P / g , mitunter bis 2 mal länger als der Durchmesser; 
die längeren Glieder häufig tonnenförmig. 

Areschoug (Obs. II.) vereinigt diese Art mit U. flacca unter 
Urospora penicilliformis. 

Conferva isogona Engl. Pot. Tab. 1930. 
U. isogona Thür, in Le Jol. Alg. mar. Cherb. p. 51. — Farlow, New 

Engl. Algae p. 45 . 
Hormotrichuni isogonum Kütz. Spec. Alg. p. 382 . — Id. Tab. phyc. 

III. Tab. G5. 

Conferva Youngana Dillw. — Harv. Phyc. brit. pl. 328. 
Hormotrichuni Younganum Kütz. Spec. Alg. p. 382 . — Id. Tab. phyc. 

III. Tab. 65 . 

Hormotrichuni penicilliforme Kütz. Spec. Alg. p. 382 . — Id. Tab. 
phyc. III. Tab. 64. 

Hormotriclium vermiculare Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 
Urospora penicilliformis Aresch. Obs. II. p. 4 (partim). 
Lyngbya spociosa Carm. — Harv. Phy-c. brit. pl. 186 B. 

Auf Steinen und Holzwerk in der Nord - and Ostsee. 



4. ü. collabens (Ag.) T h ü r . 

Bildet 5—15 cm hohe, dichte, schön tiefgrüne Easen. Fäden 

von sehr verschiedener Dicke in demselben Easen, 50—180 /i dick, 

gegen die Basis allmälig verdünnt, Glieder meist 1 — l 1 ^ , 

mitunter bis 2 - 3 mal so lang als der Durchmesser; die dickeren 

Fäden an den Gelenken häufig etwas eingezogen. 

Conferva collabens Ag. Syst, p. 102. — Hary. phyc. brit. pl. 327. 

U. collabens Thür, in Le Jol. Alg. mar. Cherb. p. 57. 

• • Hormotrichum collabens Kütz. Spec. Alg. p. 333. — Id. Tab. phyc. 

III. Tab. «6. 

In der Nordsee. 

VI . Gattung. I t l i i / . oHoi i i i i in K ü t z . 

'Phallus aus einem einfachen, 

kriechenden Gliederfaden bestehend, an 

welchem hin und wieder kurze, meist 

imgegliederte Wurzelästchen entspringen. 

1. Rh. tortuosum K ü t z . 

Fäden etwas steif, kraus, in einander 

verworren, 25—40 ,u dick; Wurzelästchen 

kurz, vereinzelt, oft fehlend. 

Eh. tortuosum Kütz. Phyc. germ. 

p. 205. — Id. Spec. Alg. p. 384. — 

Id. Tab. phyc. III. Tab. (¡3. 

Conferva iinplexa Harv. Phyc. brit. 

pl. 54 A. 

In der Nordsee, meist Algen an

haftend. 

riparium (Eoth) H a r v . 

Pig. 194. 

schmutzig bis 

Fäden schlaff, 

-28 fx dick, mit 

2. Rh. 
Fig. 194. 

Bildet gelbgrüne 

dunkelgrüne Watten, 

sehr lang, verworren, lb'~ 

wenigen oder zahlreichen, kurzen, unge

gliederten, Wurzelästchen und bisweilen 

auch vereinzelten kurzen, gegliederten (Eoth) Harv. Zwei Fadenstiicke. 

Aestchen; Glieder 1—2, mitunter 4 mal Vergr. ca. 200. 

so lang als der Durchmesser. 

R h i z o e l o n i u m r ipa r ium 



Conforva riparia Roth, Catal. III. p. 216. 
Eh . riparium Harv. Phyc. brit. pl. 238. 
Rh . salinum Kütz. Spec. Alg. p. 384. — Id. Tab. phyc. III. Tab. 73. 
Rh. interruptum Kütz. Speo. Alg. p. 384. — Id. Tab. phyc. HI . 

Tab. 69. 
Rh. obtusangulum Kütz. Spec. Alg. p. 385. - Id. Tab. phyc. III . 

Tab. 71 . 
Rh. littoreum Kütz. Spec. Alg. p. 386. — Id. Tab. phyc. III. Tab. 73. 
Rh. Jürgensii Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 
Rh. pannosum (Aresch.) Kütz. Spec. Alg. p. 384. — Id. Tab. phyc. 

III. Tab. 70. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere am Strande 
und in brackischen Orten. 

3. Rh. Kochiannm K ü t z . 
Bildet hell- oder schöngrüne Watten. Fäden schlaff, sehr lang, 

verworren , 8 — 1 3 ß dick; Glieder 1 — 2 , mitunter bis 4 oder 
5 mal so lang als der Durchmesser. Wurzelästchen selten, oft 
fehlend. 

Rh. Kochianum Kütz. Phyc. germ. p. 206. — Id. Spec. Alg. p. 387. — 
Id. Tab. phyc. III. Tab. 75. 

In Brackwasser an den Küsten der Nordsee, Ostsee und des 
adriatischen Meeres. 

VII . Gattung. Cladopl iora K ü t z . 

Thallus aus einem freien, an der Basis (oder auch stellenweise 
mittelst Wurzelfäden) angewachsenen, wiederholt verzweigten Glieder
faden bestehend. 

a. Thallus durchaus oder unterhalb durch verfilzte Aesic und Wwrzcl-
fäden schwammig (Spongomorpha). 

b. Thallus mehr weniger dichte, polsterförmtge Hasen oder rundliche 
Ballen bildend (Aegagropila). 

c. Thallus Rasen- oder Watten-artig, nicht durch Wurzelfäden verfilzt 
(Eucladophora). 

a. Thallus durchaus oder unterhalb durch verfilzte Acstc und Wurzelfäden 
schwammig (Spongomorpha). 

1. Gl. Sonderi K ü t z . 

Bildet dichte, dunkelgrüne, 5—8 cm hohe Rasen. Fäden ziem
lich steif, strahlig angeordnet , gerade, frei, n u r an der Bais durch 
zahlreiche Wurzelfäden ballig verfilzt, 80 — 1 5 0 fi dick, reich und 
ziemlich gleich hoch verzweigt. Aeste und Aestchen abwechselnd, 



hin und wieder einseitig, 
oberhalb etwas gedrängter 
entspringend, meist verlängert, 
gerade, aufrecht. Glieder 1 
bis. 2 mal so lang als der 
Durchmesser; Endglieder von 
gleicher Länge wie die übrigen 
Glieder, oder weit länger. 

Gl. Sonderi Kütz. Phyo. germ. 
p. 208. — Id. Spec. Alg. 
p. 419. —: Id. Tab. phyc. 
IV. Tab. 79. 

In der Nordsee (Helgoland). 

2. Cl. arcta (Dillw.) Kütz. 
Bildet halb- oder fast 

kugelige, 3—8 cm hohe, in der 
Jugend schöngrüne, schlüpf
rige, im Alter mehr rigide, 
verfilzte, oft in bandförmige 
Lappen getbeilte Käsen. Fäden 
strahlig angeordnet, unterhalb 
zahlreiche Wurzelfäden ent
sendend, 40—90 fj, dick, frei 
und gerade, im Alter etwas 
verfilzt, mehr weniger reich 
und gleich hoch verzweigt. 
Aeste und. Aestchon gerade, 
aufrecht, zerstreut, hin und 
wieder einseitig entspringend, 
die meisten, (namentlich bei 
der jungen Pflanze) ein kurzes 
Stück unter dem Scheitel der 
Gliederzelle entspringend und 
einzelne bisweilen nicht am 
Grunde, sondern erst nach 
einer längeren oder kürzeren 

Strecke sich gliedernd. 
Länge der Glieder nach dem 
Alter der Pflanze sehr ver
schieden. Glieder der alten 

Fig. 195. 

Cladopl iora g r a c ü i s (Griff.) Kütz. 
Stück der Alge in natüil. Grösse, b Gipfel-
ück. c Unteres Stück. Vergr. ca. 200. 



Fig. 196. 

C l a d o p h o r a l anosa (Both) Kütz. P. u ' nc i a l i s . 
a Stück der Alge in natürl. Grösse, b Oberstück. 

c Unterstück. Vergr. ca. 100 . 

Pflanze oder älterer 
Theile 1 — 2 mal, jene 
der jungen Theile 8 bis 
12 mal so lang als der 

Durchmesser. End
glieder junger Theile 
lang und etwas keulen
förmig ; Endzweige alter 
Individuen oder älterer 
Theile mehr weniger 
zugespitzt. 

Conferva arota Dillw. 
Brit. Coiif; Sappl. p.(:>7. 

Cl. Spongomörpha arcta 
Kütz. Phyc. gener . 
p. 2i>ü. — Id. Spoc. 
Alg. p. 417. — Id. 
Tab. phyc. IV. Tab. 
74. — Harv. Phyc. 
brit. pl. 135. 

Cl. Sp. cymosa Kütz. 
Spec. Alg. p. 417 . — 
Id. Tab. phyc.IV.T.74. 

CL Sp. Binderi Kütz. 
Spec. Alg. p. 419. — 
Id. Tab.phyc.IV.T.78. 

Cl. Sp. centralis Kütz. 
Spec. Alg. p. 419 . — 
Id. Tab. phyc. IV. 
Tab. 80 . 

Cl. Sp. radians Külz. 
Spec. Alg. p. 4 1 8 . — 
Id. Tab. phyc. IV. 
Tab. 77 . 

Cl. Sp. aretiuscula Kütz. 
Spec. Alg. p. 418 . — 
Id. Tab. phyc. IV. 
Tab. 75 . 

Cl. Sp. spinescens Kütz. 
Spec. Alg. p. 418 . — 
Id. Tab. phyc, IV. 
Tab. 75 . 

Cl. vaucheriaeformis 
(Ag.) Kütz. Spec. Alg. 
p. 389. — Id. Tab. 
phyc. III. Tab. 78 . 



Gl. comosa Kütz. Spoc. Alg. p. 389. -
Cl. Comatula Kütz. Spec. Alg. p. 38a 
Cl. leucocoma Kütz. Spec. Alg. p. 389 
Gl. striota Kütz. Spec. Alg. p. 389. 

In der Nord- und Ostee. 

3. Cl. latiosa (Roth) Kütz . 
Bildet anfänglich dichte Büschel, später halb- oder fast kugelige, 

schwammige, 1 — 4 cm hohe-Rasen. Fäden schlaff, strahlig ange
ordnet, unterhalb zahlreiche Wurzelfäden entsendend, 16—30 ,u dick, 
anfänglich fast frei, später wollig verworren, zerstreut und gleich 
hoch verzweigt. Aeste und Aestchen verlängert, aufrecht bis ge
spreizt, die meisten ein kurzes Stück unter dem Scheitel oder an 
der Mitte der Gliederzellen entspringend. Glieder entweder durch
aus 1—3 mal so lang oder die oberen bis 6—6 mal länger als der 
Durchmesser. — Blass- oder schöngrün. 

Conferva lanosa Roth, Catal. III. p. 291, Tab. 9. 
CL lanosa Kütz. Phyc. gener. p. 269. — Id. Spec. Alg. p. 420. — 

Id. Tab. phyc. IV. Tab. 83. — Harv. Phyc. brit. pl. 0. 
Cl. Spongomorpha villosa Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 
Cl. Sp. senescens Kütz. Spec. Alg. p. 420. — Id. Tab. phyc. IV. 

Tab. 84. 

Cl. Sp. congrogata Kütz. Spec. Alg. 420. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 81. 

JP. uncialis. Fig. J 9 0 . 

Fäden zu zahlreichen strahligen, oft verzweigten, dicht ver
filzten Strängen zusammengedreht oder verschieden getheilte, filzige 
Rasen bildend. 

Conforva nncialis Fl. Dan. Tab. 771, flg. 1. 
Cl. Sp. uncialis Kütz. Spec. Alg. p. 420. — Id. Tab. phyc. IV. 

Tab. 80 und 82. — Harv. Phyc. brit. pl. 2o". 
Cl. lanosa var. uncialis Thür, in Le Jol. Alg. mar. Cherb. p. 03. 
Cl. Sp. ramosa Kütz. Spec. Alg. p. 420. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 81. 
Cl. Sp. multifida Kütz. Tab. phyc. IV. p. 18, Tab. 84. 

In der Nord- und Ostsee auf Felsen oder häufiger auf grösseren 
Algen; die Form uncialis auf Felsen. 

b. Thallus mehr weniger dichte, polsterförmige Rasen oder rundliche Ballen 
bildend (Aegäffröpila). 

4. Cl, coelothrix Kütz. 
Bildet dichte, dunkelgrüne (trocken bräunlich dunkelgrüne), 

schwammige, 1—3 cm hohe polsterförmige Rasen. Fäden ziemlich 
steif, 200 — 300 /.(, dick, verworren, locker verzweigt. Aeste und 

- Id. Tab. phyc. III. Tab. 79. 
. — Id. Tab. phyc. HI. Tab. 79. 
. — Id. Tab. phyc. HI. Tab. 80? 
— Id. Tab. phyc. III. Tab. 80. 

LABORATQtflO 



Aestchen ohne Ordnung entspringend, abstehend. Glieder 2—4 mal, 

stellenweise bis 6 mal länger als der Durchmesser. 

Cl. coelothrix Kütz. phyc. gener. p. 272. — Id. Spec. Alg. p. 416. — 

Id. Tab. phyc. IV. Tab. 70. 

Im adriatischen Meere. 

5. C l . Cornea K ü t z . 

Bildet lockere, verworrene, 1 — 3 cm hohe, bräunlich dunkel

grüne Häschen oder rundliche Ballen. Fäden steif, hin- und her-

gebogon, 150 — 300 ,u dick, unregelmässig und dicht verzweigt; 

Aeste und Aestchen abwechselnd, opponirt oder zu dreien wirtelig 

entspringend, abstehend bis gespreizt, häutig gebogen. Glieder 6 

bis 10 mal länger als der Durchmesser. 

Cl. Aegagropila Cornea Kütz. Phyc. gener. p. 272. — Id. Spec, Alg. 

p. 414. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 63. 

Im adriatischen Meere. 

6. Cl. tiichotonia K ü t z . 

Bildet 2 — 5 cm hohe Basen oder rundliche Ballen. Fäden 

steif, 120 — 300 ii dick, unregelmässig zerstreut verzweigt. Aeste 

verlängert, mehr weniger mit abwechselnden, hin und wieder ein

seitigen , kurzen oder längeren Aestchen besetzt. Alle Verzwei

gungen abstehend. Glieder 4 — 8 mal länger als der Durchmesser. 

Cl. Aegagropila triehotoma Kütz. Spee. Alg. p. 414. —Id . Tab, phyc. 

IV. Tab. (¡4. 

Im adriatischen Meere. 

7. Cl. Ecliinus (Bias.) K ü t z . Fig. 197. 

Bildet rundliche, ziemlich dichte, fast stachelige Ballen von 

1—3 cm im Durchmesser. Fäden steif, 8 0 — 2 5 0 fi dick, unregel

mässig und dicht verzweigt. Zweige abwechselnd, opponirt und 

zu dreien oder mehreren wirtelig, die jüngsten Aestchen ab

wechselnd entspringend; alle Verzweigungen fast gespreizt. Glieder 

meist 4 — 8 mal länger als der Durchmesser, zum Theil keulen

förmig oder beiderends verdickt. 

Conferva Echinus Bias. Viaggio di S. M. Pederico Augusto, p. 202, 

Tav. 3. 

Cl. Echinus Kütz. Spec. Alg. p. 414. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 62. 

Im adriatischen Meere. 





8. Cl. repens (J. Ag.) Harv . 
Bildet dichte, dunkelgrüne (trocken bräunlich dunkelgrüne), 

schwammige, 1—3 cm hohe Polster oder rundliche Ballen. Päden 
steif, 80—200 ,u dick, verworren, zerstreut verzweigt, stellenweise 
lang gliederige, gewundene "Wurzelfäden absendend; Zweige etwas 
gebogen, abstehend bis gespreizt. Glieder von verschiedener Länge, 
meist 6—8 mal, mitunter bis 10—20 mal länger als der Durchmesser. 
Einzelne Zweige bisweilen ein Stück über der Basis abgegliedert. 

Conferva repens J. Ag. Alg. medit. p. 13. 
Cl. repens Harv. Phyc. brit. pl. 236. — Kütz. Spec. Alg. p. 416. — 

Id. Tab. phyc. IV. Tab. 70. 

Im adriatischen Meere. 

F. Meneghiniana. 
Schmutzig dunkelgrün. Päden weniger steif. Glieder meist 

4—8 mal länger als der Durchmesser. 
Aegagropila Meneghiniana Kütz. Phyc. gener. pag. 200. 
Cl. Meneghiniana Kütz. Spec. Alg. p. 417. — Id. Tab. phyc. IV. 

Tab. 73. 
Im adriatischen Meere, 

c. ThaUus rasen- oder wattenartig, nicht dwch Wurzelfäden verfilzt 
(Euclaclopliora). 

Bobustere Formen:. Aestchen 50—300 fj. dich 9—20. 
Zartere Formen: Aestchen 15—50 fi dich 21—31. 

9. Cl. prolifera (Roth) Kütz . 
Bildet 2 — 30 cm hohe, dunkelgrüne (trocken dunkelbraun

grüne), büschelige Rasen. Fäden an der Basis dem Substrat 
mittelst langer, ungegliederter Wurzelfäden anhaftend, steif und 
gerade, in den Plauptverzweigungen 300—400 u, in den Aestchen 
130—'250 (bei kleinen Formen auch bis 320) /.( dick, di-, tri- und 
polyckotom büschelig und ziemlich gleich hoch verzweigt; Zweige 
paarig oder wirtelig, selten einzeln, an jedem Gliede entspringend, 
aufrecht. Glieder 6 — 16 mal länger als der Durchmesser. 

Conferva prolifera Koth, Cat. I. Tab. 3. flg. 2. 
Cl. prolifera Kütz. Phyc. germ. p. 207. — Id. Spec. Alg. p. 3S0. — 

Id. Tab. phyc. III. Tab. 82. 
Cl. catenata Kütz. Spec. Alg. p. 389. — Id. Tab. phyc. 1. c. (nec 

Conferva catenata Ag.) 
Cl. scoparia Kütz. Spec. Alg. p. 390. — Id. Tab. phyc. 1. c. 

Im adriatischen Meere. 



10. Cl. scoparioides H a u e t . 

Bildet 1—4 (selten bis 8) cm hohe, dunkelgrüne (trocken meist 
dunkel braungrüne), dicht büschelige Rasen. Fäden ziemlich steif, 
an der Basis mittelst langer, ungegliederter "Wurzelfäden dem 
Substrat anhaftend, in den Hauptverzweigungen 80—240, in den 
Aestchen 45 — 1 0 0 ^ dick, reich, fast d i - , trichotom (hier und da 
polychotom) , zuletzt einseitig, ziemlich gleich hoch verzweigt. 
Zweige aufrecht oder abstehend, unterhalb entfernter, oberhalb 
dichter und häufig büschelig gedrängt. Glieder 4 — 1 0 mal länger 
als der Durchmesser. 

Cl. scoparioides Hauck, Verz. p. 55. 

Im adriatischen Meere an Cystosirenstämmen. 

11. Cl. pellucida (Huds.) K ü t z . 

Basen 4 — 15 cm hoch. Fäden steif und gerade, in den Haupt
verzweigungen 350 — 500 ,u , in den Aestchen 150 — 250 ,u dick, 
ziemlich regelmässig di-trichotom (hin und wieder polychotom) an 
jedem Gliede verzweigt, oder die Hauptäste d i - t r ichotom, mit zu 
zweien oder mehreren an einem Gliede entspringenden, in gleicher 
Weise verzweigten Aesten besetzt. Die jüngsten Aestchen einseitig. 
Die Hauptverzweigungen abstehend (oder weit abstehend), die 
jüngeren mehr aufrecht, an den Enden häufig büschelig gedrängt. 
Die oberen Glieder 6 — 8 mal, die unteren bis 16 (und mehr) mal 
länger als der Durchmesser. Das in verzweigte Wurzelfäden aus
gehende Basalglied sehr verlängert, 

Conferva pellucida Huds. Fl. angl. p. '601. 
Cl. pellucida Kütz. Phyc. germ. p. 208. — Id. Spec. Alg. p. S90. — 

Id. Tab. phyc. III. Tab. 83. — Iiarv. Phyc. brit. pl. 174. 
Acrocladus moditerraneus Näg. — Kütz. Spec. Alg. p. 509. — Id. 

Tab. phyc. VI. Tab. 92. 

F. nana. 
Thallus 1—3 cm hoch, in den Hauptverzweigungen 80—160 ß, 

in den Aestchen 60 — 80 /i dick. 

I m adriatischen Meere. 

12. Cl. catenata (Ag.) H a u c k . 

Bildet 4—8 cm hohe, dunkelgrüne, dichte, büschelige, ziemlich 
gleich hohe Rasen. Fäden steif, gerade, in den Hauptverzweigungen 
150 — 250 , « , in den Aestchen meist 80 — 200 (i dick, reich ver
zweigt; Aes te und Aestchen mehr weniger büschelig gedrängt, 
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abwechselnd und hier und da opponirt entspringend, aufrecht 
Glieder 2— 4 mal, mitunter bis 5 — 8 mal länger als der Durch
messer. 

Conferva oatenata Ag. Syst. p. Iii). — ,T. Ag. Alg. medit. p. 13 
(fide specimen). 

Gl. catenata Hauck, Verz. p. 55 (nec Kütz.). 
Cl. fruticulosa Kütz. ? (Spec. Alg. p. 391. — Id. Tab. phyc. III. 

Tab. 84). 

Im adriatischen Meere. 

13. Cl. Neesiorum Kütz . 
Bildet 2 — 6 cm hohe, dicht büschelige, dunkelgrüne Rasen. 

Fäden steif, gerade oder gebogen, in den Hauptvorzweigungen meist 
150—200 « , in den Aestchen 80—150 /i dick, reich und dicht ver
zweigt; Zweige aufrecht, büschelig gedrängt. Aeste und Aestchen 
abwechselnd, opponirt und auch zu dreien oder vieren wirtelig 
entspringend. Glieder 1 — 3 mal, die untersten auch bis 4mal 
länger als der Durchmesser. 

Cl. Neesiorum Kütz. Spec. Alg. p. 396. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 5. 
(nec Conferva Neesiorum Ag.) 

Cl. humilis Kütz. Spec. Alg. p. 396. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 4. 
Cl. ramosissima Kütz. Spec. Alg. p. 396. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 4. 

Im adriatischen Meere. 

14. Cl. rupestris (L.) Kütz. 
Bildet 5 —20 cm hohe, dunkelgrüne, dichte, büschelige, ziemlich 

gleich hohe Basen. Fäden steif, in den Hauptverzweigungen 90 bis 
150,«, in den Aestchen 60 - 80 ,»t dick, reich verzweigt. Hauptäste 
der Länge nach mit abwechselnden oder stellenweise opponirt oder 
zu dreien bis vieren wirtelig entspringenden, oberhalb häufig mehr 
gedrängteren, in gleicher Weise verzweigten. Aesten und einfachen 
Aestchen besetzt. Aestchen meist verlängert. Aeste und Aestchen 
angedrückt - aufrecht. Die grösseren Aeste fast an jedem zweiten 
oder dritten Gliede entspringend, an ihrer Basis meist ein kurzes 
Stück zusammengewachsen. Glieder 3 — 6 —10 mal länger als der 
Durchmesser. Glieder der oberen Zweige bei der fruetificirenden 
Pflanze tonnenförmig, 2—3mal länger als dick. 

Conferva rupestris L. Syst. nat. 2. p. 721. 
Cl. rupestris Kütz. Phyc. gener. p. 270. — Id. Spec. Alg. p. 396. — 

Id. Tab. phyc. IV. faf. 3. — Harv. Phyc. brit. pl. 180. 
Cl. Lyngbyana Kütz. Spec. Alg. p. 396. 

In der Nord- und Ostsee. 



15. CI. mediterranea H a u c k . 

Bildet 5—15 cm hohe, dunkelgrüne, büschelige, ziemlich gleich 
hohe Käsen. Fäden ziemlich steif und gerade, in den Hauptver
zweigungen 100 — 160 ,u, in den Aestchen 40 — 80 (i dick, reich 
und dicht, oberhalb meist gedrängter, ziemlich gleich hoch verzweigt. 
Aeste abwechselnd und einseitig, hin und wieder paarig entspringend, 
mit einseitigen und abwechselnden kürzeren oder längeren Aestchen 
besetzt. Alle Verzweigungen aufrecht. Glieder 2—7 mal so lang 
als der Durchmesser. 

Gl. mediterranea Hauck, Herb. 
Gl. rupostris y. mediterranea Kiitz. '? (Spee. Alg. p. 396. — Id. Tab. 

phyc. IV. Tab. 3.) 

Im adriatischen Meere. 

16. Cl. Hutchinsiae Ki i tz . 
Rasen 1 — 2 dm hoch, dunkelgrün. Fäden ziemlich steif, in 

den Hauptverzweigungen 250—400 in den Aestchen 160—240 
dick, reich verzweigt. Hauptäste sehr verlängert, mit abwechseln
den und einseitigen verlängerten Aesten, die, sowie die Hauptäste, 
mehr weniger mit in Serien einseitig und hin und wieder einzeln 
abwechselnd entspringenden, kürzeren oder längeren, einfachen oder 
einseitig verzweigten Aestchen besetzt sind. Alle Verzweigungen 
abstehend. Glieder 1—2—4mal länger als der Durchmesser. 

Gl. Hutchinsiae Kiitz. Spec. Alg. p. 391. — Id. Tab. phyc. III. Tab. 
87. — Harv. Phyc. brit, pl. 124. 

Gl. alyssoidoa Menogh. — Kiitz. Spec. Alg. p. 391. — Id. Tab. phyc. 
III. Tal). 87. 

Gl. hormocladia Kiitz. Spec. Alg. p. 391 . — Id. Tab. phyc. IH. Tab. 87. 
Cl. diffusa Hary. Phyc. brit. pl. 130 (lide Thür.). 
Conferva Eissoana Mont. Herb.! 

Im adriatischen Meere. 

ß . distans. 
Fäden in den Hauptverzweigungen 280—400 ,«, in den Aestchen 

meist 200—250 fi dick. Aeste meist entfernt entspringend, sehr 
verlängert, nackt oder mit zerstreuten, hin und wieder einseitigen 
kurzen und verlängerten Aestchen besetzt. Verzweigungen auf
recht. Glieder meist 1—2 mal, hier und da bis 3 mal länger als der 
Durchmesser. 

Cl. Hutchinsiae ß. distans Kiitz. Spec. Alg. p. 392 (excl. synon.). 
Cl. diffusa Kiitz. Tab. phyc. III. Tab. 88. 

Im adriatischen Meere. 

i* L A B Q R A T Q N i g - V; 



17. Cl. utriculosa K ü t z . 

Bildet 2 — 2 5 cm hohe, schön- oder schmutzig - grüne Basen. 
Baden ziemlich steif, in den Hauptverzweigungen 100 — 250 in 
den Aestchen 7 0 — 1 0 0 — 1 6 0 fx dick, reich, dicht oder locker ver
zweigt , im Alter weitläufig verästelt und verworren. Hauptäste 
verlängert (häufig unterhalb entfernter, oberhalb gedrängter) mit 
abwechselnden, einseitigen, hier und da opponirt oder paarig oder 
zu dreien und vieren wirtelig entspringenden kürzeren oder längeren 
Aesten und einfachen oder wenig (meist einseitig) verzweigten 
Aestchen besetzt. Aeste in gleicher Weise wiederholt, zuletzt ein
seitig verzweigt, oder abwechselnd und einseitig mit ein- oder 
zweifach einseitig (bisweilen auch etwas abwechselnd) verzweigten 
geraden oder gebogenen Aestchen besetzt. Aestchen letzter Ord
nung kurz oder verlängert, einzeln oder paarig entspringend. End
verzweigungen häufig gebüschelt. Verzweigungen abstehond, die 
jüngeren häufig aufrecht. Glieder 2 — 4 — 1 0 mal länger als der 
Durchmesser. 

Cl. utriculosa Kütz. Phyc. gener. p. 269. — Id. Spec. Alg. p. 393. 

a. genuina. 
Hauptäste mit abwechselnd und einseitig entspringenden, meist 

einseitig (hin und wieder abwechselnd) verzweigten, kürzeren oder 
längeren Aesten und einfachen oder einseitig verzweigten Aestchen 
besetzt. 

Cl. utriculosa Kütz. Tab, phyc. III. Tab. 94. 
Cl. longiarticulata Kütz. Tab. phyc. 1. c. 
Cl. Eissoana Kütz. Spec. Alg. p. 392. — Id. Tab. phyc. III. Tal). 88. 
Cl. laxa Kütz. Spec. Alg. p. 394. — Id. Tab. phyc. III. Tab. 90. 

Im aclriatischen Meere und in der Nordsee. 

ß. diffusa. 

Baden verworren verzweigt. Aeste meist abwechselnd ent
springend, mit abwechselnd und einseitig verzweigten Aestchen besetzt. 

Cl. diffusa Thür. Herb. 

F. virgata. 

Hauptäste und Aeste sehr verlängert, mit zerstreuten, ab
wechselnd und einseitig verzweigten Aestchen besetzt, zum Theil 
nackt. 

Cl. utriculosa y. virgata Kütz. Spec. Alg. p. 393. — Id. Tab. phyc. 
in . Tab. 95. 

In der Nordsee und im adriatischen Meere. 



y. ramulosa. 

Hauptäste mit abwechselnd und opponirt, hin und wieder ein
seitig entspringenden, meist einseitig und etwas opponirt verzweigten 
Aesten und einfachen oder einseitig verzweigten Aestchen besetzt. 

Cl. ramulosa Mcnegh. — Kütz. Spec. Alg. p. 391. — Id. Tab. phyc. 
III. Tab. 85. — Zanard. Icon. phyc. adr. I. p. 99, Tav. 24 A. 

Im adriatischen Meere. 

S. laetevirens. 
Aeste abwechselnd, opponirt, paarig und zu dreien oder vieren 

entspringend, mit abwechselnd, paarig oder zu dreien bis vieren 
entspringenden, meist einseitig verzweigten Aestchen besetzt. 

Cl. laetevirens Harv. Phyc. brit. pl. 190. (nee Kütz.) 
In der .Nordsee. 

Jb\ Lehmawniana. 
Aestchen meist abwechselnd und paarig entspringend, einseitig 

verzweigt, gebüschelt. 
Cl. Lebmanniana Kütz. Spec. Alg. p. 392. — Id. Tab. phyc. EH. 

Tab. 90. 

In der Nordsee (Helgoland). 

18. Cl. rectangularis (Griff.) Harv. 

Bildet 5—30 cm hohe, häufig verworrene, dunkelgrüne Käsen. 
Fäden ziemlich steif, in den. Hauptverzweigungen 200 — 300 [i, in 
den Aestchen 150 — 200 dick, wiederholt opponirt (hier und da 
abwechselnd) verästelt. Aeste dicht oder mehr weniger entfernt 
entspringend, fast rechtwinkelig abstellend, so wie die Hauptäste 
fast an jedem (oder jedem 3—4) Glicde mit opponirt (hin und 
wieder zu dreien wirtelig, selten einzeln) entspringenden, weit ab
stehenden Aestchen besetzt. Die älteren Hauptäste und Aeste 
häufig stellenweise nackt. Aestchen. durchaus ein- oder wenig 
gliedrig, bisweilen zum Theil verlängert. Glieder l 1^—3mal länger 
als der Durchmesser. 

Conferva rectangularis Griff, in Wyatt, Alg. Daun. No. 145. 
Cl. rectangularis Harr. Phyc. brit. pl. 12. — Kütz. Spec. Alg. 

p. 395. — Id. Tab. phyc. III. Tab. 100. 

Cl. Crouani (Chauv.) Kütz. Tab. phyc. 1. c. 

Im adriatischen Meere (Dalmatien). 



19. Cl. hirta Kütz . 

Käsen 5—30 cm lang, dunkelgrün. Fäden ziemlich steif, in 
den Hauptverzweigungen 100—240 fi, in den Aestchen 50—100 ¡.1 
dick, verlängert, hin- und hergebogen, abwechselnd, bald gedrängter, 
bald entfernter verästelt. Aeste verlängert, aufrecht, hin- und her
gebogen, so wie die Hauptäste nackt oder zum Theil mit oft an 
jedem Gliede entspringenden, meist einseitigen, kurzen, angedrückt-
aufrechten (seltener abstehenden) Aestchen besetzt. Aeste an ihrer 
Basis ein kurzes Stück zusammengewachsen. Glieder 1—4 mal, 
seltener bis 6 mal länger als der Durchmesser. 

Cl. hirta Kütz. Phyo. germ. p. 208. — Id. Spec. Alg. p. 395. — Id. 

Tab. phyc. IV. Tab. 1. 

Conferva flexuosa Dillw. Brit. Conf. pl. 10. — Jürg. Alg. Deo. No. 10. 

Cl. flexuosa Kütz. Phyo. gönn. p. 208. (nee Harv.) 

In der Nord- und Ostsee. 

20. Cl. flexuosa (Griff.) Harv. 

Rasen 5 —15 cm hoch, dunkelgrün. Fäden ziemlich schlaff, 
in den Hauptverzweigungen 80—160 « , in den Aestchen 40—70 JX 
dick, reich, bald mehr locker, bald dicht verzweigt. Haupt
äste und Aeste verlängert, häufig hin- und hergebogen; Aeste ab
wechselnd und einseitig (hin und wieder opponirt oder zu dreien) 
entspringend und mehr weniger mit in einseitigen Serien und 
einzeln abwechselnd (hier und da paarig) entspringenden, kurzen 
oder verlängerten einfachen, oder zum Theil einseitig verzweigten. 
Aestchen besetzt. Yerzweigungen fast abstehend. Glieder meist 
17 2 —4 mal, mitunter bis 6 mal länger als der Durchmesser. 

Conferva flexuosa Griff, in Wyatt, Alg. Danra. No. 227. 

Cl. flexuosa Harv. Phyc. brit. pl. 358. 

Cl. siroeladia Kütz. Spec. Alg. p. 392. — Id. Tab. phyc. III. Tab. 89. 

In der Nordsee. 

21. Cl. liamosa Kütz . 

Bildet dunkelgrüne, meist 3—12 cm hohe Rasen. Fäden etwas 
steif, in den Hauptverzweigungen 80 —100 /J., in den Aestchen 
30—50 [i dick, reich verzweigt. Hauptäste fast di-trichotom, durch
aus (meist unterhalb spärlich und oberhalb dicht) mit einseitig, ab
wechselnd, opponirt, häufig paarig bis zu vieren wirtelig ent
springenden, meist kurzen, abstehenden und gebogenen, in gleicher 
Weise oder häufig elegant wiederholt einseitig verzweigten Aesten 



und einfachen oder einseitig verzweigten Aestchen besetzt. 
Hauptäste an ihrer Basis ein kurzes Stück zusammengewachsen. 
Glieder 1V2—3mal, seltener bis 5 mal länger als der Durchmesser. 
Die fructificirenden Endglieder tonnenformig bis fast kugelig. 

Cl. hamosa Kütz. Phyo. gener. p. 267. — Id. Spec. Älg. p. 397. — 
Id. Tab. phyc. IV. "Tab. 7. 

Cl. Bertolonii Kütz. Spec. Alg. p. 397. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 7-
Cl. corymbifera Kütz. Speo. Alg. p. 397. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 8. 

Im adriatischen Meere. 

F. refracta. 
Easen schmutzig grün. Fäden dicht verzweigt, in den Haupt

verzweigungen 60 — 80,«, in den Aestchen 25—40,«dick. Glieder 
2 — 3mal länger als der Durchmesse]'. 

Cl. refracta Aroscli. Alg. scand. exsicc. No. 338. — Farlow, New 
Engl. Algao p. 52. (non Harv.. nec Kütz.) 

In der Ostsee. 

22. Cl. Rudolphiana (Ag.) Harv. 
Easen hell- oder schöngrün, 5 — 40 cm hoch. Fäden sehr 

schlaff, etwas schlüpfrig, in den Hauptverzweigungen 70 —140 ,u, 
in den Aestchen 25 — 40 ,« dick, reich, fast di-trichotom, zuletzt 
einseitig und abwechselnd verzweigt; Aestchen verlängert. Ver
zweigungen abstehend. Glieder 4---12 mal länger als der Durch
messer, nicht selten stellenweise in der Mitte oder am Ende ange
schwollen. 

Conferva Eudolphiana Ag. Aufz. No. 46. 
Cl. Eudolphiana Harv. Phyc. brit. pl. 80'. — Kütz. Spec. Alg. p. 404. — 

Id. Tab. phyc. IV. Tab. 26. 
Cl. Plumula Kütz. Spec. Alg. p. 404. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 27. 
Cl. lubrica Kütz. ? (Spec. Alg. p. 404. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 30.) 

In der Nordsee und im adriatischen Meere. 

23. Cl. gracilis (Griff.) Kütz. Fig. 195. 

Easen hellgrün, 1—3 dm hoch. Fäden schlaff, in den Haupt-
verzweigungen 100—140 /i, in den Aestchen 30—50 ß dick, reich 
verzweigt. Hauptäste verlängert, meist hin- .und hergebogen, 
abwechselnd und einseitig (hin und wieder opponirt) verästelt; 
Aeste abstehend, häufig gebogen, elegant mit in einseitigen Serien, 
hier und da einzeln abwechselnd (oder opponirt) entspringen
den einfachen oder in gleicher Weise wieder verzweigten, meist 



verlängerten und gebogenen, abstehenden Aestchen besetzt. Glieder 
3 — 6 mal länger als der Durchmesser. 

Conferva gracilis Griff, in Wyatt , Alg. Damn. No. 97. 
CI. gracilis Kütz. Phyc. germ p. 215. — Id. Spec. Alg. p. 403. — 

Id. Tab. phyc IV. Tab. 23. — Harv. Phyc. brit, pl. 18. — Zanard. 
Icon. phyc. adr. I. p. 101. Tav. 24, B. 

Cl. vadorum Kütz. Spec. Alg. p. 402. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 20. 
Cl. Thoreana Kütz. ? (Spec. Alg. p. 402. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 20.) 
Conferva Sandri Zanard. Sagg. p. 80. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

24. Cl. albida (Huds.) K ü t z . 

Rasen 1 — 40 cm hoch, blass- oder schöngrün, häufig watten
artig verworren und schwammig. Fäden sehr schlaff, in den 
Hauptverzweigungen 40—GO /i, in den Aestchen 16 — 30 /i dick, 
reich und dicht verzweigt. Aeste abstehend, gerade oder etwas 
winkelig gebogen, abwechselnd, einseitig und zu zweien und dreien 
entspringend. Aestchen vorletzter Ordnung abstehend oder gespreizt, 
bisweilen gebogen, fast an jedem Gelenke mit abwechselnden, häufiger 
einseitigen, meist weit abstehenden kürzeren und längeren Aestchen 
besetzt. Die grösseren Aeste an ihrer Basis ein kurzes oder längeres 
Stück zusammengewachsen. Glieder 2—5mal (seltener l 1 / » — 7 mal) 
länger als der Durchmesser. 

Yariirt: Fäden entfernter verzweigt; Aeste und Aestchen mehr 
aufrecht-abstehend, verlängert; Glieder l 1 / 2 - - 4 m a l länger als der 
Durchmesser. 

Conferva albida Huds. Fl. Angl. p. 595. 
Cl. albida Kütz. Phyc. germ. p. 240. — Id. Spec. Alg. p. 400. — 

Id. Tab. phyc. IV. Tab. 15. — Harv. Phyc, brit. pl. 275. 
Cl. reticulata Kütz. Spec, Alg. p. 400. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 10. 
Cl. ramellosa Kütz. Spec. Alg. p. 400. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 16. 
Cl. gracillima Kütz. Spec. Alg. p. 400. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 17. 
Cl. refracta (Roth) Kütz. Spec. Alg. p. 398. — Id. Tab. phyc. IV. 

Tab. 10. — Harv. Phyc. brit. pl. 24. 
CL tenuis Kütz. Spec. Alg. p. 398. — Id. Tab. phyc, IV. Tab. 9. 
Cl. chlorothrix Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 
Cl. pumüa Kütz. Spec. Alg. p. 401. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 17. 
Conferva Neesiorum Ag. Aufz. No. 49 (fi.de specim. authent.). 

In der Nordsee und im adriatischen Meere. 

25. Cl. laetevirens K g . 

Käsen 10 — 20 cm hoch , dunkelgrün, Fäden schlaff, in den 
Hauptverzweigungen 40 — 80 in den Aestchen 25 — 40 /.i dick, 



reich verzweigt. Aeste abwechselnd, opponirt oder zu dreien ent
springend, verlängert, der Länge nach bald dichter, bald entfernter 
mit abwechselnd, opponirt (paarig) oder zu dreien, hin und 
wieder einseitig entspringenden, meist kurzen Aestchen besetzt, 
die theils in gleicher Weise oder einseitig verzweigt, theils einfach 
sind. Verzweigungen abstehend, häufig gebogen. Glieder 17 2 bis 
4 mal länger als der Durchmesser. 

Gl. laetevirens Kütz. Spec. Alg. p. 400. — Id. Tab. pliyc. IV. 
Tab. 15 (fide icone). 

Im adriatischen Meere. 

26. Cl. «rlomerata (L.) K ü t z . F. marina. 

Bildet 3 — 3 0 cm hoho, schöngrüne Käsen. Fäden schlaff, in 
den Hauptverzwoigungen 60 — 120 ,u, in den Aestchen 25 — 50 ,u 
dick, mehr woniger reich verzweigt. Hauptfäden verlängert, bis
weilen etwas hin- und hergebogen, mit unterhalb oft sehr entfernt 
und spärlich, oberhalb gedrängter, abwechselnd, einseitig, paarig-
öder zu 3 — 4 wirtelig entspringenden, abstehenden Aesten besetzt, 
die in gleicher W e i s e , zuletzt mehr einseitig verzweigt sind. Die 
jüngeren Aeste häufig etwas gebogen. Die Endverzweigungen 
büschelig gedrängt. Die grösseren Aeste an ihrer Basis ein kurzes 
Stück zusammengewachsen. Einzelne Zweige ausnahmsweise hier 
und da an der Mitte der Gliederzellen entspringend. Glieder 3 bis 
7 mal länger als der Durchmesser. 

Cl. glomorata y. marina Kütz. Phyo. germ. p. 213. 
Cl. conglomerata Kütz. Tab. phyc. III. p. 26, Tab. 92. 
Cl. Suhriana Kütz. Spec. Alg. p. 303. — Id. Tab. phyc. III. Tab. 91. 

F. flavescens. 
Endverzweigungen meist dicht huschelig gedrängt. Aestchen 

letzter Ordnung einseitig, hin und wieder abwechselnd entspringend. 
Glieder meist 6—16 mal länger als der Durchmesser. 

CL flavescens Kütz. Phyc. germ. p. 214. — Irl. Spec. Alg. p. 402. — 
Id. Tab. phyc. IV. Tab. 22. (nec Cl. flavescens Harv.) 

Cl. lutescens Kütz. Spec. Alg. p. 403. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 23. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere in brackischen 
Oertlichkeiten. 

27. Cl. crystallina (Roth) K ü t z . 

Bildet dichte, 2 — 30 cm hohe, blass- oder schöngrüne Rasen. 
Eäden schlaff, in den Hauptverzweigungen 80 — 1 4 0 ,«., in den 



Aestchen 25—40 yt, dick, mehr weniger reich verzweigt. Hauptäste 
verlängert, mit unterhalb mehr weniger entfernt, oberhalb gedrängt, 
abwechselnd, einseitig und häufig paarig entspringenden, kurzen 
und verlängerten Aesten besetzt, die in gleicher W e i s e , zuletzt 
meist mehrfach einseitig verzweigt sind. Aestchen letzter Ordnung 
einzeln, hin und wieder paarig aus jedem oder jedem zweiten 
Gliede entspringend. Hauptverzweigungen häufig winkelig hin und 
her gebogen, anscheinend fast dichotom. Endverzweigungen bis
weilen pinselig gedrängt. Verzweigungen abstehend; Aestchen 
vorletzter Ordnung zurückgebogen. Die grösseren Aeste an ihrer 
Basis ein kurzes Stück zusammengewachsen. Einzelne Zweige 
ausnahmsweise hier und da an der Mitte der Gliederzellen ent
springend. Glieder meist 4 — 1 2 mal länger als der Durchmesser. 

Variirt mit mehr aufrechten, verlängerten, durchaus spärlicher 
verzweigten Aesten. 

Manche Formen sind kaum von Ol. glomerata zu unterscheiden. 
Conferva crystallina Both, Cat. I. p. 196. 
Cl. crystallina Kiitz. Phyc. germ. p. 213. — Id. Spec. Alg. p. 401. — 

Id. Tab. phyc, IV. Tab. 19. 
Cl. sericca Kütz. Spec. Alg. p. 401. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 18. 
Cl. nitidissima Mencgh. — Kütz. Spec. Alg. p. 399. — Id. Tab. 

phyc. IV. Tab. 13. 
Cl. tenerrima Kiitz. Spec. Alg. p. 401. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 18. 
Cl. mutila Kütz. Spec. Alg. p. 402. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 21. 

(Alte Pflanze.) 

Cl. ceratina Kiitz. Spec. Alg . 'p . 402. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 21. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

28. Cl. glaucescens (Grift.) H a r v . 

Rasen 5 — 30 cm hoch - Fäden schlaft', in den Hauptverzwei
gungen 60 — 1 0 0 [i, in den Aestchen letzter Ordnung 2 5 — 4 0 fi 
dick, reich und dicht verzweigt. Hauptäste mit abwechselnden 
und einseitigen, hin und wieder opponirt (paarig) oder zu dreien 
entspringenden, abwechselnd und einseitig, hier und da opponirt 
verzweigten Aesten besetzt. Zweige aufrecht bis abstehend, an 
den Enden häufig pinselig gedrängt. Glieder 6—12 mal, die der 
Aestchen meist 4—8 mal länger als der Durchmesser. 

Conferva glaucescens Griff, in Wyatt, Alg. Danm. ISfo. 195. 
Cl. glaucescens Harv. Phyc. brit. pl. 196. — Kütz. Tab. phyc. IV. 

Tab. 24. 
Cl. plumosa Kütz. Tab. phyc. IV. Tab. 26 ? 



Cl. ßruzelii Kütz. Tab. phyc. IV. Tab. 25 ? 
Cl. oristata Kütz. Tab. phyc IT. Tab. 25 ? 

In der Nordsee. 

29. Cl . trichocoma K ü t z . 

Bildet 10—30 cm hohe, hell- oder schüngrüne Käsen. Fäden 
schlaff, in den Hauptverzweigungen 70— 150 in den Aestchen 
25— 50 ,« dick, reich, jedoch mehr locker verzweigt. Aeste und 
Aestchen abwechselnd und einseitig, hier und da opponirt 
(paarig) entspringend, ruthenförmig verlängert, aufrecht oder ab
stehend. Die jüngeren Aeste nackt oder mit einseitigen Aestchen 
besetzt. Glieder ¿3—8- 12 mal länger als der Durchmesser. 

Cl. trichocoma Kütz. Hot. Zoitg. 1847. p. 16G. — Id. Spec. Alg. 
p. 405. — Iii. Tab. phyc. IV. Tab. 29. 

Cl. nitida Kütz. Spec. Alg. p. 404. — Id Tab. phyc. IV. Tab. 28. 
Cl. Bildungen Kütz. Spec. Alg. p. 404. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 28. 
Cl. longiconia Kütz. ? (Spec. Alg. p. 404. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 29). 
Cl. viridula Kütz.? (Spec. Alg. p. 403. — Id. Tab. phyc. IV. Tab. 24). 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

30. Cl . fracta (Fl. Dan.) K ü t z . F. mavina. 

Bildet anfänglich angewachsene, mehrere cm hohe, verworrene 
Rasen, später frei schwimmende, gelblich- bis dunkelgrüne "Watten. 
Fäden etwas steif oder schlaff, in den Hauptverzweigungen 120 bis 
280 / i , in den Aestchen 30 — 60 ¡1 dick, unregelmässig, bald spär
lich, bald reich und dicht verzweigt. Aeste abwechselnd, einseitig 
und hier und da zu. zweien oder dreien entspringend, häufig 
winkelig hin- und hergebogen, abstehend bis gespreizt, in gleicher 
Weise mit einfachen und einseitig oder abwechselnd oder dicho-
tom einseitig verzweigten, abstehenden oder gespreizten, mit
unter geknieten Aestchen besetzt. Die grösseren Aeste an ihrer 
Basis ein kurzes Stück zusammengewachsen. Einzelne Zweige bis
weilen ausnahmsweise an der Mitte der Gliederzellen entspringend. 
Glieder theils cylindrisch, theils etwas keulenförmig, von sehr un
gleicher Länge, meist 4—15 mal, einzelne Zwischenglieder 1—3 mal 
so lang als der Durchmesser. — Die fruetificirenden Fadenstücke 
mit fast ovalen Gliedern peiischnurförmig. 

Yariirt: Fäden und deren Verzweigungen sehr verlängert, 
langgliederig; in den Hauptverzweigungen 50 —100 /(, in den 
Aestchen 25 — 40 ¿1 dick. 

* LABGRATOKiv 



Conferva fraota Fl. Dan. Tab. 946. 
Cl. fracta Kütz. Phyc. gener. p. 263. — Id. Spec. Alg. p. 410. — 

Id. Tab. phyc. IV. Tab. 50. — Harv. Phyc. brit. pl. 294. 
Conferva heteronema Ag. Syst. p. 114. 
Cl. heteronema Kütz. Phyc, germ. p. 210. 
Cl. flavescens Harv. Phyc. brit. pl. 248. 
Conferva Vadorum Aresch. Alg. scand. exsicc. No. 180. 
Conferva patens Ag. Syst. Alg. p. 110 (fide specim. authent.). 
Cl. flaccida Kütz. ? (Spec. Alg. p. 393. — Id. Tab. phyc. III. Tab. 93). 
CL fuscescens Kütz.? (Spec. Alg. p. 394. — Id.Tab. phyc. III. Tab. 93). 
Cl. patens Kütz.? (Spec. Alg. p. 394. — Id. Tab. phyc. III. Tab. 98). 

In brackischen Oertlichkeiten der Nordsee, Ostsee und des 
adriatischen Meeres. 

31. Cl. expansa (Mert.) Kütz. 
Bildet 1 — 2 dm hohe, hellgrüne Käsen oder ausgebreitete 

verworrene Watten. Fäden schlaff, reich aber locker verzweigt, 
in den Hauptverzweigungen 80 —120 in den Aestchen letzter 
Ordnung 20 — 30 — 40 ,u dick. Aeste verlängert, abwechselnd, 
opponirt und wirtelig (zu dreien und vieren) entspringend, in 
gleicher Weise mit einfachen und abwechselnd, opponirt (hier und 
da etwas einseitig) verzweigten Aestchen besetzt. Alle Verzwei
gungen abstehend. Glieder 4 — 6 —12 mal länger als der Durch
messer. 

Conferva expansa Mertens, in Jürg. Alg. Dec. No. 8, 
Cl. expansa Kütz. Tab. phyc. IV. p. 27. Tab. 99. 

In der Nordsee. 

VIII, Gattung". Bntoc ladia R o i n k o . 

Thallus mikroskopisch, aus einem kriechenden, unregelmässig 
verzweigten, in der Zellwand verschiedener Algen vegetirenden und 
dieselbe später auftreibenden Gliederfaden bestehend, dessen Ver
zweigungen bisweilen zu einer lückenlosen Zellenlage oder auch 
zu einem Zellenkörper verwachsen. Zoosporen in einzelnen mehr 
weniger erweiterten Zellen. 

1. E. viridis ß e i ' n k e . Mg. 198. 

Fäden fast dendritisch verästelt. Gliederzellen 3 — 6 — 8 (i 
dick, von verschiedener Länge (meist 1 — 6 mal so lang als der 
Durchmesser), fast cylindrisck, häufig gewunden oder unregelmässig 
ausgebaucht. 



E. viridis Reinke, in Bot. Ztg. 1S79, p. 476, Tal'. 6, fig. C—9. 

An Derbesia Lamourouxii, Nitophyllnm und v ie len anderen 

Algen im adriatischen Meere. 

Fig. 198. b 

Fig. 198. E n t o c l a d i a viridis BeinJce, 

a Flächenansicht der Alge ; links ein Stück der Zellwand 

von D e r b e s i a L a m o u r o u x i i mit einem Aste der E n t o 

c lad ia im optischen Durchschnitt. Vergr. 280. & Optischer 

Durchschnitt durch die Zellwand von D e r b e s i a , mit einem 

sich vertikal nach innen verzweigenden Aste der En toc l ad i a . 

Vergr. 900. (Nach Keinke.) 

Fig. 199. E c t o c l a d i a W i t t r o c k i i Wille. 

Fadenstück von E e t o o a r p u s mit der parasitischen Alge. 

Vergr. 480. (Nach Wille.) 

2. E. Wittrockii Wi l l e . Fig. 199. 

Der vorigen Art sehr ähnlich; Gliederzellen 

ca. 9 ,u dick und 7—15 ¡1 lang; Endzelle ca. 6 ,u 

dick und 26 u lang. 

E. Wittrockii Wille, Om en ny endoph. Alge, 

p. 3, Tab. 1, 

An verschiedenen Ectocarpeen in der Nord-

und Ostsee. 



IX. Gattung. Pl iaeopli i la H a u c k . 

Thallus mikroskopisch, epiphytisch, aus kriechenden, ver
zweigten Gliederfäden bestehend, deren Zellen auf dem Eücken 
eine, manchmal zwei, sehr lange, zarte, farblose, röhrige Borsten 
tragen. Zoosporen zahlreich in den Zellen sich entwickelnd. 

Fig. 200. 

P h a e o p h i l a F l o r i d e a r u m Hauck. Stück der frei herauspräparirten Alge. Vergr. 280. 

1. Ph. Floridearum H a u c k . Fig. 200. 
Fäden ganz unregelmässig verzweigt, zwischen den Kinden

zellen grösserer Algen, oder auf der Oberfläche derselben kriechend, 
seltener eine lückenlos verwachsene Zellfläche bildend. Zollen 
meist lang gestreckt, gewunden, mitunter ausgebaucht, 12 bis 
40 /( dick. 

Ph. Floridearum Hauck, Verz. p. 57. 
Oclilochaete Phaeophila Falk. Alg. Neap. p. 233. 

Auf verschiedenen Algen und Zostera im adriatischen Meere. 

X. Gattung. Bo lboco leon P r i n g s h . 

Thallus mikroskopisch, epiphytisch, aus kriechenden, verästelten 
Gliederfäden bestehend, deren meiste Zellen auf dem Kücken oder 
über der Scheidewand eine oder zwei abgegliederte, an ihrer Basis 
stark knollenartig angeschwollene, farblose Borstenzellen tragen, 
die nach oben in eine offene Röhre auslaufen, aus welcher ein 



langes biegsames Haar hervorsteht. Zoosporen zahlreich in einzelnen 
nach oben sackartig auswachsenden Zellen entstehend. 

Fig. 201. 

B o l b o c o l e o n pi l i ferum Pringsh. Stück der Alge. (Die aus den Borsten hervor
tretenden Haare sind in der Figur nicht ersichtlich.) Vergr. 240. (Nach Pringsh.) 

1. B. piliferum P r i n g s h . Fig. 201. 
Die vegetativen Gliederzellen 12—16 /< dick und 2 — 4 mal 

so lang. 
IS. piliferum Pringsh. Morph, p. 2, Taf. 1. 

In der Rindenschichte von Leathesia marina, Chorda filum, 
Chordaria flagelliformis, Mesogloea vermiculata etc. in der Kord-
und Ostsee. 

XI. Gattung. Acrocl iaete P r i n g s h . 

Thallus mikroskopisch, epiphytisch, aus kriechenden, verästelten 
Gliederfäden bestehend, aus welchen kurze, wenig und unregel
mässig verästelte, aufrechte Seitenzweige entspringen, deren vege
tative Endzellen an ihrer Spitze in eine nach oben offene, farblose, 
röhrige Borste auswachsen, aus welcher ein langes biegsames Haar 
hervorsteht. Zoosporen zahlreich in nach oben auswachsenden 
Zellen der kriechenden, häufiger aber in den Endzellen der auf
rechten Zweige sich entwickelnd. 

Hauclc , Meeresalgen. 30 



1. A. repens P r i n g s h . 1 Fig. 202. 
Die vegetativen Gliederzellen 7 — 9 ,«, dick und 2 — 6 mal 

so lang. 
A. repens Pringsh. Morph, p. 2, Taf. 2. 

In der Kindenschiehte von Chorda filum, Leathesia marina etc. 
in der Nordsee. 

Fig. 202. 

A c h r o e h a e t e repens Pringsh. Stück der Alge. Vergr. 420. (Nach Pringsheim.) 

III. Familie. Anadyomenaceae. 

Thallus blattartig oder netzförmig, aus verzweigten, zu einer 
lückenlosen Zellenfläche oder einem Netze verwachsenen Glieder
fäden gebildet. Zoosporen aus dem Inhalte der Gliederzellen sich 
entwickelnd. 

NIL Gattung, Mierodictyon D e c n e. 

Thallus netzförmig, aus an jedem Gliede verzweigten, netz
förmig anastomosirenden Gliederfäden bestehend, deren Hauptver
zweigungen mehr weniger deutliche Adern bilden. 



1. M. umbilicatum ("Velley) Zanard . Fig. 203. 

Thallus flach, anfänglich blatt- bis fächerförmig, an der Basis 

wurzelnd, später unregelmässig horizontal ausgebreitet, bis zu 

mehreren cm im Durchmesser, und stellenweise mittelst wurzelnder 

Aestchen am Substrat befestigt. Gliederfäden je nach der Ent-

wickelung 60 — 140—200 ¡1 dick, opponirt verzweigt; die jüngsten 

Aestchen abwechselnd und einseitig entspringend. Maschen meist 

unregelmässsig 4—Seckig. Glieder 2—4 mal länger als der Durch

messer. 
Conforva umbilicata Volley, in Linn. Trans. 5, p. 169, Tab. 7. 

M. nnibilicatum Zanard. Ieon. phyc. adr. I. p. 79, Tav. 19. (excl. 

gyn. M. Calodictyon Dccne.) 

M. Velleyanum Dccne. PI. arab, p. 115. 

M. Agardhianüm Dccne. 1. c. 

Im adriatischen Meere (Dalmatien). 

M i c r o d i c t y o n umbil icaturn (Velley) Zanard. 

Stück aus dem freien, wachsenden Rande des Thallus. Vergr. ca. 100. (Nach Keinke.) 

Thallus blattartig, kurz gestielt, dünnhäutig; Blattkörper aus 

einer wiederholt polychotom geäderten Zellenfläche bestehend, 

welche aus einer Lage bedeutend grösserer, wiederholt handförmig-

strahlig geordneter, etwas keulenförmiger Zellen (oder Zellenreihen) 

Fig. 203. 

XIII. Gattung. Anaclyomene L a m o u r . 

30* 



gebildet wird, deren keilförmige Zwischenräume mit einer doppelten 
Lage kleinerer, fiederartig aus den Strahlen entspringender Zellen 
querbalkenartig ausgefüllt sind. 

1. A. stellata (Wulf.) Ag. Fig. 204. 
Thallus 2 — 6 cm hoch, meist zu mehreren aus einer gemein

schaftlichen, faserigen Wurzel entspringend. Stiel sehr kurz, keil
förmig in den fächerförmigen, meist unregelmässig buchtig oder 
wellig gelappten, etwas faltigen, ziemlich steifen Blattkörper über
gehend. Schöngrün oder bräunlich. 

Ulva stellata Wulf, in Jaqu. Coli. Vol. I. p. 351. •— Id. Crypt aqu. 
]). 6. 

A. stellata Ag. Spec. Alg. I. p. 400. 
A. flabellata Lamour. Pol}]). Hex. p. 305, Tab. 14, fig. .'(. — Kütz. 

Spec. Alg. p. 511. — Id. Tab. phyc. VII. Tab. 24. — Harv. Nor. 
bor. amer. KL p. 49, Tab. 44 A. 

Im adriatischen Meere an Felsen und Cystosirenstämmeii. 

Fig. 204. 

Anadyornene stellata (Wulf.) Ag. 
a, b Zwei Exemplare der Alge in natürlicher Grösse, c Stück des Blattkörpers 

in der Mächenansiclit. Vergr. ca. 100. (Nach Kützing.) 



IV. Familie. Valoniaceae. 

Thallus aus einer blasen- oder fadenförmigen, bisweilen sich 
gliedernden, einfachen oder verzweigten Zelle bestehend, aus deren 
Inhalte sich die Zoosporen entwickeln. 

XIV. Gattung. Valonia G i n a n n i . 

Thallus aus einer grossen, schlauch- oder blasenförmigen Zelle 
bestehend, die an der Basis mittelst kurzer Wurzelästchen ange
wachsen ist. Thallus anfanglich einfach, später häufig oberhalb an 
verschiedenen Stellen mit gleich gestalteten Astzellen besetzt, 
welche sich durch Auswachsen kleiner, bisweilen wabenartig grup-
pirter Randzellen entwickeln, die innerhalb der Stammzelle durch 
uhrglasförmige Scheidewände abgeschnitten werden. 

1. V. ntricularis (Roth) Ag. 

Bildet 1—4 cm hohe, compakte Rasen, 
deren einzelne Thallome aus 1 — 5 mm 
dicken, anfangs keulenförmigen, später 
schlauchförmigen, verzweigten, häufig ge
wundenen Zellen bestehen, die lückenlos 
an einander gedrängt und in einander ver
schlungen sind. 

Conferva ntricularis Kolli, Catal. I 
p. ICO, Tab. 1 , fig. 1. 

V. utricularis Ag. Spec. Alg. I. p. 431. — 
Kütz. Spec. Alg. p. 507. — Id. Tab 
phyc. VI. Tab. 86. 

V. syphuncultis Bertoloni. — Kütz. 
Spec. Alg. p. 507. — Id. Tab. phyc. 
VI. Tab. 86. 

V. incrustans Kütz. Spec. Alg. p. 507. — 
Id. Tab. phyc. VI. Tab. 86. 

V. caespitula Zanard. Icon, phyc adr. I. p 
Spec. Alg. p. 507. 

Fig. 205. 

"Valonia n i a c r o p h y s a 
Kütz. Ein grosses Exemplar 
der Alge in natürl. Grösse. 

59, Tav. 15 A. — Kütz. 

F. Aegagropila. 

Bildet rundliche, 3—10 cm dicke Ballen, in welchen die Thallome 
radial angeordnet sind. 

LAB6i?ATQRI0 « \ . 
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V. Aegagropila Ag. — Kütz. Spec. Alg. p. 507. — Id. Tab. phyc. 
VI. Tab. 86. 

I m adriatischen Meere auf Felsen, Cystosirenstämmen etc.; die 
Form Aegagropila auf sandigem Meeresboden frei liegend. 

2. V. macrophysa E ü t z . Fig. 205. 
Thallus birnförmig, verkehrt eiförmig bis kugelig, bis 2—4 cm 

lang und 1—3 cm dick, vereinzelt oder in kompakten Basen wachsend. 
V. macrophysa Ktitz. Phyc. gener. p. 307. — Id. Spec. Alg. p. 507. — 

Id. Tab. phyc. VI. Tab. 87. — Hauck, Beitr. 1878, p. 222. 
V. TJvaria Kiitz. Spec. Alg-. et Tab. phyc. 1. c. 
DictyoBphaeria valonioides Zanard. Icon. phyc. adr. I. p. 73, Tav. S. 

Im adriatischen Meere in grösseren Tiefen. 

XV. Gattung. Si |» l ioi i«<' la4lus S c h m i t z . 
Thallus schlauch- oder fadenförmig, ver

zweigt; aus einer anfänglich ungegliederten, 
später sich gliedernden Schlauchzelle be
stehend, aus deren Gliedern gleich gestaltete 
(jedoch nie an der Basis abgegliederte) Aeste 
entspringen. 

1. S. pusillus (Kürz.) H a u c k . Fig. 206. 
Thallus vereinzelt oder in Basen wachsend, 

anfänglich eine einfache, an der Basis mittelst 
Wurzelfasern angewachsene Valonia - artige, 
1 — 3 cm lange und ca. 1 mm dicke, etwas 
keulenförmige Zelle bildend, die sich später 
durch eine grössere oder geringere Anzahl 
meist horizontaler, hin und wieder schiefer 
Querwände gliedert, aus deren Gliedern meist 
einzellige, ku rze , bisweilen einzelne längere 
Aeste entspringen. 

Valonia pusilla Kiitz. Tab. phyc.VI.Tab.S5. 
S. pusillus Hauck, Herb. 
S. Wilbergi Schmitz, Ueber grüne Algen 

aus dem Golfe von Athen (Sitzungsber. 
d. naturf. Gesellsch. zu Hallo, 30. Nov. 
1878). — Ders. Beob. üb. vielkern. Zellen 
d. Siphonocladien, Taf. 12; fig. 1. 

Im adriatischen Meere auf Steinen und 
Cystosirenstämmen. 

Kg. 206. 

S iphonoo ladus pus i l lus 
(Kitts.) Hauck. 

Alge 4 mal vergrössert. 
(Nach Schmitz.) 



XVI . Gattung. C o d i o l u m A. B r . 

Thallus aus einer anfänglich verkehrt eiförmigen, später cylin-
drisch keulenförmigen, an der Basis in 
dünnenden , farblosen Stiel verlängerten 
Zelle bestehend, deren Inhalt sich in 
Zoosporen umwandelt . 

Systematische Stellung zweifelhaft. 

1. C. gregarium A. B r . Fig. 207. 
Wächst in kleinen Basen auf Holz

werk und Steinen häufig zwischen nie
deren Algen. Zelle mit dem Stiel ca. 
350 /(. bis fast 1 nun lang und im oberen 
Theile 20 — 120 ,u dick. 

C. gregarium A. Br. Alg. unicell. 
p. 20. Tab. 1. — Farlow, New 
Engl. Algae. p. 58. 

In der Nord- und Ostsee. 

V. Familie. 

Thallus 

Bryopsideae. 

einzellig, fadenförmig, ver-
ULS dem Inhalte sich 

ibgliedernder Aestchon entwickelnd. 
zweigt; Zoosporen 

einen soliden, sich ver-

Fie. 207. 

w 

\ ! 

Codiolum gregarium A. Br. 
Drei Exemplare der Alge. 

Velgr. TO. 

XYII . Gattung. I&t- ,vopsis L a m o u j'. 

Charakter der Familie. 
Aestchen bei den meisten Arten nach der Entleerung der 

Zoosporen (welche an der Spitze mit zwei Cilien begabt sind) ab
fallend und Narben zurücklassend. 

1. Br. plumosa (Huds.) A g . Fig. 208. 

Thallus 3—12 cm hoch, in Basen wachsend, Stämmchen bildend. 
Stämmchen ca. 0-5 — 1 ' 5 mm dick, aufwärts verdünnt , anfänglich 
einfach, im oberen Theile fast zweizeilig abwechselnd gefiedert, 
später mit zweizeilig oder allseitig entspringenden, dem Stämmchen 
gleich gestalteten dünneren , einfachen oder in gleicher Weise 



B r y o p s i s p l u m o s a (Miels.) Ag. « . g e n u i n a. 
a Alge in natürlicher Grösse, b Fiederspitze. 

Vergr. ca. 40. (Nach Kotzing.) 

mehrfach verzweigten abste-
hehenden Piedern pyramidal 
besetzt. Stämmchen und 
Fiedern unterhalb (oft weit 
aufwärts) nackt. Fiedern 
von fast triangulärem, linear-
lanzettlichem oder eirundem 
Umfang. Fiederchen etwas 
steif, nicht sehr dicht, meist 
mehr locker stehend, 1*5 bis 
5 mm (die unteren bisweilen 
bis 10 mm) lang und 60 bis 
150 — 250 /( dick, gegen 
die Spitze der Aeste ab
nehmend, einfach (oder die 
zu Fiedern auswachsenden 
an der Spitze verzweigt), 
an der Basis eingeschnürt 
abstehend. — Tief dunkel
grün oder hellgrün bis rost
bräunlich. 

Die ganz junge Pflanze 
bildet dicht büschelige, 

d unkelgrüne Raschen, 
welche aus haardünnen, im 
oberen Thcilo locker (bis
weilen einseitswendig) ge
fiederten Fäden bestehen. 

Ulva plumosa Hiuls. PI. 
Angl. p. 571. 

Br. plumosa Ag. Spec. 
Alg. p. 44S. — Harv. 
Phyc. brit. pl. 3. 

«. «renuiiia. Fig. 208. 

Fiedern und Fiederchen 
fast regelmässig zweizeilig 
entspringend. 

Br. plumosa, var. a. Plu
mosa J. Ag. Alg. med. 
p. 21. 



Br. pluraosa Kütz. Spec. Alg. p. 493. — Id. Tab. phyc. VI. Tab. 83. 
Br. abietina Kütz. Spec. Alg. p. 492. — Id. Tab. phyc. VI. Tab. 80. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

ß. adriatica. 
Fiedern und Fiederchen allseitig entspringend. 

Br. adriatica Menegh. — Kütz. Tab. phyc. VI. p. 28. Tal). 79. 
Br. cupressoides Kütz. Tab. phyc. VI. Tal). 79. 
Br. plumosa Var. ß. Arbuscula .1. Ag. Alg. med. p. 21. 

Im adriatischen Meere. 

2. Br. implexa De Not. 
Thallus 2—10 cm hoch, in Rasen wachsend, Stämmchen bildend. 

Stämmchen ca. 0-5—1-5 mm dick, aufwärts verdünnt, an der Basis 
nackt, oberhalb mit allseitig abwechselnd entspringenden, zarten, 
verlängerten, abwechselnd (bisweilen etwas corymbos) verzweigten 
Aestchen, später mit dem Stämmchen gleich gestalteten, jedoch 
weit dünneren und in gleicher Weise wiederholt verzweigten 
Aestchen fast pyramidal besetzt. Aestchen verlängert, schlaff, an 
der Basis eingeschnürt, meist aufrecht, die der letzten Ordnung 
25—40—60 fi dick. Verzweigungen an den Stämmchen und Aesten 
häufig weit herabgehend. — Hellgrün. Habitus von Br. plumosa. 

Br. implexa De Not. Prosp. PL Lig. p. 73. 
Br. cupressoides Var. ? adriatica J. Ag. Alg. med. p. 20. 
Br. flagellata Kütz. Tab. phyc, VI. Tab. SO. 
Br. Arbuscula Kütz. Tab. phyc. VI. Tab. 84. 

Im adriatischen Meere. 

ß. elegans. 
Aestchen sehr verlängert und locker verzweigt, an den Enden 

fast büschelig-corymbos, sehr zart und schlaff, die der letzten Ord
nung ca. 15—25 a dick. 

Br. elegans Menegh. — Za.nard. Icon. phyc. adr. II. p. 133, Tav. 72 B. 
Im adriatischen Meere in grösseren Tiefen. 

3. Br. fnstigiata Kütz. 

Bildet dichte, 1—3 cm hohe, gleich hohe, dunkelgrüne Raschen. 
Fäden in den Hauptverzweigungen 120 — 200 in den Aestchen 
letzter Ordnung 50 — 80 ,u dick, wiederholt allseitig abwechselnd 
(hier und da etwas zweizeilig oder einseitig) und corymbos ver
zweigt. Zweige abstehend-aufrecht, an der Basis eingeschnürt. 



Br. fastigiata Kütz. Pliyc. germ. p. 251. — Id. Spec. Alg. p. 491. — 
Id. Tab. phyc. VI. Tab. 73. 

Im adriatischen Meere. 

4. Br. disticlia J. A g . 

Bildet 3—12 cm hohe, dichte, mehr weniger verworrene dunkel
grüne Rasen, welche je nach dem Alter der Pflanze aus 120 bis 
280 — 400 dicken, durchaus annähernd gleich dicken, gegen die 
Spitze wonig verdünnten Fäden bestehen, welche unregelmässig 
weitläufig verästelt und stellenweise, mit oft hakig gekrümmten, 
wurzelnden Acstchen am Substrat befestigt sind. Fäden theils 
nackt, theils an der Spitze oder Mitte eine kürzere oder längere 
Strecke zweizeilig mit abwechselnden oder fast opponirten Fiederchen 
linear lanzettlich besetzt. Fiederchen ca. 1—2 nun lang und (50 bis 
100 fx dick, an der Basis eingeschnürt, nieist abstehend. 

Br. Balbisiana disticha J. Ag. Alg. med. p. 18. — Kütz. Spec. Alg. 
1>. 491. - Id. Tal), phyc. VI. Tab. 76. 

Br. duplex De Xot. — Kütz. Spec. Alg. p. 830. 
Br. caudata Kütz. Tab. phyc. VI. p. 27, Tab. 77. 

Im adriatischen Meere. 

5. Br. muscosa L a m o u r . 

Thallus 3—10 cm hoch, in Basen wachsend, Stammelten bildend. 
Stämmchen ca. 0-3 bis fast 1 mm dick, aufwärts verdünnt, gerade, 
einfach oder seltener ein- oder zweimal gabelig, unterhalb nackt, 
oberhalb der Länge nach mit allseitig, gegen die Spitze allmälig 
sehr dicht entspringenden, ca. 1 — 2 mm hingen und 80 — 120 /< 
dicken einfachen Aestchen besetzt. Aestchen etwas steif, an der 
Basis eingeschnürt, aufrecht. — Dunkelgrün. 

Br. muscosa Lamour, Jour. Bot. II. p. 135, flg. 4. — .1. Ag. Alg. 
med. p. 19. — Kütz. Spec. Alg. p. 493. — Id. Tab. phyc. VI. 
Tab. 82. 

Im adriatischen Meere. 

6. Br. ? myura J. A g . 

Thallus 3—10 cm hoch, in Käsen wachsend, Stammelten bildend. 
Stämmchen ca. 0'3 bis fast 1 mm dick, aufwärts verdünnt, gerade, 
einfach oder seltener ein- oder zweimal gabelig, an der Basis nackt, 
oberhalb der Länge nach mit allseitig und sehr dicht entspringen
den, ca. 2 - 3 mm langen und 16—35/.t dicken einfachen Aestchen 



besetzt. Aestchen schlaff, an der Basis eingeschnürt, aufrecht. — 
Schöngrün. 

Nach Berthold (Vertheil. d. Algen im Golfe топ Neapel, p. 498) 
besitzt Br. myura an der Basis ihrer Fiederchen besondere seit
liche Sporangien, welche denen von Codium nahe stehen. 

Br. myura J. Ag. Alg. med. p. 20. — Kütz. Spec. Alg. p. 493. — 

Id. Tab. phyc. VI. Tab. S2. — Zanard. Icón. phyc. adr. I. p. 137, 

Tav. 32 B. 

Br. Panizzei De Not. Prosp. Fl. big. p. 73. 

Br. Potteri Menogh. — Kütz. Phyc. germ. p. 252. 

Im adriatischen Meere. 

7. Br. ? farcellatfl Zana rd . 

Bildet dichte, 1—3 cm hohe, fast gleich hohe, dunkelgrüne 
Basen. Fäden 60— 120 ¡i dick, der Lange nach fast gleich dick, 
unregelmässig dichotom verzweigt und häufig mit seitlichen 
Aestchen besetzt. Verzweigungen abstehend bis gespreizt. 

Br. furcellata Zanard. Saggio, p. 60. — Id. Icon. phyc. adr. I. p. 135. 

Tav. 32 Á. — Kütz. Tab. phyc. VI. p. 26. Tab. 71. 

Im adriatischen Meere auf Steinen und grösseren Algen. 

8. Br. .' Pemcillam Menegh . 

Bildet 5—10 mm hohe, blassgrüne Raschen. Fäden unterhalb 
100—140 ¡i dick, ungethoilt, oberhalb regelmässig dichotom gleich 
hoch und aufrecht verzweigt, in den Verzweigungen allmälig bis 
zu 8—12 ¡i, verdünnt. 

Br. Penicülum Menegh. in Giorn. bot. ital. Т. II. p. 357. — Zanard. 
Icon. phyc. adr. II. p. 31, Tav. 4s I!. 

Auf verschiedenen Algen (Laurencia obtusa u. a.) im adria
tischen Meere. 

VI. Familie. Derbesiaceae. 

Thallus einzellig, fadenförmig, einfach oder verzweigt. Zoo
sporen in besonderen seitlichen Zoosporangien sich entwickelnd. 

ХЛаП. Gattung, »ertoesia Sol . 

Charakter der Famüie. Zoosporangien kugelig oder birnförmig, 
abgegliedert. Zoosporen gross, mit farblosem Vorderende, an dessen 
Basis ein Kranz von Cilien entspringt. 



1. I). Lamourouxii (J. Ag.) Sol. Fig. 209 a. 
Bildet 3—12 cm hohe büschelige Rasen, welche aus fast ein

fachen oder mehr weniger mit abstehenden Aesten und (oft hakigen) 
Aestchen unregelmässig besetzten, an der Basis wurzelnden, ziem
lich steifen Faden bestehen. Fäden je nach der Entwickelung ca. 
100 — 700 ,H dick, gegen die stumpfe Spitze wenig verdünnt, bis
weilen mit büschelig proliferirenden Aestchen besetzt. Zoosporangien 
kugelig, ca. 300 — 550 ц im Durchmesser, am obersten Theile der 
Fäden fast sitzend oder sehr kurz und dünn gestielt, vereinzelt 
oder zu mehreren genähert, etwas einseitig. — Dunkelgrün. 

Bryopsis Balbisiana Lamourouxii J. Ag. Alg. med. p. IS. 
1). Lamourouxii Sol. in Лип. so. nat. 3° eorie. Vol. III. p. 162, pl. 9. 
Bryopsis Balbisiana Kfitz. Spec. Alg. p. 190. — Id. Tab. phyc. VI. 

Tab. 74. 
Bryopsis dalraatica Kütz. (Br. adriatica) Tab. phyc. VI. p. 2(>, 

Tab. 74. 
Bryopsis inoompta Menegh. Herb, (e specira. authont.). — Zanard. 

Icon. phyc. adr. II. p. 29, Tav. 48 A. 
Bryopsis simplex Menegh. 
Bryopsis interrupta Menegh. 

Im adriatischen Meere. 

Fig. 209. 

a Derbesia Lamourouxii 
(,/. Ag.) Sol. 

Zwoigspitze mit einem Zoospo-
rangium. Vergr. 40. 

b Derbesia tenuissiraa 
(De Not.) Crouan. 

Zweigstück mit einem Zoosporan-
gium. Vergr. 90. 

2. I). teimissima (De Not.) Crouan . Fig. 209 b. 
Bildet dichte, 1 — 5 cm hohe, gleich hohe Rasen. Fäden an 

der Basis wurzelnd, schlaff, 30 — 70 fi dick (selten hier und da ge
gliedert), dichotom verzweigt; Gabelzweige meist etwas ungleich 

Fig. 209. 
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lang. Zoosporangien birnförmig oder verkehrt eiförmig, kurz ge
stielt, meist 160—300 (i lang und 80—130 ,u dick. — Dunkelgrün. 

Bryopsis t enu iss ima De Not . F l . Capr. p. 203. — Kütz . Spec. Alg. 
p . 490. — Id . Tab . phyc. VI. Tab . 7 1 . 

D . t enu iss ima Crouan, Flor. Finis t . p. 133. 
D. m a r i n a Sol. in Ann. sc. na t . 3" Serie, Vol. VI I . p . 15S, pl . 9, 

flg. 1 - 1 7 . 

Im adriatischen Meere auf Steinen und Algen. 

3. I), neglecta B e r t h . 

- Aehnlich der vorigen Art. Bildet meist 5 — 1 0 mm hohe 
Raschen. Fäden schlaff, 12 — 24 //. dick, unregelmässig dichotom 
und seitlicli verzweigt; Zweige häufig gebogen, abstehend bis ge
spreizt. Zoosporangien dünn gestielt, birnförmig, ca. 100 — 13U /.i 
lang und 50—70 /i dick. — Dunkelgrün. 

1). neglecta B e r t h . Zur Konntniss der Siphoneen und Bangiaeeen, in 
Mi t th . aus d. zool. S ta t ion zu Neapel , I I . Bd . p. 77. 

Im adriatischen Meere. 

VII. Familie. Codiaceae. 

Thallus verschieden gestaltet (bisweilen mit Kalk inkrust ir t) , 
aus einer fadenförmigen (ungegliederten) vielfach verzweigten Zelle 
bestehend, deren Zweige so an einander schliessen oder durch 
einander gefilzt sind, dass sie scheinbar einen parenehymatischen 
Zellenkörpor bilden. Zoosporen, in besonderen Zoosporangien sich 
entwickelnd. 

X I X . Gattung. C o d i u m S t a c k h . 

Thallus stielrund oder zusammengedrückt , verzweigt, oder 
kugelig, oder krustenförmig, Spongien- ar t ig, hart elastisch, innen 
aus einem lockeren Geflechte ungegliederter verzweigter Fäden 
bestehend, welche nach aussen kurze keulenförmige, zur Oberfläche 
senkrechte Zweige entsenden, die pallisadenartig gedrängt , die 
äussere Schichte bilden, und an welchen seitlich farblose, unge
gliederte Haare und Zoosporangien entspringen. Zoosporangien 
verhältuissmässig kle in , länglich eiförmig, abgegliedert, zwischen 
den keulenförmigen Zweigen verborgen. 



a Fig. 210. b 

Codiurn tomeri tosum (liuds.) Staclcli. a Stück der Alge in natürlicher Grösse. 
b, e Kleine Exemplare in natürl. Grösse, d Fadengeflecht der äusseren Schichte; 

die keulenförmigen Zweige mit Zoosporangien. Vergr. 40. (Nach Kützing.) 



1. C. tomentosum (Huds.) Stackh. Fig. 210. 
Thallus aus einem krustenförmig ausgebreiteten Fussstücke 

entspringend, stielrund , 1 — 5 dm hoch und meist 3 — 8 mm dick 
(unterhalb bisweilen dicker), mehr weniger regelmässig dichotom 
und gleich hoch verzweigt; Oberfläche mit zarten Haaren bekleidet, 
schlüpfrig. — Dunkelgrün. 

Fiicus tomontosus Huds. Fl. Angl. p. 514. 
C. tomentosum Stackh. Ner. Tab. 7 ot 12. — Harv. Phyo. brit. 

pl. 43. — Kütz. Spcc. Alg. p. 500. — Id. Tab. phyo. VI. Tab. 94. — 
Derb, ot Sol. Phys. Alg. p. 42, pl. 22, fig. 11—14, 

Im adriati sehen Meere. 

2. C. adhaerens (Oabrera) Ag. 
Thallus krustenibrmig-polsterartig, unregelmässig lappig und 

buchtig, mehrere cm breit und 1—2 cm dick, an der Unterseite 
mittelst Byssus- artiger Fäden dem Substrat fest anhaftend; 
Oberfläche mit zarten Haaren bekleidet, schlüpfrig. — Dunkelgrün. 

Agardhia adhaerens Cabrera in Phys. Sällsk. Arsber. 
C. adhorens Ag. Spec. Alg. I. p. 457. — J. Ag. Alg. med. p. 22. — 

Harv. phyo. brit, pl. 35, A. — Kütz. Spec. Alg. p. 502. — Id. 
Tab. phyo. VI. Tab. 100. 

C. difformo Kütz. Tab. phyc. VI. p. 35, Tab. 99. 

Im adriatischen Meere. 

3. C. Bursa (L.) Ag. 
Thallus kugelig, etwas niedergedrückt, bis 1—2 dm im Durch

messer, au der Basis mittelst Byssus-artiger Fäden dem Substrat 
fest anhaftend, innen in allen Richtungen von weitläufig straff ge
spannten Fäden durchzogen und mit einer dem Zellensafte ähn
lichen Flüssigkeit gefüllt, zuletzt hohl. — Dunkolgrün. 

Alcyonium Bursa L. Syst. Nat. I. p. 1295. 
C. Bursa Ag. Spec. Alg. I. p. 457. — J. Ag. Alg. med. p. 22. — 

Harv. Phyc. brit. pl. 240. - Kütz. Spec. Alg. p. 502. — Id. Tab; 
phyc. VI. Tab. 99. 

Im adriatischen Meere. 

X X . Gattung. Utlotea Laraour. 

Thallus blattartig, gestielt, aus einer sehr lockeren Markschichte 
und einer die ganze Oberfläche meist bis auf den oberen Rand 
bedeckenden zarten Rindenschichte zusammengesetzt, welche aus 



ü d o t e a Desfon ta in i i (Lamour) Decne. a Alge in natürlicher Grösse, b Stück 
der Thalinsspitze (mit Zöosporangien ?.). Vergr. ca. 100. c Die zellige Kinde'des 

Stieles. Vergr. ea, 300. (Nach Eitzing.) 

Fig. 211. 
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einem Gewebe ungegliederter, vielfach verzweigter Fäden gebildet 
werden. Die Markschichte besteht aus parallelen, sehr lockeren, 
im Stiele bündelig, im Blattkörper neben einander längs verlaufen
den und sich in der Fläche dichotom theilenden Fäden, welche 
senkrecht gegen die Oberfläche zahlreiche kurze Aestchen entsenden, 
deren lappenförmige Verzweigungen sich eng an einander legen 
und die Bindenschichte bilden. Zoosporangien nicht genügend 
bekannt. 

1. U. Desfontainii (Lamour.) D e c n e . Fig. 211. 

Thallome meist zu mehreren aus einem filzigen, ausgebreiteten 
oder verzweigten AVurzelfasergeilecht entspringend. Stiel drehrund 
oder zusammengedrückt, einfach, selten gabelig, 1 — 5 cm lang und 
1 — 3 mm. dick, keilförmig in den fächerförmigen, etwas schlaff
häutigen Blattkörper verbreitert. Blattkörper 2 — 8 cm lang und 
fast ebenso breit, 90 — 1 2 0 ,u dick, meist unregelmässig buchtig-
gelappt oder eingerissen, und mehr weniger deutlich concentrisch 
gezont; der obere Band häufig gezähnelt oder in lange, allmälig 
freie Wimpern (Markfäden) aufgelöst. Proliferirt bisweilen aus 
dem oberen Bande — Schmutzig dunkelgrün. 

Flabellaria Desfontainii Lamour. Ess. p. 58. Tab. 6, fig. 4. 
U. Desfontainii, Decne in Nov. Ann. sc. nat. XYITL p. 106. — Kütz. 

Spec. Alg. p. 502. — Id. Tab. pliyc. TU. Tab. 19. 
U. ciliata Kütz. Tab. pliyc. VII. p. 7, Tab. 19. 
U. iacinulata Kütz. Spec. Alg. p. 503. 
Khipozonium lacinulatum Kütz. Phyc. gener. p. 309, Tab. 42, IH. 
Khipozonium Desfontainii Kütz. Phyc. gener. p. 309. 
Flabellaria Zanichelii Zanard. Synops. p. 125, Tav. 5, flg. 1. 
Codiuin fiabelliforme Ag. Spec. Alg. 1. p. 455. 
U. cyathiformis Decne. — Nag. Neuere Algensyst. p. 17T, Taf. 2, 

K g . 25—30. 

Im adriatischen Meere auf Schwämmen, Muscheln, Cystosiren-
stämmen etc. 

X X L Gattung. H a l i i n e d a L a m o u r . 

Thallus stielrund bis zusammengedrückt oder verflacht, mehr 
weniger mit Kalk inkrustirt, gegliedert, di-tri-polychotom in einer 
Ebene verzweigt, aus einer Mark- und Bindenschichte zusammen
gesetzt, welche aus einem Gewebe ungegliederter, vielfach ver
zweigter, gegen die Basis aller Verzweigungen verdünut-eingezogener 

H a u e ! ; , Meeresalgen. 31 



Fäden gebildet werden. Die Markschichte besteht ans einem sehr 
lockeren Gewebe längs verlaufender, paralleler, dichotomer Fäden, 
welche senkrecht gegen die Oberfläche zahlreiche kurze, di-poly-
chotom doldige Aeste entsenden, deren Enden zur Rindenschichte 
verwachsen sind. Zoosporangien birnförmig oder kugelig, terminal 
oder traubig an gabeligen Fäden (jedoch nicht besonders abge
gliedert), welche am oberen Eande, oder seltener aus der Fläche 
der Thallusglieder bündelig entspringen. 

a Fig. 212. b 

H a l i m e d a T u n a (Ellis et Sol.) Lamour. 
a Stück der Alge mit Zoosporangienständon in natürlicher Grösse. Z/JZweig eines 

Zoosporangienstand.es. Vergr. 52. (Nach Derhes et Solier.) 

1. H. Tuna (Ellis et Sol.) Lamour . Fig. 212. 

Thallus aus einer dicht filzigen, später äusserlich inkrustirten 
Wurzel entspringend, 5 —15 cm hoch, Opuntien-artig gegliedert, 
di-trichotom verzweigt. Glieder verflacht, 5—20 mm breit und ca. 
0-5 bis über 1 mm dick, meist nierenförmig oder rundlich, die 
unteren oft etwas keilförmig. Zoosporangien traubig. — Gelbgrün 
oder fast weiss. Lederartig, brüchig, an den aus einem Bündel 
Markfäden bestehenden Gelenken biegsam. 



Corallina Tuna Elis et Sol. Zooph. p. I l l , Tab. 20 f. A. 
H. Tuna Lamour. Exposit, metliod. p. 27. — Id. Polyp, flex. p. 309, 

pi. 11, fig. S a, b. — Ktitz. Spec. Alg. p. 504. — Id. Tab. phyc. 
VII. Tab. 21.. — Zanard. Icon. phyc. adr. III. p. 129, Tav. 112. — 
Deri), et Sol. Phys. Alg. p. 46 , pi. 11. fig. 1 8 - 2 2 and pi. 12, 
fig. 1 — 5. 

Ini adriatischen Meere. 

VIII. Familie. Dasycladaceae. 

Thallus aus einer axilen fadenförmigen Zelle bestehend, welche 
mit Wirtein gegliederter, verzweigter Aestchen besetzt ist. Zoo
sporen in besonderen Zoosporangien, die sich an den Wirtelästchen 
entwickeln. 

XXII . Gattuni Dasycladus A: 

Fig. 213. 

Thallus cylindrisch-keulenförmig, schwammig, aus einer dick
wandigen, fadenförmigen, an der Basis in eine lappige Wurzel
scheibe ausgehenden, axilen Schlauchzelle bestehend, welche mit 
dicht an einander gedrängten Wirtein polyehotom-doldiger, monosi-
phoner, an den Verzwei
gungen abgegliederter Aest
chen besetzt ist. Zoospo
rangien kugelig, gestielt 
oder sitzend, auf der Spitze 
der primären Zelle (zwischen 

den Gabelzweigen) der 
Wirtelästchen entwickelt. 

1. D. clavaeformis (Roth) 
A s Fig. 213. 

Thallus in Rasen wach
send, 2—5 cm lang und 3 
bis 6 mm dick. Wirtel
ästchen (2 — 6-tom) meist 
trichotom verzweigt; End
zweige spitz oder stachelspitzig. 

D a s y c l a d u s clavaeforrnis (lioili) Ay. 
a Alge in natiirlieher Griisse. b Stuck eines 

Wirtelastchens nut cinem Zoosporangium. 
Vergr. 52. (Fig. b nach Derb. et Sol.) 

Dunkelgriin. 
Conferva clavaeformis Both, Catal. III. p. 315. 
D. clavaeformis Ag. Spec. Alg. II. p. 1G. — Kiitz. Phyc. gener. 

Tab. 40, fig. 1. — Id. Spec. Alg. p. 508. — Id. Tab. phyc. VI. 



Tab. 91. — Nag. Neuere Algensyst. p. 162, Taf. 4, Fig. 1—19. — 
Derb, et Sol. Phys. Alg. p. 44, pl. 12 et 13. 

Im adriatischen Meere. 

IX. Familie. Acetabulariaceae. 

Thallus schirmförmig, gestielt, mit Kalk inkrustirt. Stiel aus 
einer fadenförmigen Zelle bestehend, welche am oberen Ende in 
radiale Strahlen sich verzweigt, die zusammen zu einer kreisförmigen 
Scheibe verbunden sind. Zoosporen in Zoosporangien sich ent
wickelnd, die frei in den Strahlen der Scheibe gelagert sind. 

XXIII. Gattung. Aoe la lmlar ia . 

Charakter der Familie. 

1. A. mediterranea Lamour. Fig. 214. 
Thallome vereinzelt oder in Käsen wachsend. Stiel einfach, 

4 —10 cm lang und ca. 300 ,u dick, aus einer fadenförmigen 
Zelle bestehend, die an der Basis in eine kleine, lappig ver
zweigte Blase endigt, über welcher ein Wixtel verzweigter Wurzel
fasern entspringt, und am oberen Ende einen kreisrunden, flachen, 

K g . 214. . 

a b 

c 

A c e t a b u l a r i a medi te r ranea Lamour. 
a Alge in natürlicher Grösse, b Schirm nach Fortnahme der vorderen Hälfte 
(halb schematisch). Vergr. 4. c Basalstück. Vergr. 20. (Fig. b nach Fahrenberg, 

c nach De Bar)' und Strasburger.) 



genabelten, in viele radiale Fächer getheilten Schirm trägt, deren 
Fächer mit der Höhlung des Stieles in Verbindung stehen. Schirm 
5 —12 mm im Durchmesser, glattrandig, häufig etwas trichter
förmig; Kabel convex, glatt, von einem schmalen ringförmigen, 
radial gekerbten Wulst umgeben, dem auf der Unterseite zwei 
ähnliche concenfrische Ringwülste entsprechen, welche das obere 
Stielende umschliessen. Am oberen Wulst des Schirmes, und 
in 1 — -6 mehr weniger entfernt stehenden, vielzähligen "Wirtein 
am Stiele, entspringen sehr zarte, fast farblose, polychotom-
doldige, an den Verzweigungsstellen abgegliederte, bald abfallende 
Haare. Zoosporangien oval, zahlreich in den Fächern des 
Schirmes gelagert. — Farbe je nach dem Grade der Inkrustation 
hellgrün oder weiss. — Basalstück perennirend. 

Sehr selten sind Exemplare mit einem zweiten durchwachsenen 
Schirm, oder mit gabeligem Stiele, dessen Zweige je einen Schirm tragen. 

A. mediterranea Lamour. Polyp, flex. p. 249. — Iüitz. pliyc. gener. 
p. 311, Tab. 41. — Id. Spec. Alg. p. 510. — Id. Tab. phyc. VI. 
Tab. 52. — Näg. Neuere Algensyst. p. 15S, Taf. 3, Fig. 1 — 12. — 
Vforonin, Recb. sur 1. alg. mar. Acetabularia etEspera, in Ann. se.nat. 
4" ser. T. XVI. — DeBary und Strasburger, in Botan. Zeitg. 1877, p. 713. 

Olivia Androsace Bertoloni. — Zanard. Nuovi studii sopra l'Andro-
saco etc. in Saggio. p. 19. 

Im adriatischen Meere. 

X . Familie. Palmellaceae. 

Thallus einzellig, mikroskopisch. Die einzelnen Zellen entweder 
frei für sich lebend, oder häufiger durch Vergallertung ihrer Mem
branen, Bildung von Stielchen etc. mit einander zu grösseren oder 
kleineren, meist schleimigen oder gallertartigen, formlosen oder be
stimmt geformten Lagern familienweise vereinigt bleibend. Ver
mehrung durch vegetative Theilung der Zellen. Fortpflanzung 
durch Zoosporen. 

XXIV. Gattung. P a l m o p l i y l l u m Kü tz . 
Lager horizontal ausgebreitet, blattartig, gallertartig-knorpelig, 

olivenfarbig, aus kleinen, rundlichen bis ovalen Zellen bestehend, 
welche in eine farblose, fast homogene Gallerte eingebettet sind. 

1. P, crassum (Xaccari) ß a b e n h . Fig. 215. 
Lager bis 1—5 cm ausgebreitet und ca. 1 mm dick und mehr, 

gelappt; Lappen gerundet bis fächerförmig, oberflächlich etwas 



gezont. Zellen ca. 3 — 5 (i dick und 5—8 /.i lang, weitläufig ge
lagert, gegen die Oberfläche dichter. 

Palm ella crassa Naccari, Flor. Venet. VI. p. 41, No. 1134. — Kütz. 
Tab. phyo. I. Tab. 12. 

P. erassum Kabenk. Fl. europ. alg. III. p. 49. 
P. flabellatum Kütz. Spec. Alg. p. 231. — Id..Tab. phyc. I. Tab. 32. 
Coccoohloris crassa Menegh. Nostoch. p. G5. 

Im adriatischen Meere auf Steinen, Melobesieen etc. 

P a l m o p h y l l u m erassum (Naccari) Saberih. 
a Alge in natürlicher Grösse, b Stück eines Durchschnittes durch das Lager. 

Vergr. ca. 200. (Nach Kützing.) 

Fig. 215. 

a b 



IV. Reihe. Cyanophyeeae. 
Bläulichgrüne Algen, die in dem Plasma ihrer Zellen einen 

dem Chlorophyll beigemengten und dieses verdeckenden blaugrünen 
oder indigoblauen Farbstoff, das Phycocyan (Phycochrom) enthalten. 

Das Phycocyan gibt, aus getödteten Algen mit Wasser ausgezogen, eine im 
durchfallenden Lichte schönblaue Lösung mit rother Fluoresoenz; in Alkohol ist 
das Phycocyan unlöslich, durch Alkalien wird es gelblich, bräunlich oder gelbgrün, 
durch Chlorwasserstoffsäure orange bis ziegelroth. 

VII. Ordnung. Schizophyceae. 
T h a l l u s e i n - o d e r m e h r z e l l i g ; im l e t z t e r e n F a l l e 

e i n f a c h e oder v e r z w e i g t e Z e l l e n r e i h e n b i l d e n d . Z e l l 
i n h a l t b 1 a u g r ü n, m i t u n t e r p u r p u r n , v i o l e t t o d e r 
b r ä u n l i c h . V e r m e h r u n g d u r c h v e g e t a t i v e Z e l l t h e i l u n g . 
U n g e s c h l e c h t l i c h e F o r t p f l a n z u n g d u r c h S c h i z o s p o r e n 
o d e r K e i m f ä d e n ( H o r m o g o n i e n ) ode r D a u e r s p o r e n . 
G e s c h l e c h t l i c h e F o r t p f l a n z u n g feh lend . . 

Die Schizophyceen oder Spaltalgen sind vorzugsweise Bewohner 
des süssen und brackischen Wassers oder feuchter Orte, und nur 
verhältnissmässig wenige Arten kommen im Meere und dann meist 
nur in geringer Tiefe vor. 

Alle sind charakterisirt durch ihr eigenthümliches, meist gleich-
massig tingirtes Plasma, welches (durch Modificationen des Phycocyans 
wahrscheinlich in Verbindung mit dem gelben Phycoxanthin) in 
der Farbe grosse Mannigfaltigkeit zeigt: gelb bis braun, purpurroth, 
oliven- bis spangrün, stahlblau, violett oder blauschwarz. Auch 
die häufig ziemlich dicke Zellmembran zeigt hi vielen Fällen eine 
Färbung von gelb bis goldbraun (durch Scytonemin) oder roth, 
violett bis schwärzlich (durch Gloeocapsin). 



Die Schizophyceen zerfallen in zwei Familen: die der Chroo
coccaceen und der Nostocaceen. 

Bei den Chroococcaceen besteht der Thallus aus einer einfachen, 
meist kugeligen oder länglichen Zelle mit dünner oder häufiger 
dicker, geschichteter, bisweilen leicht Tergallertender Membran. Sie 
vermehren sich meist nur vegetativ durch wiederholte Zweithei
lung, wobei die Tochterzellen die Form und Grösse der Mutterzellen 
annehmen und dann wieder in Theilung übergehen. Die Theilung 
geschieht in einer, zwei oder allen drei Richtungen des Raumes in 
den auf einander folgenden Generationen. Die sö entstandenen 
Individuen trennen sich zu selbständiger Existenz, leben aber selten 
frei und vereinzelt, sondern bleiben mit einander durch die gallert
artig aufquellenden Membranen familienweise verbunden; es entstehen 
so durch viele Generationen bestimmt oder unbestimmt geformte, 
gallertartige Lager (Colonien), in welchen die Zellen oder Zellen
familien eingebettet erscheinen. Selbst bei der Theilung in einer 
Richtung verschieben sich häufig die Zellen in der Gallerte so, 
dass sie sich ohne Ordnung häufen. 

Bei einigen Gattungen findet. auch, oder ausschliesslich n u r 
eine Fortpflanzung durch Schizosporen (Gonidien) statt. Der Inhalt 
der ausgewachsenen Zelle zerfällt nämlich in mehr weniger zahl
reiche rundliche, bewegungslose Sporen (Schizosporen), welche nach 
Auflösung oder Sprengung der Mutterzellmembran frei worden und 
zu neuen Individuen auswachsen. 

"Wenige Chroococcaceen bilden Dauersporen, indem sämmtliche 
Zellen einer Familie sich an Stelle der gallertartig aufquellenden 
Membran mit einer derben, auf der Aussenseite rauhen Membran 
umhüllen. Bei der Keimung durch succesive Zweitheilung geht 
dann wieder eine normale vegetative Familie hervor. 

Bei der Familie der iSTostocaceen besteht der Thallus aus einem 
einfachen oder seitlich verzweigten Gliederfaden, der entweder nackt 
oder von Gallerte umgeben, oder in eine Scheide eingeschlossen ist. 
Die vegetativen Zellen des Fadens haben entweder der Länge nach 
nahezu den gleichen Durchmesser oder das eine Ende des Fadens 
läuft allmälig in eine langgliederige farblose Haarspitze aus. 

Bei vielen Nostocaceen kommen an der Basis oder in der 
Continuität des Fadens besonders beschaffene Zellen vor, welche 
als Grenzzellen oder Heterocysten bezeichnet werden. Sie entstehen 
durch Umwandlung einzelner vegetativer Zellen, sind theilungs-
unfähig und von denselben durch glasartiges Aussehen , farblose, 



gelbliche oder bräunliche Farbe, etwas grösseren Durchmesser und 
dickere Membranen verschieden und nie mit der Scheide des Fadens 
verschmolzen. 

Die Verzweigung der bescheideten Nostocaceen - Fäden ist 
seltener eine wahre , durch veränderte Eichtling der Zelltheilungen 
bedingte, häufiger eine falsche, durch behinderte Verlängerung 
eines dann seitlich hervortretenden Fadenstückes hervorgebrachte, 
wie bei Rivularia und V erwandten, wo die Verzweigungen durch 
seitliches Hervorwachsen des älteren Fadenstückes unter den Grenz
zellen entstehen. 

Die Fortpflanzung der Nostocacecn geschieht durch Keimfäden 
(Hormogonien), bei mehreren Gattungen auch durch Dauersporen. 

Die Keimfäden sind, fadenförmige, aus einer grösseren oder 
geringeren Anzahl Gliederzellen bestehende Stücke, in welche der 
Faden zerfällt, nachdem reichliche Zelltheilungen in ihm stattge
funden haben. Diese Keimfäden, welche bewegungsfähig sind, 
wachsen unmittelbar zum neuen Thallus aus , wobei sie ihre Be
wegungsfähigkeit verl ieren; n u r bei Oscillaria und Spirulina bleibt 
sie auch dem ausgewachsenen Thallus erhalten. 

Die Dauersporen der Xostocaceen gehen durch Umwandlung 
aus den vegetativen Zellen hervor und unterscheiden sich von 
denselben durch die veränderte Farbe , bedeutendere Grösse und 
Verdickung ihrer Membranen. Nach einer längeren Kuhezeit erfolgt 
die Keimung der Spore, wobei die Membran gesprengt, wird, indem 
die ersten Zelltheilungen schon in der geschlossenen Spore auftreten. 

Als eine Art vegetativer Vermehrung kann auch die sogenannte 
Fragment i rung betrachtet werden, wobei die Fäden durch Abknicken 
in kleinere oder grössere Fragmente zerfallen, die unter Umständen 
wieder zu längeren Fäden heranwachsen können. 

Sowie bei den Chroococaceen bleiben häufig auch die Thallome 
der Xostocaceen durch die leicht vergallertenden Membranen zu 
Familien vereinigt, die dann bestimmt gestaltete oder gestaltlose 
Lager formiren. 

* LABORATORIO 



Uebersicht der Familien der Schizophyceen. 

I. Familie. Nostocaceae. 

T h a l l u s aus oinom einfachen oder verzweigten Gliederfaden bestehend. 
Grenzzellen häufig vorhanden. F o r t p f l a n z u n g durch Keimfäden, bisweilen auch 
durch D a u e r z e l l e n . 

G a t t u n g e n : 
I . Calothrix. V I . Nodularia. 

II . Rivularia. VII . Lyngbya. 
III . Isaetis. VIII . Symploca. 
IV. Hormactis. I X . Oscillaria. 
V. Sphaerozyga. X . Microeoleus. 

X I . Spimlina. 

II. Familie. Chroococcaceae. 
T h a l l u s einzellig, mikroskopisch. Die einzelnen Zellen entweder frei 

oder häufiger durch Vergallertung ihrer Membranen familienweise verbunden. 
V e r m e h r u n g durch Theilung der Zelle in einer, zwei oder allen drei Kieh-
tungen des Baumes in den auf einander folgenden Generationen. P o r t 
p f l a n z u n g durch bewegungslose S c h i z o s p o r e n , welche sich meist aus dem 
Gasammtinhalte der Zelle entwickeln. D a u e r z e l l e n in wonigen Fällen beobachtet. 

G a t t u n g e n : 
X I I . Gloeodapsa. X I V . Oncobyrsa. 

X I I I . Entophysalis. X V . Pleurocapsa. 
X V I . Dermocarpa. 

G a t t u n g z w e i f e l h a f t e r S t e l l u n g : 

X V I I . Goniotrichuni. 



I. Familie. Nostocaceae. 

Thallus aus einem einfachen oder verzweigten Gliederfaden 
bestehend. Grenzzellen häufig vorhanden. Fortpflanzung durch 
Keimfäden, bisweilen auch durch Dauerzellen. 

A. Fäden einfach oder verästelt, in eine haarförmige, langgliederige, 
farblose Spitze auslaufend und mit einer an der Spitze offenen 
Seheide umgeben. Grenzzellen meistens vorhanden, theils an der 
Basis der Fäden (und' Aeste), theils zwischen den vegetativen 
Zellen. Dauersellen bisweilen vorhanden. (Calotvicheae.) 

B. Fäden einfach, nie in eine haarförmige Spitze auslaufend, mit 
oder ohne Scheiden. Grenzzellen vorhanden. Dauersellen bei 
vielen Gattungen. (Xostoceae.) 

C. Fäden einfach, mit oder ohne Scheide, nie in eine Haarspitze 
auslaufend. Grenzzellen und Dauerzellen fehlend. (Lyngbyae.) 

A. Fäden einfach oder verästelt, in eine haarförmige, langgliederige, farb
lose Spitze auslaufend und mit einer an der Spitze offenen Scheide umgeben. 
Grenzzellen meistens vorhanden, theils an der Basis der Fäden (und Aeste), theils 
zwischen den vegetativen Zellen, Dauerzellen bisweilen vorhanden. (Calo
tvicheae.) 

I. Gattung. Ca lo thr ix Ag. 

Fäden einfach oder falsch verzweigt, frei, kleine Büschel oder 
unbestimmt ausgebreitete Raschen oder krustenartige Ueberzüge 
bildend. Grenzzellen sowohl an der Basis der Fäden und deren 
Zweige, als auch häufig in der Continuität des Fadens. 

1. C. crustacea (Schousb.) Thür. Fig. 216. 

Bildet 0-5—2 mm hohe, dunkel blaugrüne oder schwärzlich 
grüne oder braune, mehr weniger ausgebreitete Raschen auf Felsen, 
Algen und Zostera, Fäden einfach oder etwas verzweigt, fast 
gerade oder gekrümmt, bisweilen leicht geschlängelt, ohne Scheide 



Fig. 2Í6. 

Calotlirix crustácea (ScJwush.) Thür. 

Fäden 160 mal vergrössert. (Nach Bomet.) 

8—18 ¡.i dick, allmälig in eine 

feine Spitze auslaufend, mit 

basilaren und mehr weniger 

zahlreichen intercalaren Grenz

zellen. Glieder meist 1 / 5 bis 

V 3 kürzer als der Durchmesser. 

Scheiden anfänglich farblos, 

später goldbräunlich und ge

schichtet, mitunter stellen

weise etwas trichterförmig er

weitert und zerfasert; Wan

dung bis 3 — 6 /i dick. 

08ciIlatoria crustácea Schousb, 
Horb. 

C. crustácea Thür. Not. algol. 

I. p. 18, pl. 4. 
Schizosiphon lasiopus Etttz. 

Speo. Alg. p. 328. — Id. 
Tab. phyc. II. Tab. 49. 

Im adriatischen Meere. 

2. C, coni'ervicola (Dillw.) 

A g . 

Bildet 0-5 — 2 mm hohe, 

bouteillengrünc bis violette 

oder braune, häufig zu Ras

chen vereinigte Büschel auf 

verschiedenen (namentlich fa

denförmigen) Algen. Fäden 

einfach, ohne Scheide 15 bis 

20 ¡i dick, allmälig in eine 

kürzere oder längere feine 

Spitze auslaufend, gerade oder 

etwas geschlängelt, nur mit 

basilaren Grenzzellen. Glieder 

meist l / 6 — 1ji kürzer als der 

Durchmesser. Scheiden farb

los bis goldbräunlich, später 

geschichtet; Wandung 1 bis 

6 ¡.i dick. 



Conferva confervicola Dillw. Brit. Conf. T. 8. 
C. confervicola Ag. Spec. Alg. p. 70. — Harv. Phyc. brit. PI. 254. — 

Born, et Thür. Not. algol. p. 8, pl. 3. 
Loibleinia ehalybea Kütz. Spec. Alg. p. 277. — Id. Tab. phyc. I. Tab. 81. 
Leibleiiiia purpurea Kütz. Spec. Alg. p. 277. — Id. Tab. phyc. I. 

Tab. 81. 
Sehizosiphon flagelliformis Kütz. Spec. Alg. p. 330. — Id. Tab. phyc. 

II. Tab. 54. 
Leibleinia flaccida Kütz. Spec. Alg. p. 277. — Id. Tab. phyc. I. Tab 83. 
Leibleinia virescens Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

3. C. aeruginea (Kütz.) T h ü r . 

Der vorigen Art ähnlich. Bildet 0 2 — 0 5 mm hohe, schön span
grüne Büschel oder Rüschen auf verschiedenen (namentlich faden
förmigen) Algen. Fäden einfach, ohne Scheide 6—14 /i dick, all-
mälig in eine feine Spitze auslaufend, gerade oder etwas geschlängelt, 
mit basilaren und häufig einzelnen intercalaren Grenzzellen. Glieder 
meist 1 / 5 — 1 / 3 kürzer als der Durchmesser. Scheiden farblos; "Wan
dung 1 — 4 ft dick. 

Leibleinia aeruginea Kütz. Phyc. gener. p. 221. — Id. Spec. Alg. 
p. 276. — Id. Tab. phyc I. Tab. 83. 

C. aeruginea Thür. Classif. Nostoc. p. 381. — Born, et Thür. Not. 
algol. II. p. 157. pl. 37, flg. 1 — 6. 

In der Fordsee und im adriatischen Meere. 

4. C. parasítica, (Chauv.) T h ü r . 

Fäden spangrün, einzeln oder zu kleinen Büscheln oder 
Raschen vereinigt, zwischen den Fäden der äusseren Schichte von 
ríemalion vegetirend, einfach oder etwas verzweigt, meist 80 bis 
bis 500 fi lang und an der etwas zwiebeiförmig verdickten Basis 
1 0 — 1 6 /i dick, gegen die in ein sehr langes Haar auslaufende 
Spitze allmälig verdünnt, nur mit basilaren Grenzzellen. Glieder 
V s — V Ö kürzer als der Durchmesser. Scheiden farblos oder bräun
lich, bisweilen stellenweise etwas trichterförmig erweitert und zer
fasert; Wandung 1—4 ix- dick. 

Bivularia parasítica Chauv. Becherch. p. 41. 
€ . parasítica Thür. Classif. Nostoc. p. 381. — Born, et Thür. Not. 

algol. II. p. 157, pl. 37, fig. 7—10. 

A u f Nemalion lubricum im adriatischen Meere. 

5. C. scopulormri (Web . et Mohr) A g . 

Bildet schwärzlichgrüne, 0-2—1 mm hohe, ausgebreitete Raschen 
oder fast krustenförmige, schlüpfrige Ueberzüge. Fäden einfach 



oder verzweigt, geschlängelt, häufig verschlungen, ohne Scheide 

5 — 1 0 |W dick, allmälig in eine feine Spitze auslaufend, nur mit 

basilaren (ausnahmsweise auch mit intercalaren) Grenzzellen. Glieder 

meist 7<t — Vi m a l kürzer als der Durchmesser. Scheiden farblos 

bis goldbraun, später geschichtet, mitunter stellenweise etwas 

trichterförmig erweitert; "Wandung bis 2—4 ¡.i dick. 

Conferva soopvilorum Web. et Mohr, Keise, p. 195, Tab. 3, flg. 3, a b. 

C. scopulorum Ag. Syst. p. 70. — Harv. Phyo. brit. PI. 58 B. — 

Born, et Thür. Not. algol. II. p. 159, pl. 38. 

Schizosiphon salinus Kütz. ? (Spec. Alg. p. 327. — Id. Tab. phyo. II. 

Tab. 47. — Kahenh. Flor, europ. alg. II. p. 237.) 

Schizosiphon lutescens Kütz. Spec. Alg. p. 327. — Id. Tab. phyo. II. 

Tab. 48. 

A u f Felsen, Holzwerk, seltener auf Algen in der Nordsee, Ost

see und im adriatischen Meere; auch auf Salzboden. 

6. C, puMnata (Mert.) A g . 

Bildet ein dunkelgrünes oder schwärzlich-blaugrünes, sammet-

artiges, schwammig-poröses, 1 — 4 m m hohes Lager, welches aus 

gleich hohen, aufsteigenden, zu Bündeln mehr weniger fest ver

einigten Fäden gebildet wird. Fäden einfach oder spärlich ver

zweigt , geschlängelt, ohne Scheide 4 — 1 2 (meist 8 — 1 2 ) f.i dick, 

kurz zugespitzt, mit basilaren und meist spärlichen intercalaren 

Grenzzellen. Glieder 1 / 6 — 1 / 2 mal kürzer, die unteren häufig ebenso 

lang als der Durchmesser. Scheiden farblos oder goklbräunlich, 

später geschichtet; Wandung bis 3 — 6 ¡i dick. 

Ceramium pulvinatum Mert. in Jürg. Alg. Dec. IV. No. 5. 

C. pulvinata Ag. Syst. p. 71. — Born, ot Thür. Not. Algol. II. 161, 

pl. 39. 

Schizosiphon pulvinatus Eabonh. flor, europ. alg. II. p. 242. 

Symphvosiphon pulvinatus Kütz. Spec. Alg. p. 322. — Id. Tab. phyc. 

II. Tab. 11. 

Symphyosiphon gallicus Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 

C. hydnoides Carm. — Harv. Phyc. brit. pl. 306. 

C. pannosa Harv. Phyc. brit. pl. 76 (nee Ag.). 

A u f Felsen und Holzwerk in der Nordsee. 

7. C. fasciculiita A g . 

Bildet 1 — 4 m m hohe, braune oder schwärzlich grüne, ausge

breitete, sammetartige, schlüpfrige Ueberzüge auf Felsen. Fäden ohne 

Scheide 8 — 1 4 ,« dick, allmälig in eine feine Spitze auslaufend, 

aufrecht, etwas geschlängelt, einfach oder häufiger im oberen Theil 



mit genähert (fast büschelig) entspringenden, aufrecht-angedrückten 

Zweigen besetzt; Grenzzellen basilar und intercalar, einzeln oder 

zu 2 — 4 hinter einander. Glieder meist l/6— Vs m a l kürzer als 

der Durchmesser. Scheiden farblos bis goldbräunlich, später ge

schichtet; Wandung 2 — 6 ¡1 dick. 

C. fasciculata Ag. Syst. Alg. p 71. — Harv. Phyc. brit. PI. 58 A. 

Sohizosiphon fasciculatus Kütz. Spec. Alg. p. 330. — Id. Tab. phyc. 

II. Tab. 53. 

In der Nordsee. 

Fäden durch Gallerte zu einem rundlichen, soliden oder blasigen 

Lager vereinigt, radial angeordnet, falsch verzweigt; Grenzzellen 

an der Basis der Fäden und deren Zweige. Dauerzellen fehlend. 

Lager innen durch die in fast gleicher Höhe entspringenden Ver

zweigungen der Fäden concentrisch gezont; Zonen meist verschieden 

nüancirt. 

1. 11. polyotis (J. Ag.) H a u c k . Fig. 217. 

Lager rundlich, anfänglich solid, sehr bald blasig, gelappt und 

gekröseartig, 1—5 cm im Durchmesser, dunkel blaugrün oder 

olivengrün, gallertartig-häutig, schlüpfrig, innen gezont. Fäden 

ziemlich dicht, häufig, namentlich unterhalb, geschlängelt, ohne 

Scheide 4 — 1 2 (i dick, oberhalb allmälig in eine lange feine Spitze 

auslaufend; die längeren Fäden meist aufwärts etwas verdickt und 

dann allmälig zugespitzt; Glieder 1 / i mal kürzer bis ebenso lang, 

bei langen Fäden bis zwei mal länger als der Durchmesser; 

Scheiden farblos oder bräunlich, etwas geschichtet, mit einander 

verwachsen, unterhalb deutlich unterscheidbar, oberhalb zusammen-

fliessend. 

In der Jugend K. atra ähnlich. 

Diplotrichia polyotis J. Ag. Alg. med. p. lü (fiele speeimen). 

R. polyotis Hauck, Herb. 

Heteractis mesenterica Kütz. Phyc. gener. p. 236. — Id. Spee. Alg. 

p. 334. — Id. Tab. phyc. II. Tab. 62. 

E. mesenterica Thür. Classif. Xostoch. p. 382. 

R. bullata J. Ag. Alg. med. p. 9. 

R. nitida Hauck, Verz. p. 92. 

Physactis pulchra Cramcr. — Rabenh. flor. europ. alg. II. p. 209. 

A u f Felsen im adriatischen Meere. 

II. Gattung. I l i v u l a r i a R o t h . 



2. R. plicata Oarm. 

Lager anfänglich solid, später blasig, rundlich, lappig und faltig, 
bis 1—2 cm im Durchmesser , dunkel blaugrün oder schwärzlich-
grün, gallertartig-häutig, schlüpfrig. Fäden ziemlich dicht 'gedrängt, 
ohne Scheide 2 — 4 ,« dick, allmälig in eine feine Spitze aus
laufend, meist geschlängelt; Glieder meist undeutlich, 1j2—1—2 mal 
so lang als der Durchmesser ; Scheiden farblos oder bräunlich, zu-
sammenfliessend, n u r unterhalb unterscheidbar. 

E . pl icata Carm. — H a r r , in Hook, Br i t . F l . I I . p . 392. — Id . Phyc . 
b r i t , pl . 340. — Piabenh. Flor, europ. alg. I I . p . 208. 



Physactis plicata Iüitz. Spee. Alg. p. 332 . — Id. Tab. phyc. II. 
Tab. 59. 

Physactis lobata Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 

A u f Steinen in der Nord- und Ostsee. 

3. R, hospita (Kütz.) T h ü r . 

Lager solid, niedergedrückt halbkugelig, 1—3 mm im Durch
messer, häufig zusammenfliessend, schwärzlich grün, knorpelig-
gallertartig, schlüpfrig, im Alter innen mehr weniger deutlich 
gezont. Fäden ziemlich locker gestellt (bei der jungen Pflanze 
frei), durch Druck ziemlich leicht trennbar, unterhalb ohne Scheide 
(i—12—15 ,« dick, aufwärts eine Strecke weit ziemlich gleich dick 
bleibend oder häufiger mehr weniger verdickt und dann allmälig 
in eine leine lange Spitze auslaufend; Glieder 1ji kürzer bis ebenso 
lang als der Durchmesser, häufig etwas undeutlich; Scheiden farb
los oder bräunlich, dick, merklich trichterförmig erweitert und in 
einander geschoben. 

Euactis hospita Kütz. Phyc. gener. p. 241 . — Id. Spec. Alg. p. 3 4 1 . — 
Id. Tab. phyc. II. Tab.'TÜ. 

K. hospita Thür. Classif. Nostoch. p. 11. — Born, et Thür. Not. 
algol. II. p. 166, pl. 41 . 

Euactis prorumpens Kütz. Spec. Alg. p. 341 . — Id. Tab. phyc. II. 
Tab. 75. 

Euactis pulohra Gramer, Hedwigia 1863, p. 61 . 
Euactis paehynema Kütz. ? (Spec. Alg. p. 339. — Id. Tab. phyc. II . 

Tal». 74.) 

A u f Felsen im adriatischen Meere (Dalmatien). 

4. It. atra R o t h . 

Lager solid, halbkugelig, bis fast kugelig, 1—3 mm im Durch
messer, oft zusammenfliessend, grün- bis blauschwarz oder bräun
lich schwarz, knorpelig, hart, schlüpfrig, innen gezont. Fäden sehr 
dicht gedrängt, ohne Scheide 2 — 5 — 8 (mitunter bis 10) ,« dick, 
allmälig in eine feine Spitze auslaufend; Glieder ] / a — 1 — 2 mal so 
lang als der Durchmesser; Scheiden farblos oder bräunlich, fest 
mit einander "verwachsen, oberhalb zusammenfliessend,. unterhalb 
mehr weniger deutlich unterscheidbar. 

E. atra Eoth, Catal. III. p. 340. — Harr. Phyc. brit. pl. 239. 
Euactis atra Kütz. Spec. Alg. p. 340. — Id. Tab. phyc. II. Tab. 7 4 . 
Euactis amoena Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 
Euactis marina Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 

Hanck , Meeresalgen. . 8 2 



Euactis Lenormandiana Kütz. .Spec. Alg. p. 340. — Id. Tab. phyo. 
II. Tab. 75. 

Euactis Jürgensii Kütz. Spec. Alg. p. 341. — Id. Tab. phyc. II. 
Tab. 76. • 

Euactis confluens Kütz. Spec. Alg. p. 341. — Id. Tab. phyc. II. 
Tab. 77. 

Euactis hemisphaeriea Kütz. Spec. Alg. p. 341. — Id. Tab. phyc. II. 
• Tab. 77. 

Zonotrichia hemisphaeriea J. Ag. Alg. med. p. 5. — Eabenh. flor. 
europ. alg. II. p. 220. 

Zonotrichia atra Eabenh. flor. europ. alg. II. p. 219. 
Zonotrichia confluens Eabenh. flor. europ. alg. II. p. 220. 
Zonotrichia Lenormandiana Eabenh. flor. europ. alg. IL p. 221. 
Zonotrichia amoena Eabenh. 1. c. 
Zonotrichia Jürgensii Eabenh.' 1. o. 

A u f Felsen und Steinen, bisweilen auch auf Algen in der 
Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere. 

5. R. Biasolettiana M e n e g h . 

Lager solid, polsterförmig ausgebreitet oder rundlich, meist 
1—4 cm im Durchmesser, oft zusammenfliessend, dunkel blaugrün, 
olivengrün oder schwärzlichgrün, knorpelig-gallertartig, schlüpfrig. 
Fäden dicht gedrängt, durch Druck leicht trennbar, ohne Scheide 
3—6—8 ,« dick, meist mehr weniger geschlängelt, allmälig in eine 
feine Spitze auslaufend; Glieder 1/2—1 — 2 mal so lang als der 
Durchmesser; Scheiden farblos oder bräunlich, zusammenfliessend, 
später deutlich unterscheidbar und geschichtet. 

E. Biasolettiana Menegh. Monogr. Nostoch. p. 139, Tab. 15, lig. 1. 
Dasyactis Biasolettiana Kütz. Spec. Alg. p. 33!). — Id. Tab. phyc. 

II. Tab. 72. 
Dasyactis salina Kütz. Spec. Alg. p. 338. — Id. Tab. phyc. IL 

. . . . Tab. 71. 
Limnactis salina Eabenh. flor. europ. alg. II. p. 212. 
Zonotrichia Biasolettiana Eabenh. flor. ourop. alg. II. p. 218. 
Sohizosiphon Warreniae Casp. in Harv. Fhyc. brit. pl. 316. 
Geoeyclus oscillarinus Kütz. Spec. Alg. p. 331. — Id. Tab. phyc. 

II." Tab. 57. 

In Brackwasser, auch auf feuchter Erde an den Ufern des 
adriatischen Meeres (im Timavo und am Meeresufer bei Monfalcone); 
auch in der Xordsee. 



III. Gattung. Isactis Thür. 

Fäden durch Gallerte zu einem soliden flachen Lager vereinigt, 

mfrecht, parallel, einfach oder falsch verzweigt; Grenzzellen an der 

Dauerzellen fehlend. Basis der Fäden und deren Zweige 

1. I. p l ana (Kütz.) Thür. Fig. 218 

Lager dünn (meist 150 bis 

300 ¡i dick), rundliche oder unbe

stimmt ausgebreitete, meist dunkel

grüne oder schwärzliche Flecken 

bildend. Fäden an der Basis 

durch einander gewunden, dann 

aufrecht, dicht gedrängt, einfach 

oder etwas verzweigt, ohne Scheide 

6 — 9 /i, dick, allmälig in eine 

feine Spitze auslaufend; Glieder 
l / s—Va m a l kürzer bis fast ebenso 

lang als der Durchmesser Schei

den farblos oder bräunlich, mehr 

weniger deutlich unterscheidbar. 

Dasyaetis plana Kütz. Tab. 

phyc. II. p. 23 . Tab. 73. 

I. plana Thür. Ciaseif. Nostoch. 

p. 3S2. — Born, et Thür. 

Not. algol. II. p. 165, pl. 40. 

Mastigonema plana Rabenil. 

Flor, ourop. alg. II. p. 226. 

Physaetis obdueens Kütz. Diag. 

zu neuen Algen, p. 9. 

Physaetis atropurpúrea Kütz; 

1. c. 

Auf Steinen, Holzwerk und 

verschiedenen grösseren Algen im 

218. 

adriatischen Meere. 

Isact is p lana (Kütz.) Thür. 

Fragment eines zur Oberfläche vertL 

kalen Schnittes durch das Lager. 

Vergr. 160: (Nach Bornet,) 

IV. Gattung. Hor inact i s Thür. 

Fäden durch Gallerte zu einem rundlichen, anfänglich soliden, 
später blasigen Lager vereinigt, verschiedenartig umgebogen und 
gewunden, unterhalb verworren, oberhalb aufrecht-strahlig, parallel, 

3 2 * 



in eine feine Spitze endigend, verzweigt; Zweige verkehrt V-förmig, 
an ihrem unteren Theil aus zwei gesonderten Fäden bestehend, 
die an der Spitze in eine Zellenreihe ausgehen. Grenzzellen in 
der Continuität des Fadens, ohne Bezug auf die Zweigbildung ver
theilt. Dauerzellen fehlend. 

Fig. 219. 

H o r m a e t i s Ba lan i Thür. Stück eines zur Oberfläche senkrechten Schnittes 
durch das Lager eines ausgewachsenen Exemplars. Vergr. 330. (Nach Bornct.) 

1. H. Balani Thür. Fig. 219. 

Lager anfänglich krustenförmig, dann rundlich, hohl, unregel
mässig runzelig und faltig, bis 4—6 mm im Durchmesser, braun 
oder schwärzlichgrün, gallertartig, lederartig, schlüpfrig. Fäden 
dicht gedrängt, ungleich dick, meist 3 — 8 dick: Glieder ver-
schiedenförmig: cylindrisch, kugelig, zusammengedrückt oder 
scheibenförmig; Scheiden farblos oder bräunlich, anfänglich unter-, 
scheidbar, später zusammenfliessend. 



Bivularia Balani Lloyd, Algues de l'Ouest. No. 303. 
H. Balani Thür. Classif. Nostoch. p. 382. — Born, et Thür. Not. 

algol. II. p. 172, pl. 43 et 44. 
Bhysaotis Lloydii Crouan. — Kiitz. Diagn. zu neuen Algen, p. 9. 

Auf Felsen im adriatischen Meere (ifalmatien). 

B. Fäden einfach, nie in eine haarförmige Spitze auslaufend, mit oder 
ohne Scheiden. Grenzzellen vorhanden. Dauerzellen bei vielen Gattungen. 
(Nostoceae.) 

V. Gattung. Sphaerozyga A g . 

Fäden einfach, perlschnurförmig gegliedert, scheidenlos, ver
einzelt oder zu einem schleimigen formlosen Lager vereinigt. 
Grenzellen zwischen den vegetativen Zellen. Dauerzellen zu beiden 
Seiten der Grenzzellen. 

1. S])h. Carmichnelii K g . 220. 
Harv. Fig. 220. 

Lager schleimig-häutig, 
spangrün. Fäden beider-
ends etwas verdünnt, 2'5 bis 
6-5 fi dick, mehr weniger 
geschlängelt, verworren; 
vegetative Zellen tonnen- W:s ^ s s ö ^ 5 3 8 ^ ^ 
förmig, meist halb bis v v ^ « p # * # " ' 

ebenso lang als der Durch- _ . , i . ,.. „ 
° S p h a e r o z y g a C a r m i c h a e l i i Harv. 

messer; Endzeile spitzlich; V e r g r i 3 3 0 ( N a c h T h u r o t ) 

Grenzzellen zahlreich, 
kugelig, etwas dicker bis doppelt so dick als die vegetativen Zellen. 
Dauerzellen gewöhnlich einzeln zu beiden Seiten der Grenzzellen, 
cylindrisch-länglich, ca. 7 f.i dick und 17—28 p lang, mit ziemlich 
dicker Membran, anfänglich grün, später bräunlich. 

Sph. Carmichaelii Harv. Bhyc. hrit. PI. 113 A. — Le Jol. Alg. mar. 
Cherb. p. 29, pl. 1, flg. 3. 

Cylindrospermum mesoleptum und Cyl. Carmichaelii Kütz. 
Tab. phyc I. Tab. 98 und 99 gehören nicht hierher, sondern sind 
auf Sphaerozyga Jacobi Ag. zu beziehen, in gleicher Weise auch 
Sphaeroz. Carmich. Kabenh. in #Flor. europ. alg. II. p. 191. 

An den Küsten der Nord- und Ostsee. 



JSTocLularia l i torea (Kütz.) Thür, 
a Stück eines vegetativen Fadens. Vergr. 50. b Stück eines Fadens mit reifen 

DauerzeEen. Vergr. 050. (Nach Bornet.) 

1. i \ . litorea. (Kütz.) Thür. Fig. 221. 
Lager spangrün. Fäden lang, fast gerade oder etwas ge

schlängelt, ohne Scheide meist 11—13 ,u (nach Rabenhorst 5-4 bis 
11 /<) dick; Glieder fast ein Drittel so lang als der Durchmesser; 
Grenzzellen deutlich, etwas grösser als die vegetativen Zellen, 
niedergedrückt kugelig (dickwandig und an beiden Polen punkt
förmig verdickt), gelblich; Scheiden farblos, an jüngeren Fäden 
deutlich, häufig ziemlich dick, doppelschichtig, an älteren Fäden 
fehlend. Dauerzellen gedrückt kugelig, etwas dicker als die vege
tativen Zellen, zahlreich, perlschnurförmig gereiht, nicht selten bis 
an die Grenzzellen entwickelt, reif mit röthlich-bräunlichem, 
körnigem Inhalte. ' 

Spermosira litorea Kütz. Phyc. gener. p. 213. — Id. Spec. Alg. 
p. 294. — Id. Tab. phyc. I. Tab. 100. — Harv. Phyc. br i t 
pl. 113. — Rabenli. flor. europ. alg. II. p. 1S6. 

VI. Gattung. Nodular ia Mert. 

Fäden einfach, Icui/zgliederig (Glieder scheibenförmig), in eine 
mehr weniger deutliche Scheide eingeschlossen, vereinzelt oder zu 
einem schleimigen, formlosen Lager vereinigt. Grenzzellen zwischen 
den vegetativen Zellen in fast regelmässigen Abständen. Dauer
zellen zwischen zwei Grenzzellen entwickelt, meist perlschnurförmig 
gereiht, und von letzteren häufig durch sich verfärbende vegetative 
Zellen getrennt. 

Fig. 221. 



N. litorea TJiur. Classif. Nostoeh. p. 378. — Born, et Thür. Not. 
algol. II. p. 121, pl. 29, flg. 1—9. 

Spermosira Vrieseana Kütz. Spee. Alg. et Tab. phyc. 1. c. — Kabenli. 
Hör. europ. alg. II. p. 185. 

Spermosira major Kütz. Spee. Alg. et Tab. phyc. 1. c." 

Ali den Küsten der Nord- und Ostsee. 

ß. spunii»ena. 

Fäden meist 10—11 (nach Kabenli. 7-5 — 9) /; dick. Dauer
zellen einzeln oder bis zu dreien in der Mitte des Fadeiistückes 
zwischen zwei Grenzzellen entwickelt. 

M. spumigena Mert. in Jürg. Alg. Dec. XV. Mo. 4. — Born, et Thür. 
Not. algol. II. p. 122, pl. 29, lig. 10, 11. 

M. spumigera Ag. — Kütz. Spee. Alg. p. 295. — Id. Tab. phyc. I. 
Tab. 11)9. — Kabenli. Ihn: europ. alg. II. p. ISO. 

Aii den Küsten- der Nordsee. 

C. Fäden einfach, mit oder ohne Scheide, nie in eine Haarspitze auslaufend. 
Grenzzellen und Dauerzellen fehlend. (Lyiujhyae.) 

VII . Gattung. L , y n g b y a Ag. 

Fäden je in eine deutliche Scheide eingeschlossen; an der 
Basis angewachsen, oft Raschen bildend, oder frei und zu einem 
wattigen oder haut- oder gallertartigen Lager vereinigt. 

1. L. v i o l a c e a (Menegh.) 
K a b e n Ii. 

Fäden vereinzelt oder zu 
Raschen vereinigt, purpurrote ([ 
oder violett, leicht sich ver
färbend, ziemlich steif und 
gerade, 5—30 mm lang, ohne 
Scheide meist 24 — 40 ,u dick: 

Glieder ca. 4—6—8 mal kürzer _ . . .. / T . . , r . , 
Lyngbya aestuaru (Jurg.) Liebm. 

als der Durchmesser; Zellinhalt y i e i . Jadenstücke. Vergr. ca. 200. 
etwas körnig; Scheiden farblos, 
zart und schlaff (Wandung ca. 1 fi dick, meist dünner). 

Leibleinia violacea Menegh. Giorn. bot. ital. I. p. 304 (e speeimme). 
Kütz. Spee. Alg. p. 279. --— 



L. violaoea Rabenh. Flor, europ. alg. II. p. 144. 

Leibleinia polychroa Menegh. — Kütz. Spec. Alg. p. 278. •— Id. 

Tab. phyc. I. Tab. 85. 

Leibleinia capillaeea Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 

Calothrix variegata Zanard. 

A u f verschiedenen Algen im adriatischen Meere. 

2. L. majuscula (Dillw.) H a r v . 

Fäden ein schwarzblaues, schwärzlich grünes oder braunes, 

wattig verworrenes oder rasiges Lager bildend, hin- und hergebogen, 

bisweilen kraus, ohne Scheide 20—40 /,(, dick; Glieder 6 — 1 0 mal 

kürzer als der Durchmesser; Zellinhalt feinkörnig, graublau bis 

stahlgrün oder bräunlich. Scheiden farblos, im Alter geschichtet; 

"Wandung 3 — 1 6 /t dick. 

Conferva majuscula Dillw. Brit. Conf. Suppl. T. A. 

L. majuscula Harv. in Hook. Brit. PI. II. p. 870. — LI. Phyc. brit. 

p. 62. — Kütz. Spec. Alg. p. 283. — LI. Tab. phyc. I. Tab. ¡10. -

Eabenh. Flor, europ. alg. II. p. 140. 

L. major Kütz. Spec. Alg. p. 284. — Id. Tab. phyc. I. Tab. ¡10. — 

Eabenh. Flor, europ. alg. H. p. 140. 

L. Brignolii De Not. Prosp. Fl. Lig. p. 68. 

Im adriatischen Meere. 

3. L. aestuarii (Jürg.) L i e b m . Fig. 222. 

Bildet ein wattiges oder auf feuchter Erde fast hautartiges, 

spangrünes bis schwarzviolettes oder braunes Lager. Fäden hin-

und hergebogen, ohne Scheide 10 — 22 /x dick; Glieder 3 — 6 mal 

kürzer als der Durchmesser; Zellinhalt an den Scheidewänden 

körnig; Scheiden farblos bis braun, zart oder bis zu 4 /i. in der 

"Wandung dick und etwas geschichtet. 

Oscillatoria aestuarii Jürg. Alg. Doc. VIII. No. 2. 

L. aestuarii Liebm. in Kröyers Tidskrift. — Aresch. Phyc. scand. 

mar. p. 215. — Born, et Thür. Not. algol. H p. 132, pl. 32. 

L. aeruginosa Ag. — Kütz. Spec. Alg. p. 282. — Id. Tab. phyc. I. 

Tab. 88. 

L. glutinosa Kütz. Spec. Alg. p. 282. — Id. Tab. phyc. I. Tab. 89. 

(nec Ag. Syst. p. 73) 

L. ferruginea Ag. Syst. p. 73. — Harv. Phyc. brit. pl. 311. 

L. crispa Ag. Syst. p. 74. — Kütz. Spec. Alg. p. 283. — Id. Tab. 

phyc. I. Tab. 89. 

L. salina Kütz. Spee. Alg. p. 281. — Id. Tab. phyc. I. Tab. 88. 

L. interrupta Kütz. Spec. Alg. et Tab. phyc. 1. c. 

L. stagnina Kütz. Spec. Alg. p. 281. — Id. Tab. phyc. I. Tab. 87. 

L. ambigna Kütz. Tab. phyc. I. p. 47, Tab. 87. 



L. obscura Kütz. Spec. Alg. p. 281. — Id. Tab. phyc. I. Tab. 88. 
Siphoderma lyngbyaeeum Kütz. Spec. Alg. p. 273. — Id. Tab. phyc. 

I. Tab. 78. 
Siphoderma curvatum Kütz. Spec. Alg. p. 273. — Id. Tab. phyc. I. 

Tab.. 78. 
Leiblcinia Cirrulas Kütz. in Hohenack. Meeralgen. No. 500. — Id. 

. Spec. Alg. p. 278. — Id. Tab. phyc. I. Tab. 85. 
Lyngbya luteofusea var. paeifica J. Ag. in Hohenack. Meeralgon, 

No. 201. 

In Brack- und Süsswasser, auch auf feuchter Erde an den 
Küsten der Xordsee, Ostsee und des adriatLschen Meeres. 

4. L. luteo-fusca (Ag.) J. A g . 

Bildet 1—5 cm hohe, olivengelbe, olivenbraune oder schwärz
lichgrüne, schleimige Rasen oder ein verworrenes, schleimig haut
artiges Lager. Fäden ohne Scheide 8 — 1 4 \i d ick; Glieder 
3 — 4 — (i mal kürzer als der Durchmesser; Zellinhalt an den 
Scheidewänden feinkörnig; Scheiden farblos, in der Wandung sehr 
zart oder bis 1—2, seltener bis 6 (x dick. 

Calothrix lnteo-fusca Ag. Aufz. No. 41. 
L. luteo-fusca J. Ag. Alg. med. p. 11 (o speeim. authent.). — Kütz. 

Spec. Alg. p. 282. — Id. Tab. phyc. I. Tab. 88. 
Leibloinia sordida Kütz. Spec. Alg. p. 278. — Id. Tab. phyc. I. 

Tab. 84. 
Leiblcinia semiplena Kütz. Spec. Alg. p. 278. — Id. Tab. phyc. I. 

Tab. 85. 
L. confervoides (Ag.) J. Ag. Alg. med. p. 11. (o speeim. authent.) 

lutescens Liebm. — Aresch. Phyc. scand. mar. p. 217? 

Auf Steinen in der Nordsee und im adriatischen Meere. 

5. L. lividti A r d i s s . 

Bildet purpurviolette oder grauviolette, leicht verbleichende, 
schlüpfrige, 2 — 1 5 mm hohe Büschel auf verschiedenen Algen. 
Fäden ohne Scheide 5—10 /t dick; Glieder meist 2—4 mal kürzer 
als der Durchmesser; Zellinhalt hell schmutzigviolett oder röthlich, 
sehr feinkörnig; Scheiden farblos, sehr zart, bis zu ca. 1 /.i in 
der Wandung dick. 

L. livida Ardiss. — Ardiss. e Straff. Alghe Lig p. 73. 

Auf Gelidium, Bryopsis etc. im adriatischen Meere. 

6. L. semiiilena (Ag.) J. A g . 

Bildet 1—3 cm hohe, olivengrüne, bräunliche oder schwärzlich
grüne, schleimige Büschen oder ein verworrenes, schleimig haut-



artiges Lager. Fäden ohne Scheide 5—7 (x dick; Glieder 3 bis 
4 — 6 mal kürzer als der Durchmesser; Zellinhalt gelbgrünlich, an 
den Scheidewänden feinkörnig. Scheiden farblos, sehr zart , oder 
in der Wandung bis ca. 2 ,« dick. 

Calothrix semiplena Ag. Aufz. No. 40. 
L. semiplena J. Ag. Alg. med. p. 11. 
Leibloinia Meneghiniana Kütz. Spec. Alg. p. 277. — Id. Tab. phye. 

I. Tab. 84. 
Leibleinia Hofmanni Kütz. ? (Spec. Alg. p. 27S. — Id. Tab. phyc. I. 

Tab. 84. 

Oseillaria lutea Ag. Syst. p. 68 ? 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatischen Meere auf Steinen, 

Holzwerk und Algen (Fucus virsoides etc.). 

7. L. gracilis (Menegh.) R a b e n h. 

Bildet 5 — 1 5 mm hohe, purpur -v io le t te , flockige, schlüpfrige 
Raschen. Fäden ohne Scheide ca. 5 ,n dick, hin- und hergebogen; 
Glieder halb so lang als der Durchmesser ; Zellinhalt röthlich, fast 
homogen; Scheiden äusserst zart, nu r an den leeren Stellen deutlich 
unterscheidbar. 

Leibleinia graeilis Menegh. Giorn. bot. ital. 1844, p. 304 (e speci-
mine). — Kütz. Spee. Alg. p. 279. 

Lyngbya graeilis Kabenh. Flor, europ. alg. II. p. 145. 

Auf schlammigen Algenrasen im adriatischen Meere. 

VII I . Gattung. S y m p l o c a K ü t z. 

Fäden wie bei Lyngbya, aber zu mehreren in kleine aufrechte 

Bündel vereinigt, die häufig Rasen bilden. 

1. S. hydnoides (Carm.) K ü t z . Fig. 223. 

Lager rasig, bläulich grün, unterhalb oft entfärbt, aus aufrechten, 
zäpfchenförmigen, 1—3 cm hohen, 1—2 mm dicken, meist pfriemigen, 
schwammig-häut igen Fadenbündeln gebildet. Fäden ohne Scheide 
4—6 ¡1 dick, geschlängelt, locker verworren oder dicht vereinigt; 
Glieder fast ebenso lang oder etwas länger als der Durchmesser ; 
Zellinhalt hell bläulich grün, sehr feinkörnig; Scheiden farblos, dünn. 

Calothrix hydnoides Carm. in Hook. Brit. Fl. II. p. 369. — Harv. 
Phyc. brit. pl. 306. 

S. hydnoides Kütz. Spec. Alg. p. 272. — Id. Tab. phyc. I. Tab. 76. — 
Kabenh. Flor, europ. alg. II. p. 157. 



Fig. 223. Fig. 224 . 

Fig. 223. 

Syrnploca h y d n o i d e s 
(Carm.) Kitts, 

a Alge in natürlicher Grösse. 
b Fäden daraus: ca. 200 mal 

vergrössert. 

Fig. 224. 

S. v i o l a c e a Hauck. 
Ein Faden 2S0 mal vergrössert. 

1 2. S. CatenellaeHck. 

Lager fast schwammig-
hautartig , schmutzig 
dunkel blaugrün. Fä
den geschlängelt, un
regelmässig gebündelt, 

ohne Scheide 8 bis 
10 /i, diel;; Glieder fast 
ebenso lang oder etwas 
länger als der Durch
messer ; Zellinhalt bläu
lich grün oder ins V i o 
lette ziehend, fast 

homogen; Scheiden 
farblos, in der "Wan
dung 0-5 bis 1'5, sel
tener bis 3 (i dick. 

Lyngbya Catenellao 
Hauck, Beitr. 1S78, 
p. 2 9 2 , Tai'. 3, 

Fig. 11). 

S. Catenellae Hauck, 
Herb. 

S. fasciculata Kiitz. ? 
(Spec. Alg. p . 2 7 2 . — 
Id. Tab. phyc. I. Tab. 75.) 

A u f den Rasen von Catenella Opuntia im adriatischen Meere. 

3. S. ? violacea H a u c k . Fig. 224. 

Bildet ein purpurroth-violettes, sammetartiges Lager, welches 
von ca. 0-5 — 1 mm hohen, aufsteigenden, lockeren, etwas ge
krümmten Fäden gebildet wird. Fäden mit der Scheide ca. 12 f.i, 
ohne die Scheide ca. 8 « dick, gegen die abgerundete Spitze mehr 
weniger verdünnt; Glieder 1i2 — 1j3 — 1 j i so lang als der Durch-

S. pulchra Kiitz. Tab. phyo. I. p. 44, Tab. 76. 
S. elegans Kiitz. Spec. Alg. p. 272, No. 13. (neo Tab. phyo.) 
Blennothrix elegans Menegh. — Kiitz. Phyc. germ. p. 181. 

A u f grösseren Algen im adriatischen Meere. 



messer; Gelenke stellenweise, namentlich unterhalb etwas einge
zogen ; Zellinhalt hell-purpurroth; Scheiden farblos. 

S. violacea Hauck, Beitr. 1879, p. 244, Taf. 4, Fig. 7. 

Auf Fissurella costaria im adriatischen Meere (Golf von Triest). 

IX. Gattung. Oscillai'ia J3 o s c. 

Fäden nackt oder mit einer sehr zarten, kaum wahrnehmbaren 
Scheide umgeben, gerade oder gebogen, mehr weniger lebhaft be
weglich, häufig in Gallerte eingebettet und zu einem schlüpfrigen, 
gestaltlosen Lager voreinigt. 

Die Arten dieser Gattung wachsen grösstentheils an schlam
migen Orten. 

1. 0. miniata (Zanard.) H a u c k . 
Bildet schmutzig- oder dunkelrothe, schleimige Flocken auf 

Schlamm. Fäden blass bräunlich - roth, 16 — 24 / t dick, gerade, 
Enden abgerundet; Glieder xl2—1ji so lang als der Durch
messer. Zellinhalt homogen oder etwas körnig. 

Lyngbya miniata Zanard. Icon. phyc. adr. I. p. 63, Tav. 16, A. 
0. miniata Hauck, Herb. 

Im adriatischen Meere. 

2. 0. colubrina T h ü r . 
Lager grünlich- oder bläulich-schwarz. Fäden ca. 16 /< dick, 

wellenförmig gekrümmt; Enden abgerundet; Glieder viermal kürzer 
als der Durchmesser; Zellinhalt feinkörnig. 

0. colubrina Thür, in Le .Toi. Alg. mar. Cherb. p. 26, pl, 1, flg. 2. 

Im adriatischen Meere. 

3. 0. subsalsa Ag. 
Lager schwarzgrün. Fäden 9—12 fi dick, gerade; Enden kaum 

verdünnt, gerundet, gerade oder wenig gekrümmt. Glieder meist 
!/,,—1I2 so lang als der Durchmesser. Zellinhalt feinkörnig. 

0. subsalsa Ag. Syst. p. 66. — Kütz. Spee. Alg. p. 246. — Id. Tab. 
phyc. I. Tab. 42. — Rabenh. Flor, europ. alg. II. p. 109. 

An brackischen Orten im adriatischen Meere, der. Nord- und 
Ostsee. 

4. 0. Spono-eliae E. S c h u l z e . Fig. 225. 
Lebt im Innern, vorzugsweise in der Bindenschichte von 

Spongelia pallescens. Fäden vereinzelt, gekrümmt, bräunlich-roth, 



Oscil lar ia Sponge l iae E. Schulze. 
Stück eines an einem Endo vorletzten Fadens. Vergr. 480. 

5. 0. neapolitana Kütz . 

Lager spangrün. Fäden gerade, 4—5 /( diele, gegen die abge
rundeten, etwas gekrümmten Enden kaum verdünnt; Glieder fast so 
lang als der Durchmesser, undeutlich; Zellinhalt fast homogen, sehr 
feinkörnig. 

0. neapolitana Kütz. Phye. gener. p. Ib5. — Id. Spec. Alg p. 240. — 
Id. Tal), phye. I. Tab. 39. 

An Hafenmauern im adriatischen Meere. 

X. Gattung. .Hil'i'ocolciiK Desmaz . 

Fäden wie bei Oscillaria, aber zu mehreren oder vielen zu 
einem Bündel vereinigt und in eine gemeinsame Scheide einge
schlossen, die am Ende offen oder geschlossen ist, sich bisweilen 
auch in dünnere Aeste spaltet. 

Vereinzelt oder zu gestaltlosen Lagern vereinigt. 

1. M. lyngbyaceus (Kütz.) Thür . Fig. 226. 

Lager dunkel blaugrün, schleimig. Fäden 12 —14 ^ dick; 
Glieder meist 3 mal kürzer als der Durchmesser; Zellinhalt fein
körnig. Fäden einzeln oder zu mehreren in gallertartigen, farblosen, 
mehr weniger deutlichen, dicken, später geschichteten Scheiden ge
lagert, die bisweilen zu einer Gallerte zusammenfliessen. 

7 —12 (i dick, bisweilen stellenweise verschmälert oder verdickt; 
Gelenke stark eingezogen; Glieder fast tonnenförmig, 1la bis 
ebenso lang als der Durchmesser: Endglied abgerundet; Zellinhalt 
feinkörnig. 

0 . Spongeliae E. Schulze in Zcitschr. für wissensch. Zoologie, Bant! 
X X X H , p. 147, Taf. 8, Fig. y, 10. — Hauck, Beitr. 1879, p. 244, 
Taf. 4 , Fig. 2. 

Im adriatischen Meere (Golf von Triest). 

Fig. 225. 



Hydrocoleüm lyngbyaceum Kütz. T a b . p h y c . I . Tab . 51'. — Id . Spoe. 
Alg. p . 259. 

M. lyngbyacens Thür . Classif. Nostoo. p . 379. — Born , e t Thür . 
No t . algol. I . p . 5 , pl . 2. 

An den Küsten der Xordsee and des adriatischen Meeres. 

Fig . 22b'. 2. 31. vermicularis H a u c k. 
M. lyngbyaceus sehr ähnlich; Fäden jedoch 

14 — 20 ii dick 
Calothrix vermicularis. Kütz. Act ien. 
M. vermicularis H a u c k , Herb. ' 
Blennothr ix-vermicular is Kütz . Spec. Alg. p. 2 8 5 . — 

Id. Tal), phyc. I . Tab . 91 (e spccim. au then t . ) . 
Lyngbya vermicularis Rabenh. F l o r . e u r o p . a l g . i l . 

p . 141. 
Oseillaria p a r t i t a Külz. ? (Spec. Alg. p. 247. —• 

Id. Tal), phyc. I. Tal). 43.) 

Auf Steinen an den Küsten des adriatischen 
Meeres. 

M i c r o c o l e u s 
l y n g b y a c e u s 
(Kütz.) Thür. 

Stück der 
Scheide m i t 

m e h r c r e n P ä d e n . 
Vergr . lbü . 

(Nach Bornot .) 

3. 31. floecosus H a u c k . 

Bildet schwärzlich purpurne, schleimige Flocken 
auf verschiedenen Algen. Fäden ursprünglich einzeln 
oder zu mehreren in ziemlich dicken, farblosen 
Scheiden gelagert, später frei in Gallerte eingebettet, 
8—12 II. dick; Glieder 1 / 2 — 1 / s — kürzer als der 
Durchmesser; Zellinhalt hell violett-röthlich, fein
körnig. 

Oseillaria floecosa Hauck , Verz. p. 93. 
M. Iloccosa H a u c k , H e r b . 

Aii ruhigen Orten im adriatischen Meere. 

4. 31, chtlionoplastes (Fl. Dan.) Thür . 

Vereinzelt zwischen Lyngbyeen, oder häutige 
dunkel blaugrüne Lager bildend. Fäden 3 — 4 /.t 
dick, spangrün, zu vielen in meist beiderends ver
dünnte Bündel verflochten, welche in farblose, 
dünnere oder dickere Scheiden (oder nur in 
Gallerte) gelagert sind. Glieder der Fäden ebenso 
lang oder etwas länger oder kürzer als der Durch
messer; Endglied spitzlich. 



/ 

Conferva ehtonoplastes PL Dan. T. 1485. 
M. chthonoplastes Thür. Classif. Nostoo. p. 378. 
Chthonoblastns Lyngbyei Kütz. Spec. Alg. p. 262. — Id. Tab. pliyc. 

I. Tab. 58. 
M. anguiformis Harv. Phyc. brit. PL 240. 
Chthonoblastns anguiformis Kiitz. Spec. Alg. p. 262. — Id. Tab. phyc. 

I. Tab. 57. 

A n bracMschen Orten der Nordsee, Ostsee und des adriatischen 
Meeres. 

Fäden ohne Scheide, schraubenförmig gewunden«, schraubig 
vor- und rückwärts beweglich, vereinzelt oder in gestaltlose Lager 
vereinigt. 

Fäden häufig in Gallerte eingebettet. 
Gliederung bei den /arten Formen oft kaum erkennbar. 

1. Si>. Zanardinii M e n e g h . 

Fäden grün, ca. 2 u dick, undeutlich gegliedert, meist hin- und 
hergebogen, locker und ungleich schraubig gewunden, 1 Umgang 
auf meist 5—8 ,«. Durchmesser der Schraube ca. 4 // . 

Sp. Zanardinii Menegh. in Kiitz. Spec. Alg. p. 236. — Id. Tab. phyc. 
I. Tab. 37. — Rabenh. Flor, enrop. alg. II. p. 93. 

Zwischen Oscillarien an schlammigen Orten im adriatischen 
Meere. 

2. Sp. Tlmrotii 0 IM) u an. big. 227. 

Fäden grün, sehr dünn, gerade oder hin- und hergebogen, 
dicht schraubig; Windungen einander berührend. Durchmesser der 
Schraube ca. 4 //. 

Sp. Thurctii Crouan, Moni. soc. sc. nat. Chorb. Vol. II. — Kiitz. 
Osterprogr. 1863, p. 86. — Le Jol. Alg. mar. Chorb. pl. 1, flg. 1. — 
Rabenh. flor. europ. alg. p. 93. 

Zwischen niederen Algen im adriatischen Meere. 

3. Sp. temiissiina K ü t z . 

Lager dunkel spangrün, fast hautartig, schlüpfrig. Fäden grün, 
sehr dünn, meist hin- und hergebogen, dicht schraubig gewunden, 
1 Umgang auf 2—4 u; Durchmesser der Schraube 2-5—3-5 p. 

X I . Gattung. S p i r u l i u a T u r p . 

Spirul ina Tlivrretii Crouan. 
Vergr. 330. (Nach Thnret. 

Fig. 227. 



Sp. tenuissima Kütz. Alg. aq. dulo. Dec. XIV. No. 131. — Id. Phyc-
gener. p. 183. — Id. Tab. phyc. I. Tab. 36. — Harv. Phyc. brit. 
pl. 105, fig. 3. — Eabenh. Flor, europ. alg. II. p. 92. 

In der Nordsee, Ostsee und im adriatisehen Meere auf Schlamm, 
meist an brackischen Orten. 

4. Sp. versicolor Cohn. 
Schwärzlich-purpurne, schleimige Flocken auf Schlamm oder 

Algen bildend. Fäden purpur-violett, ca. 1*5 <t dick, dicht schraubig 
gewunden; "Windungen einander berührend. Durchmesser der 
Schraube ca. '6 /(. 

Sp. versicolor Colin, in Eabenh. Flor, europ. alg, II. p. 292. 

Im adriatisehen Meere, an Orten mit verunreinigtem Meerwasser. 

5. Sp. ? miniata Hauck . 
Bildet rothe, schleimige Flocken auf Algen oder Schlamm. 

Fäden rüthlich, ca. 1/6 fx dick, gegen die Enden etwas verdünnt, 
vibrionenartig gewunden. 

Sp. miniata Hauck, Beitr. 1S78, p. 80, Taf. 1. Fig. 16 und 17. 

Im adriatisehen Meere, an ruhigen Orten. 

IL Familie. Chroococcaceae. 

Thallus einzellig, mikroskopisch. Die einzelnen Zellen entweder 
frei oder häufiger durch Yergallertung ihrer Membranen familienweise 
verbunden. "Vermehrung durch Theilung der Zelle in einer, zwei oder 
allen drei Richtungen des Raumes in den auf einander folgenden 
Generationen. Fortpflanzung durch bewegungslose Schizosporen, 
welche sich meist aus dem Gesammtinhalte der Zelle entwickeln. 
Dauerzellen in wenigen Fällen beobachtet. 

XII. Gattung. Oloeocapsa Kütz . 

Zellen kugelig oder oval (oder durch gegenseitigen Druck 
kantig), mit mehr weniger dicken, häufig geschichteten, scharf be
grenzten Hüllmembranen, durch Theilung abwechselnd in den drei 
Richtungen des Raumes sich vermehrend und zu mikroskopischen 
Familien vereinigt, in welchen die Zellen generationsweise von in
einander geschachtelten Membranen umhüllt sind. — Familien in 
gallert- oder krustenartigen Lagern ordnungslos vertheilt. 


